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parteigründungsseier in München
Die ültesten Kämpfer des sicheres treffen sich am
24 .sebruarimsiofbr8usiausundvürgerbraukel1er

18  Jahre NSDflP./ khrenzeichen- und Slutordenslrüger sind leilnahme-
berechligl/ Die flntrüge sofort stellen/ flusgabe von Zutrittskorten

München,  15 . Februar
Die Reichspressestelle der NSDAP . gibt bekannt: Die National¬

sozialistische Deutsche Arbeiterpartei begeht am 24. Februar 1938 ihren
Gründungstag. Wie alljährlich, so werden sich auch Heuer die ältesten
Kämpfer der Bewegung an diesem Tage im denkwürdigen Hofbräuhaus
versammeln. Infolge der dortigen beschränkten Platzverhältnisse wird
eine Parallelkundgebüng im Bürgerbräukeller stattfinden.

Teilnahmeberechtigt cn der Feier im Hof¬
bräuhaus  sind : 1. Lie Inhaber des Goldenen
Ehrenzeichens der Partei , die gleichzeitig im Be¬
sitz des Vlutordens sind, 2. die Inhaber des Gol¬
denen Ehrenzeichens , 3. die Inhaber des Vlnt-
ordens , 4. die Sternecker -Eruppe.

Teilnahmeberechtigt an der Feier im Bürger¬
bräukeller  sind : 1. Die Inhaber des Goldenen
Ehrenzeichens der Partei , die infolge Platz¬
mangels im Hofbräuhaus dort nicht unterkommen

können. 2. Die Inhaber des Vlutordens , die in¬
folge Platzmangels nicht im Hofbriinhaus dort
nicht unterkommen können.

Der Zutritt zu der Feier im Hofbriinhaus er¬
folgt nur gegen Vormeis der Zutrittskarte und
des Besitzausweises für das Goldene Ehrenzeichen
bzw. den Vlutorden.

Die Ausgabe der Eintrittskarten er¬
folgt gegen Vorlage der obigen Vesitzgusweise am

Sonnabend , dem 19. Februar , von 9 bis 17 Uhr,
am Montag , 21. Februar , bis einschließlich Mitt¬
woch, den 23. Februar , im „Haus der National¬
sozialisten ", Prannerstraße 28, 1. Stock, jeweils
zwischen 9 und 17 Uhr.

Die Teilnahme an der Feier im Hosbräuhaus
kann mir in beschränktem Mähe erfolgen,
da sich eine große Anzahl von Altparteigenossen
aus dem ganzen Äeich gemeldet hat . Die aus¬
wärtigen Teilnahmeberechtigten , die an der Par-
teigründungsfcier teilnehmen , müssen wegen der
Teilnahme bis spätestens zum 18. Februar einen
Antrag an . die Einleitung Münchcn-Ober-
bayern , München , Prannerstragc 29, stellen. —

Die Kosten für Fahrt und Unterkunft
müssen von den auswärtigen Teilnehmern
selbst bestritten werden . Die Durchführung
der Parteigründungsfeicr liegt verantwortlich in
den Händen des Traditionsgaues München -Over-
bayern.

Vopolaworo auf Gegenseitigkeit
kin poUliftii-organilalorijches flbkommen zwischen Vr. Leg und Starace

rä . Berlin , 15. Februar.
I « dem Bestreben , die freundschaftlichen Be¬

ziehungen zwischen Deutschland und Italien noch
fester zu gestalten und auszubauen , ist jetzt ein
politisch -organisatorisches Abkommen geschlossen
worden . Nach diesem Uebereinkommen , das von
Reichsorganisatiousleiter Dr . Ley sowie dem
Generalsekretär der Faschistischen Partei Minister
Starace unterzeichnet wurde , werden künftig alle
in Deutschland lebenden Italiener , sofern sie in
den Listen der Opera Nationale Dopolaworo ge¬
führt werden , dieselben Vergünstigungen erhalten,
wie sie den DAF .-Mitgliedern gewährt werden.
Ebenso werden allen Mitgliedern der DAF ., die
in Italien leben , dieselbe » Vergünstigungen zu¬
stehen. wie sie den Mitglieder » der Opera Nazio-
nale Dopolaworo gewährt werden.

Um die Beziehungen zwischen den beiden Or¬
ganisationen noch enger zu gestalten und die Er¬
fahrungen des einen Lanves denen des anderen
Landes zugute kommen zu lassen , wurde darüber

hinaus ein laufender Mitarbeiteraus¬
tausch  eingerichtet . 2n jedem Jahr werden
mehrere Gruppen der DAF . und der Opera Nazio-
na -le Dopolaworo nach Italien bzw . nach Deutsch¬
land reisen und Gelegenheit haben , unter sach-

siochwasser in Nordkalifornien
Newyork,  14 . Februar.

Anhaltender mit schweren Regen - und Schnee-
stürmen verbunkener Orkan verursachte in Nord-
kalisornien wiederum große Ueverschwemmungen.
Im Colusa -Sacramento -Gebiet allein wurden
25 999 Acker Farmland infolge von Dammbriichen
überflutet ; Tausende wurden obdachlos . Im San-
Jose -Gebiet wurden über 49 990 Obstbäume um¬
gelegt . Das Unwetter forderte bisher über 29
Tote . Verheerende Ueberschwemmungen infolge
Hochwassers wurden auch aus Südmichigan ge¬
meldet ; große Teile mehrerer Städte sind über¬
flutet.

kundiger Führung das nationalsozialistische
Deutschland oder das faschistische Italien näher
kennenzulernen.

In den Monaten April , Mai , Juni , Juli , Au¬
gust, September und Oktober schickt die Opera
Nazionale Dopolaworo rund 8960 Personen in
Sonderzügen nach Deutschland , die durch sben -so-
viele aus Deutschland ersetzt werden . Die deutsche
Organisation wird zu einer ihr günstig er¬
scheinenden . Zeit ebenj -o viele KdF .-Fahrten nah
Italien senden , wie Italien Dopolaworistein nach
Deutschland . Reisedauer und Kilo -meterzahl ist für
die Reisenden beider Länder dieselbe.

Endlich wurde in dem Abkommen , das am
16. Februar in Kraft tritt , vereinbart , daß für
die von der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " auf Grund des Elearing -Abkommens vom
Dezember vorigen Jahres angesetzten Italien-
Reisen die Opera Nazionale Dopolaworo während
des ganzen Aufenthaltes der deutschen  Gäste in
Italien die Organisation die Betreuung  und die
Durchführung des Programms übernimmt.
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sucher, 6 Räumboote , 2 Schnellboote , 1 Segelschnl-
schiff, 4 Begleitschiffe , 6 Sperrübungsfahrzeuge.
Geplant  sind ferner : 2 Leichte Kreuzer,
6 Torpedoboote , 10 U-Boote , 2 Schnellboote , 2 Be¬
gleitschiffe , 1 Vermessungsschiff . Fischdampfer und
Handelsschiffe wurden angekauft und als Hilfs-
minensuchbootd und Begleitschiffe in Dienst
gestellt , Die Begleitschiffe dienen meist den auf
kleinen Fahrzeugen diensttuenden Besatzungen als
Wohnschrsfe.

Der augenblickliche bzw . geplante Bestand
unserer deutschen Kriegsmarine setzt sich folgender¬
maßen zusammen:

Schlachtschiffe:  4 im . Bau , davon vom
Stapel gelaufen , jedoch noch nicht im Dienst:
„Scharnhorst " und „Enersenau " (26 006 To . 9 bis
28-Zentiineter -Gefchütze, 12—18 Zentimeter und
Flakartillerie ) . Auf Stapel liegen die Schlacht¬
schiffe „k " und „Q " (55 000 To -, 8—38-Zentimeter-
Eeschiitze, 12—15 Zentimeter und Flakgeschütze ) .
3 Panzerschiffe  sind in Dienst : „Deutsch-
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Wer die Nachrichten und Listen über Neubauten
der See -Großmächte verfolgt , wird überrascht fein
über das Tempo , mit dem die Flotten ver¬
größert  werden . Großbritannien allein hat
560 000 Tonnen Kriegsschiffe i-m Bau oder be¬
willigt . Für 1937/38 sind nicht weniger als 7
Schlachtschiffe , 2 Flugzeugträger , 14 Kreuzer , 31
Zerstörer und 13 Ü-Voote vorgesehen — eine
Menge von Kampfschiffen , deren Notwendigkeit
der einsieht , der die ungeheure Ausdehnung des
„Lommoiiwssitb ok dlstiovs " kennt und weiß , wie
sehr in der Nachkriegszeit der Kriegsschiffbau in
England vernachlässigt wurde . Etwas weniger
heftig legen sich die USA . ins Zeug : sie bauen
„nur " 4 Schlachtschiffe , während Japan wahr¬
scheinlich außer den offiziell im Haushaltsplan be¬
kanntgegebenen noch weitere 2 Schlachtschiffe in
Auftrag gegeben hat.

Das Deutsche Reich ist — das kann nicht genug
betont werden ! — augenblicklich die einzige
Großmacht , die nicht nur quantitativ,  son¬
dern auch qualitativ  ourch die deutsch-eng¬
lischen Flottonverträge gebunden ist. Vorausge¬
schickt sei — um einem allgemein verbreiteten
Irrtum entgegenzutreten — daß dieser Vertrag
und seine Ergänzung (1935 und 1937 abge¬
schlossen) für beide Vertragspartner günstig
sind und keineswegs für uns etwa einen Nachteil
bedeuten . Der Führer hat mit diesem Ueberein¬
kommen den einzigen wirklich hochherzigen Frie¬
densbeitrag geliefert , der eine für das Reich trag¬
bare und erwünscht « freiwillige Rüstungs¬
begrenzung darstellt , die unseren maritimen Be¬
dürfnissen und unserer nationalsozialistischen Auf¬
fassung entspricht . Leider hat dieser Vertrag bis¬
her keine Nachahmung  gefunden . England
das uns gegenüber stets mißtrauisch  zu sein
geneigt ist, hat in mancherlei Pressestimmen be¬
zeugt , daß hier eine Nation ihre Verträge tat¬
sächlich hält — eine Tatsache , die man durchaus
nicht von allen Staaten behaupten kann, , die im
Lauf der letzten Jahre Verträge in so großer
Zahl ge' chl offen haben . ' '

Da die Sowjetunion  sieben Schwere
Kreuzer baut , für die sonst bis 1942 ein Bauverbot
oestebt , war das Deutsche Reich gezwungen , sich
außer den im Bau befindlichen drei Schweren
Kreuzern den Bau weiterer vorzubehalten , falls
die Sowjets oder andere Nationen durch ihre
Vaupolitik uns dazu zwingen . Zum ersten Male
werden amtlich allgemein jetzt ' die neuen Be¬
zeichnungen der Schiffstypen nach den Klassi¬
fizierungen der bestehenden Flottenverträge ange¬
wandt . Für unsere Kriegsmarine sind in Bau
gegeben worden : 4 Schlachtschiffe , 1 Flugzeug¬
träger , 2 Leichte Kreuzer , 15 U-Boote , 12 Minen-
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Unser Vagesspiegeü
Stalin bekennt sich erneut zum Weltumsturz.
„Kraft durch Freude " und die italienische
Organisation Dopolaworo werden eng zu¬
sammenarbeiten.
Die Universität Athen verlieh Reichsminister
Rüst das Ehrendoktordiplom.
Im Berwaltungsrat der BJZ . wurde die
Frage der Kredite an devisenarme Länder er¬örtert.
Die ibero -amerikanischen Länder entwickeln
sich wirtschaftlich sehr schnell.
Ungeheuren S en richtete eine Hochwasser¬
katastrophe in No . dtalisornien an.
Der Nlpenvcrein erwarb auf dem Eroßglock-
ncr ein grobes Naturschutzgebiet.
In München findet am 24. Februar die
Parteigrüudungofeier statt.
Der Chef des Presse - und Propagandaamtes
der RJF . äußerte sich über das VDM .-Werk
„Glaube und Schönheit ".
Der Eauverbandsleiter des Reichslolonial-
bundes führte eine Wochenendschulung in
Zwischenahn durch.
Am 6. März findet eine Großflugveranstal-
tung in Adelheid « zugunsten des WHW . statt.
Die Jute -Spinnerei und Weberei Bremen
schüttet eine erhöhte Dividende aus.
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land " , „Admiral Schecr " und „Admiral Eraf
Spee " (10 WO To ., 0—28-Zentimeter -Eeschlltze,
8—15 Zentimeter und Flakgeschütze) . Flugzeug¬
träger:  2 Flugzeugträger von je 19 250 To.
liegen auf Stapel . Schwere Kreuzer:  1937
liefen zwei vom Stapel : „Blücher " und „Admiral
Hipper " ( (10 000 To „ 8—20,3-Zentimeter -Ecschütze,
12—10,5 Zentimeter Flak ) . Leichte Kreuzer:
6 mit zusammen 35 400 To . sind ist Dienst , im
Bau und geplant sind 4. 2m Dienst sind : „Nürn¬
berg ", „Leipzig " , „Köln ", „Karlsruhe ", „Königs¬
berg " und „Linden " von je rund 0000 To.
(„Linden " nur 5400 To .) Als Artillerie tragen
diese Kreuzer mit Ausnahme der „Emden " je
3—15-Zentimeter -Drillingstllrme und Flakge¬
schütze. Auf Stapel liegen die Leichten Kreuzer
„T" ' und „K" von je 10 000 To ., geplant sind
„lK" und „bl " von je 7000 To . Zwei der vor¬
gesehenen Kreuzer erhalten also dasselbe Depla¬
cement wie die Schweren Kreuzer , von denen sie
sich — gemäß der Verträge — nur im Kaliber
der Artillerie unterscheiden , das bei den Leichten
Kreuzern 15 Zentimeter nicht überschreiten darf.
Zerstörer:  7 Zerstörer von zusammen 11400
To . sind fertig und im Dienst , 15 weitere im Bau.
Die Zerstörer haben je 1025 To . 5 bis 12,7-Zenti-
meter -Eeschlltze und 4—3,7 Zentimeter Flak,
8 Torpedoausstotzrohre . Torpedoboote:  Fer¬
tig sind 12 mit 9600 To ., im Bau und geplant:
18. Die fertiggestellten Boote haben 800 To ., die
weiteren je 600 To . Unterseeboote:  Fertig
sind 36 mit zusammen 12 424 To ., im Bau und
geplant : 25. Die in Dienst befindlichen Boote
teilen sich in 24 von je 250 To ., 2 von 712 und
10 Boote von je 500 To . Von den Neubauten
werden 15 eine Größe von 740 To . haben , sie
liegen bereits auf Stapel . Von den geplanten
werden 4 je 517 To . und 6 je 250 To . groß sein.
Minensuchboote:  Fertig sind 29 mit zu-

v ?. 48 Jokre alt
(Orsbtdsriebt unssrsr Lsrlinsr

Zekriktlsituog)
rä. Berlin,  15. Februar.

Lm heutigen 15. Februar begeht Reichs¬
organisationsleiterDr. Ley, der Leiter der
Deutschen Arbeitsfront, seinen 48. Geburts¬
tag. In C össinsce, auf einer der Burgen,
deren Schaffungunlösbarmit seinem Na¬
me» verbunden ist, im Kreise seiner engsten
Mitarbeiterund zusammen mit den Män¬
nern, die später einmal die Führerschaft der
Partei sein werden, feiert Pg . Dr. Leh
diese« Tag- Das Werk, das er geschaffen
hat, die Erfolge, die er auf seinem viel¬
fältigen Arbeitsgebiet erzielt hat, legen
Zeugnis von der unermüdlichen Schaffens¬
kraft, dem Idealismus und der kühnen
Planung dieses Mannes ab. Er hat es
verstanden, mit der Deutschen Arbeitsfront
die größte Organisationaller Schaffenden
der Welt aufzubauen und darüber hinaus
mit der NS .-Gemeinschaft„Kraft durch
Freude" Millionen deutscherMenschen
Freizeit, Erholung, Entspannung und
Kräftigungzu geben. In der ganzen Welt
wird „Kraft durch Freude" heute als bei¬
spielhaft in der Bemühungum Urlaub und
Erholung für die Schaffendenangesehen.
So wie Dr. Ley mit einem unüberwind-
baren Optimismus unter Einsatz seiner
ganzen Kraft seit nunmehr 14 Jahren der
Verwirklichungder Idee des Führers
dient, so wird er auch in Zukunft alles an
die Erfüllung des deutschen Sozialismus
sehe» und dabei der treuen und gläubigen
Gefolgschaftjedes schaffendenDeutsche»
sicher sein können.

sammen 15 455 To . Alles Kriegsbauten von je
etwa 500 To . Sehr seetüchtig , jedoch nicht aus¬
reichend infolge ihrer für einen marschierenden
Verband moderner Schlachtschiffe unzureichenden
Geschwindigkeit . Die neuen Ki-Boote werden daher
000 To . groß sein und ausreichende Geschwindig¬
keit besitzen. An Artillerie erhalten sie zwei 10,5-
Zentimeter -Eeschütze und Alak. WeitereFahr-
zeuge:  Die Kriegsmarine besitzt ferner : 9 Ee-
leitboote , eine größere Anzahl von Hilssminen-
suchbooten, 25 kleinere Räumboote — hiervon 5
im Bau —, 12 Schnellboote — dazu 8 im Bau —
(je zwei Torpedorohre als Bewaffnung ) , die Ka-
dettsnschulschiffe „Schlesien " und „Schleswig -Hol¬
stein" (beides alte Linienschiffe , die in der Front
schon lange nicht mehr modernen Ansprüchen ge¬
nügten ) , 3 Segelschulschiffe : „Eorch Fock", „Horst
Wessel" und „Leo Schlageter " , die Artillerieschul¬
schiffe „Bremse " und „Brummer " und viele Hilfs-
schisfe, unter ihnen Aviso „Grille ", das Fahrzeug
des Führers.

2m Hinblick auf die machtpolitischen und geo-
politischen Fragen des Pazifiks wird ein kurzer
Hinweis auf die japanischen  Neubauten
zum Schluß nicht uninteressant sein . 2apan soll
8 Schlachtschiffe, 5 Flugzeugträger , 7 Leichte
Kreuzer , 43 Zerstörer und 8 U-Boote , also
66 neue Schiffe , auf Stapel bzw. geplant haben.
Bei Außerkrafttreten der Flottenverträge 1936
besaß es 200 Schiffe mit zusammen 756 798 Ton¬
nen , es wird 1941 — falls diese Bauten tat,
sächlich ausgeführt werden — 289 Kriegsschiffe
mit zusammen 1109130 Tonnen besitzen. Diese
Zahl setzt sich zusammen aus : 12 Schlachtschiffen
(5 von ihnen mit 40,6-Zentimeter -Eeschiitzen) ,
11 Flugzeugträgern ( !) , 12 Schweren Kreuzern,
31 Leichten Kreuzern , 155 Zerstörern , 68 U-Booten.

Das Deutsche Reich , das an allen Fragen , die
augenblicklich das Weltinteresse außerhalb
Europas fesseln, uninteressiert  im Sinne
einer etwaigen Einmischung ist, und das mit dem
mächtigsten Staat , dem britischen Empire , einen
Friedens - und Freundschaftsvertrag in bezug auf
Flottenrüstungen eingegangen ist, kann die wei¬
tere Entwicklung der ungeheuren Rllstungs-
steigerungen ringsum in Ruhe ansehen . Der
kluge und weitblickende deutsch-englische Flotten-
vertrag wird stets dem Reich die zur Sicherheit
seiner Küsten und seiner Zufuhr lebensnot¬
wendigen Seestreitkräfte garantieren . Wir babe»
es dank der weitschauenden Politik des Führers
nicht nötig , uns in uferlose , kostspielige und ge¬
fährliche Rüstungswettbewerbe zur See einzu¬
lassen ! _

„fllfred Nosenberg-sonds"
(vraktbsrieiit unssrsr Lsrlinsr LokrittlsitunZ)

rä . Berlin , 15. Februar.
Am morgigen Mittwoch wird im Rahmen eines

Festaktes in der Universität Halle , in dessen Mit¬
telpunkt eine Rede Alfred Rosenbergs über den
Kampf um die Freiheit der Wissenschaft stehen
wird , die Errichtung eines Alsred -Rosenberg-
Fonds verkündet . Aus diesem Fonds werden
jährlich für Forschungsaufträge an junge Wissen¬
schaftler 100 000 RM zur Verfügung gestellt.
Ferner wird bei dieser Gelegenheit Gauleiter
Staatsrat Egg elfng die Gründung der
Halleschen wissenschaftlichen Ge¬
sellschaft  vollziehen . An dem Festakt werden
der Oberbürgermeister von Halle . Dr . Wei be¬
mann,  Staatsminister Dr . Wacker,  sowie
zahlreiche führende Persönlichkeiten der Bewe¬
gung , des öffentlichen Lebens , der Stadt Halle
und Vertreter der Wissenschaft teilnehmen.

Stalin bekennt sich erneut zum Veltumsturz
kin Schreiben Ses „roten Mklotors " — SekrSftigung der Srundchesen des bolschewistischenDogmas

Moskau,  15 . Februar.
Die parteiamtliche sowjetrussische Zeitung

„Prawda " veröffentlicht in großer Aufmachung
ein Schreiben Stalins , das der Form nach die
Beantwortung einer Anfrage eines unbekannten
Provinzfunktionärs des kommunistischen Jugend-
verbandes darstellt , in Wirklichkeit jedoch als
eine Art Offener Brief des Parteidiktators an
die gesamte Sowjetöfscntlichkcit zum Zwecke der
erneuten Bestätigung der weltrevolutioniiren
Doktrin des Bolschewismus erscheint.

Mit nachdrücklicher Entschiedenheit bezeichnet
Stalin darin die Ansicht als völlig falsch,  daß
die Herrschaft des Bolschewismus in der Sowjet¬
union bzw. die Ausrottung aller antibolschewi-
stischen Elemente an sich schon die „endgültige"
Verwirklichung  des kommunistischen Pro¬
gramms bedeute . Die Aufrechterhaltung des bol¬
schewistischen Regimes in der Sowjetunion sei
vielmehr lediglich als ein Teil  stück einer Ge¬
samtausgabe zu verstehen , die auf die Aufrich¬
tung eines von Stalin mit Vorsicht als „Sozia¬
lismus " bezeichneten Regimes auf der ganzen
Welt hinauslaufe . Was dabei mit der Bezeich¬
nung „Sozialismus " gemeint ist, wird im Laufe
der weiteren Ausführungen unmißverständlich
dargelegt . Stalin beruft sich auf Lenin , der als
Lebensgesetz des bolschewistischen Staates verkün¬
det habe , daß dessen Existenz neben dem „im¬
perialistischen Staatswesen " in der sogenannten
„kapitalistischen Einkreisung " auf die Dauer un¬
möglich sei. Daraus ergebe sich notgedrungen die
„Zusammenarbeit"  und wechselseitige 1l n -

terstiitzung  zwischen dem bolschewistischen
Staat einerseits und den revolutionären Bewe¬
gungen aller übrigen Länder andererseits . Es sei
klar , daß das bolschewistische Gesamtprogramm
nicht erfüllt  sei , solange die Sowjetunion
von „kapitalistischen Staaten " umgeben und
einem möglichen lleberfall  seitens derselben
ausgesetzt sei.

Es könne ferner keinem Zweifel unterliegen,
daß dieses „Problem " (nämlich die Behebung
dieses Zustandes bzw . der „endgültige Sieg " des
Bolschewismus ) nur gelöst werden , könn«, „durch
die Vereinigung der ernsthaften Bemühungen des
internationalen Proletariats mit den noch ernst¬
hafteren Bemühungen des ganzen Sowjetvolkes " .

Deshalb gelte es , die „internationalen prole¬
tarischen Verbindungen " zwischen der Sowjet¬
union und den revolutionären Bewegungen der
„bourgeoisen Länder " zu verstärken und zu
festigen . Ferner müßten die rote Armee , die rote
Flotte und die rote Luftwaffe auf jede Weise
ausgebaut werden . Es müsse die „ganze Sowjet¬
bevölkerung im Zustand der Mobilisierung ge¬
halten werden ."

Das Hervortreten Stalins , der in dieser
Form die Grundthesen des bolschewistischen
Dogmas erneut bekräftigt , verdient größte
Beachtung. Es kann kein Zweifel darüber
bestehen, daß Stalin damit die bolsche¬
wistische Partei und deren ausländische Tra¬

banten wieder nachdrücklich auf die Grund¬
sätze der Weltrevoiution als deren eigenste
Zweckbestimmung festlegen will. Zwar hatte
man sich in Moskau niemals von den Zielen
der Weltrevoiution offen distanziert , So¬
wohl in früheren Jahren eine Verschleierung
dieses bolschewistischenEndzieles aus tak¬
tischen Gründen mitunter für notwendig er¬
achtet worden war . Man erinnert sich, daß
Stalin .noch vor kaum zwei Jahren in einem
Interview gegenüber dem amerikanischen
Journalisten Roh Howard  die weltrevolu-
tionären Absichten des Sowjetstaates ais
„tragikomisches Mißverständnis " (!) bezeich¬
net hatte . Im Gegensatz zu einer solchen
früher zu beobachtenden äußeren Derdunke-
lungstaktik (die freilich mit der Praxis z. B.
in Spanien in krassestem Widerspruch stand
d. Schristltg .) läßt Stalin nunmchr wieder
die Maske fallen und beabsichtigt, jetzt offen¬
bar nicht nur in der Theorie , sondern auch
in der Praxis mit neuen Mitteln und Me¬
thoden das alte , in Wirklichkeit niemals aus
dem Auge gelassene Programm der bolsche¬
wistischen Weltrevolution wieder aufzu¬
greifen . Es kann ferner kein Zweifel darüber
bestehen, daß das Vorgehen Stalins als er¬
neute Legitimation des Kreml für die Kom¬
intern und deren Tätigkeit aufzufassen ist.

öriechenland elzrt Neichsminister 1W
Überreichung des Mplonis und der Medaille eines kl,rendoktors der Universität ittlien

Berlin , 15. Februar.
Reicheminister Ruft empfing Montag in feinem

Ministerium den griechischen Gesandten Exzellenz
Rizo Rangabe und seine Begleitung . Der Ge¬
sandte überreichte ihm mit einer herzlichen An¬
sprache das Diplom und die Medaille der Er¬
nennung zum Ehrendoktor der Universität Athen,
die aus Anlaß der Hundertjahrfeier erfolgt ist.
Er brachte zum Ausdruck , daß dies ein Zeichen
großer Dankbarkeit der Athener Institution für
alles das sei, was die deutschen Gelehrten für
die Wissenschaft und die griechische Kultur und
Gesittung getan hätten.

Anschließend wies der griechische Professor
Kalitsounakis  im Auftrage der Universität
Athen darauf hin , daß der Rektor der Universität
das Diplom mit einem Briefe begleitet habe , in
dem es heißt , daß die Ernennung in Anbetracht
der hohen Wirksamkeit von Reichsminister Rüst

in allen Unterrichtsangelegenheiten Deutschlands
und der mit so großer Liebenswürdigkeit erfolgten
Wiederaufnahme der Ausgrabungen in Olympia
erfolgt sei, für die der Führer in so edler Weise
die Mittel zur Verfügung gestellt habe . Der
Besuch des Ministers in Äihen und im übrigen
Griechenland im vorigen Jahre Und die Herzlich¬
keit , mit der er während jener unvergeßlichen
Tage überall und von allen begrüßt und emp¬
fangen worden sei, bezeuge , wie groß und tief die
Sympathie  des griechischen Volkes für
Deutschland und für die Männer sei, die es heute
führen . Die Universität Athen sei glücklich,
Reichsminister Ruft zu ihren Ehrendoktoren zählen
zu dürfen und danke für die große deutsche Be¬
teiligung während der Jubiläumsfeier.

Reichsminister Ruft  dankte für die Ehrung,
die er im Namen der deutschen Wissenschaft ent¬
gegennahm . Er erinnerte an den feierlichen

Augenblick , als der Fackelträger das Feuer von
Olympia durch das Marathontor des Olympia-
Stadions in Berlin gebracht habe ruck wies
darauf hin , daß uns heute durch unser eigenes
völkisches Erwachen das hellenische Volk wieder
lebendig und nahe gebracht  worden sei.
Wir sehen im alten Hellenentum die Offen¬
barung des Eesamtmenschentums.  in
dem die Einheit der Frömmigkeit , der Kunst und
des politischen Denkens sich in seltener Harmonie
gebildet habe . Er nehme das Diplon auch im
Namen der nationalsozialistischen Bewegung an,
bei der die alte Liebe der Deutschen zu Hellas
einen neuen Sinn erhalten habe . Anschließend
überreichte der Presseattache Major Kriaekoukis
Reichsminister Ruft ein besonderes Exemplar
seines gemeinsam mit Dr . Böhmer verfaßten
Buches „Hellas und das neue Deutschland " mit
einer Widmung . .

kven beantwortet Spanienstagen
Me bolschewistischeslllgreustarnung noch nicht durchschaut — keine Änderung des Nichteinmischungsabkommens

London , 15. Februar.

Außenminister Eden mußte Montag im Unter¬
haus wieder eine Fülle von Fragen über den
spanischen Krieg und die Nichteinmischungspolitik
beantworten . Aus Anfragen , ob in dem Problem
der Freiwilligenzuriickziehung Fortschritte
gemacht worden seien , erwiderte Eden , daß der
Nichteinmischungsausschuß einen Entschlie¬
ßungsentwurf  angefertigt habe , der den
zuständigen Regierungen zugeleitet worden sei.
Diese Entschließung würde die Fragen beant¬
worten , die die beiden spanischen Kriegsparteieu
an den Nichteinmischungsäusschuß gestellt hätten.
Die Entschließung enthalte u. a . bis ins einzelne
gehende Informationen über die Tätigkeit der
nach Spanien zu entsendenden Kommissionen und
befasse sich mit den Methoden , die zur Wiederher¬
stellung der Kontrolle an den spanischen Land-

und Seegrenzen anzuwenden seien . Außerdem
seien darin die Bedingungen für die
Zuerkennung von Kriegsrechten,
fixiert . Soweit Eden wisse, sei „über fast alle
Punkte dieses Entschließungsentwurfs bereits eine
Einigung  erzielt " . Er habe dem Hause aber
bereits mehrfach mitgeteilt , daß die Verhandlun¬
gen des Nichteinm ' schungsausschusses vertrau-
l i ch seien.

Auf die Frage eines Labour -Abgeordneten , ob
die englische Regierung nicht die Ausfuhr von
Flakgeschützen und Flakmunition nach Spanien
als Gegenmaßnahme  zur Bombardierung
offener Städte gestatten wolle , erwiderte Eden,
die englische Regierung wünsche Abkommen
zur Abschaffung eines Luftbombar¬
dements offener Städte  und sei in die¬
ser Richtung bereits vorstellig geworden . Was
die Ausfuhr von Waffen nach Spanien anlange,

so sei England als Unterzeichner des Nichtein-
.mischungsabkommens gebunden.  Im Augen¬
blick sei er nicht bereit , eine Aenderung dieses Ab¬
kommens vorzuschlagen.

Bei einer Schilderung der Versenkung des eng¬
lischen Dampfers „Alciras " durch zwei Flugzeuge
erklärte Eden , er glaub «, daß es sich um
nationalspanische Flugzeuge gehandelt habe . Die
Flugzeuge hätte » ein schwarzes Andreas -Kreuz
auf den Rnderslächen gehabt . (In diesem Zusam¬
menhang ist an die einwandfreie Feststellung zu
erinnern , daß die Bolschewisten Flugzeuge ver¬
wenden , die zur Tarnung und Irreführung mit
nationalspanischen Abzeichen versehen sind. Die

I Schriftleitung .)

Keine internationale konferen;
sülilungnakme Londons mit Paris und Walkingion über Japans flnlwort

London,  15 . Februar.
Wie verlautet , hat die britische Regierung aus

Grund der japanischen Antwort beschlossen, Kon¬
sultationen mit Frankreich und den Vereinigten
Staaten über die Neugestaltung der Flottenbau-
programme aufzunehmen . Darüber hinaus haben
eingehende Beratungen zwischen der englischen
und der französischen Regierung in dieser Frage
eingesetzt. Englischerseits werde man , so wird
in unterrichteten Kreisen erklärt , auch andere
interessierte Seemächte über die kommenden Kon¬
sultationen aus dem laufenden halten . Hingegen
sei nicht beabsichtigt , eine internationale Flot-
tenkonserenz einzuberufen.

flmerika ist enttäuscht
Newyork , 15. Februar

Die japanische Antwort auf die übereinstim¬
menden Noten Amerikas , Englands und Frank¬
reichs ist in Amerika veröffentlicht worden . Ob¬
wohl sie keine besondere Ueberraschung verur¬
sachte, verhehlen die meisten Blätter nicht ihre
Enttäuschung  über Japans Weigerung , sich
den Wünschen der drei Mächte zu fügen und ge¬
naue Auskunft über . seine Schiffsbaupläne zu
geben . Die amerikanische Presse rechnet nunmehr
mit Anwendung der E l e i t k l a u s e l und nimmt
an , daß die Unterzeichner des Londoner Flotten-
vertrages schon in Kürze Besprechungen auf¬
nehmen.

Washington , 15, Februar
Im Staatsdepartement wurde erklärt , daß die

japanische Antwortnote zunächst mit der amerika¬
nischen Marineleitung und dem Weißen Haus
besprochen und dann Gegenstand von Konsul
tationen mit England und Frankreich sein werde
Man verspreche sich nichts von der Einberusunp
einer Abrüstungskonferenz , wie Senator King
und andere Isolationisten sie verlangten , Man
sei darüber unterrichtet , daß Japan heute genau
wie 1936 in London ein Abkommen nur unter¬
zeichnen würde , wenn ihm darin völlige
Gleichheit  bezüglich der Elobaltonnage zuge¬
standen wird , an Stelle des früheren Verhält¬
nisses von fünf amerikanischen und fünf britischen
zu drei japanischen Kriegsschiffen In Washington
ist man auch jetzt fest entschlossen, ein derartiges
Zugeständnis nicht zu geben , denn man
behauptet , „daß Flottengleichheit Japan den An¬
griff gegen Amerika ermöglichen würde ."

Kabinettsumbildung in knglanb?
London , 15. Februar.

„Daily Mail " berichtet von einem Vorschlag,
einen zivilen Luftfahriminister  für
England zu ernenne » Ehamberlani werd : die
Gelegenheit benutzen , um verschiedene Umbe-
setzungen bzw . Neüernennungen vorzunehmen . Es
sei möglich , daß üuftsahrtminister Lord Swin-
t on das Marine Ministerium  überneh¬
men werde und Hore - Belisha , der jetzt

Kriegsminister ist, das Luftfahrtministe¬
rium.  Gegebenenfalls könnt « auch Winston
Churchill  als Kriegsminister ins Kabinett
kpmmen.

prorestkundgebung in öaresrona
Salamanca , 15. Februar

Wie der Berichterstatter des nationalen Haupt¬
quartiers von der Alfambra -Front meldet , wurde
von den nationalen Stellungen aus Gewehr-
feuer hinter den bolschewistischen
Linien  vernommen . Gefangene und Ueber-
läufer sagten aus , daß es zwischen Truppen spa¬
nischer Anarchö -Syndikalisten und Abteilungen
der internationalen Brigaden wegen politischer
Streitigkeiten -zu Feueraefechten  gekommen
sei. Ein spanischer Arzt , dem es gelungen war,
zu den Nationalen überzulaufen , berichtete , daß
in den Hauptstraßen Barcelonas  die Bevöl¬

kerung Kundgebungen gegen die roten
Machthaber  veranstaltet habe . Die Masten
hätten Protestrufe ausgestoßen und den Statt¬
haltern Moskaus vorgeworfen , die nationalen
Fliegerangriffe auf Barcelona herausgefordert zu
haben . Sie hätten verlangt , daß die Oberbonzen
die katalanische Hauptstadt verließen und ihren
Sitz in Madrid oder an der Front aufschlagen
sollten.

kstlond protestiert in Moskau
Reval , 15. Februar.

Die Untersuchung des kürzlichen Grenzzwischen-
falls aus dem Eise des Peipussees hat eine Reihe
von Anhaltspunkten für die Richtigkeit der Ver¬
mutung ergeben , daß es sich hier um einen Rache¬
akt sowjetrusstscher Erenzwächter handelt . Der
estländische Gesandte in Moskau ist nunmehr be¬
auftragt worden , bei den Sowjets Protest zu er¬
heben . In der gleichen Angelegenheit hat auch der
sowjetrussische Gesandte in Reval der estnischen
Regierung eine „ Protestnote " überreicht.

Die Teutsche Lufthansa hat
crzeuqnisse aus der Pariser
Grand Prix erhalten.

für ihre AusstellungS-
Wcltansstcllung einen

fachmbeiterimien für tandwirtschast
k«n flukrttt der Neichsreferentin für den vom.

Berlin , 16. Februar.
Die Neichsreferentin für den BDM beim

Reichsjugendsiihrer , Jutta Rüdiger , wendet sich
mit folgendem Aufruf an alle vor der Berufs¬
wahl stehenden Mädel.

„Deutsches Mädel ! Willst du einen ländlichen
Beruf ergreifen oder willst du Bäuerin werden,
dann gehörst du in die ländliche Hausarbeitslehrc.
Aür alle deutschen Mädelberuse in der Landwirt-
'chast ist heute die Hausarbeitslchre in einem

Hastsät!
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ländlichen Haushalt der notwendig « Anfang
der sachlichen Ausbildung.  Deutsches
Mädel , das Land , das unser Volk ernährt und er¬
hält , deine Heimat , ruft dich! Daß du diesem herr¬
lichen deutschen Land angehören darfst , danke ihm
durch Einsatz und Arbeit ."

Hierzu schreibt der Reichsjugeiid -Pressedieust:
Die ländliche Hausarbeitslehre umfaßt eine
Lehrzeit von zwei Jahren.  Lehr - oder
Kostgeld darf n i cht erhoben werden dagegen er¬
hält der Lehrling T a r i f l o h n. Die Tätigkeit im
Lqndiahr oder im Landdienst wird auf die länd¬
liche Hausarbciislehre angerechnet . Der zwei¬
jährigem ländlichen Hausarbeitslehre möglichst
bei gleichzeitigem Besuch einer ländlichen Be¬
rufsschule oder der zusätzlichen Verufsschuluno des
Reichsnährstandes , folgt die Anerkennung als
i " " ^ Hausgehilfin.  Hier bieten sich
dem Made ! nun auf Jahre hinaus gute An-
stellungsmoglichkeiteii in allen bäuerlichen und
landwirtschaftlichen Betrieben mit guten Löhnen
bei freier Unterkunft und Verpflegung . Außerdem
bffffht die Aufstiegsmöglichkeit zur geprüften
Wirtichastsgehistin zur geprüften Wirtschafterin,
landwirstchaftlichen Rechnu .ngsführerin , ländlichen
Haushaltspflegerin und anderes.

Auch verantwortungsbewußte Mädel aus der
Stadt,  die Lust und Liebe zum Landhaushalt
haben , werde » sich daher einem dieser Berufe zu-
wcnden : nicht aus einer falschen , romantischen
Einstellung dem bäuerlichen Leben gegenüber son¬
dern in dem Bewußtsein , mit der Arbeit auf dem
Lande einen wichtigen Beitrag zur Freiheit und
Unabhängigkeit unseres Volkes leisten zu können

Nandbemerkung
„ , Die Einwohner von Stoff

Eine ONle waren ehrlich erstaunt , als
wurde flügellahm ^ die Gerüchte der Welt¬
presse vernahmen , daß in ihrer Stadt eine „ver.
wegen « Militärrevolte mit blutigen Zusammen¬
stößen" ausgebrochen war . Noch größer wurde
das Erstaunen , als ein besonders mutiger eng¬
lischer Journalist , der Berliner Vertreter des
News Chronicle " Jan G. Colvin , allen Gefahren

zum Trotz mit der überraschenderweise noch ver¬
kehrenden Eisenbahn in Stolp auftauchte , um den
Umfang und die „entsetzlichen Auswirkungen der
Stolper Revolution " an Ort und Stelle selbst zu
studieren . Da Mister Colvin nur die Londoner
Meldungen kannte und in Berlin weder Einzel¬
heiten zu erhalten , noch die Stolper Kanonen¬
schüsse vernehmbar waren , wagte er es , direkt in
das „Revolutionsgebiet " vorzustoßen . Sein « Un¬
ternehmungslust sollte belohnt werden . Es ge¬
lang Mister Colvin tatsächlich , in die aufständische
Stadt einzudringen und mit den „Verschwörern"
selbst in Verbindung zu kommen . Gleich nach Be¬
treten der Stadt wurde der englische Pressemann
aber merkwürdig « Ueberraschu -ngen gewahr . Die
.Stolper Revolutionäre " hielten sich nämlich so
geschickt verborgen , daß sie trotz kühnster Nach¬
forschungen unauffindbar blieben . Die braven
Stolper Bürger aber hatten trotz hartnäckigster
Befragung nur ein Schmunzeln für die auslän¬
dischen Pressemärchen übrig . Der englische Jour¬
nalist sollte aber noch größere Ueberraschungen
erleben . Das „meuternde " Stolper Kavallerie,
tegiment bereitete ihm nämlich in seinem Ka¬
sino einen herzlichen Empfang , der sehr
gemütlich verlief und über den sich Mister
Colvin sehr gefreut haben soll . Wie er-
staunt aber war der englische Journalist,
als er von der SA . zum ErLsenfest in das
Schützenhaus eingeladen wurde . Mit Männern , die
während des blutigen Anfstaitdes längst umge¬
bracht sein sollten , dem Regimentskommandeur,
dem Kreisleiter , dem Bürgermeister , dem Vri-
gadeführer der SA . und vielen anderen von den
Toten Wiederauferftandenen nahm er hier in har¬
monischer Gesellschaft einen Schlag Speckerbsen zu
sich. Diese Kräftigung hatte er ob all dieser Ueber¬
raschungen auch wirklich nötig . Die nach London
telefonierte Meldung dieses ersten Augenzeugen
aber wurde eine arge Enttäuschung für die von
Blut triefende Weltpresse . Sorgfältige und ein¬
gehende Untersuchungen , so berichtete dieser Kor - :
respondent , die er in Stolp durchgeführt habe,
hätten ihn endgültig zu der Ueberzeugung ge¬
bracht , daß es überhaupt keine Zwischen-
fälle dort gegeben  habe , die irgendwie die
geheimnisvollen Gerüchte der Weltpresse bestäti¬
gen könnten . Offiziere des in Stolp stationierten
5. Kavallerieregiments hätten ihm die Versiche¬
rung abgegeben , daß auch nichts sich in der kleinen
Stadt ereignet habe . Im Gegenteil , alle Offiziere
im Kasino seien ehrlich erstaunt gewesen , als er
an sie derartige Fragen gerichtet habe . Er habe
weder bei den militärischen Stellen , noch bei den
Partei - und staatlichen Behörden in Stolp irgend¬
welche Spannungen festgestellt.

Landesverräter hingerichtet
Berlin , 15. Februar

Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof teilt
mit : Der am 15. September 1937 vom Volks¬
gerichtshof zum Tode und zum dauernden Ehr¬
verlust verurteilte 31jährige Karl Bischofs
ist Montaqmorqen hingerichtet  worden.

- - ' M - - - - - - - - , -

Vr. Soebbels überreichte khrenzeichen
Berlin , 15. Februar

Der Gauleiter der Reichshauptstadt , Dr . Goeb¬
bels , überreichte den Parteigenossen Staats¬
sekretär Hanke,  Ministerialrat Haegert,
Polizeipräsident Eraf Helldorf,  N -Eruppen-
führer Moder  und Ortsgruppenlerrer Wol¬
lend er  g das Goldene Ehrenzeichen der Bewe¬
gung , das ihnen der Führer aus Anlaß des
30. Januar verliehen hatte.

Nur nach Wggg arbeitslose
Nngestellke

Berlin , 15. Februar
Der neue Vierteljahresbericht der Reichsanstalt

über den Arbeitseinsatz der Angestellten in den
Monaten Oktober bis Dezember 1937 verzeichnet
einen weiteren Rückgang der arbeitslosen Ange¬
stellten . Ihre Zahl fiel von 161000 Ende Oktober
1936 auf rund 98 000 Ende September 1937 und
dann weiter auf rund 89000 am Jabresschluß.
Die Zahl der arbeitsuchenden Angestellten liegt
mit 138 090 etwas höher , da hierbei auch die
große Zahl derjenigen berücksichtigt wurde , die
nur einen Arbeitsplatzwechsel  anstreben.

thinesen im Nüch;ug
Tokio , 15. Februar

. Die japanischen Truppen , die an der Peking—
Hankau -Vahn mit Richtung nach Südem vorgehen
und auch die japanische Eruppe " die "parallel "dazu

Ziele Lanfeng operierte , sind gleichzeitig

6

!E

Der Verurteilte betrieb einen Hausierhandel in
der Nähe der Grenze und befaßte sich mit j
Schmuggeln.  Durch seine häufigen Grenz-
Übertritte wurden die ausländischen ' Grenz-
beamten auf ihn aufmerksam und führten ihn
dem Fremdenspionagedienst zu. In dessen Auftrag

. . " Äusspabunternahm Bischofs zahlreiche Äüsspahungsreisen,
auf denen er mit großem Eifer gegen geringen si
Verräterlohn Standorte und der Verteidigung »
von Land und Volk dienende militärische Ein-
richtungen des deutschen Erenzlandes auszu - '
kundschaften suchte.

»S

mit dem _ _
in das Gebiet des Gelben Flusses eingedrungen
An der Eisenbahn Peking —Hankau wurde von

. T s chi h s j e n . 90 Kilometer ^
nördlich des Gelben Flusses , genommen , während
die andere japanische Gruppe Tschaguan  be-
fftzte das 20 Kilometer vom Fluß entfernt ist.
Die chinesischen Truppen sind in vollem Rückzüge.
Der Uebergang über den Gelben Fluß ist für 'sie
insofern sehr verlustreich , als die japanische Luft¬
waffe alles tut , um den Rückzug zu stören.

Reichsmlnistkr der Finanzen , Gras Schwerin
traf Montag , von Schweden kommend,in Helsinki ein.

Assor ^ /-brsmei - Lsitua «" U8..« aurorlasd. 8 .. Sromsn . Verlassclirelrtor:
v l ^ uptsodriktloltsr : .7 o >, s o o 8.Stell - ei-ti-otsi-: IV 11  k s I w LSlioa-
lieU -n nO 'Sost: ItucloIk  U III I o r : Ver«ot « ort-»ev für Politik - 8 a 0 o I k kl g 11 « r ; kör kaltiir-aaaolk  klöllsi -! kö
onlttlk Ullö rilltei-kaltana : vernliarö 8
n>r IVirtoeöoftSsiolitili . Hariöel uoö Keöikksört- vr.

Hc k m 1 ij t;

SssLMt-^ iiHssor

0 ^ briukrasnv:  für lZremiK<-kes:
^ ^ ^ Sport unci Meüorflt'tttseüe

Uun.Ikiekau. « s x v r: für VNüer.N«nst:
-» eors Lvkwlüt;  sLilltiioü io Nremeii

UvverlLpLt vtvxeKoiuZeKsitrLxe odne kLüokporto
vsroso oiodt smrüeLkressaüt.

LsrNosr AokrlkNtzltrmrr : Orak Rsisolinod,ösrliv 8 V̂ 68. Oüg.rlottk'NKtrsKe 83
Server b' reessr  kür üen Ivkait

rerslltwortüoü : kerkert Stsrks:
in Nr-pm ^v . OMtikr nd l ^ elir 1666 Preisliste ^ r 6

Nremer Neltttn « k) . ä : i 1985- 85 456
Werner erscheinen iw XL 6nnver !ser
Olttsodurxrsvks 3taatS7 .eitull/5 . Olclentiprs 84 051

1 'Q§ s82sitnnLr . VnnZsn 25 446
vvunvlmshavensr Lnrisr . XVildelrashsven 13 093



Ergänz

^erstaunt * ,

"S -. r!
> allen
r weise
lftauchti

T
v
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Heute morgen entschlief sanft und ruhig

K ' L " NL - L ' " °E -- >

Emma Ritz Wwe.
geh . Ey

im 87. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Ritz und Frau,
geb . Harnack

Carl Heinz Wedemeyer
Carl -Otto Ritz.

Bremen , Schleibheim , den 14. Februar 1938.
Schweizer Strasse 24

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn ..

Wilh .-Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 914 Uhr , im Krematorium statt.

Ein kräftiger ^
Sonntagsjunge

angekommen
^ In dankbarer Freude:

Jrmgard Finke , geb . Köhler
i Walter Finke
Achim,
z. Z. Wöchnerinnenheim Bremen

Die Geburt ihres

zweiten Sohues

zeigen in herzlicher Freude an

Gottfried Hoffmann ». Frau,
Adele, geb. Brehhan

Bischofs 1̂ '

Bremen , den 13. Februar 1S3S
z. Z. St . Jofephstift
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Die Trauerfeier unseres
lieben Entschlafenen

Paul Schäfer
findet am Mittwoch , dem
16. Februar , vorm . 11 Uhr,
in der Kapelle des Oster-
holzer Friodhofes statt.

Dora Schäfer
und Angehörige.

betrauern tief den Heimgang unseres
Irenen Frauenschaftsmitgliäes

ENse Dicke
Schon seit langem gehörte sie zur Gefolg¬

schaft unseres Führers . Wir verlieren in ihr
eine stets einsatzbereite Amtswalterin und
unsere Jugendgruppe ,eine treue Kameradin.

Wir werden ihrer in Ehren gedenken!

NS - Frauenschaft
Ortsgruppe Buntentor

Die Frauen und Mädel nehmen an der
Trauerfeier im Krematorium am Donners¬
tag , dem 17. ds . Mts ., 1114 Uhr , teil.

Statt Karten

Nach einem arbeits - und segensreichen Le¬
ben entschlief heute nach schwerem Leiden
mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater , der

Baumeister

Heinrich Ahlers
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Toni Ahlers , geb. Grimme
Conrad Ahlers und Frau,

Käte , geb . Bruns
Heinrich Ahlers und Frau,

Martha , geb . Stief
und Enkelkinder.

Bremen , 12. Februar 1938, Vreiteuweg 13. ß
Von Beileidsbesuchen Litten wir dankend

abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Humboldtstratze 199.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem

16. Februar 1938, vorm . 1114 Uhr , im Kre¬
matorium statt.
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Am 12. ds . Mts . entschlief nach langer,
schwerer Krankheit meine liebe Frau

klsePWk
geb . Rohleder

im 42. Lebensjahre.
Karl Kölscher
und Angehörige.

Bremen -Burg , den 14. Februar,1938
Fischbach i . Riesengebirge

Die Trauerfeier findet am 15. Februar im
Elternhaus , Fifchbach i. Riesengebirge , statt.

Am 11. Februar 1938 verstarb nach langem , schwerem
Leiden „

NSKK .-Oüerslihrer

Helmut Bode
Führer z. v. B . der Motor -Obergruppe Nord

Das NSKK . betrauert in dem Entschlafenen einen stets
einsatzbereiten Führer und wird ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren.

NSKK . - Motor - Obergruppe Nord
Hamburg

NSKK . --Motorgruppe Nordsee
Bremen

Die Trauerseisr findet am Dienstag , dem 16. Februar
1938, 11,89 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Fried-
hofes statt.

Hiermit erfüllen wir die

traurige Pflicht , die Mit¬

glieder von dem Ableben

unseres langjährigen , treuen

Mitgliedes , des Herrn

Baumeisters

Heinrich Ahlers
in Kenntnis zu fetzen.

Die Trauerfeier findet

am Mittwoch , 1114 Uhr,

im Krematorium statt.

H. Thölken
Obermeister

«gl'lie-

s 8lMll
V Srsmsn

Ein jäher Tod entriß uns
das langjährige Mitglied , un¬
seren lieben Kameraden

Heinrich Ahlers
Wir werden dem Entschla¬

fenen ein dauerndes Andenken
bewahren.

Einäscherung am Mittwoch,
11'/> Uhr , im Krematorium.

Um zahlreiches Erscheinen
bittet

der Kameradschastssührer.

Heute entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit unser
lieber Vater , Schwiegerva¬
ter und Großvater

Heimich Mhert
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Na¬
men aller Angehörigen:

Heinrich Robbert jun.
und Frau , geb. Wienecke

Bremen , 13. Februar 1938
Fiegenstraße 25.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beevdig.-Jnst .. H. Dreyer,
Lchnstedter Str . 46. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier siudet am
Donnerstag , 19'/- Uhr , im
Krematorium statt.

Nach schwerem Leiden
wurde heute morgen meine
liebe , treusorgende Frau,
unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Kmolim Irecke
geb . Hvwind , gen . Brunker
im 58. Lebensjahre durch
den Tod erlöst.

In tiefem Schmerz:
Wilhelm Dreeke
und Angehörige.

Bremen , 14. Februar 1938
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee -Ve -2n ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , 1114 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

A Der Tod nahm mir heute
meine geliebte , einzige
Schwester

AM MUMM
In bitterem Schmerz:

Sophie Rischmiiller,
geb. Willenbrock.

Bremen , 13. Februar 1938
Neustadts -Eontrescarpe 89.

Von Besuchen bitte ab¬
sehen zu wollen.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigungs -Jnstitut
„Niedersachsen " , Er.
Johannisstr . 170, zugedachte
Vlumenspenden nach dort
erbeten.

Die Trauerfeier findet
am Mittwoch , vorm . 1914
Uhr , im Krematorium statt.

Krieger -Kameradschast
Arsten -Habenhausen

Am 13. Februar 1838 ver¬
starb nach kurzer Krankheit
unser langjähriger , treuer
Kamerad

Johann Wessels
Beerdigung am Donnerstag,

dem 17. Februar , 3 Uhr , vom
Trauerhausc , Arsten, Tränke
Nr . 12, aus.

Antreten der Kameraden um
2'/- Uhr , im Kameradschasts-
lokal.

Der Kameradschastssührer.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
heute nach ' schwerem Leiden mein lieber
Mann , unser Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Johann Denker
im vollendeten 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Eesine Denker , geb . Denker
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Vorgfeld , den 13. Februar 1938
Borgfelder Heerstraße 34.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem

16. Februar 1938, um 16 Uhr , in der Borg¬
felder Kirche statt.

Infolge Herzfchlages verloren wir unser
Gefolgschaftsmitglied , den Korbmacher

Herrn

Emil Remm
Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes

Andenken bewahren.

VettiebsWung und Gefolgschaft
der Sirma

ReidenmsterLUlrichs
Bremen,  14 . Februar 1938.

Unsere geliebte Frau und Mutter

Gertrud Recke
ist von uns gegangen.

Caspar L. Menke

Marlo Menke

Die Trauerfeier hat in aller Stille statt¬

gefunden.

Bon Besuchen bitten wir absehen zu wollen.

Die Trauerfeier unserer lieben Verstorbenen

Ettse Dicke
findet am Donnerstag , dem 17. Februar 1938,
1114 Uhr , im Krematorium statt.

Aufbahrung erfolgte beim Beerdigungs-
Jnstitut Bock, Albrechtstraße . Etwa zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Danksagung

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme und überaus reichen Kranzspen¬
den beim Heimgänge unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir hiermit allen , insbesondere
der Ortsgruppe Woltmershausen der NS-
DAP . und dem SA .-Sturm R 21/75 , sowie
Herrw Pastor Meyer sür seine trostreichen
Worte unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Anna Rusche Wwe.
nebst Angehörigen.

Bremen , den 13. Februar 1938
Roccoweg 3

Die Druckerei der „Bremer Zeitung " liefert sämtliche

Familien-Drucksachen
schnell und in guter Ausführung zu zeitgemäßen Preisen
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Achtungl Ich lief.
s. Stall u . Hos n.
erstkl.Reisig-Besen,
stark, 79 cra l., ca.
3 Psd. schw.,3X2
i. Dr . geb. St . n.
12 Pfg . v. 39 St.
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Nach», ab hier.
Gerh. Drees jr ..
Kämpen b.Lindern

(Oldenburg)
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^Pädagogium
Pestalozzi ( s)

Höhere Privailehranstall sür Knaben
Bremen , Am Dobben 2/3

Regelrechter höherer Schulunterricht:
Staatlicher gymnasialer und realer Lehrplan.

Vorbereitung auf alle Schulprüfungen.
Arbeitsstunden ! Klassen : Sexta bis Prima
Sprechzeit : 11 bis 14 Uhr
Fernsprecher : 27977 biuör , Direktor

I ^embertinum
Höhere Prioatlehranstalt für Mädchen

Bremen , Rembertistraße 98
Regelrechter höherer Schulunterricht:

^sckrplsn «tsr drsmisekisi » I-pnsei,
Gediegene körperliche und geistige Durchbildung jeder
einzelnen Schülerin . Anleitung zu selbständiger , ge¬
wissenhafter Erledigung der im Unterricht gestellten
Aufgaben (Arbeitsstunden !). — Vorwiegend männ¬
liche Lehrkräfte.

Turnhalle , Spiel - und Sportplatz.
Vorbereitung aus alle Schulprüfungen.

Klaffen: Sexta bis Prima.
Sprechzeit : 11 bis 14 Uhr Die Schulleitung:
Fernsprecher : 27977 k4uss,0r . pl>>>. l-i ->pk

Rcichsbahncr (2Vj.)
sucht Bekanntschaft
e. solid. Mädels,
bis 18 Jahre , zw.
spät. Heirat . Bild¬
zuschriften unter
Westfalen an die
Geschäftsstelledies.
Blattes.

Junger Mann,
strebsam u. solide,
in sest. Stellung
u. guten Verhält¬
nissen, sucht nett.
häusliches Mädel
(bis 26 I . alt ),
zw. baldig. Heirat
kennenzulernen . —
Nur ernstgemeinte
ausführl . Zuschr.
(mit Bild) unter
L 5986 beim Verl.

VeeFoee»

In äsr klaobl Zonnabsnä rnm Lonniäg^
rvisobsn Icmäksim klüinbsrg , Uüin-
bsrssr Ar.nnä Uansa/lltvism .Araks
eins golä . Vsmsll -Lrmdsnüulir

^l,onckKe>m klürnksrg , Uu!: S27 83^

Fuchspelz i.d.Nacht
Sonnab ./Sont . v.
Union b. Mainstr.
geg. Bel. abzug.
Delmest.68IIo . pt.
Peinlich
wenn man etwas
verliert . Schon
manchem half in
diesem Falle die
Kleinanzeige I. d.
Bremer Zeitung.
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Ohne Sonne
ick 2V Minuten gebräunt!

Tausende werden um Ihr gutes - Aussehen bewundert
und beneidet , obwohl es gar nicht nötig ist, denn auch
Sie können setzt jeden Tag jugendlich , frisch und jchön
gebräunt aussehen.
Zum Faschliigsball werden Sie sicher besonders gut aus¬
sehen wollen . Kaufen Sie sich darum eins Dose weiß»
Vttallg -Treme und wenden Eis sie lt . Anleitung an . In
28 Minuten wird Ihnen ein schönes , frisches und ge¬
bräuntes Gesicht aus dem Spiegel entgegenlachen . Wenn

Me die weiße Mtalls -Crems noch nicht kennen : dann
"fordern Sie bitte die Druckschrift : „ Schnell gebräunt —
ohne Sonne " von der bekannten

Kukirol -Fabrik , Btrlin -Lichterfelde , an.

Künstliche Zähne
ohne Bürste schnell sauber!

Durch eins neue, - zum Deutschen Reichspatent , ange¬
meldete Erfindung ist es jetzt möglich , künstliche Zähne und
Gebißplatten mühelos zu reinigen ünd zu desinfizieren.
Bisher mußten Sie das Gebiß gründlich bürsten . Um
es wenigstens einigermaßen sauber zu bekommen . Das
fällt jetzt fort . Sie lösen Teelöffel Kukident In Wasser
aus und legen das Gebiß über Nacht hinein . Morgens
ist das Gebiß völlig sauber .- Schwarze Flecke ver¬
schwinden , Zahnstein wird beseitigt , der unangenehme
Geschmack und Ssbißgeruch wird durch einen frischen
Geschmack und Geruch ersetzt. Dia Gebißpiatie bekommt
ihre ursprüngliche Farbe wieder . '' Das Gebiß wird
selbstverständlich nicht im geringsten angegriffen , denn
Kukident enthält weder Soda nach andere scharfe Bestand-
teils . Eine Probedose Kukident bekommen Sie für,28 Psg.
In den einschlägigen Geschäften . Verlangen Sie'
das „Merkblatt für Gebißträger " kostenlos und
portofrei von der

Kukirol -Fabrik , Berün -Llchterseide. Kukiäent
Faschingohne Kußbeschwerden!

Wenn Sie in den nächsten Tagen besonders viel gehen,stehen
und tanzen , dann werden Ihr , ' ' 'Füße brennen , juLen , an-

rymerzen uno icyneu ermüden . Besorgen Sie sich
.itzeitia das erfrischende und wohltuende Kukirol»

Badesalz . DaS lästige Brennen in den Aiihen Hort auf , An¬
schwellungen gehen schnell zurück, Fugschmerzen und den
lästige Schweißgeruch verschwinden , und Sie fühlen sich,
wieder frisch und wohl . Einzelbeutel 20 Pfg .» 4 Beutel
75 Pfg . Gegen Hühneraugen und Hornhaut hilft daK
millionenfach bewährte Kukirol -Pflaster .- ES LeseitwKhro
Quälgeister uyblutig und gefahrlos . ^
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vis prssss isl begeisierZn
dlun einige Stimmen:

„Völlcisclisi' vsobsclitsr " : ' ,
„Die lcolinis slck ru lkssm 2vj8brigsn ksstslisnIcsinsn bsbssi 'sn kbscliluk uncl Icsinsn nsciisbmSNs-
wskisl'sri Huttslci füs bis 2ulcunktwllnsclisn."

„V2. sm kvlittsg"'
grstulisst von ^sfrsn uncl sfsut slck übst sinsn

solclisn triumpbslsn Iskrsssnfsng ."
„Ksflinsk ŝ orgenpost":

„ . . . unb wsnn rum LckluÜ bsi" Sslksl! susbi-sust,
vsrlcllnbst bisssr Hubs! sinsn stoirsn 5isg bsutscbsr
k̂ümlcunst."

„Vss 8Lbwsrrs Korps" :
„ . . . Vsr ssilm gskört ru 6sn sckönstsn , 6is v/ir jsssiisn ."

„Uckitbilcjbllkns" :
„Unci dsicsnnsn v/ir sm kn6s, clsü wir gsstsrn 6sn
gsnrsn ^dsn6 unci 6is ksids dlsokt din6urcd übersosäisssn k̂Um gssprocksn ksosn uns äsk wir uns ksuts
morgen sckon sins l.lsts sntsrtlgtsn mit ssn i>ismsn
ssrsr , sis wir snrulsn woüsn , um iknsn ssn Sssuck
sss 5i!ms nsiisrulsgsn - >Vs8 tisiüt kisr l.ists ? >̂>!smllsssn ikn ssiisn . ^sssr muk sissss l̂ Umwsrlc srlsbsn/'

,Fi!m-Kurisr" : .
„ . . . clsf ZtciotrpssiL 6ütkts iort sckon snt
rcliiscisn ssin . . . ."
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Durch die Verordnung zur Durch-
sührung des Reichsgesetzesüber die
Ablösung össentlicher Anleihen vom
1S. Juli 1825 (Reichsgcsetzbl. I
S . 137), vom 15, Februar 1938
(Brem. Eesetzbl, S . 21) ist bestimmt
worden, daß die von dem Lande
Bremen beasbenen AnleiheablösungS,
schulden ohn« Auslosungsrechte —
sogenannte Neubesitzanleihen— am
2, Januar 1970 in einer Summe
zum Nennwert einzulösen sind.

Ich machehiermit den Gläubigern
der Anlciheablösungsschuldohne Aus-
losungsrcchte des Landes Bremen
das bis zum 3V. Juni 1938 besristete
Angebot, die in ihrem Besitz besinn¬
lichen Schuldverschreibungen zum
Aurse von 28,25 v. H. in bar anzu-
kausen.

Gläubiger, die von dem Angebot
Gebrauch machen, haben unter Äb-

' ' mtsv "gab« einer entsprechendenErklärung
die Schuldverschreibungen bis zum
30. Juni 1938 bei der Bremer Lan¬
desbank in Bremen einzureichen.

Gläubiger, die von dem Angebot
keinen Gebrauchmachen, können Be-
sriedigung nur nach Maßgabe der
Verordnung vom 15. Februar 1938
verlangen.

Bremen, den 15. Februar 1938.
Der Senator siir die Finanzen.

Dem Tierhcim des Bremer Tier¬
schutzvereinsübergeben: Ein Bastard
Hund und ein Terrier ohne Hunde-
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis, sonst wird
über die Tiere versügt.

Die Polizeidirektion,
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Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr,
im Pfandlokal

Königstraße 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt. An¬
zeige v. Sonntag.

Nustedc, Rötsch,
Kühling

Gerichtsvollzieher
Langenstr. 14 I

D. 2 53 78

Erinnerung
an den heutigen
Verkauf, 11 Uhr,
im Haufe Eontre-
scarpe 101, hiers.,
i. Nachlaßsachenlt.
Anz. v. 13. 2. 38.

I . A.:
W. Hör st mann

beeid.
Mob.-Schätzer

Seemannstr. 12

Bekanntmachung
der

Allgemeinen Ortskrankenlrasse
Bremen

Nach dem Erlaß des Reichsarbeitsministers
vom8. Februar 1938 sind die Anzeigenvon
Eintragungen im Arbeitsbuchüber Beginn
und Beendigungder Beschäftigungmit den
Meldungen zur Krankenkasse zu verbinden.

Aus diesem Grunde hat der Reichsarbeits¬
minister verfügt, daß für diesen Zweck neue
An- und Abmeldeformularefür das gesamte
ReichsgebietVerwendungfinden.

Arbeitgeber, die Arbeitnehmer bei der
unterzeichneten Kasse zu melden haben,
müssen vom 15. Februar 19!l8 ab diese neuen
Meldeformulareverwenden, und wollen die
neuen Formulare am Kassenbürooder von
den Polizeidistriktbürosanfordern. Die alten
Formulare verlieren von diesem Tage ab
ihre Gültigkeit.

Bremen,  den 14. Februar 1938.
Der Leiter
Röpke
Verw.-Direktor.
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Immer bietet so eine Landstraße , wenn die

schweren Landstraßenbüffel . hochbeladen , dicht
bespannt mit Planen , heransausen . einen gigan¬
tischen Anblick . Besonders aber in der Nacht.
Wenn dre großen Scheinwerfer wie Fangarme
die Straffen heranziehen , nur die schwarzen
Schatten des Wagens dahinter wie riesengroße
Gespenster auftauchen ; wenn sie durch die schla¬
fenden Dörfer und kleinen Städte mit ihren
Motoren donnern , wackeln die Wände rieselt der
Staub hinter den Tapeten . Eine neue Verkehrs-
groffmacht , die in den letzten 10 Jahren heran¬wuchs . Lastkraftwagenflotten.

Im Hotel „Zum Fernfahrer"
Wir trafen uns in der Stadt . Dicht neben uns

hielt einer der großen Büffel . Ein Mann beugte
sich heraus , fragte nach einer Straße . Ein Wort
gab das andere . „Warten Sie , ich steige mit ein "
sagte ich zu den beiden Männern . Schon saß ich.
So kam ich zu den Fernfahrern.

Vor der Stadt , da , wo das Land beginnt und
nur einzelne Fabriken stehn , liegt das Hotel
„Zum Fernfahrer " . So heißt es in der Sprache
derjenigen , die diese großen Hanseatenschiffe len¬
ken. Offiziell heißt es „Heim ". Hier steigen die
Fernfahrer ab . Die Stadt erbaute das Haus vor
einigen Jahren . Es war eine Notwendigkeit.
Denn meistens standen die schweren Wagen in
den Straßen , wenn die Fahrer irgendwo über¬
nachteten . Jetzt weiß jeder , wo er hingehört , wenn
er von weiter Fahrt kommt und einen Hafen
sucht. Ein großer Platz , ein Schuppen , ein Haus,
eine Tankstelle , 24 bequeme , freundliche Schlaf-
räume sind vorhanden , es gibt fließendes Was¬
ser und — gutes Essen . 50 dieser schweren Wagen
kann man manchmal hier halten sehen . Eine
ganze Güterflotte . Autoschilder aus allen Teilen
Deutschlands kann man lesen . Alle Dialekte kann
man hören . Denn hier trifft sich alles , vereinigt
sich alles . Liegen neue Ladungen vor , so stiebt
alles wieder auseinander in alle Teile unseres
Vaterlandes . Ein ewiger Wechsel.

Sie gehen „an Bord«
Schnell ist die Kameradschaft hergestellt . Alle

setzen sich, während ich nach diesem und jenem
frage . „Kapitän « der Landstraße " , nennt man
diese Männer . Liegt in dieser Bezeichnung nicht
ein neues kräftiges Hanseatentum . Sehen die
großen Wagen nicht wie Schiffe aus , die über
Meere , in diesem Falle über die Weiten der
Landstraßen fahren ? Diese Männer steigen auch
nicht ein . „Sie gehen an Bord ", heißt es in ihrer
Sprache , llnd ihr Führerraum heißt auch nicht
etwa „Stand " oder „Sitz " , er heißt „Kommando¬
brücke " .

Mit 70 Kilometer in die Weite
«2a ^ E . war die Entwicklung ." Viele

Antworten . Der eine erzählt dieses und der a-n-
dere zenes aus der eigenen Erfahrung . 1924/26
wurden wohl die ersten Versuche gemacht . Aber
dvche Wagen waren recht primitiv . Unter den
Nachwrrku -ngsn der Kriegs - und Inflationszeit
hatten die Wagen noch «tsenbereifte Räder . „Und
die Geschwindigkeit ? ", werfe ich dazwischen . „Ach
herrieh , sagt einer aus der Halle , damit sah es
dow aus . 12 Kilometer in der Stunde , wenn es
hochkam. Zwei Tage lagen wir manchmal auf der
Straffe , wenn wir von Hannover nach Dortmund
oder Berlin starteten . Besser wurde es dann schon,
als wir Vollgummireifen bekamen . Dadurch stieg
die Geschwindigkeit auf 25 in der Stunde ." „llnd
^eu .re ? Di >e Männer m>i4 d-eir Wetiera -elb raunten
Gesichtern und den hellen Augen lachten : „Heute
— mit . unseren moderpen Wagenschiffen nach
Berlin in fünf Stunden . Diefelmotore und die
moderne Schlwuchbereifung haben da Wunder
Mvirkt . 76 Kilometer fahren wir , daß es nur so
brummt . Wir können aber auch 100 herausholen,
wenn emer einen neuen 150er hat !" „Merkwür¬
dig , sage ich erstaunt , sehe hier kein Bier¬
glas auf dem Tisch ? ! Wie kommt das ?" Ein
lautes Gelächter ist die Antwort . „Alkohol wird
bei uns fremd geschrieben, " prustet einer.

Gesichter spannen sich
2n dieses Gelächter tönt plötzlich eine scharfe

Stimme : „10 Tonnen nach Berlin — 7 Tonnen
nach Hamburg — 9 nach Miihlhaufen !" Jetzt geht
es los , denke ich. Es geht los ! Bewegung ent¬
steht . Gesichter spannen sich. Rechnen . 6 Mann
stehen auf . Machen sich fertig . Erhalten ihre
Order . Fast alle Fahrer sind Eigentümer der
Wagen . Die Hanmoverfchen sowohl als auch die
Fremden . Wie in einem Kreislauf rollt alles ab.
Die Spediteure oder die Fabriken , die Waren
oder Material nach Berlin zu versenden haben,
rufen auf der Laderaumvertelluwgsstelle an . Nnd
Fahrer aus Berlin vorhanden , erhalten diese
Order . Blitzschnell geht es nach der Spedition.
Frachtbriefe werden ausgehändigt . Die Wagen
werden beladen nnd schon schießt das Landstraßen-
schtff in die Nacht hinaus . Eine Fracht , die am
Abend abgeht , ist am anderen Morgen schon in
Berlin oder Hamburg . Manchmal werden 500
Kilometer an einem Tage oder in einer Nacht
zurückgelegt.

.Schlimm wird es nur ", erzählt jetzt einer,
„wenn wir Nebel haben wie neulich in der Nacht.
Nicht fünf Meter weit konnte man sehen trotz der
stärksten Scheinwerfer . Wir mußten warten . Zehn

Schiffe lagen so hintereinander . Gut ist es da,
wenn wir in der Nähe einer unserer Stamm¬
kneipen sind , die Tag und Nacht für uns geöffnet
haben . Kaffeekannen marschieren dann auf , daß
es nur so tropft sage ich Ihnen . Verflucht ist «s
aber bei Glatteis . Trotzdem wir die meisten
Strecken im Schlaf fahren könnten , passieren da
die tollsten Sachen . Liebex halten wir da schon —
denn unser Wagen kostet immerhin eine schöne
Stange Geld.

Von hinten auf den Anhänger gesprungen
Das Gespräch kommt dann auf die Diebstähle.

Vor einigen Jahren las man immer wieder da¬
von . „Das müssen wir Ihnen erzählen " unter¬
bricht einer „kurz vor Berlin geschah das immer.
Meistens machten das die Halunken so, daß einer
auf den Anhänger aufsprang , während ein Per¬
sonenwagen hinterherfuhr . Und dieser Schuft auf
dem Anhänger reichte dann alles heraus . Von
Brücken sprangen diese Verbrecher sogar auf un¬
sere Wagen und schnitten von oben dann den
Plan auf . Na — den Burschen haben wir gezeigt,
wo Berlin mit seinen Krankenhäusern liegt . Heute
passiert das nur noch selten ."

„Wer fährt da durch Sturm und Regen . .
Wieder tönt die Stimme durch den Raum:

„Bremen 16 Tonnen — 12 Tonnen nach Mün¬
chen!" Wieder stehen einige auf und gehen zu dem
Schalter „Und was macht der Schaltermann ?"
frage ich. Es ist ein Angestellter des Reichskraft¬
wagenvertriebsverbandes , eine Gründung des
Reichsverkehrs -Ministeriums ." Ihre Aufgabe?
Der Schalterbeamte , die Seele dieses Betriebes,
erzählt es mir . 30 solcher Autoheime , wie dieses
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hier , gibt es in Deutschland . Diese Organisation
überwacht das gesamte Ferntransportwesen und
verteilt die Ladungen . Auch achtet ' sie darauf , saß
die Tarife eingehalten werden . Alle Zweifels¬
fragen , die irgendwo auftauchen , alle Beschwer¬
den. finden hier ihre Regelung . Als ich über den
Hof gehe . mich zwischen den vielen eingelaufenen
Güterwagenflotten hindurchwinde . höre ich ein
Lied , das die Kapitäne und Hanseaten der Land¬
straßen singen . Einer von ihnen hat es gedichtet.
„Wer fährt da durch Sturm und durch Regen,
so einsam die Landstraße dahin ? Es ist ein han-
noverscher Fahrer , er will noch heut nach Berlin !"

U. 8 . llrinkmavo.

Her Sturm über kngland
London,  14 . Februar.

Der seit Sonnabend über ganz England hin¬
wegfegende gewaltige Sturm hat wicht nur großen
S ^ rden angerichtet , sondern auch drei Menschen¬
leben gefordert . In Birmingham wurde eine
Frau von einem von einem Hause herunterge-
wehteu Schilde erschlagen , während in Tharston
(Norfolk ) ein Baum vom Sturm umgerissen
wurde , der dabei auf einen vorüberfahrenden
Wagen fiel und den Lenker - es Fuhrwerkes
tötete . Bei Tilburq schlug Lei dem orkanartigen
Stnrm auf der Themse ein Leichter um , dessen
einziges Vesatznugsmitglied ertrank . Ueber-
schwemmungen richteten in englische « Küsten-
städten teilweise bedeutenden Schaden an . In der
Grafschaft Norfolk brach bei Horjey ein Damm in
einer Breite von drei Meilen , so daß die Ort¬
schaft fast völlig überschwemmt wurde.

Besonders schwer wurde der Ort Maldon in der
Grafschaft Essex heimgesucht . Hier brach an drei
Stellen der SeSdeich , 76 Häuser wurden unter
Wasser gesetzt.

Unwetter über Vünkirchen
Paris , 14. Februar

Im Hafen von Dünkirchen und seiner Um¬
gebung richtete ein heftiges Sturmwetter in der
Nacht zum Sonntag und den ganzen Sonntag
über beträchtlichen Schaden an . Der heftige Wel¬
lengang machte ein Ein - und Auslaufen der
Schiffe unmöglich . Eine ganze Reihe von Schif¬
fen wurde von ihren Verankerungen losgerissen.
Auf dem Strande von Malo -les -Bains zerstörten
die Fluten mehr als 160 Strandhäuschen . Zahl¬
reiche Landhäuser erlitten erhebliche Beschädigun¬
gen . In einem Dorf in der Nähe von Dun-
kirchen zerriß der Sturm die Hochspannungs¬
leitung.

Mental auf einen kisenbalinzug
§ Brüssel , 14. Februar.

Nachdem erst vor wenigen Tagen ein Anschlag
vuf den Internationalen Schnellzug Amsterdam—
Brüssel —Paris Lei Bergen versucht wurde , der
glücklicherweise scheiterte , wurde jetzt der Zug
Bergen — Eharleroi bei einer Stundengeschwindlg-
keit von 70 Kilometer durch ein auf die Schienen
gelegtes Hindernis zur Entgleisung gebracht . Man
nimmt an , daß es sich in beiden Fällen um die
gleichen Täter handelt , von denen bisher noch
rede Spur fehlt . Bei der Entgleisung des Zuges
Bergen —Eharleroi wurden mehrere Personen
verletzt.

Das Mrbootunglüik in Sydney
Sydney,  14 . Februar

Zu dem schweren Schiffsunglück im Hafen von
Sydney wird ergänzend gemeldet : Als am Sonn¬
abendnachmittag der amerikanische Kreuzer
„Louisville " , der an der ISO. Jahrseier Austra¬
liens teilgenommen hatte , den Hafen von Sydney
verlieb , begleitete ihn das Doppeldeckmotorboot
„Rodney ", auf dem sich etwa 150 Personen be¬
fanden . Um der Besatzung des aussahrenden
Kreuzers zuwinken zu können , drängten sich die
Fahrgäste des Motorbootes alle nach der einen
Seite , unvorfichtigerweise auch aus dem Oberdeck,
so daß das Boot kenterte . Das Kriegsschiff stoppte
sofort ab und brachte seine Rettungsboote zu

Wasser . Auch die Hafenpolizei , mehrere Fähr-
dampser und Privatjachten eilten zu Hilfe . Es
gelang , einen großen Teil der Insassen des
Motorbootes zu rette « . 64 Personen von ihnen
waren so erschöpft , daß sie sofort in Kranken¬
häuser eingeliefert werden mußten . Bisher wur¬
den fllns Tote geborgen , 21 Personen werden noch
vermißt . Bereits im Jahre 1927 hat sich im
Hasen von Sydney ein ähnliches schweres Fähr-
Lootunglück ereignet , Lei dem 30 Personen , meist
Schulkinder , ums Leben kamen.

Italienischer Dampfer gestrandet
Rom , 14. Februar.

Der italienische Fra -chtd-mnpfer „Sabawdia " ist
in der Nähe von Vri -nidisi aufgelaufen . Der von
Sizilien kommende Genueser Dampfer hat einige
Beschädigungen erlitten und konnte evst nach er¬
heblichen Anstrengungen wieder flottgemacht wer¬
den , ohne daß bei dem Unfall Personen zu Scha¬
den kamen.

Sas-kxploston in Vanzig-Miva
Danzig,  14 . Februar.

Heute früh ereignete sich im Vorort Oliva in
einer leerstehenden Wohnung , die erst in den
nächsten Tagen bezogen werden sollte , eine Gas¬
explosion . Die Wohnungsinhaberin hatte mit dem
Einräumen von Möbeln begonnen und anscheinend
den Eashahn offengelassen . Der Hausmeister be¬
merkte nun heute früh bei seinem Kontrollgang
Gasgeruch und zündete vermutlich ein Feuerzeug
an , um nach der Ursache zu forschen , wobei die
Explosion erfolgte . Er wurde gegen die Tür ge¬
schleudert und schwer verletzt . Die Fenster wurden
mit den Rahmen herausgerissen . Eine Wand , die
einstürzte , siel über einer in der Nebenwohnung
schlafenden Frau zusammen , so daß sie von den
herabfallenden Steinen getötet wurde . Der
schwerverletzte Hausmeister wurde in ein Kranken¬
haus eingeliefert.

Steinbruch stürzt zusammen
Budapest,  14 . Februar

Am Fuße des Matra -Eebirges stürzte ein in
vollem Betrieb befindlicher Steinbruch zusammen.
Die Steinmassen begruben 30 Arbeiter unter sich.
Bisher konnten erst fünf Arbeiter in schwerver¬
letztem Zustand geborgen werden.

Zwillinge- ein Zalzr Altersunterschied
w. Bielefeld»  14 . Februar

Zwei Bielefelder Zwillingsbrüder , die jetzt in
das Alter gekommen sind, wo jeder junge deut¬
sche Mann den feldgrauen Rock anzieht , erlebte»
dieser Tage eine große Ileberraschung . Es stellte
sich nämlich bei der Musterung heraus , daß nur
der eine von ihnen für würdig befunden wurde,
dem Vaterland zwei Jahre lang zu dienen , wäh¬
rend der andere nur eine Uebung von wenigen
Wochen zu mache» brauchte . Des Rätsels Lö¬
sung ist die : Die Zwillinge erblickten das Licht
der Welt in der Nacht vom 31. Dezember 1913
zum 1. Januar 1914. Der eine von ihnen kam
zehn Minuten , bevor das alte Jahr zu Ende
ging , zur Welt , sein Bruder 15 Minuten später,
also 5 Minuten nach 9 Uhr und damit im Jahre1914.

Lrau Schumann in Danzig
s. Danzig , 14. Februar.

Die deutsche WHW .-Reiterin Frau Friede!
Schumann ist Mit ihrem Schecken „Bubi " auf
Danziger Gebiet eingetroffen und wurde von
Eauamtsleiter Staatskommissar Beyl herzlich
begrüßt . Frau Schumann konnte bei dieser Ge¬
legenheit ihre Heimat wieder aufsuchen . Sie ist
nämlich in Tiegenhof im Er . Werder geboren , wo
sie auch ihren ersten Reitunterricht genoß . Die
Reiterin blieb mehrere Tage in Danzig und dem
Danziger Landgebiet und erzielte auch hier bei
ihrer Sammlung hocherfreuliche Ergebnisse.

Alpenverein kaufte den öroßglockner
Naturschutz für kSelweiß-Paradies / lW qkm am höchsten Verg

Üsterreichp erworben
sp . Stuttgart , 14. Februar

Kürzlich unterzeichneten Bundesoater Dinckel-
acker und Senatspräfident Cuhorst vom Deutschen
und Oesterreichischen Alpenverein einen Kaufver¬
trag über den Erwerb von 30 Quadratkilometer
im Eroßalocknergebiet . Damit ist ein langgeheg¬
ter Wunsch , nämlich die Schaffung eines großen
Naturschutzparks erfüllt worden . Die Kaufver¬
handlungen , die in aller Stille abgeschlossen wur¬
den , beendeten die Zusammenschließung - eines ein¬
heitlichen Gebiets , das insgesamt 190 Quadrat¬
kilometer umfaßt . (Der Schweizer Naturschutz¬
park hat einen Flächenraum von 145 Quadrat¬
kilometer .)

Dem Alpenverein erwachsen mit der Betreu¬
ung des neuerworbenen Geländes bedeutsame
Ausgaben . Es ist beabsichtigt , in enger Zusam¬
menarbeit mit dem Verein Naturschutzpark das
gesamte Vergland im Geist des großen Gedan¬
kens von Schutz und Pflege der natürlichen Er¬

scheinungen weiter zu betreuen . Mit der Wahr¬
nehmung dieser Arbeiten werden Einheimische be¬
traut werden . Die Verwaltung ist rechtlich etwas
schwierig , weil sich drei Bundesländer , Tirol,
Kärnten und Salzburg mit verschiedenen Ge¬
setzen in das Gebiet teilen . Mit dem Neukauf
hat nun der Alpenverein das gesamte Glöckner-
gebiet auf Tiroler und Kärntner Seite zu eigen.
2m Kärtner Teil besitzt der Verein ein floristisch
besonders interessantes Gelände — die gesamte
Alpenflora ist dort vertreten , ein wahres Edel¬
weißparadies nimmt den Wanderer ' uf.

Das neuerworbene Gebiet dagegen ist hoch¬
alpin . Es erstreckt sich von Süden her vom Ver-
ger Törl über den Eroßglockner , das Eiskögele,
die Kaiser Tauern bis zur Eranatspitze . Aus
Eis und Schnee steigt koch aus dem Felsmassiv
der Tauern , der Gipfel des Eroßglockners empor,
der mit seinen 3798 Meter der höchste Berg
Oesterreichs ist.

Hier sprickl äis Ilsulscds Lrdsllskronl

stauen standen lm verufswettlrampf
fluch am zweiten loge des Wettstreites starke reilnatzme und gute krsolgs

Ln Ort und Stell « weiden die Arbeiten 6er IVvtttzampktvilnebmvr von 8oelilenteil bewertet.

Der Start zum Berusswettkampf war gut . Und
auch der Verlaus des zweiten Tages dieses Wett¬
streites berechtigt zu der Feststellung , daß dank
des Einsatzes aller Beteiligten , der Wettkampf¬
leiter und der Wettkämpfer , die theoretischen
und praktischen Prüfungen reibungslos abgenom¬
men, werden konnten . Tonangebend waren gestern
im Gegensatz zum Sonntag die Frauen¬
arbeiten.  Plätterinnen , Wäscherinnen , Schnei¬
derinnen , Kürschnerinnen , Mützenmacherinnen
legten sich gehörig ins Zeug , um nicht unter de¬
nen zu sein , die später in der Abteilung „ . . .
ferner liefen " verzeichnet werden . Daneben waren
auch noch die Herrenschneider an der Arbeit.

2n Fachschulen , in verschiedenen Betrieben und
Eemeinschastsräumen wurden die Arbeiten an¬
gefertigt . So arbeitete in der Wäscherei
Hayungs  die Wettkampfgruppe Beklei¬
dung , in der Schule an der Sternstraße
gaben sich die Schneiderinnen ein Stelldichein
und an der Elsflether Straße  rangen
die Leistungsklassen I und II der Herrenschneider,
Kürschnerinnen und Mützenmacherinnen um den
Sieg . Die praktischen Arbeiten , die so ausgesucht
waren , daß jede Teilnehmerin und jeder Teil¬
nehmer wirklich Gelegenheit hatte , das sach¬
liche Können unter Beweis zu stellen , wurden
gleich an Ort und Stelle von den Arbeitsaus¬
schüssen, die aus guten Fachleuten zusammengesetzt
sind, bewertet.

War diese praktische Arbeit noch Umgang mit
gewohntem -Werkstoff , bekanntem Hand -arbeits¬
gerät und vertrauten Maschinen , so änderte sich
doch das Bild bei den theoretischen  Prü¬
fungen . Da konnte es dann vorkommen , daß
ein Mädel , das vorher mit Schwung sein Hand¬
werkszeug meisterte , ganz still und in sich ver¬
sunken mit dem Bleistift spielte und sich an einer
Aufgabe abmühte . Aber auch hier zeigte sich
wieder , daß die Aufgabenstellung , mochte sie im
ersten Augenblick auch noch so verzwickt scheinen,
für alle lösbar  war . So überlegte sich z. B.
eine Plätterin , die ihre Fachrechenwüsgaben und
Fachfragenstellungen schnell erledigt hatte , recht
lange , was sie als Plätterin nun eigentlich mit
der Reichsautobahn zu schassen , hätte . „Ich habe
doch kein Auto " , so ungefähr müssen wohl ihre
Gedanken gewesen sein , „und ich bin auch erst
einmal bei einem Betriebsausflug mit einem

Autobus auf der Autobahn gefahren . Was hat
die Autobahn denn nun für mich für eine Be¬
deutung ?" Nach langem Ueberlegen ging dem
Mädel nicht ein Licht , sondern gingen ihm gleich
zwei Lichter auf . Und gerade die schöne und aus¬
führliche Beantwortung dieser ' Frage läßt den
Schluß zu, daß diese Wettkampfteilnehmerin
„mcht auf den Kopf gefallen ist" und außer ihrer
Arbeit und einigen Vergnügungen auch noch viele
andere Dinge , die in unserer großen Zeit be¬
gründet sind , im Kopfe hat.

Fröhlich wurde gestern geschafft , denn so ernst
dieser Leistungskamps auch ist, so soll doch auch
bei ihm , wie bei jeoer Arbeit , die man gerne
leistet , die Freude nicht zu kurz kommen . T

liier bsiüt es beweisen , was jeder an der
Kälimasebine leisten kann . Kukn. : Lomwsr (2).

-

keichsderufswettkampf
aller schaffenden Deutschen

Der Beauftragte sür den Berusswettkampf aller schas¬
senden Deutschen im Kreise Bremen , Pg . Meyer-Kohl-
hosf, gibt bekannt:

Alle Anfragen , die die einzelnen Wettkampfgruppen
angehen, erledigen die jeweiligen nachstehenden Grup¬
pe nwottbampfloitungen.

Wettkampfgruppe V1 Nahrung und Genuß : Pg . Hüb-
ner , Sammslrmimmer 8 42 01, Hausruf 18; 82 Textil:

'Herbert Kunde . Hausrus lö ; 83 Bekleidung: Pg . Kracke,
Hausrus 45; 84 Bau : Pg . Kühne , Hausruf 48; 85 Holz:
Pg . Worms , Hausrus 38; 08 Eisen und Metall : Pg.
Franz Mock, Hausruf 92; 87 Chemie: Pg . Franz Mock,
Hausrus 92; 88 Druck und Papier : Albert Wilke,
Hausruf 85; 18 Verkehr und öffentl . Betriebe : Pg.
Stark , Hausrus 87, Vertreter : Pm Kurth , Hausruf 80;
12 Banken und Versicherungen: Pg . Michaelsen. Haus¬
rus 57; Freie Berufe : Pg . Karl Müller , Hausrus 57-,
15 Leder: Pg . Kracke, Hausrus 45: 16 Stein und Erde:
Pg . Warnecko, Hausruf 93; 17 Der Deutsche Handel:
Pg . Daobel, Hausrus 68; 18 Friseure : Heinz Dodenhofs,
Hausrus 87; 18 Hausgehilsen : Frl . Erna Tischer, Haus¬
ruf 56; 28 Gesundheit : Pg . Wassersleben, Hausruf 57.

Innerbetriebliche Veschwerden mit
M .-Mlse klarstellen!

Bei Unstimmigkeiten innerhalb einer Vetriebs-
gemeinschaft muß natürlich , wie immer wieder
betont werden muß , zunächst inbetrieblicher
Aussprache  zwischen dem Betriebssichrer und
den Vertrau -enmän -nern sowie de-n betroffenen
Eesolgischaftsangehörigen eine Verständigung er¬
zielt werden . Dieses Verfahren ist in jedem Fall
notwendig und ist die wichtigste Voraussetzung sür
die Schaffung eines gesunden Gemeinschafts¬
lebens innerhalb des Betriebs und die Gewähr¬
leistung des Arbeitsfriedens . Weil aber in un¬
serem Ausbau über dem Betrieb als Zelle des
Atbeitslobens die in sie hineinreichend « Esmein-
schastsorganisation der Deutschen Arbeitsfront
steht und weil es ihre Ausgabe ist , die Zusammen¬
arbeit im Betrieb in jeder Weise zu fördern,
sollen alle Betriebsfragen , die zu Beschwerden
Anlaß geben , nach der innerbetrieblichen Be¬
mühung zunächst mir den zuständigen Stellen der
Deutschen Arbeitsfront ausgesprochen werden.
Nur durch eine solche Handhabung aller Schwie¬
rigkeiten können die gesunden . Grundsätze der
Selbstoerantwortung in unserem Arbeitsleben

weiter vorwärtsbringen . Erst danach , das heißt,
wenn dieses Bemühen ohne Erfolg bleibt , soll
der Reichstreuhänder der Arbeit angegangen
werden.

kameradschastsabend der Dflf-Waller
Die DAF .-Walter der Ortswaltung Bremen -Wolt-

mershausen feierten im festlich geschmücktenSaale res
„Ldeum " mit ihren Frauen einen großartig verlaufe¬
nen Kameradschastsabend . dessen Ausgestaltung durch
freiw' lkige Beitrüge der einzelnen Kameraden ermög¬licht worden war . Der Lrtsobmann und Betriebs-
zellenobmann des NS .-Musterbetrisbes Gebr. Nielsen,
Pg . Friedrich Koopmann,  entbot den sehr zahl¬
reich erschienenen Kameraden und ihren Freuen einen
herzlichen Willkommensgruß und nnes aus t« n ge-
meinschastsvertiefen-den Wert eines solchen frohen Zu¬
sammenseins hin . Die Rede vom Pg . Koopmann fand
begeisterten Beifall . Bei den flotten Klängen der tüch-
iigen Hauskapelle wurde dann gemeinsame Kasssetasel
gehalten, und e'n wohl zusammengestelltes, reichhaltiges
Programm der Unterhaltung setzte in bunter Folge ein.
Ganz ausgezeichnet waren mehrere Darbietungen der
Tanzgruppe der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freud «' ,
die stürmischen Beifall fanden , ebenso die Solo - und
Orchestervoriräge aus der Handharmonlka . Pg . Radtke
erwies sich als ein ebenso sicherer wie geschmackvoller
Ansager . Und was war der Bauchredner mft seinen
Trabanten „Emil " und „Anton " für eine Kanone
dazu ein „Geist-BauchrÄner " (Faust -Szens )I Der
kleine, große Zauberkünstler verblüffte durch seineWsndigleit.

technisches personal sür Vie Schiffakrk
Die besonderen Verhältnisse in der Seeschiff-

fahrt ersordern häufig einen Personalersatz in¬
nerhalb kürzester Frist , vielfach sogar innerhalb
weniger Stunden . Sofern es sich dabei um tech¬
nisches Schisfspersanal handelt , sah sich die
„Reichsvermittlungsstelle für seemännische An¬
gestellte " nicht selten durch die Vorschriften der
Metallarbeiteranordnung gehemmt . Der Präsi¬
dent der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung hat darum angeord¬
net , daß die Arbeitsämter vor Weitergabe
einer Meldung an die Reichsvermittlungsstelle zu
prüfen haben , ob die Zustimmung für den Ein¬
satz des betreffenden Metallarbeiters in der See¬
schiffahrt erteilt werden kann . Die tatsächliche
Meldung schließt nämlich fortan diese Zustim¬
mung ein , so daß die Reichsvermittlungsstelle über
die ihr gemeldeten Arbeitskräfte , auch wenn sie
der Metalarbeiteranordnung unterliegen , frei
verfügen wird.

Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 15. Februar

Ortswaltung Burg . 28.08 Uhr : Stabswalter -Sitzungin der Geschäftsstelle.
Ortswaltung Hastcdt. 20.38 Uhr : Zellenwalter-

Sitzung , Geschäftsstelle.
Ortswaltung Neustadt-Nord. 28.38 Uhr : Sitzung

sämtlicher Blockwalter der Zelle 04 in der Dienststelle.
Ortswaltung Oberneuland . 28.15 Uhr : Sitzung sämt¬

licher DAF .-Walter im Parteihaus.
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„7ch muß wouters unbedingt erwischen

Sustav Lder , der deutsche Weltergewichtler , über den kuropameisterschastskampf in Brüssel
Don den drei deutschen Boxern , die nach «nter-

naitipnoilen Nftisterwü -rden greisen , hat der Welter¬
gewichtler Gustav Eder die erste Chance . Wenn Bessel-
mann und -der Shs -)Mwinger Heuser noch eifrig für
-ihre Di -telkämipft gegemTenet bzw . Roth im Training
sind , wird der Kölner am 16 . Februar gegen Europa¬
meister Wouters in Brüssel in den Ring klettern . Tue
Besorgnisse , die ein schwerer Magenkatarrh des deut¬
schen Meisters für diesen Kcmiipf entstehen fteß , sind
jetzt auch ondgMig beseitigt . Gustav Eder hat sich enb
schieden , zum festgesetzten Termin «IN Sport de Palaiis
in Brüssel gegen den Belgier um , die Europamsffter-
schaft zu kämpfen , obwohl ihm ein ärztliches Attest
vorschreibt , drei Wochen lang mit dem Training aus-

^Der " dsutsche WelterPwichtSmedstcr erzählte uns bei
einem Besuch in seinem Kölner Tral -ningsqnorner , daß
er sich diesen Magenkatarrh bereits nach dem Katter-
Komps durch « in allzu hastig hinuntergsstürz -tes Glas
Wasser zugezogen habe . Im Kampf gegen Chr -stosoridis
hali « sich besonders in den letzten Runden gezeigt , daß
er indisponiert in den Ring gegangen sei ; denn er ftb
wie der Kampsverlaus bewiesen habe , sehr schwach aus
den Beinen gewesen . , ^ .

„Wenn ich trotzdem das Risiko eingehe , so erklärte
der deutsche Meisterlboxer , „ gegen ärztlichen Rat am
16 . Februar in Brüssel zn starten , so tue ich das , um
den Veranstalter nicht aufsitzen zu lassen . Ich rechne
außerdem damit , daß Wouters 'Dportsmann MMig ist,
um mir im Falle einer Niederlage die Möglichkeit gnr
baldigen Revanche zu geben . " - . .

Ich weiß aus dein Kamps gegen den Griechen
Ehristoforidis " , so fuhr Eder fort , „ tvelche Au -siwirkU 'N- ,
gen ein Magenkatarrh für die Kampfkraft und Be¬
weglichkeit eines Boxers haben kann . Ich habe Wouters
zwar im Dezember 1935 in der 9 . Rund « ausknocken
können — er ging damals übrigens zum ersten Male
in seiner Lausbahn für eine verhältnismäßig lange
Zeit schlafen — , aber Wouters ist nun einmal em
Flitzer , ein Läufer , ein Boxer init typisch belgischer
Schule , der sich wahrscheinlich auch am Mittwoch in
Brüssel niemals zum offeiien Streit stellen wird , son¬
dern mit seiner DessnsivtoktSk Punkte sammeln will,

„Mir wäre , weiß Gott , ein harter Puncher lieber,
wissen Sie , so ein Boxer , der mitgeht und wie ich den
Kamps sucht . Ich mutz daher , koste es was es wolle.
Wouters erwischen : denn wenn dieser Brüsseler Kamps
über die volle Distanz geht , dann bin ich ein vom

weiterzukämpsen weigerte . Nun kann man mir wäh¬
rend der ganzen Dauer meiner sportlichen Laufbahn
keine Unsawneß nachsagen , und ich würde mich freuen,
wenn auch diese kleine Episode im Dpichcrnring ein¬
mal richtiggestellt würde , denn durch Aufgabe oder
Disqualifikation habe ich noch keinen von meine » 98
Kämpfen verloren . Elfmal habe ich eine Punktnieder¬
lage einstecken müssen , siebenmal gab es ein Unent¬
schieden , aber 45 Boxer — Sie können sich daraus ver¬
lassen , daß gute Leute darunter waren — knockte ich
aus , während ich als Punktsieger aus 35 Gefechten

nicht zur Entwicklung kommen , so datz Lettland ledig-

hervorging . "
„Noch einein Schlußwort zum Brüsseler Kamps ! Sagen

Sie den Boxfreunden da draußen , datz sie nicht vor¬
eilig den Stab über mich brechen sollen , wenn es im
Sport de Palais schiefgehen sollte . Ich habe die
Gründe ja bereits angeführt und will natürlich mein
möglichstes tun , um diesen Kampf als Sieger zu be¬
enden . Eines darf ich heute schon mit Bestimmtheit
sagen : Läuft mir der Wouters nicht dauernd davon,
«denn der Belgier boxt mit den Beinen . . ., stellt er
sich auch nur einen Augenblick , lang zum offenem
Ka »nps , wie er in Deutschland üblich ist , dann dürfen
Sie mir glauben , daß ich mit meiner Rechten den
Guropameistevditvl nach Deutschland zurückbringe,"

kisliocke ^-weltmeisterfchast
Auch von Amerika 1 :0 geschlagen

Nach dem dramat -schen Kamps Tschcchoflvlvakei gegen
Schweden war es am Sonntag ' bereits Mitternacht
geworden , bevor USA . und Norwegen ihr Spiel der

" ' hört , in Angriss

Punktgsricht bereits vor Beginn der Runden geschla¬
gener Mann , denn in Belgien wertet ^ nan anixrs als
bei uns . Dort stehen die Desensiv -Kümstler hoch im
Kurs . Bei uns die Angreifer . " . . . . . .

„Ob das Risiko nicht zu groß sei ? Ob rch nicht besser
täte . den Kampf zu verschieben ? Ich höbe noch nie¬
mals in meiner Laufbahn einen .Veranstalter auffitzen
lassen . Man verkennt das übrigens drüben in Amerika
Dort hat meine körperlich « Verfassung wiederholt
Wünsche offen gelassen . Einmal bin ich sogar mit einer
schweren Kieservereiterung in den Ring gegangen
und satz beim ersten SchlagauStausch bereits bis 8 auf
dem Hosenboden . Aber ich habe die Zähne zusammen¬
gelassen und den Sieg geschafft . Wissen Sie , wenn der
Gong aufdröhnt , dann ist man ein anderer Kerl . . ."

„Uebrtgens haben mich meine Leistungen im Trai¬
ning absolut nicht befriedigt . Vor früheren Kämpfen
bin ich immer mit drei oder vier Partnern mühelos
über drei Dparringsrrmden gegangen und habe außer¬
dem noch das obligate Pensum im Schattenboxen ab¬
solviert . Augenblicklich sparre ich nur Mit dem Halb¬
schwergewichtler King , und es wnrde mir verflixt
sauer — j-a 'Sie können das ruhig schreiben — , drei
Runden mitzuhalten . Trotz dieser wenig rosigen Aus¬
sichten , die mich in Brüssel erwarten , vertraue ich
natürlich auf die Schlagkraft meiner .Rechten, . den«

- darauf kann ich Mich auch in den kritischsten Situatio¬
nen verlassen . Mit dieser Rechten habe ich auch damals
«m Berliner Sportpalast Wouters umgelegt , der steif
wie ein Brett dalag , nachdem der Kampf bis zur
neunten Runde gleichauf war , wenn man nicht
Wouters sogar emen kleinen Punktvorsprung ein¬
räumen mußte,

„Ich unterschätze über Wouters nicht , der meines
Wissens 'bereits zweimal den Europameistertitel mit
Erfolg verteidigt hat , und zwar gegen Locatelli und
Sanders , Ich selbst holte mir den Titel damals von
Eharlier , den ich in der elften Rund « ausknockte.
Neunmal halbe ich als Europameister den Titel aufs
Spiel gesetzt und alle Kämpfe gewonnen . Dann ging
ich noch Amerika , und während dieser Zeit verlor ich —
wie Sie ja wissen — die Krone am Grünen Tisch ."

„Aus meiner Laufbahn soll ich noch etwas erzählen?
Da gibt es ziemlich viel zu berichten , denn die Rekord-
list « , ist recht lang . Ilebrigsns könnten Sie da einen
kleinen Irrtum richtigstellen . In irgendeiner Liste , die
natürlich alle Nasen lang ausgestellt werden , laß ich
einmal , daß ich gegen den englischen Weltergewichtler
Tonner durch Disqualifikation verloren hätt « . Der
Kamps fand damals im Spichernring statt . Tatsaä )«
ist , datz wir beide suspendiert wurden : ich , weil ich
aus einem Mißverständnis heraus angeblich nachge¬
schlagen halbem soll . — und Donner , weil er sich

Gruppe lZ, der auch Deutschland angehör : ,
nehmen konnten . Die Amerikaner waren klar über¬
legen und siegten 7 :1 (4 :0 , 9 :1 , 3 :0) , Im zweiten Drittel
ließen die Amerikaner so stark nach , datz Hansen e-nen
der norwegischen Angriffe mit dem Ehrentor abschließen
konnte . Die Torschützen für USA . waren Eharest z2) ,
Bogu « (2 ) , Quirk (2 ) und Dundee.

Als am Montagnachmittag im Präger Eisstadion die
Spiele der Vorrunde zur Eishockey -Weltmeisterschaft
fortgesetzt wurden , war die Sonne verschwunden,
leichtes Schneetreiben beeinträcht ' gte die Sicht und nur
1200 Zuschauer erlebten im ersten Spiel eine Sensation,
gelang - es doch der Schweiz , die Mannschaft . von
Litauen mit dem Präger Rekovdergsbnis von 15 :0 (8 :0,
2 :0 , 4 :0 ) zu schlagen . Wenn auch Litauens Vertretung
als stne der schwächsten im Wettbewerb bezeichnet wer¬
den muß , so wollen 15 Tore doch erst geschossen sein.
Die Schweiz zählt nach ihrem Trefftrverhältnis zu den
ernstesten Anwärtern aus den begehrten Titel . In der
zweiten Begegnung kam England mit 5 :1 (1 :0 , 2 :0 , 2 :1)
zum Siege über Lettland . Die Engländer waren von
Anfang an tonangebend , ließen die eisigen Gegner

lich zum Ehrentor kam.
N ' ' "och ist die Vorrunde nicht beendet und schon haben

die drei „ Gesetzten " sich als tue wirklich stärksten Mann¬
schaften erwiesen . Die Schweiz , England und Kanada
als Titelverteidiger sind in ihren Gruppen nicht mehr
einzuholen , stehen also bere - ts sür die Zwischenrunde
sest . Mit 24 :1 Toren blieben die Eidgenossen in ihren
drei Wettkämpsen siegreich , die Engländer kamen bei
gleichfalls dre - Siegen aus 14 :1 Treffer und Kanada
steht mit zwei Erfolgen mit 6 :2 Toren an der Spitze
der dritten Gruppe.

Unsere Hoffnungen , aus dem Kampf gegen USA.
siegreich hervorzugehen , haben sich leider nicht erfüllt.
Am Montagabend waren über 8000 Zuschauer im
Präger Eisstadion , ein Beweis , welch großer Beliebt¬
heit sich gerade die deutsche Mannschaft bei den Eis-
hockehweltmeisterschasten erfreut , als Deutschland und
Amerika zum fälligen Vorrundenspiel antraten . Die
Amerikaner blieben nach . großartigem Spiel knapp mit
1 :0 (1 :0, 0 :0 , 0 :0 ) siegreich , hatten aber gegen Schluß
zu tun , um das Ergebnis zu halten . Das Spiel ver¬
lief spannend und abwechslungsreich und zählt zu den
besten der bisherigen Kämpfe,

Wiederum dauerte es eine ganze Weile , ehe sich die
deutsche Mannschaft eingespielt hatte , so daß im ersten
Drittel die Amerikaner leicht überlegen waren . In
diesem Spiclabschnitt kamen sie auch durch Charast
eine Minute vor Seitenwechsel zum ersten Treffer , der
der einzige des ganzen Spiels bleiben sollte . Lebhafte
Zurufe der Zuschauer feuerten die Deutschen im zwei¬
ten Drittel mächtig an , alle Angriffe scheiterten aber
an der aufmerksamen Deckung und an dem großen
Können des amerikanischen Schlußmannes . Im Schluß¬
drittel lag unsere Mannschaft ständig im Angriff . Die
Amerikaner kamen kaum zu Durchbrüchen , doch wollte
uns kein Erfolg glücken . Mit 1 :0 mußte unsere Mann¬
schaft die Niederlage hinnehmen , so daß alles von der
Begegnung am Dienstag gegen Norwegen abhängt.
Nur ein zahlenmäßig hoher Sieg sichert Deutschland
die Teilnahmeberechtigung an der Zwischenrunde.

Nelchsministkr Dr . Frlck hat anläßlich der vom 18.
bis 21 . Februar in Berl -n stattfindenden Weltmeister¬
schaft im Eiskunstlauf den Ehrenpreis sür den Sieger
und die Siegerin im Paarlaus gestiftet.

Chemnitz ehrt Bernd Roscmeher . Chemnitz , die Stadt
der Auto -Union , hat jetzt einen Teil der Schefselftraße
in Bernd -Rosemeher -Straßo umbenannt.

Präger Reitturnier abgesagt . Das Internationale
Reitturnier ' » Prag , das vom 20 . bis 24 . Mai ange¬
setzt war . ist mit Rücksicht aus die Maul - und Klauen¬
seuche abgesagt.

Zwischenrunde um die Voxmeisterschast
hervorragende kämpfe in den centraHaUen zu erwarten - wie schneidet vremen ab?

Nachdem in Hannover , H -ldesheim , Braunschweig
und Oldenburg die Vorrundenkämpsc um die nieder¬
sächsische Ga -umeisterschast stattgefunden haben , stehen
sich heute die Sieger in der ersten Zwischenrunde im
Bremer Centralhallensaal gegenüber . Der Bremer Box¬
sport hat zweifellos einen Ausstieg zu verze -chnen.
konnte Bremen doch mit vier Kreismeistertiteln die
Hälfte aller Meisterschatten im novdwestdeutschen Box¬
sport belegen . Heute geht es gegen Hannover , Hikdes-
heim , Braunschwe -g und gegen die Hei 'destädte um die
Vormachtstellung im niedersächsischen Boxsport . Ein
Bremer konnte bereits die Vorschlußrunde erreichen:
Schmidt (Heros Bremen ) konnte im Weltergewicht
seinen Hildesheimei : Gegner Schür auspunkten.

Im Fliegengewicht  verteidigt Lpaziel-
Bvxsreunde Bremen seinen Titel gegen den Kreis¬
meister von Hannover , Schubert (Heros -Eintracht ) .
Bede Kämpfer haben häufig international gebort , der
Hannoveraner war mit seiner Bereinsmannschast schon
in Spanien und in Polen . Kampsersahrung finden wir
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also aus beiden Seiten . Der Bremer ist robuster und
der größere Fighter , im Vorjahr konnte er den West-
salenme ' ster Sandhoss (Dortmund ) in der Vorrunde
zur Deutschen Meisterschaft schlagen . Wir sehen auch
heute noch in ihm den besten Fliegengewichtler NiSder-
sachsens.

Last eine halbe Million Bestellungen
Her große Zußball - cänderkamps Deutschland — England stark gefragt

Noch niemals hat ein Sportkamps in Deutschland,
wenn nicht in der Welt überhaupt , eine solche Anteil¬
nahme gesunden , wie der sür den 14 , Mai im Olhmpia-
Stod ' vn zu Berlin stattfindende Fußballkampf der
beiden Nationalmannschaften von Deutschland und
Argland . England gilt noch immer als das Mutter¬
land des FußlballsportS , seine Auswahlmannschaft ist
unbestritten die stärkste , die ein Land zu stellen vermag.
Der Kampf England — Deutschland ist durch die
erfolgreichen Kämpfe Deutschlands - m letzten Jahr zu
einer Kraftprobe zwischen England und dem Kontinent
schlechthin geworden . So erklärt sich das Interesse , das
auch im AussgNd diesem Treffen entgegengebracht wird.

Lange , bevor die Vorbereitungen sür den Fußball-
kamH Deutschland — England auch nur geplant
waren , liesen schon Stöße von Kartenbestellungen ein.
Das Llhmpia -Stad ' on hätte mit seinen 100 000 Plätzen
zur Halst « allein durch die Kartenvorbestellungen gefüllt
werden können . Obwohl als Endtermin sür Karten¬
bestellungen der 1 . 1. festgesetzt war , lausen noch heute
40 bis 50 Briefe mit Bestellungen pro Tag ein . Bis
Mitte Januar waren 360 000 Bestellungen ausgezählt,
heute marschieren wir stark aus die halbe Million zu.

So mutzte sür die Kartenzuwetsung ein Schlüssel
gefunden werden , der allen berechtigten Wünschen
töenüge tat . Die Feststellung , daß zuerst die Träger der
Sportidce , also die Vereine des TRL .. von denen
260 000 Bestellungen eingingen , ein Anrecht haben,
Zeuge des großen Kampfes Deutschland — England zu
sein , bestimmte die Verteilung der Karten . Der Ge¬
danke . diesen größten Fußballkampf der letzten Jahre
zu einem wirklichen Lehr - und Werbesptel zu machen,
war allein ausschlaggebend.

Es ist völlig ausgeschlossen , daß d « vorliegenden
Kartenwünsch « zu dem Länderkamps Deutschland gegen
England auch nur annähernd erfüllt werden können.
Deshalb hat das Fachamt Futzball folgenden Schlüssel
sür die Verteilung festgelegt : Entscheidend sür die
Kartenzuteilung ist die Mitglieberstärke der DRL .-
Dereine . Fußball -Vereine bzw . -Abteilungen erhalten
10 Prozent , Vereine ohne Futzball -Abteilungen 5 Pzt.
ihres Mitgliederbestandes ( gezählt werden in diesem
Fall nur die männlichen Vereinsinitgfteder ). Es ist
zwecklos , sich jetzt noch wegen Einlaßkartcnzuteilung an
die Karienstells des Fachamtes Fußball zu wenden.

Für alle , die Eintrittskarten zum Länderkamps
Deutschland — England wünschen und ihre Bestellung
bereits abgegeben haben , ist jetzt nur e ' ns wichtig : Kein
Drängen , kein Mahnen , sondern abwarten ! Zwei
Dutzend Kräfte sind am Werk , um die Einlaßkarten-
Zuteilung , die Benachrichtigung aller Interessierten und
später die Kartenzustellnng durchzuführen . Jeder , der
dem DRL . wegen einer Karts schrieb , Wwd Nachricht
bekommen , welches Schicksal seinem Antrag beschiodcn
war . Hierbei war nicht Gunst oder Vorzug entscheidend,
sondern die Grundsätze der DNL .-Führung , die die
Richtl ' nien der Verteilung bestimmten.

Der Kamps ist im Mai . Voraussichtlich wird Mitte
März , alft acht Wochen vor dem Kamps , jeder seinen
Bescheid und die weiteren Anweisungen des DRL.
haben . Bis dahür werden auch die anderen Kräfte tätig
sein , um die sportliche Seite des großen Kampscs,
nämlich die Vorbereitung und Auswahl unserer Mann¬
schaft . zu sichern . Hoffen wir , datz der Fußballkampf

Deutschland — England seine Ausgabe ganz erfüllenwird und datz die Werbekrast, die -n -i--. - - - - . ihm steckt , unserem
Ziel , das ganze Volk zur Leibesübung zu bringen , in
stärkstem Bloße nutzen wird . -

lieber das Spiel der deutschen Nachwuchsmannschaft
am 15 . Mai , einen Tag nach dem Länderkamps England
gegen Deutschland , im Llhmpia -St -adwn gegen A st v n
Villa  kann heute bezüglich der Kartenzuteilung noch
nichts gesagt werden . Die Eintrittspreise , die mit Absicht
sehr niedr -g gehalten sind , stehen aber bereits sest . Die
Jnnen -Sitzblocks — 1. Platz (S — L , N — 0 , 4—11  und
24 — 30 ) — kosten 3 RM . . die übrigen Sitzplätze — der
2 : Platz — kosten 1 .50 RM . und der offene Stehplatz —
3 . Platz — 0,70 RM , zuzüglich Sportgrvschen . Alls
weiteren Einzelheiten werden in Kürze mitgeteilt.

Im Bantamgewicht  hat sich überraschender¬
weise der Lüneburger Nachtigal durchgesetzt . Er wird
als guter Techniker ein Dealer Gegner unseres Kreis¬
meisters Matijas (Heros Bremen ) sein . Wer wird
der Endrundengegner des deutschen Meisters Wilke
(Hannover ) ?

Federgewicht:  Disselbeck (Wilhelmshaven ) gegen
Krüger (Lüneburg ). Der W -lhelmsha -vener ist ebenfalls
aus Westfalen zugewandert und repräsentiert deutsche
Klasse . Im Vorrundenkampf konnte er in Hannover
einen überlegenen Punktsieg über Khe (Hannover)
feiern . Krüger dagegen konnte sogar seinen Gegner
Ru -hm -ann (Göttingen ) ko. schlagen . Dieser Kamps
zweier Fighter wird vielle " chl der beste des Abends
werden!

Leichtgewicht:  Kaeznrarek (Hannover ) gegen
Ernst (Hildesheim ) . Im Gegensatz zum Vorkamps das
Tressen zweier Techniker ! Der Hildeshstmcr ist noch
jung , der Hannoveraner dagegen ein alter Ringsuchs
mit großer Kampsersahrung , die den Ausschlag geben
sollte.

Weltergewicht:  Der Kamps des Abends : See -
dors (Bremen ) gegen Dörries (Hannover ) . Im Vor¬
rundenkampf konnte der Bremer einen schmcichelhasten
Punktsieg err ' ngen Heute erhält Dörries die Gelegen¬
heit . diese Scharte auszuwetzen . Dörries kommt ebenso
wie Matijas und Trillhase aus der Jugendklasse . See¬
dorf ist der Titelverteidiger und durch seine großen
Vorjahrsersolge ' n die erste deutsche Klasse gestiegen.
Wir erwarten , daß er vor dem Bremer Publikum zu
einer großen Leistung aufläuft!

Ebenfalls im Weltergewicht  hat unser zweiter
Vertreter Heumann (Boxsreundc Bremen ) den
Lünebuvger Frank « zum Gegner . Franke stammt aus
Hamburg und spielte dort unter den Weltergewichtlern
eine gute Rolle . In der Garnisonstadt Lüneburg ist cr
ein gern gesehener Kämpfer . Heumann hat stets einen
guten Kamps geliesert , er ist wohl der gerissenste aller
Bremer Kämpfer.

Im Mittelgewicht  gibt es ebenfalls zwei
Kämpfe . Der Wilhelmshavener Kvfahl konnte in der
Vorrunde Peter I (Hannover ) schlagen und hat es
heute mit dem Hannoverschen Krcismeister Harms zu
tun , einem alten Fighter , der auch heute den Sieg
nach der Leinestadt entführen wird . — Unser Kreis¬
meister Trillhase (Heros Bremen ) wird alles
daransetzen die Lüneburger Kampsmaschine Komm zu
stoppen . Wenn er den Nahkampf vermeidet und seine
Reichweite geschickt ausnutzt , sollte er den Sieg erringen
können . Jedoch — Komm ist unberechenbar!

Im Schlußkamps stehen sich im Schwergewicht
Hannemann (Hannover . Kreismeistex ) und Kohlbrecher
(Osnabrück ) gegenüber . Der Hannoveraner stammt aus
Dortmund und ist alte westfälische Schule . Er hat in,
Schwergewicht die Heros -Eintrachtstafsel aufgefrischt
und konnte in der Kreismeisterschast alle Bewerber
schlagen . Kohlbrecher ist ein vielversprechender Doungster,
der Gau fach wart hält ihn für die kommende Schlver-
gowichtshoffnung.

Einige Rahmenkämpse ergänzen das Programm , das
WVHI kaum interessanter und vielseitiger gestaltetwerden kann.
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lischtennis
Nachdem die Punktspiele der L -Klasse beendet sind,

hat in der letzten Woche der Kampf um die Meister¬
schaft in der L - und O -Klasse eingesetzt . In der Män-
nor -lS-Klasse führt die 1 . Mannschaft des Norddeutschen
Lloyd . Im fälligen Punktspiel gegen BTG . 2 konnte
erstere einen gläiien 9 :0 -Sieg erringen und damit be¬
weisen , dich sie in ihrer Klasse wohl keinen Gegner zu
fürchten braucht und erster Anwärter auf die Meister¬
schaft ist . Die 2^ Mannschaft vom BSV . konnte Wider
Erwarten über Rot -Weiß 2 einen 7 :2-Sieg landen , da
Rot -Weiß nur mit drei Spielern angetreten ist !! Vom
sportlichen Standpunkt ist solches sehr zu bedauern , da
es sehr wenig Mannschasts - und Kameradschaftsgeist
zeigt.

Wer in der O -Klasse das Rennen machen wird , ist
vorerst noch schwer zu sagen . Die bisher ungeschla¬
genen Hemelinger mußten von Club 96 2 Wider Er¬
warten eine bittere 6 :3 -Niederlage hinnehmen und ste¬
hen somit mit Schwachhausen 2 , die ebenfalls eine Nie¬
derlage haben , punktgleich . Sehr spielstark ist aber
zurzeit auch die 2 . Mannschaft vom Nordd . Llohd , die
im Spiel gegen Llohd 3 mit 5 :4 siegen konnte . Recht
gut konnte in den bisherigen Punktspielen aber auch
die Mannschaft von Brinkmann abschneiden , die viel¬
leicht noch für lleberraschungen sorgen wird . — Fol¬
gende Ergebnisse sind zu melden:

Herrcn -S -Klasse : Nordd . Llohd 1 — BTG . 2 9 :0;
BSV . 2 — Rot -Weiß 2 7 :2 . Herrcn -O-Klaffe : Schwach¬
hausen 2 — Focke -Wuls 6 :3 ; Club 96 2 — Hemelingen
6 :3 ; Nordd . Lloyd 2 — Llohd 3 5 :4 ; Fvcke -Wulf —
Lloyd 3 5 :4 ; Focke -Wuls — Nordd . Llohd 3 9 :0 (kampf¬
los ) : Brinkmann — Nordd . Llohd 3 8 :1 ; Schwachhau¬
sen 2 — Focke -Wuls 8 :1. — Der Stand der Tabellen ist
folgender:

Spiele
6
6
6

S -Klasse
Nordd . Llohd
BSV . 2
Rot -Weiß 2
Tura
Llohd 3
BTG . 2

O-Klasse:
Schwachhausen 2
Nordd . Llohd 2
Hemelingen
Brinkmann
Club 86 2
Focke -Wuls
Nordd . Llohd 3
Llohd 3

In dieser Woche

Spiele
8
8
6
8
8
8
7
9

, finden folgende _ __
Herren - 6 - Klasse:  Brinkmann — Nordd . Llohd 2
Dienstag , Bulthauptschule (Neustadtswall ) ; Nordd,
Lloyd 3 — Llohd 3 , Dienstag , Institut (Martinistr .) ;
Focke -Wuls — Hemelingen : Freitag , Bulthauptschule
(Neustadtswall ) .

gew.
5
3
3
2
2
2

gew.
7
6
5
5
3
3
2

Perl.
1
3
3
3
3
4

verl.
1
2
1.
3
5
5
5
9

Spiele

Punkte
5
3
3
2
2
2

Punkte
7 :
6
5
5
3
3
2

statt:

Kunstlauf -Weltmeisterschaften
Für die vom 18 . bis 21 . Februar ün Berliner Sport¬

palast - zur Durchführung kommenden Weltmeisterschaf¬
ten im Eiskunstlauf der Paare und Männer sind die
ersten Bleldu -ngon eingelaufen . Zum Titelkampf der
Paare liegen schon dreizehn Nennungen , darunter
Btaxt Herber — Ernst Baier , ferner Inge Koch — Gün¬
ther Noack , vor . Mit drei Paaren , Erich und Ilse
Paus,n , Hilde Faulhaber —-Dr . Etgil und voraussichtlich
Liest Kionel — 'Adolf Rostok , wird Oesterreich in den
Kampf eingreifen . Italien entsendet das Ehepaar
Caddanev , Ungarn die Geschwister Szekrenhesfi , Eng¬
land das Ehepaar Ettff , Polen die Geschwister Kalnisz,
die Schweiz die Geschwister Dubais , während aus Prag
die Paare Trcjbal — Bsalfobe und Wächter — LeA er¬
wartet werden Das Einzellaufen der Männer wirb
Oesterreichs D -telvexteidiger Fäbix Kaspar mit seinen
Landsleuten Edi Rade und -Herbert Alward , die Deut¬
schen Ernst Baier und Horst Fäber , den Ungarn
Ebener v . Terlak , den Engländer Fred Tomlins und
den Dänen Per Cock Elaufen am Start sehen , doch ist
die Liste noch lange nicht vollständig . Zum Inter¬
nationalen Tanzwettbewerb meldete Oesterreich allein
vier Paare , darunter werden sich die Meister WinkSl-
mann — Löhner , Wagner — Dtanick und Strer —HM lbe-
iinden . Don internationalen Franen -Kunstlani be¬
schicken Oesterreich , England . Ungarn , die Schlneiz
und Deutschland , während USA . durch .Hebst Swuns
vertreten wird . Weiterhin wird die neue Weltmeisterin
Megan Taylor am Hanpttog « ihre großartige Kür
zum Vortrug bringen.

Ncichswasserballwart Nolte verläßt Hannover . Am
1, April verläßt Reichswafserballwart Nolte aus beruf¬
lichen Gründen Hannover und übersiedelt nach Darm-
stadt.

Leibesübung , volksgesundlieit , Lebensfreude
Verstärkter einsah sür die Betriebssportgemeinschaften — körperliche krtüchtigung für alle

Mit dem Herannahen des Frühlings wird die
Teutsche Arbeitsfront im weiteren Umfang den Gedan¬
ken der Betriebssportgemeinschaft propagieren . Der
nachfolgende Aussatz besaßt sich mit den Grundsätzen
und Einrichtungen dieses wichtigen Faktors sozialer
Arbeit.

Dr . Lehs Ausruf zu .r Gründung von Be¬
triebssportgemeinschaften  fand begeisterte
Aufnahme — bisher haben sich mehr als 5000 Betriebe
daran beteiligt — überall werden in gsmeinfainer Ar¬
beit neue Sportplätze errichtet.

Der Reichsorgantsationsletter hat einmal zum Aus¬
druck gebracht , datz die körperliche Ertüchtigung die
Grundlage jeder geistigen Erziehung bilde . Don die¬
sem Gedanken ausgehend , konnte es deshalb auch nicht
überraschen , daß sich die Deutsche Arbeitsfront inner¬
halb ihres Programms zur Formung eines neuen
deutschen Menschen auch des Sportes annahm , ohne da
mit die Absicht zn bekunden , etwa «ine Kortkurren-
zu -niederen sportlichen Einrichtungen aufzuziehen . Dir
DülF . will . mit der Stärkung des Sport-
gedankens die breite st en Massen er
fassen,  um damit dcB große Fundament für alle
zu schaffen , denn sie «st überzeugt , daß aus diesen,
Fundament neben der Stärkung der Betviebs -gemsin
schuft n -Nd Volksgssundhoit für den gesamten deutschen
Sport noch viel größere Leistungen auch in internatio¬
nalen Wettkämpsen — es sei hier nur an die 1940 in
Tokio stattfindende Olympiade gedacht — zn erzielen
sind.

Zur Wecknng deS Willens zu sportlicher
Be tätig ring  ist die Nebevwindnng von Vorurtei¬
len sowie die Beseitigung der vielfach zur Lebens-
gewohnlieit geworbene » allzu menschlichen Träplxnt er¬
forderlich . Der Propagandist ist dort am erfolgreichsten,
wo eine Aiasse von Volksgenossen schon versammelt ist.
Daher bildet der Betrieb  die beste Gelegenheit , die

in ihm arbeitenden Volksgenossen zu körperlicher Er¬
tüchtigung anzuhalten . Der Gedanke des Betriebs¬
sportes iirarschievt und mehr als 5000 Betriebe haben
sich ihm angeschlossen . Ueberaü im Reich entstehen
heute in den Betrieben Nebungs statten und
Sportplätze,  an deren Bau in fast allen Fällen
die gesamt « Belegschaft selbst mit Hand anlogt und
damit 'bekundet , daß sie eine sozialiftische Gemeinschaft
bildet . Aus der Zielsetzung der Betriebssportgemein¬
schaften : Erhaltung und Steigerung der Leistungs-
-und Wehrfähigkeit,  Verwirklichung des Ge¬
dankens der Betr 'iebsgemelnschaft  und Er¬
ziehung zu einer vernünftigen Lebensführung
ergibt sich ganz klar , daß sowohl der Betriebsführer.
als auch der Betriebszellenobmann ein gleich großes
Interesse am Wirken der Betriebssportgemeinschaft
haben müssen , denn sie stellt einen wesentlichen Faktor
-ur Erziehung einer leistungsfähigen und ,« ltai,fcha -„ -
ich gefestigten Betriebsgemeinschaft dar.

ES ist eine ganz bekannke Tatsache , daß imt dcr
.vrdevung 'der Leibeserziehung die KraUkheilsku -rvs er¬

blich sinkt . Daher bilden in jedem die für die Be-
riebssportgsmeinschaften geschaffenen Anlagen Spar-
.issen der DEsgesnndheit , der Leistungsfähigkeit und
'lrbeitsfroude , deren W : rt kein weitsichtiger Betriebs-
iihrer unterschätzen wird.

Die Sportanlagen für den Betriebssport sollen
natürlich keine Luxus -, sondern Zweckbauten , keine
„Stadien ", sondern 11e bu ug s p l ä tze darstellen . Es
gilt , ein « möglichst große Masse auf relativ geringen,
Raum zu beschäftigen : denn es sollen ja aste mit¬
machen . Es kommt auch nicht daraus an , daß Höchst¬
leistungen erzielt lverden oder die sportliche Arbei -t auf
Zreschauerwibkung einzustellen , sondern der Betriebs¬
sport soll jene Eigenheiten zeigen , die allen Veranstal¬
tungen der NS .-Gomeinfchaft Kraft durch Freude das
Gepräge geben : Einfachheit , Dolkstüml 'ichksn , Frphfinnund SpieÄaune.

Der praktische sportliche Betrieb wird in der
Nebungs - uiw -Wettkampsgomeinfchaft durchgeführt
Während «n der Ueb u n g s geme  i n s ch as  t alle
Mitglwder der Betviebssportgsmeinscho 'ft die Möglichkeit

rorperlichon Ertüchtigung finden ' sollen , wecken die
Wettkampftnchtvgen , n der We t tk a m p f ge m e i n-

F ^ mmengesaßt . die ihre Wet -tkämp -sc inner¬
halb des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen
Etrage -n . Die ülufgabsn der Betriebssportgemeinschaft
erfordern eine enge Zusammenarbeit mit den anderen
Aemtern der Deutschen Arbeitsfront , inMewn ^ re m
den Werkscharen , dem Amt für VolksMsundheft «md
nicht zuletzt mit dem Amt „Schönheit der Arbeit"

Die Werkscharen  sollen «n erster Linie Ideen
tra -ger der körperlichen Ertüchtigung sein und den

der Bet -r «Ä>sspvrtgememschaft bilden . Das Amt
mr Bolksgesnndhoi 't gibt dem Sportamt Hinweise für
die durch « lnsoitiK Berufsbeanfpru -chung notwendig
gewordenen sportlichen AnsgleichMibungen , die dann
«m Uebungsbedmeb berücksichtigt werden , während das
Amt ..Sch ° 'Ul)e,t der Arbeit " für die bautechnische Ge¬
staltung der Sportstätten verantwortlich zeichnet.

Deutschlan d ist  noch immer ein Volk olzne Raum.
ober gera ^ deshalb Mt es . diesem engen Raum den

obzutrotwn . um möglichst den
letzten Volksgenossen zn einem leistungsfähigen Deul-

Ä ziehen . Das Sportamt der NS .-Gemein-
,chast Kraft durch Freicke wird deshalb in den kom-
nwndon Monaten unter der Parole Ein ae !nnd <-e
Volk durch Leibesübungen für si^ rman ^ sich ' gm
be,anders des Ausbaues der BetrüMportgemeiuschafteu
annehmen . Und wenn auch von selten des Betriebs
snhrers und der Gefolgschaft immer mehr die Bedeü-
tn -ng gerecke dieses Aufgabengebietes der DAFilc / I-U'i'gaaengeo,eies der DAFi. einae-
selM, wird , dann sind alle Voraussetzungen ziir Ver-

Städtekampf im Bingen

winterfest des Motorboot - clubs
^Der Motorboot -Club Bremen hatte seine Mitglieder

und Freunde zu einem Wimterssst in die Iaoobihalle
eingeladen . Während des Festessens hielt Dereinsleiter
Ernst Bertram  die Begrüßungsansprache . Erst¬
malig benutzte der Klub diese festliche Gelegenheit , den
Siegern der letzten Fahrtensaison durch Ueberreichnng
der Preise die verdiente Ehrung zuteil werden zu
lassen . Sportwart Paul Hagemann  konnte folgende
Mitglieder auszeichnen : W . v . Tannenberg mit dem
„Wasserburger Wanderpreis " sür die mit Boot „ Jo-
Jo II " ausgeführte längste Fahrt (644 Kilometer ) ,
Kamerad Boltzeck , Boot „ Hans -Fied " , mit dem vom
Verciiisführer Bertram gestifteten „ Blockland -Wander-
prcis " . Den Kilometerprcis für Boote über 7 Meter er¬
hielt von Tannenberg , sür Boote unter 7 Meter Bolt¬
zeck. Die Mitglieder Bertram , Boltzeck , Dollingcr,
Friedomann , Hagemann , Hinsch , Jacobs , Köhn , Lucas,
Luken und von Tannenberg hatten mit ihren Fahr¬
zeugen an sämtlichen Gesellschastssahrten teilgenom
men und wurden dafür mit ; e einem Preis ausge¬
zeichnet . Den gelegentlich deS vorjährigen Winterfestes
gestifteten wertvollen ' „ Ha -Ha -Jn -Schi -Wanderpreis"
hatte Kamerad Fritz Hinsch , Boot „ Lüttje II " , mit
54 Punkten errungen . Die kunstvolle Silberschale
wurde dem Sieger namens der Stifter mit einem sil¬
bernen Erinnerungsbecher von Fritz Ziebell persön¬
lich übergeben . Der Besitzer des Bootes „ Rotilh " , Rob.
Lüken , der 52 Punkte sür diesen Wettbewerbe : gemeldet
hatte , wurde -mit einem Ehrenpreis bedacht . — Für
den zweiten Teil des Festes war ein sorgfältiges Un¬
terhaltungsprogramm vorbereitet , das größtenteils von
Mitgliedern des Klubs bestritten wurde . Ganz beson¬
deren Beifall fand die von den Kameraden Colbh,
Lüken und Köhn gespielte „ Fidele Gerichtssitzung " , die
von Alfred Feuerhahn einstudiert war und am Flü¬
gel begleitet wurde . Die bekannte Lautenfpielcrin Jse
Wragge erfreute mit begeistert aufgenommenen ' Vor¬
tragen . Frau Klemt glossierte durch hervorragend ge¬
lungene Zeichnungen und Verse Schwächen und Eigen¬
heiten der Mitglieder in humorvoller Weise . Alles
in allem ein wohlgelungener Abend.

Pferdesport
Unsere Boraussagen

Enghien (Beginn 15 Uhr ) : 1 . R . : Bois de Rose —
Maggio — Borreoa ; 2 . R . : Dalagos — Papillon Bleu
— Stall Le Baron ; 3 . R .: Le Resultat — Kribi — Hue
Cocotte ; 4 . R . : Treize Mai — Fascinahön — .Helio¬
trope : 5 . R . : Calumet Delco — Ladt , Port — Fany
Port ; 6 . R . : Latone — Iarnac V — Hsp Hep : 7. R .:
Karoline — Klostercamp — Iarnac . s3
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dazu beiträgt , dem deutschen Volk
glückliche Zukunft zu bahnen.
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Am Sonntag weilte die Bremer Ringer -Städtemann-
schast in Hamburg zu Gast . Leider mutzte in zwei
Klassen Ersatz gestellt werden . Nämlich Altemeyer und
K . Kessel konnten nicht mit von der Partie sein . Das
Schwergewicht siel ganz aus . Nachdem der Sport-
kamerad Ecke -Hamburg die Veranstaltung mit einer
Begrüßungsansprache eröffnet hatte , nahmen die
Kämpft vor sehr gut besuchtem Hause folgenden Ver - !
lauf : Bantamgewicht:  O . Böttger -Bremen —
Wegner -Hamburg . Unser Gaumeister Nötiger hatte
seine liebe Last mit dem Hamburger , es war ihm nicht
möglich , feinen Gegner aus die Schultern zu zwingen . ,
Zum Punktsieg langte es aber dennoch . Punktsiegers
Böttger . — Federgewicht:  Kessel II -Breinen —
Lange -Hamburg . Gegen den Nordmarkmerster hatte -
der noch jugendliche K . nichts zu bestellen . Bereits nach
2 :50 Min . war der Kampf entschieden . Sieger : Lange
durch Hüstschwung . — Leichtgewicht:  Speulda-
Bremen — Hille -Hamburg . Beide kämpften sichtlich
auf Schultersieg , aber die Zeit reichte nicht aus und
machte dem schönen Kampf ein Ende . Punkt¬
sieger : Speulda . — Weltergewicht:  Karrow-
Bremen — Grimm -Hamburg zeigten wohl den inter¬
essantesten Kampf des Abends . Grimm führt « bereits
nach Punkten , als es Karrow gelang , einen Hüstzug
anzusetzen . Sieger : Karrow . Zeit : 5 :40 Min . —
Mittelgewicht:  Horn -Bremen — Hohler -Hamburg.
Dem Hamburger liegt alles daran , einen Schultersieg
herauszuholen , was ihm in der 10 . Min . durch Ueber-
stürzer gelang . Sieger : Hohler . — Halbschwer¬
gewicht:  Lücke -Bremen konnte gegen den , starken
Secker -Hamburg nicht viel ausrichten . Sieger Hecker
in 7 :20 Min . durch Ausreißer . 3 :3 . Der Schwergewichts¬
kampf ging kampslos an Hamburg . 4 :3 sür Hamburg.

Im Einlagekamps gab es ein Tressen im Freistil.
Kück -Bremen und Schmeher -Hamburg waren hier die
Gegner . Der Bremer hatte nichts zu befürchten , er
beherrschte seinen Gegner in allen Lagen . Durch Ein¬
drücken der Brücke gelang ihm der Sieg . Sieger:
Kück in 11 :10 Min . . Das Gesamtergebnis lautet unent¬
schieden 4 :4.
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Handels -und WirlschafIsblall der Bremer Zeitung
Dienstag , den 15. Februar 1938

Dividendenerhöhung
der Jute -Spinnerei und Weberei Bremen

Der Aufsichtsrat der Jute -Spinnerei und We-
jerei Bremen in Bremen hat beschlossen , der
hb  19 . März stattfindenden GV nach Abschrei-
nmfr von 465 576 (300 744) EM und nach Ueber-
yeisung von wieder 20 000 EM an den Pensions¬
fonds aus einem Reingewinn von 672 107 (641410)
g}I, die Verteilung einer Dividende von 7 (6) %
Voranschlägen , wovon 1 % an den Anleihestock
abgeführt wird , während 390 633 RM auf neue
Rechnung vorgetragen werden.
, Die Gesellschaft ist auf mehrere Monate hin¬
aus mit Aufträgen versehen und mit Rohstoffen
dagegen eingedeckt.

J . Neumann A -G, Berlin . — Aufsichtsrats¬
wahlen. Auf der Tagesordnung einer zum
3, März anberaumten aoGV der J . Neumann
A-G, Berlin , steht als einziger Punkt Aufsichts¬
ratswahlen . Die Einberufung dieser aoGV dürfte
mit dem kürzlichen Wechsel in der Aktien¬
majorität Zusammenhängen , denn bekanntlich
bat die Martin Brinkmann A - G,  Bre¬
men, die Aktienmehrheit der Zigarrenfabrik
j . Neumann A-G erworben.

Hannoversche Landeskreditanstalt und die
Stadtschaft , Hannover . Die Hannoversche Landes-
Jreditanstält und die Stadtschaft der Provinz
Hannover legen diesmal mit als erste von allen

~ öffentlichen und privaten Hypothekenbanken
■Pispielo 193, 'Ihren gemeinsamen Geschäftsbericht für 1937
erden , ist dt, vor. Nach diesem sind 32,427 Mill . EM in 6204
drd sje , e .Einzelposten neu ausgeliehen , und zwar auf
- Ünso» landwirtschaftlichen Grundbesitz 24,315, auftt . « r “ild städtischen Grundbesitz 8,112 Mill . EM . Neben
-Qonmaniü den durchgeführten Ausleihungen wurden im

wesentlichen Umfange feste Kreditzusagen für
1938 gegeben , für den "Kleinwohnungsbau allein
6,027 Mill . EM . Die langfristigen Ausleihungen
der Anstalten sind , damit auf insgesamt 289,797
Mill. EM in 56 069 Posten gestiegen . Das Ver¬
mögenund die Reserven der Banken werden mit
15,171 Mill . RM angegeben , zu Lasten der Ban¬
ken umlaufende Pfandbriefe und Schuldver¬
schreibungen mit 195,728 Mill . RM . Der ausge-
triesene Ueberschuß  der beiden Banken be¬
trägt 589 897 EM , er fließt den Rücklagen zu,
deren Erträge satzungsgemäß der Kreditverbil¬
ligung dienen .. — Von ursprünglich 6363 Ent-
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■er=(atäbteiHa nr.
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“ttie (ein. j lS
lm  kt Sjjort,
uns mit ein,,

nafjtnenfnr,T x 1:11 sehuldungsverfahren waren am Schluß des Ge-
toigenDenSKi dohäftsjahres nur noch 244 Fälle nicht abge-8« =fflretnen. schlossen. Voraussichtlich wird die Entschul-
Söttger ijatt, d̂ungstätigkeit der Bank im wesentlichen Mitte
toa't tljm nidit■ des  J ahT6S 1938  beendet - sein . — Die Beitrags-

:n au stoin«“ '' riiekstände für das Jahr 1937 betrugen 6,44%I 3es  gesamten Jahresbeitragssolls . Wenn man die
TTB eitragsfälligkeiten  vo,m 1. November 1936 bisil - öremen- 31. Oktober 1937 rechnet , beträgt der Rückstand

crmeiftet fjaftgi nur 3,45% des Jahressolls gegen 4,57 % 1936. —
c. SBereitS na*[ Die Stadtschaft  der Provinz Hannover hat
©teget: Jane' insgesamt 8,112 Mill . RM ausgezahlt , zugesagt
d) f Sbfuüfci weitere 6,027 Mill . RM . Von den hiernachtthfW ausgezahlten und zugesagten 2186 Hypothekenzum Gesamtbeträge von 14,139 Mill . RM dienen

nttpt aus uni 13,694 Mill . RM zur Erstellung von Klein-
®noe. ißunft] Wohnungen.
ä) t ‘- Hatn ® Gottschalk & Co . A -G , Kassel . In einer aoGV
ot)I ben intenj der Gottschalk & Co. A -G, Mechanische Segel-
füf)rte bereit, tuchweberei , Drell - und Zeltefabrik , in Kassel,wurden Neuwahlen zum Aufsichtsrat

Torgenommen . Neu gewählt wurden Ratsherr
Prokurist Eichmann von der Verwaltung Waitz
von ' Eschen -Erben (Braunkohlenzechen Hirsch-
7)erg am Meißner ) und Hans Wildgrnbe,
Dresdner Bank , Kassel . Die Gesellschaft ist mit
Aufträgen - auskömmlich beschäftigt.
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: Gebler -Werke A-G, Radebeul -Dresden . Von der
GY wurde der Abschluß für 1936/37 mit wieder
1*7» Dividende für die 'Stammaktien und 6 % für
die Vorzugsaktien genehmigt . Aus dem Anleihe¬
stock erfolgt eine Ausschüttung der für Rech¬
nung der Aktionäre angesammelten Beträge . Im
neuen  Geschäftsjahr war der Auftragseingang
(Guß - und Emaillierwaren ) befriedigend , so daß
die Beschäftigung für längere Zeit gesichert ist.

Der Umsatz habe sich bisher auf der Vorjahrs¬
höhe gehalten.

Freundschaft mit Ibero -Amerika
Berlin , 14. Februar.

, . wirtschaftlichen Entwicklungsmög-
Hohkeiten der ibero -amerikanischen Länder
sprach auf Einladung der Gesellschaft für Län-
tterkunde , des deutschen Wirtschaftsverbandes
für bud - _und Mittelamerika und des Ibero-
Amerikamschen Instituts das Vorstandsmitglied
d6r IQ - Farbenindustrie , Dr . Max Ilgner.

Dr . Ilgner von einer längeren Ibero -Amerika-
Reise zuruokgekehrt , zeichnete in seinen Aus¬
führungen zunächst in großen Zügen ein Bild
von den Grundlagen der wirtschaftlichen Ent-
wicklungsmoglichkeiten dieses sich zur Zeit am
schnellsten entwickelnden Wirt¬
schaftsraumes der Welt.  Sie seien für
den ganzen Kontinent günstig , wenn auch in
den einzelnen Ländern unterschiedlich.

In den Ländern d,er Ostküste sei durch das
Vorhandensein guter , jungfräulicher Böden und
ausgeglichener klimatischer Verhältnisse in
erster Linie eine Intensivierung der Landwirt-
Schaft und der landwirtschaftlichen Verede¬
lungsproduktion möglich , während die zentral-
amerikanischen und an der Westküste gelegenen
Lander sich durch reiche Vorkommen an Mine¬
ralien und Erzen anszeichneten . Diese Struktur-
formell gingen natürlich bei einzelnen Ländern
ineinander über ; aber bei allen seien durchweg
die Vorbedingungen für eine durchgreifende In-
tensivierung der Wirtschaft gegeben . Mit einer
Höherentwicklung der ibero -amerikanisehen
Volkswirtschaften könne eine kräftige Kauf¬
kraftsteigerung der 125 Millionen zählenden Ge¬
samtbevölkerung erreicht werden , die natur-
notwendig auch dem Export der alten Indu¬
strieländer _zugute komme . Voraussetzung für
die Aktualisierung dieser Entwicklungmöglich-
keiten sei allerdings eine sinnvolle und kon¬
struktive Mithilfe der alten Industrieländer . Die
Vorbedingungen für eine Mitwirkung
Deutschlands  hält Dr . Ilgner dabei , für
besonders günstig , weil Deutschland und die
ibero -amerikanisehen Länder sich wirtschaftlich
besonders glücklich ergänzen , und darüber hin¬

aus eine lange und traditionelle
Freundschaft  bestehe , die in dem starken
Vorhandensein des deutschen Elementes in die¬
sen Ländern eine zuverlässige Unterlage besitzt.
Da ferner die ibero -amerikanisehen Länder
selbst um eine nationale Erneuerung kämpften,
habe man dort auch ein besonderes Verständnis
für den 'politischen Selhsthehauptnngskampf
Deutschlands . Dieses Verständnis erleichtere und
fördere die Mitwirkung Deutschlands , zumal
diese nicht den Verdacht der „imperialistischen
Durchdringung “ rechtfertigen könne.

Durch Weltkrieg und Weltkrise sei in den
ibero -amerikanischen Ländern nicht nur der
Wille zur wirtschaftlichen Selbständigkeit , son¬
dern auch der Wille zur nationalen Unabhängig¬
keit geweckt worden . Auf diese berechtigten
Tendenzen müsse man Rücksicht nehmen , wenn
man sich die Arbeit nicht unnötig erschweren
oder sogar unmöglich machen wolle.

Dr . -Ilgner schloß seine Ausführungen mit
einem ■Hinweis darauf , daß sieh in den letzten
Jahren der laufende Handelsverkehr zwischen
Deutschland und den ibero -amerikanischen Län¬
dern bereits stark intensiviert habe . .Auf dieser
Grundlage sei weiterzubauen und eine freund¬
schaftliche und verständnisvolle Zusammen¬
arbeit zu organisieren . Die deutschstämmigen
Ibero -Amerikaner stellten in diesem Zusammen¬
hang ein besonders gutes Mittlerelement dar.
Darüber hinaus sei allgemein ein verstärkter
beiderseitiger Austausch von jun¬
gen Kaufleute nund  Studenten  wün¬
schenswert ; denn die genaue Kenntnis vonein¬
ander sei eine der wichtigsten Vorbedingungenfür ein wirklich freundschaftliches Zusammen¬
gehen . Dieses Verständnis füreinander und das
Vorhandensein gemeinsamer und gesunder wirt¬
schaftlicher Interessen sei eine Grundlage , die
für die Zukunft eine weitere Vertiefung der
freundschaftlichen Beziehungen und der wirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit zwischen den
ibero -amerikanischen Ländern und Deutschland
mit Recht erhoffen lasse.

Devisenkredite
Ein Meinungsaustausch in Basel

Basel , 14. Februar . In der Sitzung des Ver¬
waltungsrates der BIZ am Montag nahm Prä¬
sident Sir Otto Niemeyer Gelegenheit , dem deut¬
schen Delegationsmitglied Generaldirektor Dr.
Paul Reusch  zu seinem 70. Geburtstag auch
namens des Verwaltnngsrates herzliehe Glück¬
wünsche anszusprechen . Seit Bestehen der BIZ
von Juni 1930 gehört Generaldirektor Bensch
als Vertreter ' der deutschen Industrie ununter¬
brochen dem Verwaltungsrat an.

Für den durch eine Ferienreise abwesenden
englischen Gouverneur Montague Norman nahmMr . Cameron F . Cobbold von der Direktion der
Bank von England an der Sitzung teil . Vom
Reichsbankdirektorium in Berlin wohnte außer
Reichsbankpräsident Dr . Schacht noch Reichs¬
bankrat Dr . Hülse den Beratungen hei.

Bei der Erörterung von Kreditfragen befaßte
sieh der Verwaltungsrat auch mit der Frage
der Kredithergabe an die devisen¬
schwachen Länder  auf dem Wege über
die einzelnen Notenbanken , wie sie z. B . in der
Gewährung eines Exportkredites an die Tsche¬
chische Nationalbank besteht , sowie mit der
Frage der reziproken Kredite,  wie sie
schon immer in Bankkreisen üblich sind.

Der van - Zeeland - Bericht  ist auch
der BIZ zugegangen . Der Verwaltnngsrat und
die Bankleitnng werden erst dazu Stellung neh¬
men , wenn die Meinungsäußerungen der Regie¬
rungen vorliegen . Seitens des Völkerbundes
wurde der BIZ auch der Bericht über die Roh¬
stoffrage und Rohstoffverteilung zur Begut¬
achtung zngestellt . Er liegt zurzeit den Na-

Preissenkung für Landmaschinen
Kürzung der Händlerrabatte auch für Geräte

Berlin , 14. Februar.
r Der Reichskommissar für die Preisbildung hat
durch Verordnung vom 10. Februar die Preise
und Handelsspannen im Geschäftsverkehr mit
Landmaschinen und landwirtschaftlichen Gerä¬
ten neu geregelt . In der Verordnung sind die
Händlerrabatte und Provisionen beschränkt

SÜomeiet), -worden . ' Die Industrie ist verpflichtet , die so
it bem bom..erzielten Ersparnisse in vollem Umfange den
inb=2Banber> Verbrauchern zuzuführen . Die Herabsetzung
7 grjjetet a- 3er  Verbraucherpreise muß jedoch in jedem
0Met » falle mindestens  betragen.

Soflmget, -p .^ Verbilligung der Landmaschinen dient,
wie schon eine Reihe früherer Maßnahmen des
Reichskommissars für die Preisbildung , dem
Bestreben , die Rentabilitätsgrundlage der
Landwirtschaft zu verbessern . Im Laufe
der Zeit sind die Preise für die
wichtigsten landwirtschaftlichen Bedarfsgüter
erheblich gesenkt worden . Die einschnei¬
dende Verbilligung der Stickstoff - und Kali¬
düngemittel hat schon seit Jahresfrist einen er¬
heblichen Mehrverbrauch ermöglicht . Außerdem
wurden die Preise für Pflanzenschutz - und
Schädlingsbekämpfungsmittel , für landwirt¬
schaftliche Hans - und Gartengeräte ermäßigt.

'Auch die neue Verordnung , die im Reichsanzei¬
ger veröffentlicht wird , soll die Leistungs¬
fähigkeit der Landwirtschaft fördern , um der
für die Ernährung des ganzen Volkes lebens-
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wichtigen Erzeugungsschlaoht zu weiteren Er¬
folgen zu verhelfen.

Der Wortlaut der Verordnung deren wich¬
tigste Bestimmungen wir oben wiedergehen , ist
im Reichsanzeiger vom 14. Februar veröffent¬
licht . Nachzutragen bleibt noch , daß die Ver¬
ordnung am 15. März in Kraft und im 1. Sep¬tember 1938 außer Kraft tritt.

Größere Weinausfuhr
Nach den vorliegenden statistischen Unter¬

lagen ist eine weitere Steigerung der deutschen
Weinansfuhr festzustellen . Die deutsche Faß¬
weinausfuhr stieg 1937 von 24 272 hl im Jahre
1936 auf 25181 hl , wertmäßig von 2,587 Mill . RM
auf 2,661 Mill . RM . Eine beachtliche Zunahme
hat die Flaschenweinausfuhr aufzuweisen . Sie
stieg von 23180 hl , im Jahre 1936 auf 26 440 hl
im Jahre 1937, wertmäßig von 5,901 auf 6,957
Mill . RM . Die Steigerung der Ausfuhr läßt sich
vor allem auf eine Ausfuhrerhöhung nach
Amerika zurückführen , während England an
zweiter Stelle steht . An dritter und vierter
Stelle kommen Schweden und die Niederlande.
Die Schaumweinausfuhr 1937 bringt wertmäßig
einen kleinen Rückgang . Im Vorjahr wurde für
682 000 RM ausgeführt ; in diesem Jahr für
657 000 RM . Bei der Schaumweinansfuhr steht
Großbritannien vor Amerika , Dänemark . und
Brit .-Indien an erster Stalle.

tionalbanken zur Prüfung - und Enckäußerungvor.
Von ausländischen Besnehern ist z. Z. der

Vizegonvernenr der Griechischen Nationalhank,
Mandzavinos , zur Fühlungnahme mit der BIZ
und . den Verwaltungsratsmitgliedern in Basel
anwesend . — Die nächste Sitzung findet am
14. März statt.

Die Währung Nordchinas
wird mit dem Yen verbunden

Tokio , 14. Februar . Der Finanzminister Kaya,
hat im Reichstag einem Interpellanten auf seine
Fragen über die neue Währung in Nordchina
geantwortet ; „Es ist natürlich und angemessen,
daß die Währung Nordchinas mit dem Yen
verbunden ist . Das Währungssystem in Nord¬
china wird zukünftig in dieser Richtung ent¬
wickelt werden .“

Internationales Kautschukabkommen
soll verlängert werden

London , 14. Februar . Der internationale Kaut-
sohukregelungsausschuß hat einen von einem
Unterausschuß aufgestellten Plan zur Fortset¬
zung der Kautsehukkontrolle nach Ablauf des
Jahres 1938 um weitere fünf Jahre seiner An¬
lage nach gebilligt . Der -neue Plan wird den
Regierungen , die das Abkommen unterzeichnet
haben , auf schnellstem Wege zur Prüfung über¬
sandt . Die Regierungen sollen innerhalb der
nächsten drei Wochen ihre Stellungnahme anden Ausschuß übermitteln . Die Einzelheiten des
neuen Planes werden einstweilen noch geheim'
gehalten.

. , Englands Eisens und Stahlerzeugung . Der

. Einfluß der Feiertage - hat im Januar 'zu einer
leichten Yerminderung .ger britischen - .Eisen-' iind : Stahlerzeugung geführt . Bel der Stahlerzeu¬
gung machte sich außerdem die unfreiwillige
Stillegung eines Werkes an der Nordostküste
bemerkbar und bei der Eisenerzeugung die Still¬
legung von 3 Hochöfen . An Stablwaren und
Stahlguß -Stücken wurden im , Januar 1,0814 Mill.
Tonnen hergestellt gegen 1,1038Mill . im Vormonat
und 0,9989 Mill . im Januar des Vorjahres . Die
Roheisenerzeugung stellte sich auf 761000. t
gegen 783 000 t im Vormonat und 650 700 t im
Januar 1937. Von der Roheisenerzeugung ent¬
fielen 175 500 t auf Hämatiteisen , 411200 t auf
basisches Eisen , 138 8001 auf Gußeisen und 16 6001
auf Schmiederoheisen.

Nach einer Meldung ans Sheffield ist ein Zu¬
sammenschluß der bekannten Stahl - und Werkzeug-fabriken Darwins Ltd . und Andrews Toledo Ltd.vorbereitet worden.

Das India Store Department in London hat die
Lieferung von zehn breitspurigen Lokomotiven für
die indischen Strecken der Eisenbahngesellschaften„Madras Southern Mahratta Railway “ an die Skoda-Werke in Pilsen vergeben.

Der schweizerische Ständerat hat die .staatliche
Export -Risiko -Garantie von 30 auf 50 Mill . SchweizerFrancs heraufgesetzt.

Die Gesamtausfuhr von Kunstseidegarneu aus
Holland betrug laut Angaben des Statistischen
Zentralbüros im Januar '460 651 (Vormonat 535 090und Januar 1937 584 095) kg netto im Werte von
1.05 (1.17 bzw. 1.09) Mill . hfl . Der Durchschnitts¬
preis je Kilogramm netto betrug 2.28 (2.19 bzw. 1.87)hfl.

Offene Kopplungsverkäufe
In dem Prozeß zwischen einer westdeutschen

Kaffee - Großrösterei  und dem Reichs¬
verband für das Zugabeverbot e. V., der eine
grundsätzliche Klärung in der rechtlichen Be¬
urteilung der offenen Kopplungsverkäufe brin¬
gen soll , fand am 9. ds. Mts . ein Verhandlungs¬
termin vor dem Landgericht Siegen statt . Die
betreffende Kaffee -Großrösterei hat bekanntlich
den Reichsverband für das Zugabeverbot e. V.
auf Feststellung verklagt , daß ihm ein An¬
spruch gegen sie auf Unterlassung des Vertriebs
von Kaffee und Gebrauchsgegenständen des täg¬
lichen Lebens im offenen -Köpplungsverkauf
nicht zustehe . Der Reichsverband für das Zu¬
gabeverbot e. V. hat demgegenüber gegen die
betreffende Kaffee -Großrösterei Widerklage er¬
hoben mit dem Anträge , sie zu verurteilen , den
offenen Köpplungsverkauf von Kaffee und Ge¬
brauchsgegenständen des täglichen Lebens zuunterlassen.

Das Landgericht Siegen hat durch Urteil vom
9. ds . Mts . dem Widerklageantrag des Reichs¬
verbandes für das Zugabeverbot e. V. stattge¬
geben und ist dementsprechend zu einer Abwei¬
sung der Klage gelangt . Damit hat das Land¬
gericht Siegen , das sich mit dem Problem des
offepen Kopplungsverkaufs umfassend ausein¬
andersetzen konnte , die Unzulässigkeit dieser
Warenvertriebsart bejaht . Der Prozeß wird vor¬
aussichtlich nunmehr im Wege der Sprung¬
revision dem Reichsgericht  zur endgül¬
tigen Entscheidung unterbreitet werden.

Verordnung über die Einziehung der Arbeits-
Tosenbeiträge . Im Reiehsanzeiger vom 14. Fe¬
bruar ist eine Verordnung des Reichsarbeits¬
ministers über die Einziehung der Beiträge zur
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung veröffentlicht , die am
1. April in Kraft tritt.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß-.bandelepreise stellt sich für den 9, Februar aruf 105,5
(1913 gleich 100). Sie ist gegenüber der Vorwoche(105,6) wenig verändert . Die Kennziffern der Haupt-
gruppen lauten : Agrarstoffe 105,3 (unv .), Kolonial-werte 89,4 (minus 0,7•/•), industrielle Rohstoffe und
Halb waren 94,2 (minus 0,1%) und industrielle Fertig¬waren 126,0 (plus 0,1•/ •).

Die Steuern 1938
Steuerübersicht — Tabellen , Abznpre und Ermü-

ßigungsanträge —Steuererklärungen —Rechtsmit¬tel nebst Gebühren — Steuererlaß — Grundstücks¬
kaufverträge — Jahressteuerterminkalender 1938
usw.). Bearbeitet von Dr. jur . et rer . pol. K.Wuth , Steuersachverständiger , Berlin W 9. —
— 1938. Streitberger -Verlag , Pößneck . Preis80 Pfg . (bei Sammelbestellungen über 25 StückPreisnachlaß ).

Gerade noch rechtzeitig für die Steuererklärungen,die bis Ende Februar abzugeben sind , erscheint dieseSchrift . Sie umfaßt 50 Druckseiten und bringt eine
allgemeinverständliche kurze Uebersicht über sämt¬
liche wichtigen Steuerarten , nach , dem neuesten
Stand . Sowohl die Steuer - und Buchführungspflicht
wie Befreiungen und Steuerermäßigungen , Tarifeund Steuertermine sind im einzelnen behandelt . Her¬
vorzuheben ist die leichtfaßliche Darstellung und
zweckmäßige Art der Zusammenstellung umfassendenGesetzesmaterials in tabellarischer Form unter Bei¬
fügung zahlreicher Tarife , wie für die Einkommen -,Lohn-, Gewerbe-, Bürger - und Urkundensteuer , der
Betriebsausgaben -Abzüge vom Einkommen , Ermäßi¬
gungsanträge zur Lohn - und Wehrstauer , Tabelle der
lohnsteuerfreien Reisekostenvergütungen , Bewertungder Sachbezüge , Gebührentabelle zum Rechtsmittel-verfahren , Steuern und Gebühren bei Grundstücks¬
kaufverträgen , Jahressteuerterminkalender 1938.

Wohl für jeden Steuerzahler enthält das Heft eine
Fülle von praktischen Hinweisen , Zahlenmaterial und
Einzelangaben , die bei der Anfertigung der Steuer¬
erklärungen und laufenden Bearbeitung der Steuer¬sachen , im Rechtsmittelverfahren , beim Abschlußvon Geschäften usw. eine wertvolle Hilfe bieten.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 18. Februar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)für Dampfer Europa über Bremerhaven um 5 Uhr,über Cherbourg um 12.30 Uhr.Seeamt Bremerhaven

Tagesnachrichten
Ein© Arbeitstagung dos Ausschusses Marktordnungund Betniebswirtscbaift böfc Anlaß , dli© Mitwirkungder industriellen Selbstverwaltung an der Kartell-

anfsioht eingehend von ihrer grundsätzlichen undpraktischen Seite aus . zu behandeln . Das Problemder neuen Kartell 'anfsioht sei letzten Endes kein
organisatorisches , seine Lösung müsse sich auf der
Ebene einer neuen Wlrtscbaftsgesmnung und -ethikvollziehen.

Für den vom 10. bas 17. August in Berlin statt-
findenden Internationalen Gartenbaukongreß habensieh bisher 40 Länder gemeldet . Schirmherr istReicbsuuindster Darrö,

In R. von Deckers Verlag , G. Schenck , Berlin W-9,ist das vom Statistischen Reichsamt bearbeitete „Sta¬tistische Warenverzeichnis nach dem Stande vom1. Januar 1938“ erschienen.
Zwischen dem Reichsbauernführer und dem Reichs¬

handwerksmeister ist ein Abkommen getroffen wor¬den, nach dem bei den Kreishandwerkerschaften
Beratungsstellen für bäuerliche Wohnkultur errich¬tet werden.

Die deutsche Sohuhproduktion erreichte im Jahre
1037, wie in einer Bedratssitzung der -FachgruppeSchuhindustrie berichtet wurde , mit rund 75 Mill.
Paar wieder fast die gleiche Höhe wie im Vorjahr.

Auf der Fachgruppentagung des deutschen Bau¬stoffhandels in Berlin wurde die wirtschaftliche Be¬
deutung dieses Wirtschaftszweiges -gekennzeichnet,der mit etwa 3200 Unternehmungen einen Jahres¬
umsatz von mehr als 1 Milliarde RM tätigt und ander Zwischenfinanzierung der Bautätigkeit mit etwaVi Milliarde RM beteiligt ist.

Das Kolbengeschäft der Firma Pallas -ApparateG. m. b. H., Berlin , ist auf die Mahle K-G in Bad
Cannstatt übergegangen.

tfcuna,

Der Seeschiffsverkehr
des Unterwesergebiets im Januar

In den Hafen des Unterwesergebiets kamen im
Januar 753 (Vormonat 723) Seeschiffe mit
998 308 (790 681) NET an . Davon führten nach
den Aufstellungen des Statistischen Landesamts
546 (559) Schiffe mit 665 037 (564 388) NRT oder
66,6 (71,4) % die deutsche Flagge . Von der Ge¬
samtzahl der Schiffe kamen 226 (176) mit 204 381
(140 650) NRT oder 20,5 (17,8) % der ankommenden
Gesamttonnage in Ballast oder leer an . — Im
Küstenverkehr liefen 361 (357) Schiffe mit 297 145
(251 530) NRT ein und im Auslandsverkehr 392
(366) Schiffe mit 701163 (539151) NRT.

Ausgehend wurden im Januar in den Unter-
weserhäfen 752 (747) Seeschiffe mit 955 093
(820 413) NRT gezählt . Die deutsche Flagge war
mit 559 (581) Schiffen mit 637 537 (596 306) . NRT
oder 66,8 (72,7) % Vertreter . 104 (85) Schiffe mit
133 916 (66 070) NRT oder 14 (8,1) % der aus¬
gehenden Gesamttonnage liefen ieer oder in Bal¬
last aus . — Im Küstenverkehr gingen 329 (335)
Schiffe mit 253 243 (189 395) NRT ah und ' im
Auslandsverkehr 423 (412) Schiffe mit 701850
(631018) NRT.

Danzigs Schiffsverkehr im Januar . Im Januar
1938 sind in den Danziger Hafen 450 (im Januar
vorigen Jahres 381) Schiffe von insgesamt 340 045
(279 348) NRT eingelaufen , davon 150 von zusam¬
men 114 717 NRT mit Ladung . In der gleichen
Zeit haben 452 (414) Schiffe von zusammen
341 077 (304 378) NRT den Danziger Hafen ver¬
lassen , davon 346 Fahrzeuge von insgesamt
239 806 NRT beladen . — Der Tonnage nach stand
im Januar im Sobiffseingang Schweden mit
62 618 NRT an erster Stelle . Es folgten Deutsch¬
land mit 55 382 NRT , Dänemark mit 50131 NRT,
Finnland mit 29 743 NRT , Norwegen mit -29 292
NRT , England mit 22 958 NRT , Polen mit 20 288
NRT . dp.

Der Hafen Stolpmünde wird ausgehaut . Für
den Ausbau von Stolpmünde hat der Reichs¬
finanzminister für das Rechnungsjahr 1938 die
eisten Bauraten in Aussicht gestellt , so /daß
wahrscheinlich bereits im Sommer mit den Bäu¬
arbeiten begonnen wird . Die Bauausführung
wird mehrere Jahre in Anspruch nehmen , da die
wasserbautechnischen Schwierigkeiten an _ der
strömungsreichen und zur Versandung neigen¬den Küste erheblich sind . Zudem ist die Bau¬
stelle bei Nordwest - und Nordoststurm schweren
Angriffen ansgesetzt . Der jetzige Hafen Stolp¬
münde bietet größeren Schiffen keine sichere
Einfahrtsmöglichkeit ; deshalb soll eine neue
1600 Meter lange Westmole gebaut und die Ost¬
mole entsprechend verlängert werden . Die ost-
pommersche Küste erhält damit n . a. die Mög¬
lichkeit , regelmäßig von Sehiffen des Seedien¬
stes Ostpreußen angelaufen ' zu werden . Neben
dem Aushau von Stolpmünde werden die Be¬
mühungen fortgesetzt , auch den Fischereihafenin Leha zu verbessern.

Die neuen Schiffe der Gdingen -Amerika Linie.
Die beiden 6500-t -Frachtschiffe der Gdingen-
Amerika Linie , die von der Danziger Werft er¬
baut werden und für die sogen . „Baumwollinie “,
d. h . den Verkehr zwischen Gdingen , Danzig und
den Häfen des Mexikanischen Golfs bestimmt
sind , sollen , wie die amtliche Nachrichtenagen¬
tur PAT meldet , im April und Juni 1939 von
Stapel laufen und im Herbst 1939 in Dienst ge¬
stellt werden . Die Schiffe werden die Namen
Lodz  und B i e 1i t z tragen.

Die Innenausstattung des „Leviathan “ wird
versteigert . Wie seinerzeit die Einrichtung der
„Mauretania “ wird die Firma Hampton & Sons,
Ltd ., auch die Innenausstattung des zum Ab¬
bruch an der Marinewerft in Rosyth liegenden
Dampfers „Leviathan “ (ex „Vaterland “) öffent¬
lich meistbietend versteigern . Die Versteigerung
beginnt am 14. März . Nach Beendigung der Ver¬
steigerung , die voraussichtlich mehrere Tage in
Anspruch nehmen wird , wird dann mit der Zer¬
legung des einst größten Schiffes der Welt be¬
gonnen werden . - ■

Zusammenarbeit der Rheindelta -HSfen gefor¬
dert . Auf einer Zusammenkunft dfes 'flätäischen
Schiffahrtsbundes wurde von einem Ratsmit¬
glied Antwerpens die Forderung besserer Zu¬
sammenarbeit der Häfen des Rheindeltas er¬
hoben . Antwerpen und Rotterdam , so betonte er,
müßten sich zusammentun , um die bestehenden
Fragen gemeinsam zu lösen . Diese gemeinsame
Front der beiden Häfen solle sie stärker machen
im Wettbewerb gegen protektionistische Maß¬
nahmen anderer Häfen . Die Zusammenarbeit
könne später nach diesen Ausführungen Aus¬
gangspunkt werden für einen noch größeren
Hafenverband , der alle westeuropäischen Häfen

.von Dünkirchen bis Hamburg umfassen könne.

Die Beschlüsse der internationalen Tramp¬
schiffahrtskonferenz . Die internationale Tramp¬
schiffahrtskonferenz in London hat zu einem
Uebereinkommen zwischen den beteiligten Län¬
dern geführt , wonach Mindestratenahreden für
die Fahrtgebiete La Plata , Australien und Ka¬
nada/St . Lorenzstrom auch weiter festgelegt
werden . Das neue Abkommen ist zunächst bis
Ende 1939 befristet.

Der dänische Frachtindex für Januar . Die
dänische Frachtindexziffer ist für Januar 1938
■auf 137 gegen 140 im Dezember 1937 festgesetzt
worden . Wie alle Riehtzahlen wird auch dieser
Index entsprechend der im vergangenen Jahr
getroffenen Abreden zwischen Dänemark , Finn¬
land , Norwegen und Schweden jetzt auf der
Grundlage des Jahres 1935 = 100 ermittelt . Eine
Berechnung wie bisher auf der Basis von 1931
- 100 würde für Januar 161,8 gegen 158 im
letzten Dezember ergeben haben.

Baumwolle
Bremen, 14. Febr . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis«middling nichts unter lowmiddling . nach den
Bedingungen der Börse . Middling loko : 10.77 (10.72).
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Bremen Män Mol Juli Olct. Dez» Jan.
Tor. Schluß
Erötlnung
12.30 Uhr
14.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.90/86
9.95186
9.88/85
9.92/89
9.92/90

10.03/02
10.10/05
10 03/01
10.05/04
10 06/03

10 23 22
10.26124
1023/22
10.25/23
10.26/23

10 52/51
10.53151
10.52/51
10 54/53
10.55/53

10 64/63
10 66/64
10 65/63
10 67/65
10 68/65

10.69/67
10 71/68
10 70/68
10 72/71
10 73/71

Abrechnung 9,85 1 10.01 I 10 22 10 51 10.64 I 10.69
Abrechnungspreis : Februar 9‘85.Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.26, 10.25, 10.24, Okt.

Uhr bezahlt : März 9.85, Mai 10.01. Juli

WNacl?k12.300'uhr bezahlt : Juli l “:23« O^ vA0,:52 ',,, n,Nachmittags bezahlt : Marz 9.90, Mai 10.05, 10.04,Juli 10.25, 10.24, 10.23, 10.24, 10.25, Okt. 10.53, 10.54,
10.53. 10.54, 10.53, Dez. 10.65, Jan . 1939 10.70.

Bremen, 14 Februar . Der Markt eröffnet © infolge
nicht ganz einheitlicher Entwicklung von Angebotnnd Nachfrage unregelmäßig 1 hie 3 Punkte hoher.Die GlattsteUnngsaufträge nahmen aber bald wieder,*n nd übten während des Vormittages einen «rueuhm
laichten Druck auf die Kurse aus . Der Markt schloßum 12 30 TIhr stetig 1 bis 4 Punkte unter den Erorr-
nungsnotierungen . Der Naohmittageverkehr eroffnetehei Vorliegen etwas höherer Kursmeldungen ausNewyork stetig 1 bis 4 Punkte höher . Umfangreiche
Verkaufe fanden infolge lebhafter Nachfrage glatte
Aufnahme, und die KuTse konnten mdh gut
behaupten . Der Markt schloß sehr stetig unver¬ändert bis 1 Punkt über den Naohmattags -Eroffnungs-
uotierung- n.
Hamburg, 14. Februar.

Lokoprelio per Ib Tendenz: netto
Ostlnalsche: Supertlne, mytf, Stlnfle white rouglth

Bremer Kl. 1 . . . ■
fine Omra Standard1 Bremer Klamel. .

4.25
4.60

Newyork Marz Mal Juli | Oktb. D«z. ! Jan»
Vot. SchluB
Heutig. SchluB

8 71/-
8 78'80

8 81/92
8 88/90

8.88:89
8 96'90l

8 94/95
9.02/17

8 98/-
9.09/101

9.0 /-
9.12/-

New Orleans .heutige Not. 910 vorige Not. 9-C9
Zufuhren In Atlantik- und Bollhaien 3706tI 14000

Stetig
Newyork , 14. Februar . Das Geschäft am Baum-wollmarkte nahm verhältnismäßig lebhafte Formen

an. Dio Erwartungen , daß der Farmvorschlag lnKürze zum Gesetz erhoben werden wird , bewirkte
Käufe den Hundch , Deckungen der Kommissionäre, und für ausländische Rechnung , wodurch das aus
Sicherungäahgahen stammende Material Unterknnftfand . In Handelskreisen besteht noch Unklarheit
über die Auslegung verschiedener wichtiger Maß¬
nahmen der Farmgesetzgebung . Im allgemeinen ist

man der Ansicht , daß der Sinn des Gesetzes im
großen und ganzen ist , die’ Preise zu halten ; DieAbschwächung des Dollar verursacht eine gewisse
Nervosität . Bei stetiger Schlußtendenz lagen die
Notierungen 8 bis 12 Punkte über Freitagsbasis . —Ein Sitz an der Baumwollbörse  wurde zu
10 500 Dollar verkauft . Das sind 250 Dollar mehr alsvor einer Woche bezahlt wurden . Etwa vor einem
Jahre wurden 12 000 Dollar angebucht.

Antwerpen , 14. 2
Wolle

Kammzug
p.kg.belg.Fr.p.lb.pencs
14. 11. I 14. 11.

p.kg.balg.Fr.p.lb.pence
14 '1. I 14. 11.

Febr. 32.25 32.50
März 32.25 32.50
April 32 00 32.50

' 32 00 32.25
32 00 32(25

Mal
lunl

23.50 23.62
23 25 23.50
23.25 23.37
23 25 23 25
23.12 23.25

lull 32 00 32.25
Aug. 32 00 32.25
SepL 32 00 32 2a
Ums. 15 000 Ibs
Tendenz: ruhig

23.12 23 25
23.00 23.12
23 00 23.12
470 Oflb ibs

behaupt.
Bradford , 14. Februar . Die Notierungen bliebenam Gewebemarkte unverändert , der Grundton war

jedoch wieder fest . Die Wareneigner sind eher zuleichten Preisnachlässen bereit . Garne lagen stetig
und unverändert.

Getreide und Futtermittel
Berlin . 14. Februar . Am ersten Geschäftslage der

neuen Woche hot der Berliner Getreideverkehr im
Vergleich zum abgelaufenen Berich 'tsabschndtt hin¬sichtlich der Beschaffung ^- und Absatzmöglich¬
keiten ein ziemlich unverändertes Bild . Infolge
anderweitiger Inanspruchnahme der Landwirtschaft
beschränkten sioh die Zufuhren auf den bisherigen
Rahmen . Von größeren Umsätzen war daher nichtszn hören . ' Das Hauptaugenmerk richtete sich wiederanf Weizen , der zwecks Ergänzung der Lager-
bestände gesucht blieb . Die herauskommenden kleinen
Mengen fanden infolgedessen schnell Unterknnft.
Roggen blieb am Platze hingegen vernachlässigt.Futtergetreide war weiter nur wenig erhältlich . Am
Brangerstenmarkt trat keine Geschäftsbelebung em.Das gleiche gilt für Mehle.

Nach einem dem Internationalen Landwirtschiafts-institut zugegangenen Telegramm der australischen
Regierung lautet die S c h 1u ß s o h ä t z u n g deraustralischen Weizenernte  1937/38 anf
46 28 Mill . dz. womit eine beträchtliche Steigerung
gegenüber der vorherigen Schätzung festzustellen ist,!u ?“ inen - Rückschlag von 44.96 anf 44.03 Mill . dzergeben batte . Die neue Schätzung zeigt im Vor-
jrleich zu der Ernte de« Jaihres 1936/37(40.85 Mill. d?.)eine Erhöhung am 18.3 '/. bleibt aber  hinter dem
Durchschnitt der letzten fünf Jahre (46.78 Mill . dz)
um 1A*/ • zurück.
Newvork , 14. 2 iMalsloko
Weli/Rw. l 113.12 Meh n. Pr.
Welz. Hw. I 10 6? IMehlb Pr

2-62 ("-nsl«Fracht 3 4
5 80 r ont Frach* n

Ghikago . 14 2
Gerste loko 70 ?r
Weizen
Mai 94^
Juli 90i —l
September 90$

Mals
Mal
Juli
$eptembe<
Hafer
Mal

sfetir
59.87’
60.75
61.fi
it. tlo
31*00

lud
»eptember
RoggenMal
Juli
September

29-00

stetig
/5 B.
70.0
68-00

Viehmärkte
Bremen , 1/4. Februar (EigenbericM ). Au denSoM'aehtvüehmärkten ist besonders die Auftriebs-

Steigerung: bei Bindern bemerkenefwerb. Auch Kälberund Schafe waren vielfach reichlicher zngpeführrt,
während lediglich bei Schweinen eine leichte Ean-
»ohränkung festznstellen war . Der Absatz desGroßviehs,  dessen Beschaffenheit den Durch¬schnitt teilweise überschiritt , verlief meist reibungs¬
los. Die aufgetriebenen Kälber  genügten quali-
tafcsmäßdg in der Hegel den Ansprüchen der Käufer.Der Absatz vollzog eich Mer - etwas uneinheitlicher.
Die den Märkten zngefiührten Schafe -wiesen inder Begel ein© ansprechend © Beschaffenheit . auf.Der Marktverkauf war besonders in Hamburg , ferner
in Berlin , Breslau und Leipzig recht flott . Aber
auch darüber hinaus vollzog sich die Unterbringungfast durchweg zufriedenstellend . Der Ausmästungs-
grad der zum Verkauf stehenden Schweine  lagweiter auf angemessener Höhe . Wie üblich , wurde
hier glatt geräumt.
Ghikago, 14- 2- Schweine
leidi. n. Pr. 8 60 Iscfiw* n. Pr. 7-60 (Zufuhren 16000leich. h. Pr. 8-85 | schw* h. Pr. 8.G0 lim Westen 76GOO

Seefische
A-m 14. Februar landeten in Wesennünd © 15 Damp¬

fer insgesamt 1252 000 feg frische Seefische . Drei
Nordseedampfer brachten 136 250 kg , meist Seelachs,
Wittlinge und Heringe ; drei Islamd-dampfer 236 250 kg,vorwiegend Schellfisch , Kabeljau , Seelachs , und
Goldbarsch , ein Burentsseedampfer brachte 69 050 kg,
meist Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch ; von der
norwegischen Küste kamen acht Dampfer mit 810 500
kg, meist Schellfisch , Kabeljau und Seelachs . Füralle reichlicher angebotenen Sorten waren Preis¬
rückgänge  fefüzustellen . Nordsee : Heringe 7 bis9l/a. Makrelen 15—18. Wittlinge 9*/<—16Vi. Seelafehs I
61U—Vf*, II 5̂ /2—61/4. Island : Schellfisch I 38, II Zi,Kabeljau I 61/«—6V«, II 61/*—7, Lengfisch fi*/i—71/*,Goldbarsch 9Vt—IfV«, Seelachs I 71/*—8V1, II 5*/<—61/*,
Austernfisoh 8V4—12. •Barentssee : Schellfisch I und
H I8V4, m 13, Kabeljau I 5V*- 6‘/4, II 6Vo. III 61/*bis 6V*, Goldbarsch 91/*—Ofl1/». Norwegische Küste:
Schellfisch I und IT. I8V4. Kabeljau I 51/*—6V*, TI .V/*bis fiV4, Goldbarsch 91/!—llVa, Seelachs I .5Vs—71/*. TT5—6*/*.

Warenmärkte
Hamburg , 14. Februar

Reis : Nach den lebhaften Umsätzen am Inlands-
markt ist eine Beruhigung eingetreten . Von den
fernöstlichen Rohreismärkten lagen keine Berichtevor . Preise unverändert.

Gewürze : Uem Bedarf des Inlandes , der bisher
noch nicht größer geworden ist , kann durchweg ent¬sprochen werden . Preise unverändert.

Hiilsenfriichte : Zu nennenswerten Umsätzen ist es
nicht gekommen . Die Abgeber stellten unveränderte
Forderungen.

Getrocknete Früchte fanden gute Absatzmöglich¬keiten vor.
Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 7, für Män/April

ZV11, für. April -Mai 7Vi Pence für ein l£

Newyork , 14. 2- Oele und Felle
Schmelz 8.45 Mal 7.97
Talg, lose S-87fe lull 8.02

September 8.07BW'saatBl Oktober
März 7-95 Terpentin 30*00
Ghikago, 14 2. Schmalz

Tendenz:stetig (Mal 872!» BlMärz U.45G lull 8.9QB

Terp. Sa».
Petr. SWC.
Petr SWT.
Mid. Conti.

25.00
16.2612-25
1.16Pens. Roh9!

9m  b

Kaffee
Bremen , 14. Februar , Mangels •passenden Angebotsblieb das Geschäft begrenzt . Kontrakte •mit drübenwurden nicht bekannt.

Hamburg , 14. Februar . Zum Wochenbeginn ent¬
wickelte sich befriedigendes Bedarfsgeschäft , demdie bisherigen Preise zugrunde gelegt wurden.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,

mindestens 250 Sack (- 14 700 kg netto)
12.80 Uhr Neuer Kontrakt : März 32 B 30 G; Mai31 B 29 G; Juli 31 B 29 G; Sept . 31 B 29 G; Dez.31 B 29 G.

Newyork , 14. 2-
Tendenz: out beh

Santo« loko 8-00März
Mal 6.21

5.92

Juli 5.86 r
September 5.81/82,
Dezember 5.8$
Tagesums. 7000
Rio loko 5.25

März
Mal
lull
SeptemberDezember
Tagesums.

4-32 n
4.10 n
3-S3 n
3.93 "
3.92 n
1000

Newyork , 14. Februar . Käufe des Handels , der
bpekulation sowie für europäische Rechnung , denen' hur germges Angebot gegenüber stand , führten am
Kaffeemarkte au Preissteigerungen . Anregung botdie stetigere Haltung des Marktes in Le Havre.

Die Kaffeevernichtung in der zweiten Januarhälftebelief sich auf 457 000 Sack.

Eakao
Hamburg , 14. Februar . Rohkakao:  Stetig.Markt - und Preislage unverändert . — Kakao-h alb fabrikate  wurden gut beachtet . Den Ab¬

schlüssen wurden die bisherigen Preise zugrunde ge¬legt.

Newyork , 14. 2. lest
März 5-60 (lull
Mal 5.51 |September

5.68 lOktober
5-74 Dezember

5.77
587

Zucker
Magdeburg , 14. Februar . Gemahl . Melis promptfür 10 Tage 31.35, Februar 31.45 und 31.50. Tendenz:Ruhig.

Newvork . 14- 2 Kohzurkr , stetig
März 2-20121'IJull ' .24'25' loezembet
Mal 222123"ISeptemberf .21 26*| lanuar

*) Geld- und Briefnotlernngen.
2-23/24•

Metalle
Berlin , 14. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer promptelf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

yeremignog f. d. Dt. Elefctrolytknpfemotiz ) 55V, RMfür 100 kg.
Originalhnttenalumininm 98 bis 99V» in Blöcken,Walz- und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz-

39 20—4S 20R̂M 1611 " 'h 137, Feins ' lber  d kg fein)

Tr£ UfPfer:  , 49‘/’’ , Bl0!: 19%, Zink : 18%. Tendenz-Kupfer und Zink : schwacher , Blei : abgeBchwächt.
Berlin , 14. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬tragt am 14. Februar fnr eine Unze Feingold 139 sh

9 d gleich 86,8197RM, für ein 'Gramm Feingolddemnach 53,9168 Pence gleich 2,79132RM.
Hamburg , 14. Februar (Richtpreise des Vereins der

lolnH. t?5,onaI1n el TTb-?Aeill8 tcn. Flr men ) 8ilber prompt42.20 B 39.20 G, Huttenrohzmk nom. 18% B 18V, G.

Kupfer (p. t)
Tendsflz: listig

Standardp. Käsig 33-25- 371
do. 3 Monate 38-50—62!-
do. Settl. Prils 38-37!« :

Electrolyt 42—43
best sglactid 4V'- 43
itronp sheets 73
Elektrowlrebars 43
Zinn (per Tonne)

Tendenz: etetlo
Standardp. Kasse 180 25 .V

da. 3 Monate 180—180K
do. Settl. Preis V 25Banka•

Streits • 183

Blei (per Tonne)
Tendenz: ttetlg

ausl. pr. Offiz. Preis 14 7i-S7>
do. pr. Inoffiz. Preis
do. entt. s. olt. Pr.14.93-15.06do. entt. S. Ino«. Pr.
do. Settl Preis 14.75
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewöhn), pr. 0». Pr. 13-69-75do. pr. Inofllz. Preis
do. entt. s. elf. Pr. 13 93-14de. entt. Inoll. Pr.
do. eew Settl Preis 1375

London, 14. Februar . Am freien Markt wurdi
am Montag 327 000 Pfund Sterling Gold zu eine
Preise von 139 sh 9 d pro Unze fein verkauft.

Newyuii . 14 ’
El. Kupt. 1. - 30 Blei, loko 4 50 lWelOblecb 5.3!SO»0 Tage 9.30 Zink, loko 4.75 Roheit . N. J 27.4;
Zinn, loko 40 62 Sllb. ausl. 44 75 Ido. N.2plaln 26-2!

London , 14. Februa:
Alnmlnlnm (p. t)
Inland* 100
Ausland* 100
Antimon Regnlne

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 81—t
chlnes. per * jq

Quecksilber •
Iper Flasche ) 257—2!

PlatInHp .29.Unz.> Ti
Wolframerz cif *

(sh eer Einheit) 76Ü 7
Nickel, tnlflnd. •

(per Tonne ) 180—1
do. ausl. < (per t) 180—1
Welßbl. I.C.Cobes

20x24 lob. Swans. *
(shp. box et 108 Ibs) Wi~ i
Knpfersolfat
loh. * (per t)
Cleveland Gnßels.
Nr. 3, tob. Mlddl.-
borough* (sh p. t)
Silber
Barrensliber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilbei0. L
Felnsllbera. Lief.

Gold leb u. Pence
Der Unze)

tnakt . Notierung

19.

20.
21 -
19.
21.
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Lustlos
Hamburg , 14. Februar . Audi zu Beginn der neuen

Woche ist keinerlei Aendernmg der in der letzten
Woche zu verzeichnenden Gesohäfte&trtlle einge-
fcreten. Ara SohiffahrtBaktienmarkt

konnten Nordd. Lloyd zunächst */*•/• höher mit 80
eröffnen , um im Verlauf diesen Gewinn wieder ein-
zubüßen . Haipag büßten gegen Schluß ebenfalls V*%
(78V«) ein . Hamburg -Siid unverändert 135. Hansa
Dampf, die 1•/• schwächer mit 130 begannen , waren
zum Schluß mit 191 angehoten . Sonst waren anrf
diesem Gebiet keinerlei Veränderungen festzustellen,
zumal die Tendenz hier als ausgesprochen lustlos
zu bezeichnen ist . Auch die übrigen Verkehrswege
hatten keinen großen Umsatz. Bremer Straßenbahn*
die unverändert mit 98 einsetzten , wurden V«V# höher
mit 98V« aus dem Markt genommen. Am Markt der
Industriewerte wurden Atlas -Werke V*9/« niedriger
mit HO bezahlt . Wendt 's CigaTren standen zu wieder
90 zum Verkauf . Bremer Chemische Klaffenbach
sind weiter zu 170 begehrt . Für Bremer Jute sowie
Bremer Silberwaren wurden unveränderte Kurse mit
183 bzW. 168 genannt . Für Verein . Werkstätten , für
die keinerlei Kaufneigung zu beobachten war , hörte
man einen unveränderten Kurs von 121. Sehr ruhig
lag aucli der Markt für unnotierte Werte . Werft¬
aktien bröckelten ab , 60 Desohimag um 1 9/o auf 1X51.
Deutsche Werft um V«9/« auf 141. — Von Renten
war Bremer Umtausohanleihe wieder 941/* Geld.
Bremer Neubesitz gingen zu unverändert 28 um.

ton und im Auslande blieb das Geschäft klein . Im
Vordergründe der Erörterungen stand die Auf¬
rüstung . Die schwache Haltung des
Dollar  gab ferner der Spekulation angesichts der
letzten Besprechungen des Schatzsekretärs Morgen-
thau mit dem Gouverneur der Bundesreservebehörde
Eccles zu der Annahme Veranlassung , daß die Mög¬
lichkeit einer weiteren Desterilisierung des inaktiven
Goldbestandes bestehe . Bei Eröffnung war die Ten¬
denz als fest zu bezeichnen . Die anfänglichen Ge¬winne von bis zu 1 Dollar vermochten sich nicht
voll zu behaupten . In der letzten Börsenstunde blieb
der Geschäftsumfang klein . Die Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

Freundlich
Hannover , 14. Februar . Mit Ausnahme von Ilseder

Hütte , die um 1 % auf 169 nachgaben , waren Aktien
überwiegend etwas fester . Hannoversche Immobi¬lien waren 8 Mark höher mit 340 Mark im Handel,
Norddeutsche Cement, Eisenwerk Wülfel und Mecha¬
nische Weberei zu Linden je 1 °/«, auch Continental
Gummi und Hackethal Draht blieben V*°/o höher ge¬
fragt . Am Rentenmarkt  wurden Umsätze in
Reichschatzanweisungen , in Hannoversche Provinz¬
anleihen und einigen Goldpfandbriefen zu unverän¬
derten Kursen getätigt . Die Kommunalschuldver¬
schreibungen der Deutschen Centralboden zogen auf
99,75 an, die Deutsche Kommunal -Sammel-Ablösungs-
anleihe Reihe I auf 136,75 und die Reihe II auf 151,
die Reicsanleihe -Altbesitz war mit 131 und die Han¬
dle Reichsanleihe -Altbesitz war mit 131 und die Han¬
del. Von Industrie -Obligationen gingen Brauergilde
mit 108 um. Die Gemeinde-Umscliuldungsanleihe war
mit 94.85—95.55 etwas höher . — Schluß freundlich.

Nachgebend
Berlin , 14. Februar . Der Woohenbegiminunterschied

sich in nichts vom BÖreenverlautf der vorigen Woehe.
Das völlige Fehlen der Ramkenkundseheft hatte eine
kaum noch zu iib erbietende Um6atz®cbrumpfung zur
Folge . Lediglich der berufsmäßige Börsenhandel,
der bereits am Sonnabend Glattstel -lnngen der vorher
eingegangenen hohen Engagements vorgenommen
hatte , schritt heute zu restlichen Realisationen.
Dadurch wurde ein gewisser Kunsdruok ausgelöst,

enhian *zumal es an Amfniahmeneignmg im BÖTseninandel
selbst fehlte . Im allgemeinen gingen die Kuraver-
änderungen aber über Prozentdt  uch teil e. . . _ kaum
hinaus . Im Verlauf  setzte sich der Abbröcke-
lungsprozeß bei anhaltender Geschäftsstille weiter
fort . Farben ermäßigten sich auf 108*/«, gegen die
erste Notiz also um nochmals 1 9/o, Demag wurden
1*/«, RWE. und Hoeseh je V«, Kokswerke V«•/«
niedriger bewertet . Erholt waren dagegen AEG. umid ~ ** ' * *Vi und Siemens um V«%. Die Börse schloß bei nicht
mehr zu überbietender Geschäftsstille . Schlnßkurse
kämen nur ganz vereinzelt zustande . Meist traten
dabei dem Verlauf gegenüber weitere leichte Ermä¬
ßigungen ein, so bei Verein . Stahlwerk © um V«9/o
auf 1J121/«. Nachbörslich wurde nicht gehandelt.

Dollar - 247« (2475) RM
Englische « Pfund - 12425 (12,425) RM

Von den zu Einiheitskuirsen gehandelten Bankaktien
sind nur Vereinsbank Hamburg mit plus *U9/o, von
Hypothekenbanken Meininger Hypotheken mit minns
V« und Bayerische Hypotheken mit minus V*°/o zu
erwähnen . Industriepapiere lagen sehr ruhig und
wiesen kaum nennenswerte Veränderungen auf.
Lediglich Bergmann und Atlas -Werke wurden 3V<
bzw. 2 */• sowie Harburger Eisen gegen letzte Notiz
3 •/• niedriger bewertet . Von Kolonialwerten gaben
Doag um V«V», Ota/vi um 04S1/« RM nach . — Steuer*
gutscheine wurden unverändert notiert.

Am Bentenmiarkt wurde heute eine neue Serie (9)
*der Deutschen Zentralboden zu Pari eingeführt . Die
Emission beträgt 40 Milk RM. Gesucht waren Kom-
mumalobligatioueu , freundlicher lagen auch Liquid»-
tionspfandibrietfe. Von Stadtanleihen wurden 28er
erste Breslau Vt, zweite do. V*•/«, andere Städte
ca. V«V« höher notiert . Nur 26er Elberf eld  gaben
Vi V» her . Bei den Provinzanleihen wurden VIII . 29er
Holstein V«•/• höher , 26er Brandenburg dagegen in
gleichem Ausmaß und 30er do. V«•/• niedriger notiert.Von Altbesitzanleihen wurden Alte ' Hamburger und
Lübecker um je */■•/• heraufgesetzt . I . Dekoeama
gewannen V«, HI . V«•/«. Neue Anhalter zogen um
1ft •/ * an , offenbar im Hinblick auf die bevorstehende
Einlösung . Von Länderanleihen zogen Mecklenburg-
Schweriner (frühere Rosrgenwert-Anleihe ) nm V«, von
Industrie -Obligationen Klöcfcner um */«, Farben und
Aschflmger nm je iU•/ « am. — Privatddskont unver¬
ändert 2V»*/#,

Telegraphlsdu*
Auszahlung

C flC5-ä r Vor-
krlegs-kurs

14 2. 1938
Geld Briet

12. 2. 1938
Geld Brlel

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.71 12.74 12.71 12.74
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.656 u.661 0.662 0.666
Belgien 100 Belg. ? 81.00 41.99 42.0/ 42.00 42.08
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 11.145 0.147 0.145 (1.147
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.05. 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.40 55.52 55.40 55.52
Danzig 100 fl. 4 47.00 47.10 47.00 47.10
England 1 £ ? 20.47 12.41 12.44 12.41 12 44
Estland 100 e. Kr. 4’- 68.13 68.27 68.13 68.27
Finnland 100 f. M. 4% 81.00 5.49 5.50 5.49 5.50-
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 8.167 8.i83 8.197 8.213
Griechenid . 100 D. 6 81.00 2.353 2.35/ 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 160.74 138.40 138.68 I30.35 138.63
Iran 100 Rials — 20.43 15.41 15.4b 15.41 15.45
Island 100 Isl . Kr. 6% 112.50 55.51 55.83 55.51 55.63
Italien 100 Lire 4% 01.00 13.69 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.723 0.725 0.723 0.725
Jugosl . 100 Din. 6% 61.00 5.694 5.700 5.694 5.706
Kanada 1 kan. $ 6 4.56 2.475 2.479 2.473 2.477
Lettland 100 Latls 5 —— 49-1U 49.20 49.10 49.20
Litauen 100 Llt. 5% - — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3k 112.75 62.37 62.49 62.37 62.49
Oesterr . 100 Sch. 3% 59.07 46.55 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 4% —— 47.00 47.10 47.00 47.10
Portug . 100 Esc. 4 453.5? 11.275 11.295 11.275 11.295
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.96 64.00 63.9/ 64.09
Schweiz 100 Fr. 1k 81.06 57.43 57.55 57.42 57.54
Spanien 100 Pes. 5 81.06 - —- — -
Tschech . 100 Kr. 3 65.00 8.68S 8.704 0.691 8.709
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. / 4.30 1.129 1.131 1.149 1.151
V. Staat , v. A. IS 1 4.19 2474 2 478 2 473 2 477

An den internationalen Devisenmärkten blieb die
Lage im wesentlichen , unverändert . Der französische
Franc lag geringfügig leichter , und zwar gegen.
London mit 1'52V4(151.43), gegen Amsterdam mit 5.92
(5.93) und gegen Zürich mit 14Ä71/« (14.28). An den
beiden letztgenannten Plätzen konnte sich aber auch
das englische Pfund nicht auf Sonnabend -Basis
behaupten und notierte dort 8.96V« (8.971/«) bzw. 2L61
(21.61V«), Der Dollar , der in der vorigen Woche eine
leichte Absohwächung erfuhr , war eher etwas
fester . Auch der holländisch © Gulden und der
Schweizer Franc zogen geringfügig an. Im Verlauf
trat beim französischen Franc über Mittag eine
kräftige Abschwächung ein , und zwar in Zürich auf
14.21, in Amsterdam auf 5.881/«.

Prag , 14, 2
Amsterdam 15*93^
Berlin 11.50
Zürich 662.GO
Oslo 718.56
Kopenhagen 638-25
Newyork , 14 2
TSgl. Geld 1.Ö'
Bankakz.
90 Tg. Brief 0 .43
90 Tg. Geld O.SlPr. Hand.-

Wechsel
nledr. Satz
höchst. Satz
Weehselauf
London-Obl.

1.00
1.00
5-02%

London
Madrid
Mailand
NewyorkParis
Stockholm

143.00

1S*S.28.
94-37%

>36-75

530.00Wl. n
Marknoten
Poln. Noten525-00

Lond. 60 Tg.B'w,cb„ l
H-wechsel
Paris
BrOssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

5.0171
5.0171
3-30

17-00
5-26’;
6.10

23.26
56.05
25-90
•>5 .25

Belgrad
Danzig
Warschau
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

66.00
541-50
541-62'-,
22-421'.
3.51%

18-95
19.90
2-3-
0.92%

29-07
Buen. Aires31-15
Rio de lan. 5.95
Berlin 40-47

Kolumblscher Peso. 100 USA.-Dollar briefl . Aus¬
zahlung Newyork - 182,5kol. Pesos. (Kabelmeldung
des Bauoo Aleman Antioqneno . Medellin vom12. Februar ). .

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. Februar
Newyork gegen Japan 29.08—29.10, London gegen

Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67«.'/« Hongkong 1.97s,

Schanghai 1.2‘Vi,, Kobe l .FVtt (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Konkurse
Berlin : Aktie Elektro G. m. b . H. in Berlin -Britz.

— Chemnitz : Turnerscönaffc„Gut Heil “ eingetragener
Verein in Kemtau . — Dortmund : Nachl . praikt. Arzt
Dr. med. Wilhelm Zeisner . — Germersheim : Georg
Hopp, Baugesohäft in Schwegenheim . — Heidelberg:
Fa . Betten -Barth Elisabeth Barth , Inh . Schreiner
Willi Zimmermann Ehefrau , Elisabeth . geb. Barth in
Zlegelhaueen . — Kiel : Nachl . Kaufm . zuletzt Renten¬
empfänger Heinrich Warnecke in Kiel -Dietrichs -dorf.
— Königsbrück *: Nachl . Tankstellenmhäber Ernst
Alfred Hammel in Laußnitz . — Küstrin : Nachl.
Möbelhändler Felix Groth . — Leipzig : Fa . „Ingenieur¬
bau Naumann , Kommanödtges . Leipzig “, Gesell¬schafter Kaufm , Fritz Naumann.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Berlin : Palizeibüroassistent Friedrich

Kargus in Berliin-Lich'tenheig.

rfdiiffahrt • Schiffbau *,
Seeamt Bremerhaven

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über zwei
Zusammenstöße und verkündete folgende Sprüche:

Am 3. Februar 1938 gegen IS Uhr hat auf dem
Malangen -Grund zwischen den vor ihren Netzen
dampfenden Fischdampfern „W ega " und
„Tannenberg“  ein Zusammenstoß stattgefunden,
durch den beide Schiffe gering beschädigt sind und
zum Teil ihre Geschirre eingebüßt haben.

Der Zusammenstoß wurde dadurch verursacht , daß
das Netz des Fischdämpfers „Tannenberg " an Grund
gehakt hat , daß Fischdampfer „Wega" dies nicht
erkennen konnte und beim Weiterfischen über das

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 142
Berlin 72-26
London 8-97
Newyork 178-69
Paris 5-89)5

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30-34)5
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45-07%
40-05

Stockholm
Prog
Prlvatdlsk.
Tägl. Geld
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46-25
6-28%

1/l0—«/is
%
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14bondon,
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heisingtors226-20
Prag 142-75
Budapest 25-12 0

2.
5-02%

152-21
12-41%
78-00 n

501.93
8-96%

29-56%
95.3'
21-60%22-4.
19-4CV
19.9*

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland

215.75
400-00
669-00 o
110-15
621.00 B
546-50
20-50 B
26-43
26-00
25-25

Buen. Aires 16.00 B
Rio de lan. 2-81 B
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

22.00
18-00
97-50
1/300

Schanghai 1/220
Yokohama 1/198
Australien 125 -00 8
Neuseeland 124 -00
Südafrika 100 -12%
London aut

Bombay 1/612
Bombay ant

London 1/609
Buenos anl
London 18 .90

Prolonga-
tlonssatz f.
tägl . Geld

Bnhlg:
Frankfurt a. M., 14. Februar . Die Abendhörse ver¬

lief ruhig . Es zeigte Bich etwas Kauflust , während
Angebot kaum zu beobachten war . Am Aktienmarkt
konun-ten eich dlie Kurse daher überwiesen -d behaupten.
Vereinzelt bestand au V, bis 7. */• ermäßigten Kursen
größeres Interesse . Zu nennenswerten Abschlüssen
kam es abeT nicht . Von heimischen Werten blieben
AdlerweTke mit 1119, Hoenus m-it 186. und VDM. mit
17-8 behauptet . I . G. Farben bröckelten hingegen
um V. •/. auf 1387. ah. Um Bruchteile eines Pro¬
zentes höher lagen u . a . Goldsoh-mi-dt, Conti-Gummi
und Gebrüder Jueghans . Von Montanwerten waren
besonders BheinstaM beachtet . Am Rentenmarkt
blieb das Geschäft klein . Nachfrage hielt namentlich
nach einigen Altbesiteamlei-hen , ferner nach Kommu-
nialumschul-dung , die mit 96.40 nmgesetzt wurden , an.

Schluß stetig
Newyork, 14. Februar . In Wallstreet war die Kurs¬

gestaltung nach der zweitägigen Verkehrsunter¬
brechung zu Beginn der neuen Woche nicht einheit¬
lich . In Erwartung der Entwicklungen in Washing-

Parls , 14 2.
London 152 -25
Newyork 30 . 20
Belgien 514 .62%
Spanien —

Italien 159.65
Schweiz 705 -ÖIj
Kopenhagen 681.00
Holland 16.97^
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Berlin
Paris
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Stockholm
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Oslo , 14 2-
London
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Paris
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Stockholm
Kopenhagen
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Prag
Wien
Warschau
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389-00
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68-00
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Stockholm , 14 2
London 19 -41
Berlin 157 -00
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Brüssel 66 -00
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Amsterdam 217 . 00
Kopenhagen 86 . 75
Oslo 97 . 65
Washington 387 -00
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Prag
Wien
Warschau
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Wien, 14 2
Amsterdam 296 -82
Berlin 214 .40
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Budapest —
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Kopenhagen 118-84
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Newyork
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Prag
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Stockholm
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Netz des Fischdampfers „Tannenberg " hinweggegan¬
gen ist , daß dabei die Netze zusammengehakt sind,
und daß nunmehr beide Schiffe beim Hieven und
Klarieren durch die Kurrleinen in dein Gebrauch
ihrer Maschinen behindert worden sind . Beide
Schiffsleitungen trifft kein Verschulden.

*
Am 22. November 1937 hat in der Dunkelheit gegen

17 Uhr auf der Schelde in Höhe der Krnisschans-
Schleuse zwischen dem unter Lotsenberatung ein¬
kommenden deutschen Dampfer „O r o t a v a" und
dem vor Anker liegenden belgischen Leich¬
ter „St . Antoine“  ein Zusammenstoß stattge¬
funden , bei dem der Leichter „St . Antoine “ so
sohwere Beschädigungen erlitten hat , daß er ln sin¬
kendem Zustande auf den Strand gesetzt werdenmußte.

Der Zusammenstoß ist auf unsichtiges Wetter , un¬
günstige änßere Verhältnisse wie auch schließlich

kap , dtsch ., von Königsberg , Pieper THn0T 0ldUohB’Steinbrügge & Berninghausen , Holz. (Bnos , dtsch .,von der Levante , Rotterdam , Boning & Oo ., Mai. i.i,
Schuppen 18, Baumwolle , felectra , dtsoh., 10vo |t ü®^tpnhnre D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 1U, ötucK
gut Kong Frode , norw ., von Hortens , Herrn . Dauels-
berg Hafen l Schuppen 6, Stückgut . Selvistan,
eng?.’, vom La Piata , Gebr. Specht Setre ^ e-Anlage,Getreide . Adler , dtsch ., von London , Herrn . Gauels
berg , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 12. Februar:

Längssee , dtsch ., nach Antwerpen , Kab . & btadtl.
Bhoen , dtsch ., nach Rotterdam , ,Eab . & Stadtj.Lecce, ital ., nach Genua , Gebr. Specht , Kohle
Abgegangene Seeschiffe am 13. Februar:

Elsa Müller , dtsch ., nach Rouen , Häger & Schmidt,
Kohlen . Absirtea , ital ., nach Neapel , AMI, Komen.
Saccarappa , amerik ., nach Charleston , Rab . & ota •»
Glaubersalz . >

Liegeplätze der Seeschiffe
nafen I : Forelle 2, Möwe 2 (81480), Optima 2 (8W26),

Kong Frode 6 (82050), Fortuna 8 (82113), Adler 8,
Electra 8 (82289), Rhea , Charlotte Schröder (Dock),
Falke (unterhalb Dock).

Häfen II : Birkenfeis 11 (80263), Polyphemns 18
• 15 (80058), Kronos 17 (81734), Elmsport 17,(81733), Isar id (öuuos;, j ^ronus u "i 'i

Wachtfels 12 (85376), Aagtekerk 12 (8Q5343), Bahia l4
(85339), Erpel 16, Cavalla 18, Tinos 18 (85490), West¬falen (Erzplatz 80212).

Holzhafen : Oliva (Bremer Roland -Muhle), Nord-
kap (Steinbrügge & Berninghausen ). -

Didustriehafen : Wiima , Prinz Hnud , . H^ mar-sund IX . (Röchling ), Arezzo (Kohlenhandel ), Siena,
Crefeld (Kali -Anlage ), Helmond (Klembt ).

Werft : Havel (Dock V). . .
Getreide -Anlage : Martha , Thesens , Selvistan.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Europa , Stuttgart.
Hamburg : Köln.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 12. ab Tam¬

pico nach Houston . Aegina 13. ab Kapstadt nach4;. i . . vi ++ . n _:_T_ _ nnnli C-trrinoyt
Mosselbay . Â lcr 11. ab^ Brisbane nach ^ Sydnejr.

darauf zurückzuführen , daß der vor Anker liegende
Leichter „St. Antoine " es verabsäumt hat , Nebel¬
signale abzugeben . Dem Dampfer „Orotava " wird. ~ v ü3e V - . . . . . . .ein Verschulden an dem Zusammenstoß nicht beige¬
messen , jedoch wäre es besser gewesen , wenn bei
dem unsichtigen Wetter und dem vor der Kruis-
schans herrschenden starken Verkehr der Ausguck¬
posten auf der Back des Dampfers „Orotava " mit
einem Patentinhaber besetzt worden wäre . Die Maß¬
nahmen des Dampfers „Orotava " nach dem Zu¬sammenstoß werden nicht beanstandet.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 14. Febr .,
nm 17.45 Uhr , folgende Sturmwarnung für die süd¬
liche Nordseeküste und Helgoländer Bncht erlassen:

Weiter Gefahr von Nordost - Ms Ostwinden,
Stärke «- 7

Nachrichten für Seefahrer . Ostfriesische Inseln.
Otzumer -Balje . Die Lenchtansteueru ngs tonne „Otz.-
B.“ ist beschädigt und erloßchen . Wiederinstand¬
setzung erfolgt bei ruhiger Wetterlage . — Die
Leuchtglockentonne „Dove-Tief" ist vertri «~. . . ___ vertrieben . Sie
wird bei ruhigem Wetter wieder ausgelegt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 13. Tebrnar:
Helmond , engl ., vqn Leith , Fisser ft v. Doornum,

Klembt , Kohlen . Forsvik , schwed ., von Ostende,
Carl Scholle , Röchling . Klio , dtsch ., von Sevilla,
D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 13, Korkholz.
Helene , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Weserbahnhof , Sttickjnit . Birkenfels , dtsch ., vonHamburg , D. D. G. Hansa , Hafen Ii , Schuppen 12.
Neckar , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 18. Elmsport , amerik ., von Galve-
ston , Dasco, Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle.
Polyphemus , holl ., von Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II , Schuppen 13. Möwe, dtsch ., von’ “ - - 'fa - - - - *London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 2,
Stückgut . Erpel , dtsch ., von Kotka , Rab . & Stadtl .,
Hafen II , Schuppen 12, Stückgut . Kalmarsund IX .,
von Kopenhagen , Batavier , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 14. Februar:

Fortuna , dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun,
fafen I , Schuppen 8, Stückgut . Thesens , dtsch ., von

Königsberg, —D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5,Stückgut . Kronos , dtsch ., von Nordspanien , D. G.
Neptun , Hafen II , Schuppen 17, Stückgut . Marta,
dtsch ., von Königsberg , Rah . & Stadtl ., Hafen I,
Schuppen 6, Stückgut Optima , dtsch ., von Mänty-
luoto , Rab . ft Stadtl ., Hafen I , Schuppen 2, Nord-

Alster 14. ab Kobe nach Yokohama . Arucas 1L ab
La Palma nach Antwerpen . Chemnitz 14. an Ant¬
werpen . Colmmibue 12. aib Balboa nach Oallao.
Der Deuteohe 13. aJb Neapel nach Genua . Elbe
14. an Antwerpen . Ems 13. Onessant pass , nach
Hamburg . General von .Steuben 13. 35 Grad 37 Min.
Nord , 52 Grad 48 Min. West pass , nach Pta . Del-
gada . Goslar 12. ab Sydney nach Invercargill . Ha¬meln 12. an Maranhao . Lahn 10. ah Adelaide nach
Fremantle . Memel 14. an Antwerpen . Minden 12.
ab Boston nach Newyork . Neckar 13. an Bremen.
Nienburg 18. an Antwerpen . Norderney 12. ab Buenos
Aires nach St. Thomas . Orotava 12. ab Bremen
nach Antwerpen . Saale 12. ab Port Said nach Co¬
lombo. Saar 12. ab Tampico nach Vera Cruz. Sierra
Cordoba 13. ab Neapel nach Genua. Scharnhorst 12.
ab Southampton nach Genna . . Schwanheim 12. an
Tampico . Trave 12. Perim pass , nach Port Said.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Birkenfels 13. in Bremen . Braunfels 12. Pe¬
rim passiert . Ehrenfels 12. von Bombay nach Ant¬
werpen . Falkenfels 13. in Rangoon . Freienfels 14.von Madras . Geierfels 13. in Hamburg . Kandelfels
12. von Antwerpen nach Kalkutta . Ockenfels 14. von
Kalkutta nach Antwerpen . Rauenfels 12. von Genua.
Reichenfels 12. von Bushire . Rolandseck 12. in
Oporto . Stahleck 12. in Hamburg . Stolzenfels 14.
in Colombo. Treuenfels 11. Gibraltar pass . Wacht¬
fels 12* in Bremen . Werdenfels 13. von Suez. Wolfs-
burg 12. in Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Achilles 18. in Lissabon . Ajax 14. von Gdingen nach
Holtenau . Andromeda 13. in Kopenhagen . Apollo 14.
von Gdingen na>oh. Bremen . Ariadne 14. in Rotterdam,
Aßtarte 12. Brunsbüttel pass , nach Gefle. Bacchus
14. Lohith paes . nach Rotterdam . Bessel 14. in Lissa¬
bon . Ceres 13. Holtenau pass , nach dem Rhein . Dell»
12. von Gijon nach Antwerpen . Dian» 12. Emmerich
pass , nach Köln . Egeria 12. in Kiel . Electra 14. in
Bremen . Euler 12. von Antwerpen nach Oporto. Flora
13. Rotterdam pass , nach Köln, Fortuna 14. in Bre¬
men . Gauß 12. Onessant pass , nach Rotterdam . Hector
14. in Stavanger . Helios 13. von Antwerpen nach
Bilbao . Hero 12. in Bilbao . HesbLa 13. Onessant paßß.
Irene 13. Lobibh pass , nach Rotterdam . Iris 12. in
Köln . «Tason 18. in Antwerpen . Juno . 13. Holtenaupass , nach dem Rhein . Jupiter 13. in Drontheim.
Kepler 12. von Setubal nach Bremen . Kilo 13. .inBremen . Kronos 14. in Bremen . Latona 14. in Stettin.
Leda 13. Holtenau paes . nach dem Rhein . Medea 13.
von Königsberg nach Hamburg . Mercur 18. von
Königsberg nach Bremen . Niobe 14. in Rotterdam.
Nixe 12. Brunsbüttel pass , nach Dansriig. H; A . Nolze
12. von Stockholm nach Bremen . Orest 12. in Königs¬berg . Pallas 13. Holtenau pass , nach dem Rhein.
Pax 14. von Köln nach Rotterdam . Pluto 12. . inMalaga . Pollux 13. Emmerich pass , nach Köln.
PriamuB 14. Lobith pass , nach Rotterdam . Pylades
12. in IAbau. Sirius 12. von Hamburg nach Riga.
SteM» 13. von Hamburg nach dem Rhein . Thalia 18.
von Köln nach Rotterdam . Themis 18. von Ymuiden
nach Bremen . Thesens 14. in Bremen . Triton 12. von
Paeajes nach Antwerpen . Venus 13. von Rotterdam
nach Danzig . Vuloan 13. von Rotterdam nach Köln.
Hans Carl 13. von Königsberg nach Bremen . Oskar
Friedrich 13. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co.. Bremen.Albatroß 14. in Hüll . Bussard 13. in Rotterdam.
Butt 14. in Rotterdam . Elster 14. in London . Erpel
14. in Bremen . Geier 14. von Holtenau nach Rotter¬
dam. Greif 12. von Leith nach Hamburg . Ibis 13.
von Cuxhaven nach Egernsund . Lumme 13. in
Hangö . Meise 14. in Kingslynn . Möwe 13. in Bre¬
men. Oliva 11. in Bremen . Optima 13. von Holtenau
nach Bremen . Orla 18. in Mäntyluoto . Ostara 13.
in Gdingen . Rabe 13. in KÖnigsberg/Pillau . Schwalbe
14. in Hüll . Sperber 13. von Danzig nach Antwerpen.
Strauß 12. in Antwerpen . Taube 14. von Middles-
brough nach Memel. Wachtel 13. von Holtenau
nach Rotterdam . Zander 14. in Middlesbrough.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. GL (Atlas Levante
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 13. von Burgas nach
Istanbul . Adana 12. in Constanza . Andros 12. in
Izmir . Arkadia 12. von Oran nach Alexandrien.
Boreas 13. in Burgas . Delos 13. Ouessant pass . De-
rindje 14. in Antwerpen . Galilea 13. Ouessant pass.
Ithaka 12. in Philippeville . Kythera 12. in Alex¬
andrien . Larissa 12. Dover pass . Milos 13. von Alex-
andrette nach Mersin . Anita L. M. Russ 12. in Ham¬
burg . Helga L. M. Russ 14. Gibraltar pass . Ilse
L. M. Russ 11. von Cephalonia nach Djidjelli . Sa¬
mos 13. von Dubrovnik nach Ancona . Sofia 12. in
Alexandrien . Thessalia 12. Gibraltar pass . Tinos 11.von Rotterdam nach Bremen/

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen
Fechenheim 12. Fernando Noronha pass . Ginnheim13. an Hamburg . Schwanheim 12. an Tampico.

Hamburg-Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 12. Bishop Rock pass
nach Newyork . Hansa 12. an *Newyork . Franken-
wald 11. ab New Orleans nach Newyork . Bochum 13
au Hamburg . — Mittetemeriba , Weetindaen: Ky.
phißsia 12. ab Balboa naoh Puntaxenaß CR. Antioohia
1L ab Port of Spam nach Amsterdam . Feodoaia
12. ab Monte Christi . Havelland 12.# Vltesingen pass,
nach Port Limon . Caribia 13. Vlissingen pass, nach
Antwerpen . — Westküste Südamerika : Hermonthig
13. Vlissingen pass , nach Antwerpen . Ehakotis 14.>
ab Valparaiso nach Corral . — Südafrika , Australien,
Niederländisch -Indien : Kurmark 12. ab Batavia nach
Padang . Naumburg 12. an Baltimore . Menes 12. an
Sa/bang. Oas>&el 13. an Hamburg . Bitterfeld 10. ^
Adelaide . Freiburg 14. Perim pass , nach Port Said.
Magdeburg 12. ab Marseille nach Holland . — Ost-
asien : Hindenburg 12. ab Port Sudan nach Port
Said . Oliva 11. an Otaru . Burgenland 14. an Ant-
werpen . Kulmerland 12. an Manila . Vogtland jj.
ab Manila nach Hongkong . Rheinland 11. ab Singa-
pore nach Miri . Assuan 14. Aden pass , nach PortSudan . — Vergnügungsreisen : Reliance 12. ab Dji¬
bouti nach Bombay . Oceana 13. ab Neapel nach
Genua. — Trampfahrt : Baden 12. an Bahia Bianca.

Hamburg -Sudamerikanlsche Dampfschifffahrts -Geg,
Cap Arcona 13. von Madeira nach Lissabon . Madrid13 von Santos nach Montevideo . Monte Olivia 13.
Ouessant pass . Monte Pascoal 13. in Bahia . Mont«
Rosa 14. Ouessant pass . Monte Sarmiento 13. Fer¬
nando Noronha pass . Babitonga 14. St. Vincent past
Bahia 12. von Antwerpen nach Bremen . Campinas
12 von Montevideo nach St . Vincent . Curityba 14.
St . Vincent pass . Joao Pessoa 14. St . Vincent pass.
Ludwigshafen 13. Dover pass . Maceio 12. in Ant¬
werpen . Montevideo 14. in Antwerpen . Patagonia
12. Ouessant pass . Pernambuco 12. von Paranagua.
Porto Alegre 12. von Florianopolis nach Rio Grande.
Rosario 14. Fernando Noronha pass . Sao Paulo 12
von Bremen nach Antwerpen . Tenerife 13. Cap
Finisterre pass . Tucuman 11. von Angra dos Reis
nach Pernambuco . Santos 13. St . Vincent pass,

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Mnansa a
an Walfischbay . Ingo 14. Schulau pass . Wakama
11. ab Matadi . Wahehe 13. ab Freetown . Wadai 13.
ab Las Palmas . Wanreru 14. ab Las Palmas. ^
Süd- und Ostafrika : Urundi 13. ab Las Palmas. Wa.
tussi 14. ab Port Said . Usambara 12. ab Genua.
Ussukuma 14. ab Beira . Ubena 12. ab Southampton.

H. C. Horn , Hamburg . Henry Hora 1Ü. in Oindad
Trujillo . Heinz Hora 13. von Dover naoh Port of
Spain . Waldtraut Horn 14. von Dover naoh Hamburg.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Padua
12. ab Hamburg . Priwall 5. 33 Grad Süd, 48 Grad
West . Planet 5. Pernambuco pass . Poseidon 28. 1.
von Montevideo . Panther 18. Kamarajecb© Inseln pass.
Puma 18. Kanarische Inseln pass . Pionaer 8. ab Tfto.
Pölikan 14. Kap Fini &terre paes . Pafame in Hamburg.
Pontes 13. ab Tiiko. Python 8. Kamarieohe Inseln
paes . Kamerun 13. Dakar pass . Pornue in Hamburg.

Oldenburg ■Portugiesische Dampfschiffs ■Rhederei,
Hamburg . Lae Palmas 12. von Casablanca naoh La*
Palmas . Oldenburg 12. von Antwerpen naoh Casa¬
blanca . Lucy Borohiardt 12. in Antwerpen . Laraohe
12. in Casablanca . Tanger 13. in Casablanca . Ca» ,
bl'anoa 13. in Kopenhagen , Palcs 18. in Oporto.
MelifMa 18. von Oporto nach Vigx>. Pasajee 13. ren
Vigo nach Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederel G. m. b. H., Hamborg,
Senator 12. von Stettin nach Königsberg . Baltic Ö.
in Hamburg . Wilh . A. Riedemann 13. in St. Tin-
cent . Geo W. McKnight 14. von a Le Havre nachAruba — Las Piedras . Paul Harneit 1L von Santo*
nach Talara . Leda 12. von Guiria nach Newyork.
Heinr . v. Riedemann 12. von Aruba nach England.
Orville Harden 12. in Aruba . Phoebus 13. in Bal¬
timore . Esso Bolivar 13. von Newyork nach Aruba.
Elbe 14. von Nordenham nach Bremen , Svithiod 12.
von Hamburg nach Aruba.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Fraucieka Hendrik
Fieser Hl. vou Nordenham nach Methil.

Fischdampferbewegnngen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Fritz Reiser (Weiße*
Meer), Germania (Island ), Baden , Skolpenbank , Bus¬
sard , J . H. Wilhelms , Wilh . Loh, Joh . Stadtlander,
Sophie Busse ((Norweg . Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Elberfeld , Forst
Linz (Nordsee ), Fridericus Rex , Spreeufer , Nordkap,
Kehdingen , Helmi Sohle , Island , Spica , Stettin (Nor¬
wegische Küste ), Chemnitz (Weißes Meer), Elbe (P.
G.), Fritz Homann , Stuttgart (Island ).

In See gegangene Dampfer : Claus Wisch , Weißen*
fels , Portland , Helgoland , van Ronzelen (Norweg.
Küste ), Condor, Franz Westermann , Heinr . Niemitz,
E . von Briesen (Island ), Würzburg , Dir . Schwarz
(Nordsee), Eifel , Oldenburg , Koblenz (Norw. Küste),
Friedr . Busse, Leipzig (Island ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bla zum 22. Februar sind Torauaslchtlloh folgend«

Schiffe zu erwarten : i

Fällig etwa Sdilfi von Baf/en)
15. 2. Lübeck Houat/Galv. 2549
16. 2. Ankara Alexandria 1200
16. 2. Karnak Callao ?
16. 2. Maceio Cabedello 2280,18. 2. Ludwigshafen Santos 519 ;
18. 2. Nürnberg Cristobal
19. 2. Heronspool Sßvannah 2500
20. 2. Antares Alexandrien t
21. 2. Anita L. M. Russ Alexandria 100 .
21. 2. Cairo Alexandrien 1400J
22. 2. Königsberg Pensacola

New Orleans
1 •

238?
fällig Alpherat Santos 1
fällig Boskoop Callao i ;

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std.. Fare«

1. 40 Min.
Datum

1 Std.
Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.

3.51 16.29 3.31 16.09 1.31 11.09
4.40 17.14 4.20 16.54 2.20 14.51
5.22 17.54 5.02 17.34 3.02 15.31

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .-

Datum Münden
12. Februar 2.62
18. Februar 2.58
14. Februar 2.53

Carl»-
bafen Hameln Minden

3.52 2.93 3.59
3.60 3.20 3.82
3.52 3.11 3.78
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Reidisbankdiskonl 4%
Weripopierhmwe der Bremer Zeitung vom 14 . Februar Lombardssfz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

99.70 99.70
99.00 99-Ul
99.00 99.00
98.87 98.87

100.50 100.75
94.50 94.51
28.00 28-t0
28.00 28-00

131.00 131.00
129. 00 129.00
129.75 129-12

und Körper.

4</i Oldb. Gscli.
4V, do. Kom.
4 '7i da.
4 ‘/i do.
4 ‘/j  do.
4‘/> do.
4 '7> do.
4‘/i do.
4t/i do.

do.
do.
S. 1

do.
do.
Gptbr.
do.

Deutsche Reichs*
u. Staatsanleihen 14. 2- 12. 2.
S Dt. RelcbsanL. 27 101.75101.75
4 do. S4 99-25 99.25
4>/i Dt. Reicht .Sch.35
do. 3« II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

4V» Reichspost 54 I.
4 Brom. Umtausch
BremenNeubesitz
HamburgNeubesltz
Dtsch. Althesltz
BremenAlthesltz
Hamburg Althesltz
Kreditanstalten

sehaften
». 25 102.25102.25
S. 1 99.75 99.75
S. 2 99.75 99.75
I. Z 99.75 99.75
u. Z 100.25 100.25
S.-2 100.25 100-25
*• * 100.25 100.25
S. 5 100.25100.25
S. Z 100.25100*25

Hypothekenbanken
4‘/s Hamb. Hypbk. A100.37 100.50
6Vi do. Liquid. 162.50 102*70
do. Anteilschein 4*85 4*05

4Vs Pr. Ctrbd. 28 100.00 10Ü.0G
5‘/t do. Ug. 24 A 2 —102 .50
4‘/s Pr. Ctrbk. Bad.

OhL 26/27/28 99.75 99.75
Industrie -Obligationen
Deutschs Unol. 24 —.—
Nordd. Steingut 27 101.hl 161.00
Steuergutscheine Gruppe II
tauig am 1. 4. 1934 — -
fällig am 1. 4 . 1935 — —
fällig am 1. 4 . 1934 — —
fällig am 1. 4 . 1937 — —
fällig am 1. 4 . 1938 119. 10 119
Bank-Aktien
GeestemünderBank 97.00 97.00
Hh. Hypothekenbank 100*60 1i7.5l
Schl.-Hol.Bk.I.Husum 66-00 9b.10
Vereinsbank 139.00 138.51
Westholst. Bank 149.(10 149-00
Elsenbahn -Aktlen
Dt Relchsb.-Vorz.-A. 129.75 129.87
A.-G. für Verkeil 133.50 13J.Su
Brem. Straßenbahn 98.50 98.06
Hamburger Hochbahn162.37 102.75
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch-Ges. 92.00 02.00DL Ost-Afrika-Linie ~ ‘
Hapag
Hbg.-SOdam. D.-G,
Hansa-Linlo
Neptun
Norddeutsche! Lloyd

14. 2. 12- 2-
125.00 125.01
81.00 82-01

110.00
270.00 270.00
138.00 138.00
157-50 157-50

Unten*. Reederei
Woermann-Llnlo
Industrie -Aktien
Atlae Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Veg. Flsch.-G. 139.00 139.01
Br. Ch. Fabrik Hude 170.00 I7t -I0
Br. Pap. 0. Wann. 132.50 133-06
Br. Silberwarenfabr. 158*00 158-00
BremerVulkan 145.00 145.00
Br. Wollkämmerei 177.00 178-00
DL Llnoleumwerko
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
Fletisb. Schiffsbau
Guano Werks
H. B. W.
Harb. Gummi

104.50 168-00
82.50 03.(6

140.00 140.00
86.00 90.00

119.00 118.50
153. -. . .50 154.50
191.(0 193-Oti

Hochofenw . Lübeck
Hoffm. Stärkefsbr.
Holstenbrauorel
Jutesp . u. Web. Br.
Markt- n. Kühlhall.
Nordd. Steingut

14. 2- 12. 2.
128.00 129.00
152.00 152-rF
118-25 118.50
133.00 134.0
134.CF 124.00
143.80 143.00

„Nordsee " Dt-Hochi . 139 . 00 139 . 00
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerks
Schllnck h  Clo.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hsyecko
Vor. Werkstätten
Wendts Zigarren

156-00 136-00
142.00 142.10
149.00 149.56
137.00 137-50
150-00 150.00
125.00 124.00
128.00 120.00
127.00 127-00
121-00 121-09
90.00 90-00

Berliner Börse
FestvenlnaUehe Werte

(Anleihen dee Belehn, der
Länder , der Reiehobahn,
Relobspeet , Sohutzgebiete-
anleibe und Rentenbriefe)

Kolonial werte
Kameron -Eb.-B.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. tt. Ell -O.

92.00
29.25

92.50
29*12

Niedersächsische Börse

99.75 99.75

10C.25 100.00

KommunalverbSnde
mit Zinsbereehnnne

4Vs Hann. Prov. Anl.
II. 1B 99.62 99.62

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

*■/,  Oldbg. sl Kr. 6.
Plübr. S. B 100.25 100.25

do. Gold.-Komm.'
OhLS. Z

Landesbanken
4U> Brschw. Staatsb.

Goldpldbr. R 16
4U> Hann. Ldkr. 0.'

Fl. S. 1 1924
51/1 da. Llgul. Pldbr.
4 do. RM Ptdbr. S. i
Ritterschaften
4Ut Brschw. rlttl. G.-

Pt. von 29
4'/, Bremerrlttl.

Goldpfandbriet
4Vs Calenbg. rlttl*

G.-Ptdbt. ». 28
4*/s Celler rlttl

Goldpt. C.
Stadtscbaften

100.25 100.25
102.50 102.50
95.75 95.75

100.00 100.01

100.25 100.25
100.25 100.25

100.75 100.75

4■/» FreuB. Zentral-
' stadtschalt Pfand-
brlaf R 22

81.00
78.50

83.06
79.00

131.00 131.00
132-00 132.00
79.50 79.50

100.00 100.00
Hypothekenbanken
4‘/> Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
vou 1929 100 . 00 100 . 00

5>/, do. Ligulo.-Pfdbr. 102.50 102-50
4Vs Hann. Bodkrbk.
O. Hyp. Pldbr. R.7  100.00 100.0t

Industrie -Anleihen
4 BrausrglldoObi. 103.0c 103.(0
6 HackethalObi. 104.50  104*50

Brauerei

95.50 95.50
94.00 94.00

94.00 94.06
102.50 102.51

105.50 105.51

6 Linden« _
ObL 104-00 104.25

3 meeb. Linden ObL 93*25 93-25
6 Vorw. Zorn. Obi. 103 . 60 103 . 60
Sachwerte ohne Zlnsbereebn.
4 Hann. StadtanL

von 1922
4 Bram. ritL (Rogg.)

abg. Pt,
4 Cell , ritt {Rogg.

abg . PI.5V» Hann. Bd. Kr.
Llqul. Plantibr.

5 Pr. Elaktr. a. RM
abg . Anl.

6'/i Lüdenscheid H
ObL

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Ooornkaat
Elsen WUltol
Hackethal
Hann. Immob.

(Ja Stück In RM) 340.00 332.06
HannoverscheZorn. 123.50 123-56
Hemmoor Zement
lisedei Hütte
Llndener Brauerei
norddeutsche Zem
TeutoniaZement
Var. Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw. Hann. Hyp.

Bank
Geestemünder Bank

192.00 191.16
174-00 174.00
110. 00 111.66
122.50 121.50
147.00 146.50

219.00 219.0:
169.(0 170.0!
97-50 98.50

131.06 130.66
202-00 202.(1
137.00 137.01
162.00 162-Ot
122.66 122.01
161.00 181-75

115.50 115.5:
95.00 95.0I

Verkehrs -Aktien
Hlldash .Peln . Krelsb
Uoberlandw . Hann.
Marlenborn -Baend.

DL AnL AasL
S Relchsanlolhe
4 Reidisanl . Z4
5■/, Int. (Young)
4Vs Pr. SL-Anl. 28
41/, Bayern BL >7
4V« Brschw . SL 28
4'/> DL Schutzgob.
4>/s D. Relcbip . 24
4*/» do. IS
4 ‘/> D. Reldtsb . 25
4>/s do. 24
4*7, Pr. Ldr. t u.

131.10
27 101.75

99.25
131.10
101.75
99-25

109.10 109.00
99.P100 . 00

1.7559
11.82

100.70
3.75100.;

100.87
" 1. 00100 -

2 100 . 00

.90
99-75
11.82

100.62
100.75
100.87
100-60
100.00

Stadtanlelhen
4*/s Bin. Soldsch. 24

Ui 99.62 99.62

100 .00 100 . 00

OeffentL Kredltanstaltew
%H> Bin . Pldhr̂ A. 99.75
DL Komm.- Samm. 1 137.25 137.60
DL Komm.-Samm. 5 151.50 151.50
4‘/i Hann. Landts*

kroA 24 B. i — —
4*/s do. P(«. *. 27

Berit 2
4>/> Oldbg. stL RrA
47» do. sctmld1 n. 2
»Vs do. Pldhr.-K. 1
5>/> do. Llgu.
4Vs Pr.Lds.-Ptd. R. -
47s Ldsdittl. zentr.

Goldptandbr.
4V» Ostpr. ldsdittl.

Goldpldbr. (B•/■)
4V> Schlesw.-HoIBL

Idsch. Geldplbr. 24
IV« Westl. ldsdittl.

Goldptandbr.

99.75
102.25

100 . 00 100 . 00

99.75 99.75

99.62
99.80

58.50 58.51
120.50 120.50
108.00 108.00

Hypothekenbanken
4>/i Braunsdiw.

Hann. 0. 1729 100
4V1 Goth. Grand-

Kredit 4, B, Be 100
4Vt Hann. Beden-

kredlt 13, 14
4*/. Meininger

Hypoth. Bank6 100.4V> Pr. Centralb. 28 100.
4Vt Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4 100.4Vi Pi. Plandbr^
Bank SO 100.

4V> Rhein. Westläl.
Bdkr. 4. 4, 10, 12 100.

4■/, Schl. H. Idsch.
Gold SO —■

47> Berl. Hyp. IS 100.
4•/, Bl. Hyp. K. 4 99.
SV» Bl. Ctrbk. Llgu.
4V» Pr. Pldbr.

Komm. 2> 99.

.00 100.00

.00 100.00
100.00

00
06 100.06

00 100.06
00 100.01

00 100.61

4V» Pr. Ctr.,Bsl. 24 100.00
4V» Pr. ZtroL 19 100.00
»Vs Pr. ZtrsL 20-21 100.00
4Vs HsnA Pfd. «

*aa 1929
47« dA B. ■. Bra

100.25
100.09

KoBirann>IsblIgatlsaea
4>/, MolAHyp.-Bank

Kuba 4» U , 21  99 .75 $9.75
«Vs Pr. Ctr. Boden

Komm. 24/2S 99.75 « .75
4l/s RA Wttf. ldkr.

Komm. 24/27,4-4 99.75 « .50
ladnstrlfrObllgAtiBBea
B Tblr. BLB. BZ —.- —
4 Zuckorkredlt 14 102.67 102-87

Steuer rutschelBo
Grupp» II 1U4 . ,
Gruppe II 1935 . .
Grupps II 1924 . ,
Gruppt II 1937 . ,
Gruppe II 1938 . .
Steuor -Durcbscbnltt

103.75 101.75
U.75 107.75

111.75 -
107-Z5
:: : : 111.75
115.75 115.75
119.00 119.60
1)1.60 111.60

Verkehra -Aktlen
HamburgerHoch
Hann. Uoberl.
LUbtck-aUdien

102.12 102.12

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vtrolntbank
Btrl . Handeltgot.
Commerzbank
Dtutsdie Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebsrseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

106.00
165.7b
135.25
122-25
127.00
609.00
119.00
114.37
124.75

105.87
106.25
112 . 66
135-25
122.25
12/.66
612-06
119-61
114.37
125.3/

206.50 207.51

Industrie

00 100.66
75 99.75

75 99.75

A. E. G.
Alien Portland
Atlas Werks
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötitzer Lede-r
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Match . Bückau

I17.75 117.50
110.51

131.75
- 147.01
:48-00 149.01
82.56 83.ll

137.50 137-50
147.25 147-51
25.50 125.il

150-2:
113-tt

180.75 180.16
135.50 136-06

MaxImlllanhOtto
Mtyor Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd. Stalngnt
Nordd. Trikot
Nordwestd . Kraft
Phdnlx Braunkohfe
Rhein . Westf . Kolk
Rlobsck Montan
Rosonthal Porz.
Sarottl
Schlot . Portland
Verein . Dt. Nickel
Veraln . Glanzstofl
Wanderer -Werke

14. 2. 12. 2.

12147 119.CO

114.00
133.66

116.37
99.87 99.25

120.UU 126.66
148*5<l 150.01
179.50 17g.50

Kolonialwerte
Dt. Otlafrlki
Nto -Onlnoa
Otavl Min. u. Elc-O.
Sdiantung

131.25

29.12 29.25
—127 *01)

Relehssehnldbuehforde-
rangen (mit Stflckrlnsenl

at
< 4

Ausgabe J
Geld | Brie:

Ausgabe /
Geld | Brie

1936 99 62 100 37 _ _ _
1939 1>012 100 87 10(112 100 87
1941 100 90 101 7i —— —~*
1941 99 87 1(062 99.87 100 62
1942 99 75 110 50 99.75 100‘0
1943 99 50 100.25 —— ——
U44 99 37 10012 99 37 10012
1945 9912 99.07 —— _ —-
1946 9912 99 87 “ —
1947 9912 99 87 —— _ _
1948 99.12 99 87 - — ——
Wlederaufban -ZuiehlZge
1944/45. ]
1946/48*. . . . . . . . . . i

[ 83 62 1 84 37
I 83 62 I 84 37

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. Ausl . Scheine
elnschl . V» Ablösunasch.

SV. Golsonk .-Work
4V1 Fried.Krupp-RM-Anl.
S'/i Mitleid . Stahl
5•/ , Vor. Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fobrik
Allg . Eloktrlcltätc -Bes.
Aschaltenburger Zellstod
Bayer . Mstoren -Werke
I. P. Bombern

Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AD.
Bort. Maschinenbau
Briunk . u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Watten
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm. Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Eiektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. 0 . Farbenindustrie

nfangs- Schluß¬
kurs kurs

131.20 131.20
103.25 163.25—

230*00
117.50 117.51
141-00 141 00
151.25 151.25
139.25 13s.25

151.75
132150
*

122.25 123-Ct
118.87 118.87
150.50 150.00
192.50 192.50
142.25 142.25
146.75 145.50—*•*• ~ »
122.00 122.00
142.18 142.16
—.— 165.00—

150*25 150*25

1700 176.00
—.— —.—

13l. lt—
143-75 143.75

15975 159?00

Einkeitskurs
14. l - 12. 2.

131.20 131.10
103.25 103.25
166.25 100.20

103.12

230.00
115.75
140.75
136.25

117.51
141.62
152.51
I3e.56

151.67
170.25
132.75

152.00
170.56
133-10
262 . 06

123.00
118.87

192.50
142.00
146-00
122.12
122-37
142-60
165.1b
147-66
197-50
150-10

124.01
118.07
149.06
192.11
142.2:
146-2:
122.61
142.(0
165.U
I47.ll
19/. I:
156.50
1/3.61

176-00
166.60
130.12

176.25
160.16

143.75
123.12
144-6:

Anfangs - Schluß
kura kurs

Einheitskur«
14. 2. 12 2-

FeldmOhle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürei Loews & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KOin-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kall Ascherslehen
Klöckner -Werks
Koksw . u. Chem. Fahr.

137.50 137.25
138.37 138.25

147-62
154-00 154.C0

170.00
113.75 113.10
161.00 161.00

135.00 135.00
121.37

110.75 110.75
118.75 118.25
156.25 155.75

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Borgbau
Maschinenbau Unterw.
MaxImilianshUtte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u. _
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rholn .-Wost «. Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke

—19 .00

113.87 113.50

174.10 174.00
168.37 108.00

Brlk. —

142.75 142.50
127.56 126*75
150.00 15Q.C0

137.50 138-CO
138.37
147.50 148-00
140.50
155.00 154-00
193-00

169 50
113.25 114 00
160.(0 180 75
94.87 93-00

158-75
135-25 135-25
121.51 121-75
154.00
110.75 111-90
118-50 11875
155.75 1577

121*25 121-5?19-00
131.00
113.62

158-25

146-50 —■
1(8.00
230.25
128.37
142-25
126-25
141.00
149-25

230-62
128-25
142-25
12675
141-6»
150-00

Salzdetfurth Kali
Seines . El. u. Gas Llt. B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenholer
Siemen , & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn

139.25

177.75 177-75
56-62 96-12

211.60 211-56

139-75
150-37

95-87
211.56
138.(0

152-25
178-50
96-37

212-00
138-00

159.60 159.87

SüddeutscheZucker 211.75 211.75
Thüringer Gas Leipzig «.. . 154.00
Vereinigte Stahlwerke 112-62 112-25 (12.37 H3.ro
Vogel Telegr. Draht 152.5t 154-00
Wasserw. Gelsenkirchen —
WestdeutscheKaufhof 60*CI 60*00 60-25
Westeregein Alkali 111.50 111.5t 110.50 111-25
Wintershall 135-62 135*62 135-62 136-6
Zellstoff Waldhof 147.37 14/-25

Banken
Bank für Brau-Industrie mm 134-00 134(0
Reichsbank PC6-50 ?(6Jß '16-50 H-7-1Z

Verkohrswerte
A-G. für Verkehrswesen <34-12 133-67 ,33-87 134-00
AUg. Lokalb. u, Kraftw. 149-75 14S-75 150.01
Dt, ReichsbahnVorz.-A. t3t.ll 13UU ,30.0: 130-60
Hamb, AmerikaPacketf. 78-fl 78-50 /9-12
Hamburg-Südam. Dampf. — 135-10

130-00
80.12Hansa-Linie — 130.00

NorddeutscherLloyd 80.00 80.00 80.00
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2. Beilage zu Nr. 48
Dienstag , den 15. Februar 1938
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Fragen um das VDM-IIlerk„Klaube und Schönheit
Unterredung mit dem tljes des presse- und Propagandaamtes der Ueichsjugendsülirung, VberbannfüljrerVr. Lapper

Kampfgeschwader..Voelcke"
1 fliegt für das wkjw.

Großveranstaltung mit Jagdfliegern und Sturz¬
bombern

Br « men,  15 . Februar.
Der Anfang des nächsten Monats wird ganz im

Zeichen einer fliegerische » Großoeran-
staltung  stehen , die die III . Gruppe Kampfge¬
schwader „Boelcke " Nr . 157 in Verbindung mit
der Eaufiihrung des Winterhilfswerkes des deut¬
schen Volkes am Sonntag , dem 8. März,
im Fliegerhorst A d e l h e i d e bei Delmen -'
horst  durchführt . Die Veranstaltung , an der
voraussichtlich auch der Gauleiter und der stell¬
vertretende Gauleiter teilnehmen werden , gliedert
sich in zwei große Abteilungen : Fliegerische
Vorführungen und Besichtigung der
Anlage « .

Eine gewaltige Lautsprecheranlage wird auf¬
gebaut , um die Besucher , die am Rande des Roll¬
feldes stehen und ausgezeichnete Sicht haben wer¬
den . über die einzelnen Ereignisse unterrichten zu
können . Drei Kapellen teilen sich in die Aufgaben,
den ganzen Tag mit flotter Militärmusik festlich
zu umrahmen und während der Mittagspause
stehen die Großküche des WHW . und die Feld¬
küche des Fliegerhorstes bereit , um nicht weniger
als 10 000 Portionen Mittagessen auszugeben.

Bor den 40- bis 50 000 zu erwartenden Be¬
suchern wird sich ein regelrechter Luft-
kampf  abspielen , der in seiner atemraubenden
Realistik für die Zuschauer ein unvergeßlicher
Eindruck sein wird . Jagdflieger , Kampfflieger
Sturzbomber wirken mit , ohrenbetäubendes Flak¬
feuer wird über den Platz gellen , ein ganzes
Zieldorf geht in Flammen auf. . .

Das Programm für diese Flugveranstwltumg ist
so außergewöhnlich vielseitig und spannend , daß

Wir saßen am Sonntag mit dem in Bremen weilenden Chef des Presse - und Propa¬
gandaamts der Reichsjugendfiihrung , Oberbannsiihrer Dr . Lapper,  zusammen und
sprachen mit ihm über ein Thema aus der Hitlerjugcndarbeit , das auf den Aerzte - und
Propagandistentagungen des Gebietes und Obergaucs 7 Nordsee am Wochenende verschie¬
dentlich rm Zusammenhang mit anderen Fragen zur Sprache gekommen war und über
das wir , da es gegenwärtig im Vordergrund des allgemeinen Interesses
h e, 't «̂ " Ausführliches gehört hätten : das BDM . - Werk „Glaube und Schön-

ihm die begeisterte
rungskreise sicher ist.

Teilnahme aller Vevölke-

Ende 2anuar sprach der Rsichsjugendfllhrer
zum ersten Mate über das neugeschaffene Arbeits-

Oöffentlichksi -t, die Reichsreferentin
o^s BDÄ ?. Rüdiger  LS in
einer aufschlußreichen Ansprache und die Beauf¬
tragte für dieses neue große BDM .-Werk Ober-
gaufiihrerin Clementine zu Castell  begann mit
dem organisatorischen Arbeiten . Nicht nur in den
Presseorganen der Hitlerjugend , sondern in der
gesamten deutschen Presse beschäftigt man sich ein¬
gehend mit Sinn und Ziel des neugeschaffenen
Werks , dessen Schöpfern daran liegt , in ihrer Ab¬
sicht von der breitesten Oeffentlichkeit richtig ver¬
standen zu werden . Denn der Name „Glaube und
Schönheit " ist in seinen umfassenden Deütungs-
moglichkeiten sur die ^ meisten Außenstehenden
heute noch nicht zum festumrissenen Begriff ge-
worden wie ander « weltanschaulich unterbaute
Bsgriffsprägungen des Nationalsozialismus , zum
Verspiel „Kraft durch Freude " ; dazu soll aber
nicht nur die Zeit , sondern immer wieder dia ge¬
wissenhafte llnterrichtung durch die verantwort¬
lichen Mitgestalter und Mitarbeiter des Werkes
beltrirgM . Ein « Frage , die oft in der Oeffentlich-

tn bszug auf den Charakter des Werkes
„Glaube und Schönheit " gestellt wird , leitete un¬
sere Unterredung mit Dr . Lapper ein:

„Stellt das Werk eine Neugründung neben
dem Bund Deutscher Mädel dar und muß demnach

HDM .-Mitglied , das sich „Glaube und
Schönheit " anschließen will , besonders oder zusätz¬
lich in diese Organisation aufgenommen werden ?"
L .Mein , das Werk „Glaube und Schön¬
heit ist keine Neugründung in diesem Sinne,
benn die 17- bis 21jährigen Mädel , für die es
geschaffen wurde , gehörtenjaschonimmer
organisatorisch zum  B D M . Es ist ledig¬
lich eine Fortsetzung und Vertiefung der Jugend¬

arbeit innerhalb des VDM ., die naturgemäß für
die älteren Mädel ein anderes Programm vor¬
sieht als für die zehn - bis siebzehnjährigen ."

„So wird also in Zukunft das Mädel im VDM.
gewissermaßen drei Erziehungsstufcn durchlaufen:
vom zehnten bis zum vierzehnten Lebensjahr ist
es Jungmädel , vom vierzehnten bis zum sieb¬
zehnten BDM .-Müdel und vom siebzehnten bis
zum einundzwanzigsten reiht es sich in die Arbeits¬
gemeinschaften des Werkes „Glaube und Schön¬
heit " ein ."

Frage : „Vielleicht sind Irrtümer über den
organisatorischen Charakter des Werkes dadurch
entstanden , daß bei der Herausgabe der ersten
Richtlinien etwas über „neue Aufnahme¬
bedingungen " zu lesen war ?"

Antwort : „Das ist möglich , aber es ging
aus den Ausführungen eindeutig hervor , daß
die bereits im VDM . organisierten Mädel nicht
von diesen Aufnahmebedingungen betroffen wer¬
den ; sie sind lediglich in Aussicht genommen wor¬
den , um allen deutschen Mädeln — auch denen,
die heute noch nicht dem Bund Deutscher Mädel
angehören — soweit sie im Alter von 17 bis 21
Jahren stehen , die Möglichkeit zu geben , an dieser
großzügigen neuen Einrichtung der national¬
sozialistischen Jugend teilzuhaben . Man kann es
auch einfacher sagen : es w.ird eine
Lockerung der Mitgliedersperre im
VDM.  eintreten , die den noch außenstehenden
jungen Mädeln in beschränktem Umfang jetzt noch
den Beitritt ermöglicht ."

Frage: „Wie wird sich nun die Erziehung
der Mädel im Rahmen des Werkes „Glaube und
Schönheit " abspielen ? Werden die wöchentlichen
Heimabende , die ja der Gemeinschaftsarbeit der
Jungmädel und BDM .-Miidel gelten , in dieser
Form auch für die letzte Erziehungsstufe beibe-

«ttci Heute
Die Gestaltung des Bahnhofsvorplatzes war von

jeher die Sorge unserer Verkehrspolizei . Bremen
begrüßte es . daß in diesen Tagen die dabei zu
überwindenden Schwierigkeiten zufriedenstellend
gelöst wurden . Das Interesse , das Bremens
Bevölkerung an diesem repräsentativen Platz von

. jeher nahm , konnten wir in diesen Tagen übrigens
auch aus einem uns zugegangenen Hinweis ent¬
nehmen , wonach die aus den Bedürfnissen der Jetzt¬
zeit erwachsene Gestaltung des Bahnhofsvorplatzes
sehr nahe der Verwirklichung eines Vorschlages
kommt , der bereits vor einem Jahrzehnt von un¬
serem alten Parteigenossen Gamnspekteur Thiele
in der Bremer Presse veröffentlicht wurde . Wenn
wir hiermit seine damalige Planfkizze veröffent¬
lichen und fi« der jüngsten gegenüberstellen,
so gewinnt der Leser ohne weiteres ein
Bild von dem damaligen Vorschlag und der jetzi¬
gen Durchführung . Unsere heutige Verkehrs¬
polizei wird vielleicht selber überrascht sein . daß
die von ihr gefundene Lösung für die Gestaltung
des Vahnhofsplatzes .bereits feit 1928 in ihren
Grundgedanken ein Borbild in den Akten hat.

'ü^SSS -7

vor üadnlioksvorpIatL iu seiner bentiAen gestalt

nnck ein VorselllaK eur Lösung ckes Vsriielirsprnblsnis aus lein kable 1928

kva Schumann
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Das neue Werk von Jo van Ammers -Küller
„Der LchwaLbenhof" gcht in dieser Woche als

^ 10. Uraufführung des Schauspielhauses in szene.
Es wird vielen so gegangen sein wie mir ; als

erstes von allen Büchern Jo van Ammers -Kül-
lers habe . ich „Die Frauen der Coornvelts " ge¬
lesen . Nach wenigen 'Seiten schon war ich gepackt.
Ich kannte Holland nicht schlecht, hatte lange dort
gelebt und manche Familie , manche Persönlichkeit
und viel von den öffentlichen Verhältnissen und
Zuständen kennengelernt . Nichtsdestoweniger
erschloß mir dieser große Roman neue und tiefe
Einblicke , und ich wünschte jedem Freund « des
niederländischen Volkes , daß er vor einem Besuch
in Holland durch dieses Buch in die ungeschrie¬
bene Eesellschaftsqeschichte und das innere Leben
des Landes eingeführt würdet

Die „Frauen der Coornvelts " sind eines der
<erfolgreichsten Prosawerke unserer Zeit , in vielen

Ländern , vor allem aber in Deutschland und Hol¬
land , weit verbreitet und viel gelesen . Ein
kleines Beispiel davon habe ich kürzlich erlebt.
Als ich gelegentlich ein Telegramm an Frau van
Ammers -Küller durch Fernsprecher aufzugeben
hatte , geriet die vermittelnde Beamtin , kaum daß
sie den berühmten Namen vernommen hatte , in
hell « Aufregung . Ganz entgegen den Regeln , die
für Telephonistinnen gelten , begann sie ein per¬
sönliches Gespräch mit mir , fragte , bb die Emp¬
fängerin des Telegrammes die berühmte und von
ihr hochverehrte Dichterin sei. und als sie aus
dem Inhalt des Telegramms ersah , Frau van
Ammers -Küller werde am nächsten Tag zu mir
kommen , kannte ihre Teilnahme an dem Ereignis
keine Grenzen.

' Ich habe die Freude gehabt , ein paar Tage in
ihrem schönen, gepflegten , praktisch und behaglich
eingerichtetem Heim in Amsterdam zu verbringen.
Man spürt sofort , daß die Hausfrau die ange¬
nehmen Dinge des Lebens zu schätze:: und zu ge¬
nießen weiß , ohne ihnen doch übermäßiges Ge¬
wicht beizulegen.

Eine heitere Gastfreundschaft empfängt den
Besucher in diesem Hause ; unmittelbar emp¬
findet man die guten Beziehungen zwischen seinen
Bewohnern , zweibeinigen und vierbeinigen . In

einem der neuen modernen Wohnviertel Amster¬
dams liegt das Haus am ^ Rande der großen
Stadt , doch man fühlt sich fast auf dem Lande,
denn - weithin streckt sich vor den Fenstern unver¬
daut die flache , holländische Landschaft — Wasser
und Wiese , in der Ferne von Bäumen begrenzt,
überspannt vom sonnenhellen oder wolkendunkeln
Himmel . Ein gutes Gefühl von Weite , von Frei¬
heit schenkt einem diese Aussicht . Sie weckt Ar¬
beitslust , den Wunsch etwas zu tun , sei es auch
nur hineinzulaufen in die lockende Ferne.

Wie ganz anders eine alte holländische Stadt
wirkt ; welch anderes Lebensgefühl sie schaffen
mag , erfuhr ich am nächsten Tag , als Jo van
Ammers -Küller mich in ihrem Wagen durch die
strahlende Frühlingslandschaft nach Leiden fuhr,
wo sie selbst viele Jahre gewohnt hat . Enge
Straßen , verträumte Grachten mit hohen Bäu¬

men , nicht viel anders als wir sie von den jahr¬
hundertealten holländischen Bildern in unseren
Museen kennen . Als hätte die Zeit stillgestanden
— eine Abgeschiedenheit und Geborgenheit , die
etwas Verlockendes hat . Es war ein Sonntag,
als ich mit Jo van Ammers über die stillen Plätze
und durch die engen Straßen von Leiden ging:
ich weißt an Werktagen sieht es anders aus , da
drängen sich in der Hauptstraße die Fuhrwerke,
die Autos , und vor allem die unbegreiflich nie-
len Radfahrer aller Altersstufen und Verufs-
klassen. Doch an diesem Maisonntag hat mich die
stille Abgeschiedenheit der kleinen Stadt zurück-
oerzaubert in die Zeiten , da Lodewyk Coornvelt
allgewaltig in seinem Hause herrschte ( ich habe
es gesehen , das Haus der Coornvelts an der vor¬
nehmen Eracht ) da Miebetje heimlich der
drückenden Enge entfloh . Und auch ich war froh,
trotz des Zaubers , als die Fahrt durch blühende
Tulpenfelder weiterging aus Meer , und dann
wieder zurück nach Amsterdam in unsere Zeit,
in die gute Lebenslust , die Jo van Ammers-
Küller — selbst das Kind einer solchen hollän¬
dischen Kleinstadt — sich in ihrem Heim geschaffen
hat.

Was unterscheidet Wagner von Verdi?
Dem Februarhest des „T ü r m e r s", der bc

kannten Monatsschrift (Heinrich Beenken Verlas
Berlin ), entnehmen wir aus der reaclmähiae >
Umschau „Auf der Warte " folgenden Beitrag:

Der italienische Baritonist Stracciari , der ge
genwärtig in der Vudapester Oper wirkt , hatt,
mit dem Vertreter des nationalungarischen Blat¬
tes „Uj Magyarsag " , Budapest , eine Unterredung
aus der wir die witzige Umschreibung des Unter¬
schiedes Wagner und Verdi herausgreifen:

„Als ich zum erstenmal nach Amerika kam, fan¬
den sich natürlich eine Menge Reporter aus dem
Schiff ein . Newyork hatte ich noch nie gesehen
dennoch fragten sie mich sogleich , wie mir diese
Stadt gefalle , wie mir das Klima bekomme , wel¬
chen der hier wirkenden Schauspieler ich wohl vor¬
ziehe . Endlich gingen die Fragen auf das Gebiet
über , das mir am nächsten liegt . Eine Frage
lautete , welcher Unterschied denn zwischen Wagner
und Verdi sei. Ich antwortete , daß ich in Wagner
das große Ingenium sehe, in Verdi das Genie.
Mit dieser Antwort wollte ich fühlen lassen , daß

Wagner gleich einem Ingenieur vorerst plante
und vorerst alles mit dem Verstand schuf. Wagner
tonne der Hörer nur dann genießen , wenn er vor¬
her die Leitmotive kennt . Verdi wiederum stehe
mfort jedem nahe der ein Herz hat . Der Unter-
chied liege in dem Vergleich , daß es in Wagners

Opern eine halbe Stunde währe , bis die Lieben¬
den sich endlich zu einem Kuß entschließen Bei
Verdi wiederum könne man nach einer halben
Stunde bereits für ein neues Familienmitglied
Sorge tragen . Damit gaben sich die amerikani¬
schen Reporter endlich zufrieden.

Diese Umschreibung des Unterschiedes ist nich:
nur witzig und rasscnpsvchologisch treffend , in ib,
steckt zugleich eine Abfuhr die diese ha ' ientlich o»
wohl verstanden haben.

Bruckner - Ausstellung in Berlin . Die Reichs-
Nundfunk - Gesellschaft veranstaltet demnächst im
Hause des Rundfunks in Berlin eine umfang¬
reiche Bruckner -Ausstellung . t.

halten und wird insbesondere die weltanschauliche
Erziehung dann zugunsten einer mehr bildungs-
mäßigcn zurücktreten ?"

Antwort : „Die Arbeit wird sich praktisch so
gestalten , daß die Mädel nun nur noch einmal
im Monat  in Form eines Heimabends eine
gemeinsame weltanschaulich - poli¬
tische Ausrichtung  erhalten ; an den drei
übrigen Abenden werden sie in besonderen , frei¬
willig gewählten Arbeitsgemeinschaften
Dienst tun . In diesen Arbeitsgemeinschaften wer¬
den zehn geistige oder körperliche Bildungsgebiete
behandelt : Leistungssport , Gymnastik,
Kunsttanz , Gesun dch e itsdienst , Werk-
arbeit , Brauchtumsarbeit , Spiel und
Musik , Auslandskunde und Luftschutz.
Je nach Neigung und Begabung verpflichtet sich
das Mädel auf .ein Jahr zur Teilnahme an einer
dieser Arbeitsgemeinschaften ; anschließend kann
es, immer für ein Jahr , einer der anderen Ar¬
beitsgemeinschaften beitreten ."

Frage : „Wir können uns denken , daß die Form
der Arbeitsgemeinschaft — zumal zu ihrer Gestal¬
tung ja die besten unk tüchtig st en Fach-

TNaria de Smetlie - INLnchen

Rednerin der Reichspropagandaleitung
spricht am Donnerstag , dem 17 . Februar,
in der Großkundgebung der NSDAP.
in der Glocke über das Thema

„Sechs TNonate im spanischen Bürgerkrieg"
und schildert eigene Erlebnisse.

krüste  herangezogen werden sollen — gerade
den Mädeln wesensgemäß ist, denn in diesem
Alter erarbeitet man sich mit wirklich innerer
Spannkraft und Begeisterung gemeinsam die
Interessengebiete , denen sich der junge Mensch
allmählich immer bestimmter zuwendet . In der
Stadt oder gar in der Großstadt gibt es ja für
die nach persönlicher Weiterbildung strebende Ju¬
gend zahlreiche Anregungen und Bildungsmög¬
lichkeiten , die in der Gemeinschaft des Werkes
„Glaube und Schönheit " den Mädeln erst richtig
erschlossen werden können . Wie wird aber die
Arbeit in dem kleineren Rahmen der Mädel¬
gruppen aus dem Lande vor sich gehen ?"

Antwort : „Natürlich ergeben sich in Berlin
andere Möglichkeiten für die Ausgestaltung der
Arbeitsgemeinschaften . Im Dorf wird praktisch
vielleicht nur eine einzige Arbeitsgemeinschaft
durchgesührt werden können , die sich entweder
einem speziellen Gebiet zuwendet oder sich auf
einer allgemeinen Linie bewegt . Ueberall aber ist
die Möglichkeit zur B i ldungsvertie-
fung  gegeben , und die Beauftragten des Wer¬
kes „Glaube und Schönheit " auf dem Lande wer¬
den sich dabei auf das vielseitige Arbeits¬
material  stützen können , das einheitlich für
das ganze Reich von der Reichsjugendführmkg
herausgegeben wird ."

Frage: „Um noch einmal aus die organi¬
satorischen Grundlagen zurückzukommen : in wel¬
chem Dienstverhältnis steht die Reichsbeaustragte
für das BDM .-Werk „Glaube und Schönheit " zur
Reichsresercntin des BDM . und bis zu welcher
Mädelcinheit werden von ihr weitere Beauf¬
tragte berufen ?"

Antwort : „Clementine zu Castell  ist natür¬
lich der Reichsreferentin Jutta Rüdiger unter¬
stellt ; sie wird zunächst in jedem BDM .-Obergau
Sachbearbeiterinnen für das neue Werk einsetzen
und diese werden wieder Beauftragte für ihre
Untergaue feststellen ; auf weitere Einheiten wird
sich vorläufig die Organisation nicht erstrecken.

Uebrigens werden die nur einmal monatlich
stattfindenden Heimabende auch weiterhin von der
politischen BDM .-FLHrerin ausgerichtet werden ."

Frage : Nun noch ein Letztes : der Name
„Glaube und Schönheit " hat in manchen Köpfen
irrige Vorstellungen hervorgerufen . Da wurde
beispielsweise angenommen , es sollte jetzt von
den Mädeln eine Art organisierten Kultes mit
Körperpflege und Kleidung getrieben werden , ja,
man könnte fast sagen , der BDM . wolle sich nun
„aus mondän " umstellen ! Das ist natürlich kraß
ausgedrückt , aber es trifft den Sinn mancher be¬
stehenden falschen Ansicht über das Werk „Glaube
und Schönheit ". —

Antwort : „Solche Schlüsse sind natürlich un¬
sinnig und niemals mit dem Erziehungsauftrag
der Hitlerjugend zu vereinbaren . Gewiß wird in
die Ausbildung des VDM .-Mädels mit „Glaube
und Schönheit " als der letzten Erziehungsstufe
seiner Organisation eine gewisse Veredelung hin¬
eingetragen . Aber „Schönheit " bedeutet uns in
diesem Sinne nicht „Eleganz " , sondern Erzie¬
hung zu innerer und äußerer Har¬
monie des Wesens und der Erschei¬
nung , — dem schönsten und sinnvollsten
Erziehungsziel , das man sich für ein juntzes
Mädchen , für unsere künftige Frauengeneration
stellen kann ;' jedes Mädel , öb es nun schön oder
weniger schön im landläufigen Sinne ist , ob es
reiche oder weniger begüterte Eltern hat , steht
in diesem Erziehungswerk , wie es vorher in der
IM . und im BDM . gestanden hat . Niemals
können Aeußerlichkeiten eine harmonische
Bildung des Herzens , des Geistes
und des Körpers  bestimmen ."

„Und dieses Bestreben wird , wie wir auf
der Son Vertagung der BDM . - Aerz-
tinnen des Obergaues  7 hörten , bei¬
spielsweise durch die Arbeitsgemeinschaften „Ge¬
sundheit " im BDM .-Werk „Glaube und Schönheit"
gefördert . Wir hörten da von einer sehr gründ¬
lichen zweijährigen Ausbildung der Mädel in
Eesundheitsfllhrung , die neben den sportlichen
Arbeitsgemeinschaften ebenfalls zur Heranbildung
des im heutigen Sinne „schönen", das heißt
gesunden Mädeltyps  beitragen wird ."

Am Ende unserer Besprechung teilte Dr . Läp¬
pert mit , daß schon im Frühjahr das BDM .-Werk
„Glaube und Schönheit " in der Reichshauptstadt
erstmalig mit einer Veranstaltung
größeren Formats vor die Oeffent¬
lichkeit  treten und damit einen praktischen
Einblick in seine Arbeitsweise geben wird.

vl.

Verlegung der Jugendherberge
Vremen

Die Jugendherberge Bremen ist dieser Tage
von der Soltauerstraße nach dem Bunten-
torsteinweg (an der Pipej  verlegt wor¬
den . Vorläufiger Eingang Buntentorsteinweg 84
(Arbeitsstätten ) .

Schulentlassungsscheinfertiggestellt
In dem von der Eauwaltung Weser -Ems des

NS .-Lehrerbundes ausgeschriebenen Wettbewerb
zur Einreichung des besten Entwurfes eines
Schulentlassungsscheines wurde ' der Oberzeichen-
lehrer : Eeörg Bau mann,  Wilhelmshaven , mit
dem ersten Preis ausgezeichnet . Der von Bau¬
mann entworfene Schulentlassungsschein wird den
Ostern 1938 zur Entlassung kommenden Schülern
und Schülerinnen im Gau Weser -Ems im Rah¬
men von eindrucksvollen Schulentlassungsfeiern
überreicht werden.

Verkaufszeiten der Bäckereienund
Konditoreien

Durch Verordnung des Senators für die Wirt¬
schaft vom 1. Februar 1938 sind für die Stadt
Bremen und das Landgebiet die Verkaufszeiten
der Bäckereien und Konditoreien an Sonn - '
und Festtagen neu festgesetzt worden . An
Stelle der bisherigen einheitlichen Verkaufs¬
zeit von 11—13 Uhr ist nunmehr für
Bäckereien die Zeit von 8—10 und für Kon¬
ditoreien die Zeit von 11—13 Uhr freigegeben.
Zu beiden Zeiten dürfen sowohl Bäcker - als auch

Konditorwaren verkauft werden . Es ist jedoch
unzulässig , daß ein Betrieb von Leiden Verkaufs¬
zeiten Gebrauch macht . Die Betriebsinhaber
müssen sich vielmehr , falls sie sowohl Bäcker - als
auch Konditorwaren verkaufen , für eine „her
beiden Zeiten entscheiden.

Die für das Geschäft in Frage kommende Ver¬
kaufszeit muß in der Verkaufsstelle unter Angabe
der für den Handel freigegebenen Warenarten
in deutlicher Schrift nach außen hin sichtbar für
den Kunden angeschlagen werden.

Verstöße gegen vorstehende Bestimmungen sind
gemäß § 148 aREO . strafbar.

vastspielabend in den tentralhallen
Wie erwartet , wurde der Eröffnungsabend des

zweitägigen Gastspiels bekannter deutscher Künst¬
ler der Bühne , des Films und der Kleinkunst,
wie Theo Lingen  und Wilhelm Strienz,
Adolf Gondrell  und andere in den Central-
hallen ein großen Erfolg . Die Mitwirkenden
erhielten wiederholt auf offener Bühne einen
stürmischen Beifall . Wir werden in unserer
Mittwochausgabe über den Verlauf des Abends
berichten.

Sie kannte Schopenhauer persönlich. . .
krinnerungen der letzten überlebenden Zeitgenossin des Pt)ilofopl)en

Als Schopenhauer am 21. September 1860
starb , war sie 18 Jahre alt , und nun , da man sich
anschickt, den 150. Geburtstag des großen Philo¬
sophen zu feiern , ist sie 95 Jahre geworden . Sie
ist die letzte Ueberlebende , die den Philosophen
noch persönlich kannte , Fräulein Lina Müller
in Frankfurt.  Wir besuchen die 95jährige
in ihrer Wohnung in der Neuhausstraße , die sie,
von ihrer Nichte betreut , seit fünf Jahren be¬
wohnt . Sie saß im Lehnstuhl am Fenster , aber
nun kommt sie uns rüstig entgegen und begrüßt
uns . Wir sitzen um den großen Tisch und bitten
die greise Dame , uns aus ihrer Erinnerung vom
alten Frankfurt und von Schopenhauer zu er¬
zählen . Ihr Vater war der auch über Frankfurt
hinaus bekannte Justizrat Dr . S . F . Müller , der
ehemalige Präsident der Gesetzgebenden Versamm¬
lung der Freien Stadt Frankfurt . Sie bewohn¬
ten damals das Eckhaus Fahrgasse/Mainkai , zwei
Häuser unter dem Haus , in dem Schopenhauer
wohnte . Die „Schöne Aussicht " (Nr . 17 bewohnte
Schopenhauer ) war der Spiel - und Tummelplatz
der Kinder . Bei dieser Gelegenheit ist sie zum
erstenmal mit dem Philosophen im wahrsten
Sinne des Wortes zusammengestoßen . Sie war
14 oder 15 Jahre ' alt — es mag also im Winter
1856 gewesen sein — damals waren die Winter
noch strenger und hoher Schnee lag viele Tage
läng in den Frankfurter Straßen . Natürlich
machte die Jugend aus der Straße eine Schlitten-
und Rodelbahn , so auch die Jugend aus der
Fahrgasse in der Schönen Aussicht . Rodelschlitten
wie unsere gab es nicht , man benutzte eine Art
Hackbretter als Rodelschlitten . Und da geschah es
nun , daß unsere Lina Müller dem Herrn Scho¬
penhauer , der gerade seine Wohnung verlassen
batte , mit ihrem Schlitten direkt in die Beine fuhr.
O, weh . auch die Entschuldigung nutzte nicht viel,
Schopenhauer war sehr erzürnt und - hat mit der
jungen Schlitlenfahrerin arg geschimpft , so daß
selbst die 95jährige es noch nicht vergessen hat.
Seit jener Zeit hat sie natürlich einen mächtigen
Respekt vor dem wsirdigcn Herrn Schopenhauer
gehabt und hat stets einen artigen Knicks ge¬
macht , sooft sie ihm aus der Straße begegnete.
Schopenhauer verließ mehrmals täglich sein
Haus . Sie weiß das deshalb noch so genau , weil

die Kinder gerne darauf warteten , bis der Philo¬
soph ausging , um Zeuge der lustigen Geschichte
mit dem Pudel zu werden . Schopenhauers Pudel
ist in alle Biographien des Philosophen einge¬
gangen , man weiß , daß er Atma hieß und ein ge¬
lehriges Tier war , das sogar allein einkaufen ge¬
schicktwurde . Schopenhauer ging nie ohne seinen
Pudel aus , aber nun hat uns Fräulein Müller
von dem Pudel noch eine neue Geschichte erzählt.
Schopenhauer verließ das Haus stets allein ohne
den Pudel . Atma mußte im Zimmer bleiben,
dessen Fenster Schopenhauer aber vorher geöffnet
hatte . Schopenhauer trat nun vor das Fenster,
pfiff , und mit einem einzigen Satz sprang Atma,
der Pudel , aus dem Fenster im Erdgeschoß auf
die Straße und nahm seinen gewohnten Platz
neben seinem Herrn ein . Die Kinder aber , die
das beobachteten , hatten ihre Freude daran ' und
dem Philosophen schien die kleine Neckerei mit
seinem Hund ebenfalls Vergnügen zu machen.

Das ist nun alles schon mehr als 80 Jahre her.
Die Schopenhauer -Gesellschaft hat die 95jährige,
die letzte Ueberlebende , die den Philosophen
kannte , zu den bevorstehenden Schopenhauer-
Feiern in Frankfurt eingeladen . Sie hätte gern
daran teilgenommen , aber die 91< Jahrzehnte ge-
statten es nicht mehr , das Haus zu verlassen , Aber
die für ihre Jahre immer . noch sehr Rüstige emp¬
fängt noch täglich Besuche , denen sie gerne aus
dem reichen Schatz ihrer Lebcnserinnerungen er¬
zählt . fr.

Pros . Dr . Schcmann gestorben . Der Ehren¬
bürger der Stadt Freiburg , Pros . Dr . Ludwig
Schemann,  ist am Sonntag gestorben . Dr.
Schemann . der im 86. Lebensjahr stand , lernte
im Hause Richard Wagners den Grafen Eobineau
kennen , dessen Arbeiten über die Rassenfrage er
der deutschen Welt zugänglich machte . Später
schrieb er eine Biographie von Luigi Cherubin !.
Der Bedeutung schemanns trug das Dritte
Reich dadurch Rechnung , daß der Führer ihm am
16. Oktober 1937 bei Vollendung seines 85. Le¬
bensjahres die Goethe -Medaille für Kunst und
Wissenschaft verlieh.
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Szegediner Gulasch , Kartoffelbrei
Sclyveinefleischwird in Würfel geschnitten, in Fett
angebraten , dann die gleiche Menge geschnittener
'Zwiebeln dazu gegeben und beides zusammen
schweren lassen, ohne Wasserzugabe. Sauerkraut
wird für sich gekocht. Dann beides zusammengemischt
und noch eine Viertelstunde zusammen kochenlassen.
Man schawckt es ob und kann zuletzt stach einige in
Scheiben geschnittene Tomaten untermischen. Man
gibt Kartoffelbrei dazu.

Fleischlos : Kartoffelbratlingc mit Quark , Spinat.
14 Kilogramm gekochtegeriebeneKartofseln, Kilo¬
gramm trockenen Quark , 109 bis 160 Eranrm Mehl,
2 Eier , Satz und ,50 Gramm geschmolzene Margarine,
Dies« Zutaten Iverden miteinander verknetet, bis die
Masse zusammenhält, kleme, Bratlinge davon
geformt, in Stoßbrvt gewendet und in Fett schön
lbvairn gebraten . Den Spiiiatbüsciielschneidetman un¬
ten kurz <ib, damit die Matter auseina -ndevsallen, son st
bleibt der Spitzet leicht sandig. Er wird nach gründ¬
lichem Waschen in e'nen großen Kochtops gegeben
und erhitzt, bis er zusammengefallen ist,. Dann gibt
man ihn durch eine Fleischmaschine. Ein« klein¬
geschnittene Zwiebel wird in Fett lieh geschwitzt,
Mehl darüber gegeben, vom Spinatsaft . »ird ein
wenig Milch dazugmchben und dann der Spinat
untergetzrischtund cwgeschmrckt,

Lbt . Volksielrtsokskt -Nsnsvirtsabskt
Im veutsobeo icrLUenvsrd

welche Frauen wurden belästigt?
Von der Polizei wurde ei« Mjähriger Mann

festgenommen , der gestern und an den vorher¬
gehenden Tagen feM' Unwch'en in der U tb r em e r
Straße und im Doventorsteinweg und
an der Contrescarpe  trieL . Er belästigte
Frauen durch Worte ; auch faßte er die eine oder
andere unsittlich an . Frauen , die belästigt wor¬
den sind, werden gebeten , sich sofort bei der Krimi¬
nalpolizei , Polizeihaus , Zimmer 341, oder bei
einer Revierwache zu melden.

Jugendveranlagungsprüfung für Deutsche SchSser-
hundc. Am Sonntag hielt die Fachfchaft für Deutsche
Schäferhunde, Kreissschgruppe Bremen, aus ihrem
Uebungsplatz am Weserwchr eins Jugendveranlagungs¬
prüfung ab, die trotz des schlechtenWetters einen regen
Besuch hatte. Bei dieser Prüfung , die der jüngsten
Generation galt , richtet« Kirisobmann Schwenk.
Hier galt es, daß Verebbte und Veranlagte zu beur¬
teilen , nicht etwa das Andressiert«, Der Austakt des
Arbeitsjahres 1938, so führte der Richter aus , hätte
ihn vollauf zufriedengestellt. Besonders habe er sich
darüber gefreut, daß die vorgeführten Hunde fast alle
von Bremer  Züchtern gewesenwären , und das Tier¬
material einen ncrvensssten und arbeitsfreudigen Ein¬
druck hinterlassen hätte. Das sei ein Beweis dafür , daß
die Kreissachgruppe Bremen eine planmäßig « Ee-
brauchshundzucht treibe. Mit der Hoffnung, die Hunde
als Leistungstiere wiederzusehen, gab der Richter fol¬
gende Resultate bekannt: Vorzüglich:  Carlos vom
Riedgarten , 514 5S7, Bes. I . Boer,  Bremen ; Nestor
zu den Sieben Faulen , 513 514, Bes. I . Rehmstedt,
Bremen ; Nico zu den Sieben Faulen , 513 515, Bes.
Karl Bischofs,  Mahndors : Bodo vom Sommerdeich,
512113, Bes. I . Bohrs,  Bremen ; Mutz zu den Sie¬
ben Faulen , 510 957, Bes. Joh . Fandetzkh, Hemelingen.
-7 Gut:  Baldo vom Sommerdeich, 512109, Bes. I.
Rvhde,  Vegesack ; Nixe zu den Sieben Faulen,
518 517, Bes. D. Lehmkuhl,  Bremen ; Basko vom
Sommerdeich, 512119, Bes. R. Föhre  ng , Bremen;
Mascha zu den Sieben -Fäulen , 510 9M, Des. F . Ent¬
fahr,  Bremen ; Blitz vom Sommerdeich, 512112, Bes.
W. T zs cho e cke l, Bremen.
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„Rühr dich nicht, Walter ! Vater wird dich nicht
bemerken — er wird glauben » es ist gleich halb
acht !"

Hoffen wir, daß wir noch recht viele Karl MMMeMMkS

Peters ' haben / Wochenendschulung der 6au-, kreis- und 0ctsoerbands-
* / leiter des Reichskolonialbundes in Vad Zwijchenaljn

Der Reichskolonialbund Weser -Ems hatte seine
Gauverbandsmitarbeiter sowie die Kreisver¬
bandsleiter und die Ortsverbandsleiter von
Bremen zu einer Tagung am Sonnabend und
Sonntag nach Vad Zwischen ahn  gerufen,
um in erster Linie «ine Wochenendschulung durch¬
zuführen . Die Teilnehmer aus dem Gaugebiet
fanden sich zunächst im Kurhaus am Sonnabend¬
nachmittag zusammen . Eauverbandsleiter Pg.
Rendemann -Bremen nahm hier die Begrüßung
der Amtsträger und der Gäste vor , wobei er vor
allen Dingen allen Amtsträgern für die im
letzten Jähre geleistete Mitarbeit herzlichen
Dank aussprach . Wenn es gelungen ist, die Zahl
der Mitglieder im letzten Jahre auf 27 000 zu
steigern , so muß es in diesem Jahre möglich sein,
diese Zahl auf 40 0s>0 Mitglieder zu erhöhen.
Nachdem der Eauverbandsleiter dann noch ver¬
schiedene Ausfprüche des Führers , sowie des
Bundesführers des Reichskolonialbundes , Reichs¬
statthalters General RMter von Vpp , verlesen
hatte , sprachen Stabsleiter SA .-Obersturmbann-
firhrer Walters,  der Leiter der Abteilung II
(Schulung ) Dr . Velger,  der Leiter der .Abtei¬
lung I (Werbung ) Pg . Bischofs,  ferner für die
Abteilung IV (Kulturelle Ausgaben ) Partei-
genosse Eichardt  und für die Abteilung VI
(Verwaltung und Finanzen ) Pg . Wilcke über
ihr Aufgabengebiet und die in nächster Zeit zu
leistende Arbeit . Im Anschluß hieran begaben sich
die Teilnehmer zum „Ammerländer Hof" , um
nach einem Vertrag des aus Ostafrika zurück¬
gekehrten Kameraden - T r e u e einen Kamerad-
schaftsabrnd zu begehen . Als Vertreter des ver¬
hinderten Kreisleiters war u . a . Ortsgruppen¬
leiter Pg . Specht anwesend.

Der Redner Karl Treue - sprach sodann in
einem sehr interessanten und wichtigen Lichtbil-
dervortrag über

veutsch-ostafrika , crzeugnisse, Produktion
und flufbereilung

Davon ausgehend , daß dem deutschen Volke bei
der Wegnahme der Kolonien ein großes Unrecht
geschehen ist, schilderte der Redner zunächst die
Wichtigkeit der Forderungen nach unsere Kolo --
nien , die für uns als Rohstoffgebiete unentbehr¬
lich sind. Der Redner unterstrich , daß Deutsch¬
land mit der Wiedergewinnung der Kolonien
kein Volk dieser Erde bedrohen wolle , sondern
lediglich die von Deutschland erschlossenen Ge¬
biete für die Rohstoffgewinnung benötige . An
Hand zahlreicher Lichtbilder veranschaulichte der
Redner in wirkungsvoller Weise die Gewinnung
der einzelnen Rohstoffe , wie Sisal , Kokos . Baum¬
wolle , Kaffee , Tee , Gold , Glimmer , Felle . Ba¬
nanen und viele Nahrungsmittel und Boden¬

schätze mehr . Die Bilder unterstrichen in glän¬
zender Weise die ungeheure Arbeit und den Ein¬
satz, die nötig sind — von der kleinen Pflanze
angefangen — um überhaupt erst einmal Ernten
und Förderungen zu erzielen . Die Ausführungen
fanden dankbaren und starken Beifall der alten
Afrika -Pioniere und auch der jungen Amts¬
träger . Nach diesem Vortrag fand im Spicker des
„Ammerländer Vauernhauses " ein Kamerad¬
schaftsabend statt.

Am Sonntagvormittag wurde die Tagung um
9 Uhr im „Ammerländer Hof " fortgesetzt . Orts¬
gruppenleiter Pg . Specht überbrachte im Namen
des Kreisleiters die Grüße desselben und be¬
tonte , daß gerade der Kreisleiter sich für den
Reichskolonialbund in seinem Kreisgobiet gern
eingesetzt habe . Gauverbandsleiter Pg . Rende-
mann leitete die Tagung mit dem Thema

„Koloniale Sonntagsgedanken"
in Form einer würdigen Feierstunde ein , wobei
er ausführte , daß in der Seele der deutschen
Männer die Sehnsucht nach der weiten Welt
schlummere und daß das deutsche Volk an seine
koloniale Sendung glaube . Goldene Früchte könne
nur der ernten , der zunächst Vorarbeit leiste . Die
Wiederherstellung unserer Ehre und das Dienen
für unser Volk , auch in kolonialer Beziehung , ist
Aufgabe des Reichskolonialbundes und darüber,
hinaus des gesamten Volkes , Wir brauchen Män¬
ner , die Mut und kämpferisches Blut in ihren
Adern haben und bereit sind, alles für Deutsch¬
land zu geben . Mit den Worten „Du bist nichts,
Dein Polk ist alles " , schloß der Eauverbandsleiter
seine feierlichen Worte . In einem zweiten Vor¬
trag sprach sodann wieder aus eigener Anschau¬
ung und Erfahrung Karl Treue über

„Deutsch-Ostafrikas Bevölkerung"
In einem gut aufgebauten Vortrag führte der
Redner aus , daß jeder Eroberer dem Lande , das
er erwirbt , seinen Stempel aufdrückt . Er schil¬
derte dann die einzelnen Völkerstämme , die in
Deutsch-Ostafrika zu Hause sind bzw. sich dort im
Laufe der Zeit niedergelassen haben . Die Arbeit
in den Pflanzungen , sowie die Arbeitsweise
wurde ebenfalls herausgestellt . Ferner sprach der
Redner von der Kultur , die insbesondere von den
Deutschen nach dort getragen sei und auch von
der Wühlarbeit der Kommunisten in Ostafrika.
Mit besonderer Freude habe die starke deutsche
Bevölkerung begrüßt , daß durch den Kurzwellen¬
sender Nachrichten aus dem Reich auf schnellstem
Wege dort bekannt würden , wodurch es ermög¬
licht würde , hereingetragenen Lügenmeldungen
die Spitze abzubrechen . Durch die Auslands¬
organisation sei das deutsche Element fest zusam-

Auf der Katteaturmer Heerstraße lies am Montag
gegen 18 Uhr ein lljiihriger Schiller, der aus der Schule
kam, zwischenzwei zur neuen Ochtumbrückezu fahren¬
den Pferdefuhrwerken hindurch blind auf die Fahrbahn
dieser gefährlichen Fernverkehrsstraße . Der Fnhrwerks-
lenker des zweiten Gespannes sah, daß der Junge gerade
einem entgegen herankommenden Personenkraftwagen
in d«n Weg lausen mutzte und versucht« noch. dem
Jungen durch Zuwinken ein Warnzeichen zu geben.
Der Schüler beachtete aber diese Warnung nicht. son.
dern betrat Mischen den Fuhrwerken hervortretend die
Fahrbahn , als im selben Augenblick der von der Brücke
näher glommen « Arastwagen auch schon die Stelle
erreicht hatte. Der Schüler schlug mit dem Kopf gegen
den Türgriff des Wagens und erlitt dabei so schwere
Besetzungen , datz der Tod kurze Zeit danach eintrat.

Gin Radfahrer , der am Donnerstag gegen 18L0 Uhr
in der Werststrabe ein fahrendes Pferdefuhrwerk gerade¬
überholt hatte , wurde h'evbei von einem als dritten
Verkehrsteilnehmer überholenden -Stvatzenbahnzua der
Linie 11 (bl) angefahren . Der Radfahrer wurde dabei
glücklicherweise zur Seite an die Gehwogkante
geschleudert. Er wars sich von hieraus - sofort ganz auf
den Gehweg, so datz er sich auch vor dem nachfolgenden
Pferdefuhrwerk -retten konnte.

An der Ecke der Obernstraße und der Ansgarrtor-
stratze mutzte ein vom Markt kommender Kraftfahrer
feinen Wagen pötzlich anhalten , um e°nen Zusammen- -
stoß zu vermeiden. Ein dichtauffplgender anderer Wagen
fuhr dabei auf den ersten auf und beschädigte ihn
erheblich. — In der Innenstadt  sollte man
anderen Verkehrsteilnehmern niemals dichtauf folgen,
und vor allem sollte man überall damit rechnen, daß
vorausfahrende Wagen unerwartet scharf bremsen.

In schneller Fahrt und unter fortwährendem Hupen
fuhr am Sonnabend gegen 21.10 Uhr e'n Personen¬
kraftwagen durch die Sogestraße und brachte dabei
mehrere Fußgänger an der Ecke Lisbfvauenkirchhos in
große Gefahr. Em Fußgänger wurde Mischen Saum-
stein und Kraftwagen mit dem Fuß eingeguetfcht.

Beim Ansgaritor wurde am Sonnabend kurz nach
18 Uhr ein« ältere Frau be' m USbe«schreiten der Fahr¬
bahn des WallS kurz vor Erreichen der gegenüber¬
liegenden Gchwegseite von einem jugendlichen Rad¬

. . . . angefahren und zu Fall gebracht. Die Fuß»
gängerin erlitt hierbei derartige Verletzungen, daß sie
mit dem Krankenwagen weggebracht werden mutzte.

Hie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Der-

kehrsunfälle werden gebeten, sich im Polizeihanse.
Zimmer 217, oder auf einer Polizeiwache zu melden:

10. Februar , 14.30 Uhr, Fanlenstratz «. Hier versuchte
ein Radfahrer , sich zwischen einer fahrenden Straßen¬
bahn und einem am Sackinstein stelzenden Lastkraft¬
wagen hindurchzu„quetschen". Er wurde dabei vom
Tritt des setzten StraßenbqhpanhSngerS erfaßt und
umgestoßen: Als Polizcibcamte an der Unfallstelle
eintrafen , fanden sie nur noch das vollständig zer¬
trümmerte Fahrrad vor . Der Radfahrer war ver¬
schwunden. Er wird ersucht, sich zu melden.

11. Februar , 10.40 Uhr, Gröpelinger Heerstraße-
Ecke Buxtehuder Straße . Hier überschritt ein Fußgän¬
ger die Buxtchuder Straße und wurde dabei von
einem in diese Straße einbiegenden Lastkraftwagen
umgerissen. Der Fußgänger zog sich eine klaffende
Kopfwunde zu. Der Kraftfahrer stieg aus seinem
Wagen aus , wies den Fußgänger in wenig schöner
Form zurecht und entfernte sich dann . Er wird er¬
sucht, sich zu melden.

11. Februar , 9.80 Uhr, Muggenburgstraße . Hier bog
ein Lieserkrastfcchrzeug um eine Kurve der Straße,
als der Fahrer plötzlich ein in der Kurv« aufgestelltes
andres Fahrzeug bemerkte. Zur gleichen Zeit kam ein
drittes Fahrzeug entgegen. Um einen Zusammenstoß
zu vermeiden, riß der Fahrer des Lieferwagens sein,
Steuer ganz nach links herum, so daß fein Wagen «'
gegen ein Vorgartengitter stieß. Der Fahrer kümmerte
sich nicht um den angerichteten Schaden, sondern fuhr
weiter, «sein Wagen wurde erkannt . Der Fahrer wird
ersucht, sich zu melden.

11. Februar , 18.10 Uhr. Sandersdeich , Ecke Reeper-
bahn . Hier bog ein Radfahrer um die Ecke und wurde
dabei von einem auSwärt -gen Lastzug in der Kreuzung
-überholt und angefahren . ,X,

kr lies in den lod . . .
Verkehrserziehung aus der Praxis — 11 jähriger Schüler tödlich verunglückt

mengeschlossen und gedenke in Treue des Vater¬
landes und seines großen Führers . ^ Auch hier
laute der deutsche Gruß „Heil Hitler ' .

Nach diesen mit größter Spannung gelauschten
Ausführungen sprach der Leiter der Abteilung 11
(Schulung ) Dr . Velger in prächtigen Worten
über

„Pr . Karl Peters und sein großes Werk"
Es war lehrreich zu hören , mit welcher aufopfern¬
den Vaterlandsliebe Dr . Karl Peters , - trotz
ewiger Zittrigen und Verkennung , für sein Vater¬
land große und einmalige Erfolge erzielt hat . Die-
Person dieses großen deutschen Menschen fand
durch die Ausführungen von ^vr . Velger eine ver¬
diente Würdigung und Anerkennung , die ihm
das neue Reich ebenfalls zukommen läßt . „Hof¬
fen wir , daß wir noch recht , viele Karl Peters
haben werden , denn dann wird es um das An¬
sehen Deutschlands in der Welt nicht schlecht
stehen ." Mit diesen Worten schloß der Redner
seine Würdigung der Person des großen Kolo-
nial -Pioniers . . . .

Eauverbandsleiter Pg . Rendemann faßte in
einem kurzen Schlußwort nochmals die Ergebnisse
der Tagung zusammen , wobei er besonders aus
die große Ausstellung in Bremen „Bremen —
Schlüssel zurWelt"  hinwies , in deren Rah¬
men zwei Hallen dem kolonialen Gedanken ge¬
widmet sein werden und zu der auch die altehr¬
würdige „Stadt der Kolonien " im Zeichen der
großen Reichstagung des Kolonialbundes stehen
wird.

Kreisverbandsleiter H. Probst -Rastede , der un¬
ermüdliche Förderer des kolonialen Gedankens
auf dem Ammerland , dankte allen Mitarbeitern,
wobei er besonders seinen Dank an den Kreis-
leiter Pg . «Schneider und seine Mitarbeiter sowie
den Amtshauptmann Dr . Hartong richtete , die
jederzeit dem Reichskolonialbund größtes Ver¬
ständnis und Unterstützung zeigten . Welche
Früchte gerade dieses allseitige Verständnis ge¬
tragen halle , kennzeichne am besten die Tatsache,
datz in diesem ländlichen Krelsverband inner¬
halb von sechs Wochen der Mitgliederbestand von
60 auf 1000 stieg . Damit ist hier ein Beispiel ge¬
geben worden , datz zur Nachahmung anreizen
sollt«. Denn : noch ist Zeit , bis der 31. März den
Schlntzpunkt unter den mitgliedsmähigen Aufbau
des Reichskolonialbundes setzt! Mit dem Erutz
an den Führer schloß die aufschlußreiche Schu-
lungstagung . Ein gemeinsames Eintopfessen
bildete den Abschluß dieser arbeitsreichen Tagung-

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Morgen , den 16. Februar , um

20.30 Uhr Zellenversammlung der Zellen 1 und 3 im
Festsaal des Dietrich-Eckart-Hauses.

RS .-Frcmenschaft
Kreissraüenschastsleitung . Bitte Briefkasten leeren!

Es fehlen noch einige Ortsgruppen mit der monatlichen
Abrechnung. Die Arbeitsgemeinschaft der Abtlg. Schu¬
lung fällt aus.

Ortsgruppe Findorff . Die Zellensrauenleiterinuen
kommen bitte heute, 15. Februar , 15 Uhr , zur Wals-
roderstraße.

Ortsgruppe Westen. Frauenschastsabend 15. Fe¬
bruar , 2 0.3 0 Uhr im Filmsaal des Wilhelm -Decker-
Hauses. Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. "

Ortsgruppe Lchcsterdeich. Heute, 15. Februar , 20.30
Uhr , Singabend , Liederblätter mitbringen.

NS .-Bolkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Altstadt . Der Verkauf und die

Ausgabe der Dolksgasmasken findet in unserer Orts¬
gruppe an jedem Dienstag und Freitag von 16—20
Uhr statt.

^NSB.-Ortsgruppe Walle. Allen Zellen- und Block-.
Walter» zur Kenntnis ! Am Sonntag , 20.. Februar,
9 Uhr vormittags , Psundsammlung!

NSKOV.
Kreisdicnststelle Bremen

Invalidenrente der Frontsoldaten . Die Kameraden,
die neben ihren Bersorgungsgebührnissen auf Grund
des RVG. eine Invalidenrente erhalten , werden auf¬
gefordert, baldmöglichst in den Sprechstunden diens¬
tags und freitags von 16 bis 20 Uhr einen Antrag
auf Neuberechnung der Invalidenrente zu stellen.
Nach neuesten gesetzlichen Bestimmungen erfolgt jetzt-
auch die Anrechnung der Militärdienstzeit auf die In¬
validenrente . Auch hierzu müssen Anträge gestellt wer¬
den. Als Unterlagen sind vorzulegen : Rentenbescheid
der Landesversicherungsanstalt , Rentenbescheid des Ver-
sorgungsamtes , Milirärpaß oder Militärdicnstzettbe-
scheinigung. Auch Nichtmitglieder können Anträge in
der Kretsdienststclle gegen Erstattung der Portoaus¬
lagen usw. stellen.

Dienstag , 18. Februar . 6.10 Weckruf, Morgenspruch.
Wetter , Leibesübungen . 6.20 Tagesfragen zur Er-
nährungswirtschast . 0.30 Zum sröhlichen Beginn.
In der Pause : 7.00 Wetter . Nachrichten. 8.00 Wetter,
Haushalt und Familie . 10.00 Wi snackt plattdütsch.
10.30 Bremen:  So zwischen elf und zwölf. Da¬
zwischen: Unsere Altersehrung . 11.40 Etsbericht. 11.45
Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12.00 Bremen:  Musik zur Werk¬
pause. 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15
Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Schiffahrtsmetdungen . 15.15 Markt¬
berichts 15.25 Kleine- Kammermusik. 15.50' Eisbericht.
16.00 Musik am Kafseetisch. 17.15 Bunte Stund «. 18.00
Schleswig-Holstein meerumschlungen, deutscher Sitte
hohe Wacht. 18.45 Hafendienst. 19.00 Abendnach¬
richten. 19.10 „Othello" (Ein Querschnitt durch Verdis
Lper ). 20.00 Zeitspiegel. 20.10 Großer Gala -Abend.
22.00 Nachrichten. 22.30 Unterhaltung .und Tanz.

^Vetterbvriobt äes Relodsvetteräievstvs
(^ .vsssdeort Lremev)

» » » ^

kalter
Das Wetter NockbvutlsHlcmbs steht zier Zeit unter

dem Einfluß eines kräftigen vom OstwÜantik bis zmn
Baltikum reichenden Hochdruckgebietes. Da wir am
Südabhang dieses Hochs liegen, dvingen mit der Nord-
oststvömung katte Lwftmassen nach -unserem Bezirk vor.
Sie weiden vor ollem nachts einen starken Tempera-
turrückgang verursachen. . Die Tagestemperoturen wer¬
den am Dienstag bei 0 Grad oder wenig darunter
biege». Bis zum Mittwoch werden sie voraussichtlich
auch tagsüber noch dieser bisgsm nachts weiden Tem¬
peraturen , die tiefer <tls min-uS 5 Gnad biegen, zu er¬
warten sein.
MklsranystaksUs vom 14. kskr « » 1838
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Vorhersage für den 18. Februar . Frische, allmählich
abstauende, um Nord-ost drehende Winde , wechselnd

Molkig , zeitweise heiter, nur vereinzelt Schneeschauer,
Tagestswperaturen um 0 Grad oder wenig dieser,
nachts örtlich Mter als minus 5 Grad.

Aussichten sür den 16. Februar . Mäßige bis schwache
Mischen Nord und Ost drehende Blinde , wechselnd
woMg, höchstens leichte Schneeschauer, tagsüber leich¬
ter , nachts starker Frost.

Linksaussteige » von Kraftfahrern . Die Po¬
lizeidirektion  teilt mit : Radfahrer becklagen
sich immer wieder darüder , datz Kraftfahrer beim
Verlassen ihrer Wagen links nach der Fahrbahn
die Türen öffnen und dadurch vorbeifahrende
Radfahrer gefährden . Da die ipeisten Kraftwagen
Lrnkssteuerung haben , mutz der Fahrer auch nach
links aussteigen . Radfahrer sollten sich ange¬
wöhnen , nicht so dicht an haltenden Kraftwagen
vorbeizufahren . Erhöhte Aufmerksamkeit und Vor¬
sicht im Verkehr ist nach wie vor geboten!

Sjlberne Hochzeit. Am heutigen 15. Februar kann
das Ehepaar Behrens -, Bremen , Wangeroogerstraße
Nr . 18, das Fest der silbernen Hochzeit begehen.

Ehcm. Prcutz. JR . 21. Nes. 21, Ldw. 21, Ldw. 8.
Erste groß« Wiedersehensfeier nach dem Krieg anläß¬
lich des 125jährigen Regimsnts -Jubilöums JR . 21:
18. bis 20. Juni 1938 in Berlin . Verbilligte Fahrt.
Näheres durch Hptm. d. R. a. D. Hall,  Berlin -Lank-
witz, Kaiser-Mlhelm -Str . 49. bzw. Kameradschaftssüh-
rer W. Wolatz, Berlin -Steglitz, Kreuznacherstr. 191.

„Irislan und Isolde"
voppelgastspiel 6rete kraiger und tarl kjartmann im Staatstkieater Vremen

Am SS. Todestage Richard Wagners brachte das
Bremer Staatstheater „Tristan und Isolde ". Es
ist zweifellos : in demselben Matze , ip dem das
elfgliedrige Lebenswerk des Bayreuther Meisters
sich im Bewußtsein unseres Volkes vertieft , rückt
der Tristan in eins Sonderstellung , die jede
seiner Aufführungen auf die Ebene eines beson¬
deren Erlebnisses hebt . Eines Erlebnisses , das

.durch seine rein künstlerische Ausstrahlungskraft
mindestens ebenso stark bedingt und intensiviert
ist wie jede Darbietung des Bühnenweihjestspiels
„Parsifal " durch dessen mystische» und ethischen
Gehalt . Denn jede Tristan -Ausführung — sofern
sie den Kern des Werkes zum Schwingen bringt
— rührt über die Erinnerung an biographisches
Bedingtsein , an philosophische Hintergründigkeit
und an musikdramatische Stil -Theorie hinaus
etwas von der Ahnung auf , datz in diesem Werke
die schöpferische Kraft der künstlerischen Persön¬
lichkeit Richard Wagners und die geistigen , seeli¬
schen und künstlerischen Auftriebskräfte der oeut-
schen Romantik zu -einer vorbehält - und fchlacken-
losen Verschmelzung gesunden haben , die ven Tri¬
stan zu einem in seiner Einmaligkeit ragend mo¬
numentalen Denkmal deutschen musikdramatische»
Schaffens macht.

Daß auch die Tristan -Aufführung des Bremer
Staatstheaters -an dem -ersten Richard -Wagner-
Eedenktage dieses Jahres etwas von jenem feier¬
lich-festlichen Hochgefühl deckte, ist ein schöner Be¬
weis sür die künstlerische Ergiebigkeit unserer
Opernbühne . Er wird kaum dadurch eingeschränkt,
datz die beiden tragenden Rollen des Werkes in
Kammersänger Carl Hartmann  von der Me-
tropolitan -Opera Newyork und der Staatsoper
München und in Erete Kraiger  vom Opern¬
haus Hannover von zwei hervorragenden Gästen
betreut wurden . Denn es gibt in der Tat wohl
kaum ein zweites Werk der Opornliteratur , dessen
Eindrucks - und Wirkungsfähigkeit damit steht und
fällt , daß die Leistung der beiden Titelrollenträger
in die gleichtemperierte Atmosphäre einer ge¬
schlossenen Werkdarbietung eingebettet ist.

«Sie hatte in Generalmusikdirektor Walter Veck
den hingebungsvoll bemühten Betreuer , unter des¬
sen Führung da« i» äch¬

tender Klangfreudigkeit sich zu dem Untergrund
breitete , aus dem in symphonischer Widerspiege¬
lung das Drama der «Seelen und der «Sehnsucht zu
kliMendem Leben aufwächst.

Wenn mit den ersten , in Unnennbare Fernen-
suchtigkeit sich lösenden Spannungen die leiden-
schafterfüllte Vogenformung des Vorspiels an¬
hebt , ist man eingesponnen in ein Geschehen, das
durch den ganzen Abend mit unverminderter
Eindringlichkeit gefangen hält . Darstellung auf
der Bühne und Ausdeutung der Partitur , Sänger
und Orchester finden sich zu wundervollern , sein
ausgewogenem Zusammenklang . Es bleibt sich
dabei gleich, ob es um die kraftvolle Impulsivität
der gereizten Königstochter oder um ihren Lie¬
bestod geht , um die schier überirdische Inbrunst
und Verhaltenheit des großen Duettes im zweiten
Akt, um dir fast schon nicht mebr diesseitige Ek-
statik des immer wieder erschütternden Triftan-
Monologs — oder ob man Vrangänes (Erete
Pense)  in warmem Altklang dahinfließendes
Nachtlied , Kurwenals (Ernst Hölzlin)  Spott
und treusorgende Treue , König Markes (Alexan¬
der Scho edler)  hoheitsvolle Würde nimmt —
bis hin zu den kurzen Episoden Melots (Willy
Horsten ) , des jungen Seemanns (Fritzkurt
Wehn er ) , Steuermanns (Hermann Uhde)
und Hirten (Otto Roland)  ein Abend reich an
zwingender Eindrucksfülle . Or . llritr kisisig

Liedertafel Vremen von 1879

lhor- und Solistenkonzert
Vor vollbesetztem Hause gab die Lieder¬

tafel „Brem -en " von 1879  in der „Union"
ein festlich stimmendes Konzert , das durch die
Mitwirkung des hervorragenden Solisten Wil¬
helm Leiseifer (Tenor ) eine mit stürmischem
Beifall anerkannte Bereicherung erfuhr . Chor¬
meister Burchard Vulling  hätte eine gehalt¬
volle Vortragsfolge zusammengestellt , die im
ersten Teil ausschließlich Chöre und Lieder von
Schubert , im zweiten Teil moderne Chor - und
Liedschöpfungen und zum Abschluß deutsche Volks¬
lieder in neuer Bearbeitung für Männerchor
«nsiatzt«. Die markant«. «uH MtHa« und gefühl¬

voll « Stimmungsmache verzichtende Chorführung
Vullings gestaltete jeden Vortrag ferner wohl-
geschulten Sängerfchar zu stimmlich ausgegli¬
chener , ausdrucksmäßig und rhythmisch klar und
abgerundet gezeichneter Leistung ) die ewig schön«
melodische Erfindung Schuberts wurde in den
Chören „Die Nacht ", , ,Der Entfernten ", „Flucht"
die Kunst seiner reizvollen Stimmungsmalerer
in dem huschenden Intermezzo „Der Gondel¬
fahrer " oder in der „Nachtmusik " mit sicherer Ein¬
fühlung und Musikalität erschöpft . Stärksten
Eindruck hinterließen jedoch die modernen Chor¬
werke „Sommermorgen " von Walter Rein und
das versponnene «Stimmungsbild „Eine Wiese
voll weißer Margueriten " von Heuser , vollendet
in der klingenden Deklamation des Wortes und
in der fein gewebten , ausdrucksvoll akzentuierten
Dichte des Stimmengefüges . Die vier frischen
Volkslieder in Chorsatzbearbeitungen von
Milarch , Wickenhauser und Heinrichs hörte man
den Chor schon bei früheren Konzerten singen;
sie brachten auch diesmal zum Abschluß des
Abends wohlverdienten , anhaltenden und Wie¬
derholung forbernden Beifall und waren die
fröhliche Ueberleitung zu dem anschließenden ge¬
selligen Beisammensein.

Mit stürmischer Begeisterung wurde der Tenor
Wilhelm Leiseifer empfangen und später , aller¬
dings erst nach mehreren Zugaben , entlasten . Er
sang Lieder von Schubert und Richard Strauß
mit überaus klangvoller , kräftig fundierter und
ausdrucksvoller Stimme , seine Atemführnna ist
vollendet und ein überraschend vielseitiges , faszi¬
nierendes Gestaltungsvermögen verlieh jedem sei¬
ner Vortrage charaktervolles Profil und restlos
fesselnd« Ausdeutung.

. Lnni L.rnarins -Vsil8dLSU8sr

kin 15 jähriger INeistergeiger
Im Konzert des Saarpfalzorchesters

für die Ludwigshafener Kultur ge¬
meinde  gastierte mit großem Erfolg der
15jährige Geiger Walter Varylli aus Wien.

Ein schmächtiges Kerlchen kommt heraus auf
das Konzertpodium , sieht sich, ohne irgendwie
gehemmt zu sein , ein wenig nm , und spielt dann
Mozarts 4. Konzert für Violine und Orchester
O-dur . ' '

Mit 15 Jahren ist ein Musiker kein Wunder¬
kind mehr und kann doch noch kein reifer Künstler

sein . Walter Varylli ist gewiß kein Wunderkind,
er ist ein tüchtiger Musiker , und dem Mozart-
Konzert restlos gewachsen . In bezaubernder
Klarheit erstanden die virtuosen Passagen , die
Läufe -und die überaus schwierigen Doppelgriffe.
Man hat den Eindruck , daß dieser junge Geiger
überhaupt keine technischen Schwierigkeiten mehr
findet , so selbstverständlich war sein meisterliches
Spiel . Roch stärker als dieses Konzert aber wirkte
die auch von erfahrenen älteren Geigern gefurch¬
tste Chaconne für Solovioline von ' J . S . Bach.
Der Beifall wollte kein Ende nehmen.

Dr . O. K. Lrinkmann

Konzert des „Waller Frohsinn"
Der,unter der straffen Leitung von Chormeister Hei

Böger  stehende Männergesongverein .Maller Jro
sinn ", M'igiisd des Deutschen Sängerbundes gab i
^ """ füllten Jestsaal des Ballhauses Lehmkuhl ein m
öunstsinmger Sorgfalt zusammengestelltes Winte
ronzert , das die vielfach bewährte Leistungsfähigk,
dieses durchgeschulten Ehorkörpers erneut unter Bewe
stellte und zugleich einen großen Erfolg der unermü
nchen Arbeit des Dirigenten bedeutete. Schon die ei
gangS gesungenen Ehöre: „Die Finken schlagen" u,
„Aus der Lüneburger Heide", dann das von Err
Wendel vertonte „Abendlied" und das unvergünali
schöne „Am Brimnele " von Eduard Nößler  zeugt,
von dem überlegenen Können des „Waller Frohsinn
der in der Pflege besten Liedgutes e' ne kostbare Tr
drtion zu wahren weiß. Von den Chören mit Klavi
kam die „Landerkcnnung " von Edvard Gr ' eg ,
prächtiger Wiedergabe. Otto Meyer (Baßbariton
der schon wiederholt be- Konzerten des „Waller Fro
9? " " °rfolareich auftrat erntete auch an diesem Aber
als Solist begeisterten Beifall.

Eine wertvolle Bereicherung erfuhr das Program
Mder  Konzertsänoerin Plag»

d'Oyn Günther Ecks feinsinnig ur
zurückhaltend am Flügel begleitet. Lieder von Groene
Bvahms und Schubert sang und für ihre mit sicher,
Stliningebiiiig gesungenen Darbietungen wiederbo
gerufen wurde. '

musikalische Feierstunde in Korn
Das letzte Kirchenkonzert, das Organist Volk,

Gw inner  mit -dem Hörner Kirchenchor und beste
Jnstriimen -talabteilung , dem Hörner Kammer

^ H°rner Kirche durchführte, war sei
stark besucht uud brachte künstlerisch erlesene Da:
l wtungeu zu Gehör. AIs Solisten nx>rcnvEva Bviss,

(§ °draii ), Lou von W e r s e b e und Ca:
?, " ^ -'Vh,, ^ rneI) verpflichtet worden.

Ir 5,rg °l rwü Johann 3!ep„,u„
d, dessen Tonschvpfungen immer stärkere B,

achtung finden, enthält streng kontrapnnktisch« B,

arbeitnngen des Chorals : „Christus , der ist mein
Loben"; es wurde unlängst auf dem Fest der Deutschen
Kirchenmusik zu Berlin erfolgreich uraufgeführt . Volker
Gwinner brachte die ausgewählten Teile des eindrucks¬
vollen Werkes -n ebenso gründlicher Durcharbeitung,
wie feinsinniger Ausdeutung zur Geltung . Es war das
eigentliche Gepräge gerade dieser musikalischen Feier¬
stunde, daß in ihr aufstrebende junge Tonsetzer unserer
Tage zu Gehör gebracht wuiden . Unter diesem Gesichts¬
punkt war die vortreffliche Wiedergabe der drei Mhoral-
vorspiele durch Volker Gwinner : „Jerusalem , du hoch-
gebaute Stadt ' von Kurt Thomas (geb. 1904) „O Gott,
du frommer Gott " von Günther Raphael -(geb. 1903),
„Wunderbarer König " von dem Leipziger Thomas-
kantor Günther Ramin (geb. 1898) besonders reizvoll.
Einen Hölzepunkt bedeutete die Uraufführung der
„Musik für Streichorchester" des jugendlichen, hoch¬
begabten Danz -ger Organisten Werner 'Penndorf
(geb. 1910), der bis vor kurzem an Sankt Martini in
Vremen wirkte und in den wenigen Jahren seiner
bremischen Tätigkeit Ungewöhnliches geleistet hat . Dst
drei verschiedenen Themen werden nach einer kurzen
Einleitung fugiert eingeführt und schließl' ch zusammen- ,
geführt . Die Darbietung dieses Penndorsschen Werkes.
Cnd ^ ck* bkcercaresorm darstellt , hinterließ starken

aufführung !) zeigte unsere bekannte Bremer Künstleri
.̂ou von Wersebs wieder ihr in Technik und Au!

- " L ^ b' tzrereistes, edles Können . Lou von Werseb,
hinterließ auch an diesem Aber

nachhaltige W-rkung. Die Sopranpartie sang Er
Vo,steiler, die über ein erfreuliches stimmlick̂ s Materie,
^ Oute Schulung uud nicht zuletzt über eine stärker:
sichere Mnsikal-tät verfügt . Dies trat auch in de
Wiedergabe der Kantate von Hugo Dtstler (geb. 190t
den.Iich hervor . Carl August Duckwitz (Continuo ) löst
leine Aufgabe in hervorragender Weise. Die wohlgi
gründete Schulung des Hörner Kirchenchnrs  duri
Voller Gwinner wind« in diesem Konzert von neuer
unter Bewc-s gestellt. So hinterließ das Konzert be
^ ^ ^ Ecuipsänglichcn Zuhörerschaft einen tiefgehende,

Wie wir erfahren , wird das nächste Konzert am
Heldengodcnktag Werke von Max Reger zur Ausführung
bringen . „ ^

ra „enhygienischen Bestrebungen des Dritten 3
Uuv ousichlagyebcuder Bedeutung . Die schwierige

'U asozial?" legt allen Stellen , denen eim
che-dung obliegt. - größte Verantwortung aus.

denchtenc-werte Gedanken uud Vorschläge zu >
Problem dringt Pros Dr . M. Tin : m.i» l e r , Br
uu soeben erschienenen Fedriial !>cst der bckn
Monatsschrift „P ° l k u n d R a s s e" ,J - F. Lehn
Verlag , München 15; Einzelpreis RM. 0.70. v
lahrlich RM . 2.—).
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hie Geschichte des Aluminiums ist wie tausend
»ere: Ein Deutscher  erfindet im Jahre 1827
i Werkstoff Aluminium , im Ausland  aber
riet man diese Erfindung aus . Erst als im
:iege Kupfer und andere Metalle knapp wur-
n, ging man daran , das Aluminium auch in
,upchland Herzustellen und zu verwenden . Troß
-ser Kriegserfahrungen aber führte man nach
m Völkerringen wieder devisenfressende Stoffe
, und beschränkte die Verwendung von
„Minium . Mit dieser Wirtschaftsunvernunft
t Las Dritte Reich Schluß gemacht . In der
ektrotechnik, im Verkehrswesen , im Vauge-
-rbe, überall führt sich Aluminium an Stelle
m Kupfer und Messing ein . Die Aluminium-
zeugung des Deutschen Reiches steht jetzt an
rjter Stelle  in Europa und in der ' Welt-
„Luktion hinter den Vereinigten Staaten an
nitsr Stelle . Auf diesen Aufschwung können
ir stolz  sein , denn was die Aluminiumhiitten

Walzbarren oder Drahtbarren verläßt , ist
ftn Ersatzstoff,  sondern ein vollwertiger
scrkstoff, der seine ganz bestimmten Eigen¬
hasten und Werte hat . Neue Werkstoffe
-er bedingen neue Arbeitstechniken
,„e Werkzeuge und neue Konstruktionsarten'
är alle Fachleute ist es daher von größtem
lert. wollen sie nicht aus dem Gang der Wirt-
saft ausgeschaltet werden . Hisse neuen Tech-
iken und Arbeitsmethoden kennenzulernen.
Diesem Zweck dienten nun eine Reihe von

sonderlehrgängen  für die Aluminium-
uarbeitung im Leitungsbau , die die Hand¬
werkskammer Vremen  in Zusammen¬
arbeit mit der zuständigen Gewerbeförderunqs-
stelle Weser-Ems eingerichtet hat . Lehrpersonen
und Lehrgegenstände werden von der Deutschen
Uuminiumzentrale in Berlin gestellt . Dr . Jng.
Zmolian,  der Leiter der Eewerbeförderunqs-
stelle Weser-Ems , eröffnete gestern die Lehr¬
gängemit einem Hinweis auf die Bedeutung der
Umstellung d es E lektroh andw erks
auf den für ihn neuen Werkstoff Aluminium.
Ingenieur Schmidt  von der Deutschen Alu¬
miniumzentrale führte die Meister und Gesellen
des Elektrohandwerks dann zunächst ein in die

„Schachmeister von Bremen"
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I » Tit-linhaber O. Antze dem Endziel wieder nahe
Awcidrittclder Schlußkämpfe um die Bremer Meister-

schali im Schach find am Sonnabend mit der
sechsten Runde geschlagen. Dr . O. Antze, der vor¬
jährigeMeister von Bremen , fetzte seinen Siegeslauf
seit und liegt jetzt ganz eindeutig mit 6 Punkten an
der Spitze. Es wird kaum möglich sein, daß einer der
mchwlgendenSpieler ihn in den letzten drei Runden
einzuholenvermag . Hz. Kettenburg remisierte gestern
nur und liegt mit 4»/, Punkten dem Meister am
nächsten, jedoch ist nicht anzunehmen , daß er die letzten
drei Kämpfe (darunter gegen Carls ) restlos bestehen
wird. Carls Ausfichten find durch seine eindrucksvolle
Niederlagegegen Heemsoth völlig hinfällig geworden.
T«r Spielverlauf der sech sten  Runde:

« Hz. Kettenburg — Draheim >/-:»/-
Trahenn wandte die holländische Eröffnung an . Das

Spiel wurde beiderseits vorsichtig behandelt und ge¬
staltete sich nur zu einer Kurzpartic , die in 23 Zügen
mich Dauerschach Kettenburgs remis  wurde . Seinem
lurnierstand nach sollte Kettenburg um einen mög¬
lichen Erfolg weitergespiclt haben.

Stahmer — Wiedcmann 0:1
In dieser Partie verlor zunächst Wiedemann durch

LrM einen Springer gegen zwei Bauern . Nach hart-
näckiMm Gegenspiel Wiedemanns jedoch verpaßte
Stahmerdie Gewinnfortsetzung , weil er sich der Ver¬
teidigung seiner Stellung zuwandte . Wiedemann
gewann dann «inen Läufer zurück und siegte ver¬
mittels feiner starken Mittelbauern.

Heemsoth — Carls 1:0!
Tie sizilianifch begonnene Partie entwickelte gleich

thasten Kampf in der Brettmitte . Ein Damenaus-
»ll Heemsoths veranlaßte Carls zu dem in dieser
krtie schwerwiegenden Tausch der Dame gegen drei
eichte Figuren . Wegen einer versteckten Mattdrohüng
mute Heemsoth noch dazu einen seiner Türme vor-
eilhaft gegen Läufer und Springer eintauschen. Mit
einem feinen 28. Zug drohte dann Heemsoth die
chwarze Königsstellung zu zertrümmern , wonach Carls
ausgab. — Eine gute Leistung HeemsothsI

Dr . O. Antze — Runge 1:0
Tie letzte Partie , aus deren Ausgang gewartet

vurde. Runge spielte das slawische Damengambit zwar
>ut genug, konnte aber eine kleine Dorteilgestaltung
dr. Antzes durch einen auf b 5 postierten Bauern nicht
'» hindern.

Die Hängepartie Kettenburg — Dachauer wurde
"zwischenvon letzterem ausgegeben. — Der Turnier-
land lautet : Dr . O. A n tze «, Hz. K e t t « n b u r g 4>/. .
vathauer  SV, (aus 5), Heemsoth  3 »/-, Miede-
nann  2 >/r. Carls und Runge  je 2 (aus 5)
Stahmer 1, Windeier >/ - (aus 2). Dra¬
heim >/ - (aus 5).

Die Ergebnisse aus der vorletzten Runde in der
bauptk lasse:  Frau Lederer — Kietzmann
Think — Grubert 1:0, Rusch — Eudaht 1:0, Dr.
Toepke— Gottschalk 1:0, Peglow — Fr . Metzer 1:0,

Bedeutung des Werkstoffs Aluminium für den
Leitungsbau . 1833 habe die Einfuhr an Kupfer
noch 227 WO Tonnen betragen . 50 Prozent seien
hiervon von der Elektrowirtschaft verarbeitet
worden , trotzdem uns im Aluminium , dessen Her¬
stellungskosten zu 93 Prozent in Deutschland ver¬
bleiben . ein ausgezeichneter Werkstoff zur Ver¬
fügung steht.

I " Zukunft müsse man damit rechnen , daß
Aluminium an die Stelle von Kupfer trete . Und
überall dort , wo einmal Aluminium verwandt
worden se,. werde niemals wieder Kupfer benutzt
werden . Den Installateuren werde also mit der
Verarbeitung von Aluminium in den Leitnngs-

W Nachweinn der Krippe
wie Kopfschmerzen, Müdigkeit, Schwächezustände und
Frösteln werden wie die Grippe selbst mit Hilfe von
Klostersraii-Mellsscngeist leichter überwunden . Man
IEt dreimal täglich eine Tasse heißen schwarzen Tee
oder P,efferminzt «e, dem I bis 1'/- Eßlöffel Klosserfvau-
Melissengeist zugesetzt werden. Sehr gut ist es auch,
Klosterfrau -Mellfsengeist-Heißtrank (nach Eebrauchsan-
welsung) zu trinken oder zweimal -täglich Klostcrfrau-
-Utellssengeistin einem geschlagenen rohen Ei unter Zu-
satz von etwas Zucker zu nehmen. Sie erhalten Kloster¬
frau -Melissengeist in Apotheken und Drogerien in
Flaschen von 90 Pfg . an . Nur echt in der blauen
Packung mit den drei Nonnen ; niemals lose.

bau eine ganz - neue Aufgabe gestellt , da man
mit den bisherigen Arbeitsmethoden nicht weh,auskomme . .
. ^ n Lichtbildervortrag  ergänzte dann
den Elnführungsvortrag der Lehrgänge , die an

zu je fünf Unterrichtsstunden durch-
geführt werden . Das Schwergewicht dieser Lehr¬
gänge wird auf die praktische Arbeit  ge¬
legt werden . In den Lehrwerkstätten der
Technischen , Staatslehranstalten
werden die Meister und Gesellen des Elektro¬
handwerks unter Anleitung des Lehrtechnikers
an den Werkbänken arbeiten und dort alle
Arbeiten ausführen , die in diesem wichtigen
Handwerk vorkommen . o

Streckhardt — Lipenski >/-:»/», Kietzmann  führt vo
der Schlußrunde mit 12 Punkten . Da nur drei Spiel-
für den Aufstieg in die Msisterschaftsklasse in Frag
kommen, können sich außer ihm nur noch Rüst
(11 Punktes Spink (10-/F und Peglow (10) qualifi
zieren. — Ergebnisse in der Neben klaffe
0- Runde : Bergander — Curland 1:0, Gg. Mcher -
Zapka 1:0, Gröning — Emmerich 0:1, Barneh -
Hoschel U.

Unsere Parole ..lllznesorge"
In den bis auf den letzten Platz gefüllten Säle » der

„Union " beging am Sonnabend ein Teil der Gefolg¬
schaft der Reichspost,  soweit er dienstabkömmlich
war , mit seinen Angehörigen einen wohlgelungenen
Kameradschaftsabend, der im Hinblick auf den Verlauf
nicht treffender als durch das sttzitwort „Ohneforge"
gekennzeichnet werden konnte. Bei Tanz , Konzert und
Unterhaltung vergingen die Stunden wie im Fluge:
erst in vorgerückter Stund « fand die Veranstaltung ihr
Ende. Besondere Freud« löste die Anwesenheit des
früheren Leiters der Oberpostdirektion Bremen , des
jetzt im Ruhestand lebenden Präsidenten Berg,  aus.
Der erst seit einigen Monaten amtierende neue Präsi¬
dent, Pg . Hubrig, . nahm  im Rahmen dieses Festes
Gelegenheit, sich in seinen einleitenden Begrüßunqs-
worten dem großen Kreis der mehrtausendköpfigen
Gefolgschaft vorzustellen und auf die Wichtigkeit einer
kameradschaftlichen Betriebsverbundenheit hinzuweisen.
Seine mit starkem Beifall aufgenommenen Worte klan¬
gen mit der Führerehrung aus . Die Leitung des unter¬
haltenden Teils hatte der -durch seine wiederholten
Bremer Gastspiele' bekannte Hamburger Ansager und
Humorist Willy Lohalm  übernommen , der es ver¬
stand, eine vorzügliche Stimmung hervorzuzaubern.
Auch diesmal konnte der Vortrag seines Liedes vom
Bremer Jungen einen ungeteilten Heiterkeitseriolg er¬
zielen. Erwartungsgemäß machten sich seine „Kollegen
vom Bau " gleichfalls um den Verlaus des Festes ver¬
dient . Hilde Schenk zeigte einen entzückenden Wal¬
zer und einen exzentrischen Tanz , während die urkomi¬
schen Heppi und Hepp  mit einem lustigen , akrobati¬
schen „Drüber und Drunter " aufwarteten . Sugsh
sührte die dankbaren Zuschauer in die Kunst des Step¬
tanzes ein und Hilde AIvers und Sim  verstan¬
den es, die allgemeine .Heiterkeit mit einer Clownerie
auf ihren Höhepunkt zu bringen.

U I SS

(l >io bivr kolAvnäov Aeliöreu
rum LnroiSväsvil !) -

Alkoholkranke sind heilbar , wenn rcchtze-tig geharrt«
wird . Kostenlos« Auskunft , Beratungsstelle Äuchtstr. l
täglich 9—11, 16—18 Uhr, Mittwochs und Sonnabcn
S—11 Uhr.

Bie NSV. auf den 7lordsee-7nseln
Arbeitstagung der Kreisamtsleiter der NSV.

in Norden

Am 17. Februar siirdet in Norden im Hotel
„Deutsches Haus " eine Tagung sämtlicher Orts-
gruppen -amtsleiter des Amtes für Volkswohlfahrt
ider NSDAP . der Nordseeiitseln statt . An dieser
Arbeitstagung nehmen die NSV .-Kreisamtsleiter
der Kreise Friesland , Wittmund , -Norden und
Leer für Borkum teil . — Die Zusammenkunft der
führenden Männer der NSV . in den nördlichen
Kreisen ist deshalb besonders bedeutungsvoll,
weil bei dieser Gelegenheit die ganze NSV .-Ar-
beit , soweit sie die NoiÄseeiNsoln betrifft , für die
bevorstehende Saison geklärt werden soll. Auch
das Eauamt wird sich an diesen Besprechungen
beteiligen . Gerade auf den Nordseeinseln konzen¬
triert sich im besonderen die Tätigkeit einer völ¬
kischen Wohlfahrt , in deren Mittelpunkt die Insel
Novderney liegt . igso.

Schonzeitder Hechte
Mit dem 15. Februar 1938 tritt im Gebiet der

Binnenfischerei des Landesteils Oldenburg die ge¬
setzliche Schonzeit der Hechte ein , die bis zum
31. März 1938 dauert.

Uemelinxen
Mitgliederversammlung der NSDAP . Morgen

abend hält die Ortsgruppe Homelingen Her
NSDAP . im „Alten Krug " eine Mitgliederver¬
sammlung ab , an der sämtliche Parteimitglieder
und Parteiamwärter teilnehmen . Es spricht der
Schulungsleiter der Ortsgruppe , Pg . Scha¬
ni a . ke r . Anschließend wird ein Teil der Partei-
anwärter auf den Führer verpflichtet . (93

Ausstellung und Kundgebung der NS .-Frauen-
schaft. Die NS .-Frauenschaft eröffnete am Sonn¬
tagnachmittag im Frauenschaftsheim in Anwesen¬
heit der Eaufrauenschaftsleiterin Pgn . T er¬
bosen  und der Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn.
Gaertner  ihre Ausstellung „Die Arbeit der
deutschen Frau ". Durch diese Ausstellung sollen in
anschaulicher Weise der Bevölkerung einmal die
verschiedensten Arbeitsgebiete der NS .-Frauen-
schaft und des Deutschen Frauenwerkes gezeigt
und gleichzeitig bei Frauen und auch bei den
Männern um das Verständnis für die Arbeit der
deutschen Frau geworben werden . Nach einer
feierlichen Eröffnung wurde die Ausstellung zur
Besichtigung freigegeben . Abends fand im „Alten
Krug " eine große Kundgebung statt , auf der die
Eaufrauenschaftsleiterin , Pgn . Terboven , sprach.
Vorführungen des Nachwuchses der NS .-Frauen-
schaft, der Jugend - und der Kindergruppe folg¬
ten . Danach sprach Kreisleiter Pg . Schwie¬
rt  n g. Er betonte , daß im Kampf um die Seele
des deutschen Menschen gerade das Deutsche
Frauenwerk in vorderster Front steht . s93

Kameradschaftsabenbe . Im Schützenhof veran¬
staltete der SA .-Sturm 2/14 einen Kameradschafts-
absnd , der einen harmonischen Verlauf nahm . Das
Orchester der NSDAP . sorgte in bester Weise für
musikalische Unterhaltung . — Im Hotel „Stadt
Bremen " fand ein Kameradschaftsabend der Krie¬
gerkameradschaft Achim statt . Kameradschafts-
führer Bruns  konnte den Kreisfllhrer und seine
Mitarbeiter , vor allem den Kreispropaganda¬
obmann Kam . Freche begrüßen . Auch der Orts-
ruppenleiter Pg . Sch ulzc  erschien im Laufe des
lbends und betonte das in Achim herrschende gute

Verhältnis zwischen Partei und Kyffhäuserbund.
sö7

Vortragsabend der NS .-Frauenschaft . Ueber die
Not der 31l Millionen Sudetendeutschen shrach im
Wilkig ' schen Lokale auf einem von der Frauen-
schaft durchgeführten Vortragsabend der Sudeten-
deutsche Evhart Reichardt.  Der Redner be¬
schrieb, nachdem er das sudetendeutsche Gebiet
als das größte Notstandsgebiet bezeichnet hatte,
den Leidensweg, , den die 3l4 Millionen Deutsche
wegen ihrer Treu « zu Deutschland gegangen sind
und noch gehen . Reicher Beifall lohnte den Redner
für seinen aufschlußreichen Vortrag . Der Abend
schloß dann mit einem Treuebekenntnis zum
Führer und zu deh . Ausländsdeutschen . (71

VisrsÄark «

Ausbildung der Selbstschutzkräfte . Jetzt beginnt
der Reichsluftschutzbund auch in den -Gemeinden
des Hellweger Moores mit der Ausbildung der
Selbstschutzkräfte . Der Lehrgang steht unter der
Leitung des Lehrers M a r te n s - Allsrdors , dem
wiederum verschiedene Untergruppenführer ,>be¬

hilflich sind. Nach Beendigung der Allgenreinwus-
bildumg der Selbstschutzkräfte wird mit der Fach¬
ausbildung der einzelnen Kräfte begonnen wer¬
den . (93

HVorpruveüe
Neuer Kreisabschnitt des RdK . Der Reichs¬

bund der Kinderreichen gründete am Sonntag,
13. Februar , in Worpswede einen neuen Kreis¬
abschnitt . Die gut besuchte Versammlung , an
der auch eine Abordnung des in Worpswede lie¬
genden Reichsarbeitsdienstes teilnahm , fand in
Schröders  Easthof „Stadt Bremen " statt . Der
Kreiswart setzte den Postzweigamtsleiter Gustav
Schmidt  als Abschnittswart ein . Nach einer
musikalischen Einleitung begann der Kreis-
schulungswart Reg .-Rat Pg . Dr . Caesar,  Le-
sum, seine Aufklärungs - und Erziehungsarbeit
mit eiikem Vortrag , der an die Herzen der Zu¬
hörer griff und sie von der Bedeutung der Auf¬
gaben des RdK . überzeugte . Kreiswart Peter¬
mann,  Ritterhude , wies zum Schluß auf die
Bedeutung des Ehrenbuches hin . Die musikalische
Umrahmung der Veranstaltung wurde von den
Geschwistern Vertelsmann,  Worpswede,
dargeboten.

92. Geburtstag . Gestern feierte die Witwe
Melheid Stellt  es , Worpswede 28, ihren
92. Geburtstag . Schon längst hat Oma Stelljes
das biblische Alter überschritten . Noch heute ist
Oma Stelljes überall im Haushalt tätig . Da die
Witwe Mette Stelljes , Mevenstedt , vor kurzem
im 97. Lebensjahre gestorben ist, so ist Oma
Stelljes , Worpswede , nunmehr die älteste Ein¬
wohnerin unserer Gemeinde . K

OsterlzolT - SedsrinveclK

Vauernhaus niedergebrannt . Aus bisher unge¬
klärter Ursache entstand am Sonntagnachmittag im
Hause des Dauern Ellmers  in Spreddig ein
Feuer , das mit rasender Schnelligkeit um sich
griff . Nur mit Mühe gelang es , das Vieh aus
den Ställen zu retten . Das Haus mitsamt Ein¬
richtung konnte trotz schnellsten Eingreisens der
Feuerwehr nicht mehr gerettet werden.

Straßenbau Osterholz —Worpswede . Der alte
Landweg von Moorhausen bis Tietjens Hütte ist
bis zur Fertigstellung der neuen Hammebrücke
für den Fuhrwerksverkehr gesperrt . Der Fuß¬
gänger - und Radfahrverkehr wird aufrechterhalten.
Das Betreten der gesamten Baustellen geschieht
auf eigene Gefahr.

Säuglings - und Kleinkinderberatnngsstunden.
Die Beratungsstelle des Staatlichen Gesundheits¬
amtes im früheren Landratsamt wird wieder
regelmäßig Montags von 15 bis 16 Uhr Säug¬
lings - und Klein 'kinderLeratungsstunden unter
ärztlicher Leitung abhalten.

NSDAP . Am Mittwoch , 16. Februar , 20.30 Uhr,
findet für alle Politischen Leiter der Ortsgruppe
eine Sitzung im Sitzungssaal des Stadthauses
statt.

WHW . Die Ausgabe der Kohle -ngutfcheine für
den Monat Februar erfolgt heute in der Zeit von
10' bis 12 Uhr.

Reichsmiitterdienst . Bei genügender Beteiligung
wollen wir in Vegesack noch einen Nähkuvsus und
einen Kochkursus laufen lassen . Die Kosten be¬
tragen 30 Pfennig je Abend , beim Kochen außer¬
dem 30 Pfennig für das Essen . Teilnwhmeberech-
tigt ist jede Frau und jedes Mädchen ab 18 Jah¬
ren , tsilncchmeverpflichtet sind die Bräute von
Mitgliedern der in kurzer Zeit müssen die
Bräute von SA .- und Wehrmachtsangehörigen
auch daran teilnehmen . Anmeldungen bei . der Ge¬
schäftsstelle der NSV . Vegesack. Vor Beginn der
Kurse erhält jede Teilnehmerin eine Mitteilung
durch die Post.

Vrolri»

Sitzung der Eemeinderäte . Heute findet um
18 Uhr eine Sitzung der Gemeinderäte im Tages-

- räum des Otto -Telfchow -Hauses statt . (97

Die Propagandisten des Kreises tagten . Zu
Sonntagvormittag hatte der Kreisleiter des
Kreises Osterholz , Pg . Lange,  die Hoheitsträger
der Partei , die Ortsgruppenpropagandalffter,
KdF .-Warte , Sachbearbeiter für das Amt Scha-
denverhütung und die Mitglieder des Propa¬
gandaringes I zu einer Tagung nach Ofterholz-
Scharmbeck , Vahnhofs -Hotel , eingeladen . Im
ersten Teil der Tagunq machte der Kreisleitei
Mitteilungen über den Verlauf des diesjährigen
Kreistages  der NSDAP . Der Kreispartek-
tag findet am 2./3 . Juli in Osterholz -Scharmbeck

statt . 2. Juli , 17 Uhr , Eröffnung , 19 Uhr Theater¬
vorstellung auf der Freilichtbühne , 22 Uhr Fackel¬
zug, anschließend Kameradschaftsabend . 3. Juli
nach dem Wecken 9.30 Aufmarsch der Gliederungen
der Partei und angeschlossenen Verbände . 10 Uhr
Großkundgebung mit einem Vertreter der Reichs-
leitung . Ab 14 Uhr KdF .-Fest . Im Verlauf der
Tagung finden zwei Ausstellungen statt . Gemälde¬
ausstellung und eine Ausstellung der NS .-Frauen¬
schaft. Alle Propagandisten der Partei und die
Mitglieder des Prqpagandaringes werden ange¬
wiesen , schon von jetzt ab die nötige Propaganda
zu machen , damit eine Beteiligung der gesamten
Bevölkerung des Kreises sicher ist . Es sprach so¬
dann der Gauhauptstellenleiter Pg . Weber  über
Sinn und Bedeutung der Schadenverhütung . Am
Schluß der Tagung richtete der stellvertretende
Gauleiter Pg . Peper  richtunggebende Worte an
die Propagandisten des Kreises und betonte , daß
die beste Propaganda nicht die Verteidigung , son¬
dern der Angriff fei . Das sei in den Kampfjahren
so gewesen, , sei es heute noch und werde es auch
in Zukunft bleiben . (97

NS .-Frauenschaft . Der Pflichtabend für die
NS .-Frauenschaft und das Deutsche Frauenwerk
Ortsgruppe Grohn findet Mittwoch , 16. Februar,
20 Uhr . im Otto -Telfchow -Haus statt.

Kleine Stadtchronik . Der Verufswettkampf
aller schaffenden Deutschen wurde im Kreis Del-
menhorst -Oldenburg -Land mit einer Morgenkund-
gebung im Fitger -Haus eröffnet , an der u . a.
der Kreisleiter mit seinem Stab , die Ortsgrup¬
penleiter sowie Vertreter der Wehrmacht , der
Stadtverwaltung und der Behörden erschienen
waren )' Die Eröffnungsansprache hielt Kreis¬
leiter Sturm.  Nach der Kundgebung begann
dann die Gruppe „Bekleidung " als erste mit dem
Wettkampf . — Auf dem Kleinkaliberstand des
Reichsbahn -Turn - und Sportvereins führte der
HJ .-Bann 382 Delmenhorst -Wildeshausen gestern
das erste Ausscheidungsschießen um die Bann¬
meisterschaft durch . Der Morgenländer Schieß-
klub beging mit einem Schießfest sein 11. Stif¬
tungsfest . (62

Wsssrcksiol»

Maul - und Klauenseuche . Unter dem Vieh¬
bestand des Landwirts D . Braue  in Weser¬
deich ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

LlsttslI»

Prüfung zum Seesteuermann auf großer Fahrt.
An der "Seefahrtschule zu Elsfleth bestanden die
folgenden Seeleute die Hauptprüfung zum See-
stenermann auf großer Fahrt : Karl -Heinz
Vrnnner,  Hannover , Karl Creybohm,
Brake , Adolf Müller,  Elsfleth , (Gut bestan¬
den ) , Johannes Ni essen,  Düsseldorf , Herbert
Schnebbe,  Hammelwarden , Franz Schröder,
Edewecht . Für Adolf Müller wurde beim Verein
der Freunde der Seefahrtschul « die Verleihung
einer Prämie beantragt.

Fürchterlicher Verkehrsunfall . Auf der Langenstr.
in Zwlfchenahn in der Nähe der Bünting 'schen

Fleischwarenfabrik ereignete sich ein Verkehrs¬
unfall , wobei ein blühendes Menschenleben ge¬
tötet und ein weiteres schwer verletzt wurde . Um
etwa 10 Uhr kamen aus Richtung Rostrup die
Geschwister Annemarie und Helene Schröder,
die beide in Rostrup bödienstet sind, auf ihren
Fahrrädern , um ihre Eltern in Burgfelde zu be¬
suchen. Nachdem sie die Brücke passiert hatten und
sich nebeneinander fahrend scharf rechts hielten,
kam ihnen aus Richtung Marktplatz ein Kraft-
wagen aus Jever entgegen , der an einem vor
dem Hause von Weinert parkenden Kraftwagen
vorbei wollte . Um die gleiche Zeit kamen die jun¬
gen Mädchen nach rechts herüber . Der Kraft-
wagen fuhr gegen die beiden Radfahrerinnen,
wobei diese über den Kühler hinweg in die
Windschutzscheibe und dann über den Wagen ge¬
schleudert wurden , und dann auf das Straßen-
pflaster aufschlugen . Hierbei zog sich Annemarie
Schröder , die 17 Jahre alt ist , einen schweren
Schädelbruch , Rippenbrüche und andere Ver¬
letzungen zu, während Helene Schröder Verletzun¬
gen am Kopf und Beinen erhielt . Die beiden ver¬
unglückten Mädchen wurden in ein Nachbarhans
getragen , wo zwei Aerzte die erste Hilfe leisteten.
Noch während der ersten Behandlung starb Anne¬
marie Schröder an ihren . schweren Verletzungen.
Sie wurde sofort in das Leichenhaus zum Peter-
Friedrich -Ludwig -Hospital gebracht . Helene Schrö¬
der wurde in das Evangelische Krankenhaus ein¬
geliefert.
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Gestörtes Wohlbefinden
Warum ? Nehmen Sie doch Amoll Es hat sich bei Rheuma , Ischias.
Kops- u. Nervenschmerzen, Migräne , Magen - u . Darmbeschwerden,
Erkältung und Grippe seit Jahrzehnten bewährt ! — Amol Kar¬
melitergeist ab 80 Rpfg. in allen Apotheken und Drogerien.
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Der Schaum gehört mir!
Ich fresse die Seife! —So machk's der
kalk im Leikungs- und Brunnenwasser,
wenn Sie beim Wäschewaschennicht einige
Handvoll Henko Bleich-Soda etwa 15
Minuten vorher im Wasser wirken lassen,
kalk im Wasser nimmt der Lauge Schaum
und Waschkraft. Das beste Mittel, diesen
Nachteil zu verhindern, ist die vorherige
Beigabe von Henko Bleich-Soda.
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Denkzettel für tzerrenfahrer/ Von
Herrn. Linden

Fritz Körners größtes Vergnügen war es , des
Vaters azurblau gelacktes Auto aus der Garage
zu holen , auf die großen Promenadenstraßen der
Stadt zu fahren und hübsche junge Mädchen zu
Spazierfahrten einzuladen . Diese Fahrten , die
der Volkshumor „Spritztouren " nennt , konnte
Fritz Körner aber nur dann ausführen , wenn sein
Vater auf längeren Reisen war , die dieser mit
Eisenbahn oder Flugzeug ausführte.

Seit vier Tagen war der Fabrikant Körner in
Kopenhagen . Der Sohn nutzte die Zeit . Jeden
Nachmittag fuhr er die lange , breite Allee ent¬
lang , und an jedem der vier Nachmittage fand er
willige , leichte , rot lächelnde Abenteuerchen . An
diesem fünften Nachmittag aber zögerte er , wie¬
derum auszufahren , denn der Vater wurde stünd¬
lich zurückerwartet . Der Frühlingstag drang
jedoch mit solch betörendem Reiz durch die offenen
Fenster , und Fritz Körner ließ sich gern von den
Lockungen besiegen , so daß der drohende Schatten
des nahenden Vaters keine Macht über ihn
gewann.

Fritz Körner zog sich also wie immer sorgfältigan und fuhr zur Allee.lee . Diese Allee war keine der
Hauptverkehrsadern , aber eine jener Straßen .der
Stadt , auf denen man sich zeigte . Als Fritz Kör¬
ner auf dem Feld seiner Siege angelangt war,
verlangsamte er wie stets das Tempo . Er fuhr
ja nicht mit dem Auto , um schnell vorwärts zu
komme» ; für ihn war der schöne Wagen nur
Mittel zum Zweck, die Lockung, der Anreiz , sozu¬
sagen die Visitenkarte des grogen Herrn , der sich
berechtigt dünkt , nach jeder Blume zu greifen.

„Nun , wohin man im Frühling fährt — in Wald
und Heide/ ' erwiderte der Fahrer.

„Gut, " nickte das Mädchen , „einverstanden . Aber
die Konditorei , die Six dort drüben sehen, ist
wahrscheinlich die letzte für die -nächste Zeit . Bitte,
holen Sie uns doch einige Süßigkeiten ."

„Solche Naschkatzen habe ich also eingcfangen,"
witzelte Fritz Körner . „Nun auf einige Törtchen
soll es mir nicht ankommen !"

„Edel gedacht , mein Herr !" sagte das schöne
schwarzhaarige Mädchen.

Fritz Körner stieg aus und ging hinüber zur
Konditorei . Das Gelächter der beiden Mädchen,
ein fröhliches , vielversprechendes Gelächter , sprang
silbern klingend hinter ihm her und beflügelte
seine Schritte . Es stand gewiß ein reizender Aus¬
flug bevor.

Die Konditorei war voller Kunden , so daß Fritz
Körner einige Minuten warten mußte . Als er
aus dem Läden heraustrat , zwei Päckchen unter
dem Arm , war es ihm , als zische ein glühender
Blitz durch seinen Körper . Die Süßigkeiten stürzten
aufs Pflaster . Die Sonne versank am hellen
Nachmittag . Der Tod schien nahe.

Leer flimmerte die Allee . Vatex Körpers Stolz,
das lange , teur 'e, azurblau gelackte Auto funkelte
nicht mehr . vor Fritz .Körners Augen ; es war fort,
verschwunden , entführt von zwei lachenden Räu-
berinnen.

Mit wankenden Schritten , zum ersten Male zu
Fuß in der Allee , ging Fritz Körner ein Stück
dahin . Ueberlegungen waren notwendig , Hand¬
lungen.

Mit leiser Stimme erstattete Fritz Körner An¬
zeige auf der Polizei . Der Blick des Beamten
traf . Scham über den dummen Leichtsinn kroch
in dem jungen Manne hoch. Dann rief Fritz
Körner zu Hause an . Als er die Stimme des
Vaters , der schon zurückgekommen war , im Fern¬
sprecher hörte , hängte er sofort ein . Es war für
ihn klar , daß er einige Zeit nicht mehr nach

..Hause kommen konnte . Ein Held war Fritz Körner
nicht , und der Vater konnte furchtbar werden im
Zorn . Wie er den Verlust des Autos , aufnehmen
würde , war dem Sohn einfach unvorstellbar.

Geld batte Fritz Körner nicht viel in der Tasche,
MögWitem sich welches .zu beschaffen nur eine:
Benetzen seiner beiden Ringe . Der Erlos reichte
7tcka knapp für 14 Tage . Valer Gorner verschenk e
keine Solitäre . Nach drei Tagen schrieb Fritz
Körner wiederum nach ^ use und fragte , ob das
gestohlene Auto von der Polizei gefunden worden

^ Es kam keine Antwort . Fritz Görner wußte das
Schweigen zu deuten . Eine Woche spater schrieb
c-r wieder . Eingeschrieben . Schweigen war
wiederum die Antwort . Fritz Körners Geld zer¬
rann . Verzweifelt saß der Schuldige in de
Fremde und suchte Trost bei Nacht und Alkohol-
Bereits meldete sich die Not . Tage mit einer
Mahlzeit kamen.

blllffung . Auf dem Papier stand , mit Mafchin»
schrift geschrieben : '

„Verhaltungsmaßregeln für Autofahrer «,
der Suche nach amourösen Abenteuern:
1. Der Besitz eines Autos gibt Männern n» ta¬

uscht das Recht , Frauen zu belästigen.
2. Wenn ein Mann albern und unsympatW

ist , bleibt er es auch auf vier Rädern.
3. Wenn du nicht willst , daß man dir das Ai

stehle , lasse es nie unbewacht . ^
4. Denke daran , daß auf der Straße ausgeles«

Unbekannte dein Auto vielleicht ebenso»
steuern können wie du selbst !" ^

Da schrieb Fritz Körner an die Mutter . Drei
kochen waren ' inzwischen vergangen . Dieser

Brief hatte Erfolg , wie Briefe an Mutter

Fritz Körner starrte den Vater an . „Was hü
das , Vater ? " fragte er mit vor Erregung M«der Stimme.

Fritz Körner ging zum Bahnhof und schrieb
einen Brief an den Vater , damit dieser wenigstens
noch am gleichen Tage das Unglück erfuhr.

meistens Erfolg haben . Telegraphisch lernen Keld
und die Aufforderung zur Heimreise . Als zer¬
knirschter Sohn fuhr Fritz Körner ins Elternhaus
zurück. Die Mutter war nicht zu Hause , als der
Sünder die Wohnung betrat . Aber der Vater war
da . Mit kalter Miene saß er hinter dem Schreib¬
tisch. Er gab dem Sohn nicht die Hand.

'„Ist der Wagen wiedergefunden worden .-'
fragte Fritz Körner zaghaft . Der Fabrikant zog
eine Schublade auf , entnahm ihr einen kleinen
Zettel und überreichte diesen stumm seinem , Sohn.

Fritz Körner las . Seine Augen jagten hin uno
her . Fast wäre er vom Stuhl gestürzt vor Ver-

Lin Lächeln milderte die Miene des ah,
Herrn . „„Sehr einfach , mein Sohn/ / erklärte,

Vökk

Wir
„Am nächsten Morgen stand das Auto drg^
vor dem Haus , wohlbehalten , tadellos . Es !
also «in abgekartetes Spiel der beiden jun»,
Damen . Sie müssen dich schon einige Tage la, N,
vorher beobachtet haben und zu der UeberzeuM,
gekommen sein , daß du reif für eine empfind,sz
Lektion warst . Auch ich war dieser Ansicht KU,
deshalb haben wir dir keine Nachricht geoe^
Für den Denkzettel , den du in der Hand W
kannst du dich nun bedanken bei den sam--)
Räuberinnen !" ^

„Es ist wahr, " sagte Fritz Körner , „ich Mft r
sie suchen !" M eim

Der romantische jtzerr Toa-waho/
„Bravo , mein Sohn, " sagte der Fabrikant W

Von
Werner-Z!örg Ludecke

Langsam bummelte das Auto die Kastanien-
reihen entlang . Mit törichter Würde lehnte sich
der junge Stutzer zurück, den Schein der Gelassen¬
heit erstrebend . Da trafen seine Blicke, .die durch¬
aus nicht gelassen , sondern aufgeregt suchend
wären , ein Mädchenpaar , das sich in seinen Reden
offenbar mit dem koketten Spazierfahrer beschäf¬
tigte . Leutselig fuhr Fritz Körner an den Bürger-
steig heran und wunderte sich keine Sekunde , daß
die Mädchen , die sogar schön waren , ohne jede
Ziererei einstiegen . Ein wohlgefälliges Lächeln
überflog sein Gesicht.

Der Wagen sauste die Allee hinunter / dem Stadt¬
rande zu. Jetzt gab es kein bummeliges Lavieren
mehr , nun mußte man als flotter Fahrer glänzen.
Fritz Körner hörte die Mädchen lachen und
tuscheln . Sicherlich kamen sie selten zum Auto¬
fahren , die Kleinen , dachte er . Die letzten Häuser
der Allee und der Stadt erschienen . Da klopfte
dem Fahrer eine Mädchenhand energisch auf die
Schulter . Mehr erschrocken als gefügig stoppte
Fritz Körner den Wagen und drehte sich um . Die
eine der Mitfahrenden , ein vollschlankes , schwarz¬
haariges Mädchen mit lebhaften Augen , sagte
schnell: „Wohin fahren Sie eigentlich mit uns,
mein Herr ? "

Der Indianer kam eben zur rechten Zeit . Das
Fest hatte einen toten Punkt . Die Dominos , Har¬
lekins , Pieretten und Cowboys saßen oder standen
in Kruppen herum — man sprach über Belang¬
loses — über Garderoben , Haarschnitt , Film
und Golf und die Blinksprüche , die gelegentlich
ausgebracht wurden , standen .im umgekehrten
Verhältnis zu der Güte der erlesenen Speisen
und Getränke . Da — wie gesagt — kam der
Indianer . Er ging mit stolzem , leicht federndem
Gang , wie ihn die Männer aus dem wilden
Westen zuweilen haben , auf die Gastgeberin zu
und verneigte sich voller Anstand , ohne aber den
schmalen , rassigen Kopf nur einen Millimeter
zu tief zu neigen . „Ich war nicht zu Hause und
bekam daher Ihre Einladung sehr spät . Ich bitte
es zu entschuldigen ."

Mrs . Heller lächelte liebenswürdig . Sie kannte
den Mann gar nicht . Natürlich . Sie kannte
überhaupt kaum einen von den über hundert
geladenen Kästen , denn sie war erst seit wenigen
Wochen in Amerika . Sie kam aus dem tiefsten
Australien , wo sie an der - Seite ihres Gatten —
seligen Angedenkens — über das Wohl und Wehe
von einigen Dutzend eingeborenen Hirten und
einige » hunderttausend Schafen gewacht hatte.
Und nun war sie gekommen , um sich die oberen

Eine ohne Geschmack/ Von E.L. Christophs
Alle drei waren nett . Hilde , Gerda und Anne¬

marie . Aber wenn man ganz genau urteilen
wollte , waren Hilde und Gerda sogar reizend.
Annemarie war nur nett . Das kam, weil Anne¬
marie keinen „Geschmack besaß.

„Wie kannst du nur, " sagte Hilde , und Gerdas
Blicke sagten das gleiche, „wie kannst du nur so
ein geschmackloses Kleid kaufen . Warum hast du
uns denn nichts gesagt , wir hätten dir beim Aus¬
suchen geholfen . Ein Kleid mit großen Blumen
wie dieses , du lieber Himmel , ein Kleid mit
solchen großen Blumen ist ja nicht zum Ansehen,
die Menschen drehen sich ja nach dir um , sie werden
lächeln , wenn sie dich sehen."

Hilde behielt recht. Als sie am Sonntag alle

Es war die Höhe sozusagen . Dann gingen sie
nach Hause . Hilde und Gerda und Walter und
Annemarie . Denn Walter brachte Annemarie noch
bis vor die Haustür.

Als Has großblumige Kleid irgendwo in der
Dämmerung verschwand , als Annemaries warmes
Lachen noch einmal und nun schon aus der Ferne
emporstieg , da sagte Gerde zu Hilde : „Was sagst
du nun ?"

Zehntausend der Vereinigten Staaten zu erobern.
Sie gab eben Feste , zu denen ihr Sekretär alles,
was irgendwie Bedeutung hatte , einlud . So war
eben auch dieser Indianer geladen — und gekom¬
men und Mrs . Heller führte ihn sogleich den
Prominentesten und den Prominenten zu. „Darf
ich Sie mit Mr . -

„Kga -waho , gnädige Frau . Das ist soviel wie
„Tauender Schnee ". „Natürlich " , lächelte Mrs.
Heller . „Darf ich also mit Mr / Koa -waho
bekannt machen , einem alten Freund unserer Fa¬milie ."

Und der Indianer verneigte sich mit vollen¬
detem Anstand und wußte jedem der Gäste in
liebenswürdig -freimütiger Art ein paar freund¬
liche Worte über das „Koce cko xou cko" hinaus
zu sage» . Er hatt « — das merkte man sofort —
beste gesellschaftliche Manieren , und da er . wenig¬
stens kein Nigger war , sondern eben «in roter
Mann , und da er wirklich so bezaubernd nett
war — war man wirklich erfreut , ihn kennenzu¬
lernen . Man reichte ihn herum wie ein fremdes,
schönes Tier . Ja , mit der Zeit war man sogar
begeistert von ihm . Es ging so etwas Rätsel¬
haftes . etwas fast Mystisches von ihm aus . Sein
Lächeln war fern — irgendwo in den Steppen
seiner Heimat — und seine Stimme war tief und
guttural und schien .den tiefen Bergseen Kanadas
zu entspringen . Wenn er sprach , wandte er seinen
Kopf leicht ab von dem Angesprochenen und blickte
durch alle starren und festen Dinge im Raum hin¬
durch . Wie seltsam war doch dieser Mann —
und wie anders , .als all seine roten Vrüder , die
an den Universitäten , in staatlichen Stellen und
Kliniken den letzten Hauch einer Indianer-
romantik erwürgen halfen.

Mrs . Heller strahlte , denn dieser merkwürdig«
Mann hatte das Fest gerettet . Man tanzte und

brach ' - - - -- - - -trank wieder und brachte Blinksprüche aus , di« im
umgekehrten Verhältnis zu dem eigentlichen Sinn
und Zweck des Festes standen , denn sie.waren voller

Thaussee — vor einer kleinen Feldscheune ließ
der Indianer halten . Vorsichtig und geheimnis¬
voll .öffnete er die Tür — der große Raum war
dunkel . Erst als alle Gäste eingetreten waren,
machte Koa -waho Licht und im Schein einer
matten Lampe standen die reichsten und promi¬
nentesten Bürger der Stadt einem halben Dutzend
Männern mit Maschinenpistolen gegenüber —

Koa -waho sah seine Gäste der Reihe nach an.
Dann sagte er langsam und schwermütig : „Ich
sehe nun , Sie sind doch enttäuscht . Ich hatte Sie
gewarnt . Dies ist alles , was ich Ihnen an Wild-
we'stromantik bieten kann . Mein Herz ist voller
Trauer , wenn ich sehe, daß Sie sich mehr davon
versprochen hatten . Aber nun ist es zu spät . Ach,
wir Indianer wollen leben . Und aus diesem
Grunde werde ich mir jetzt erlauben , Ihre Brief¬
taschen, Uhren und Schmucksachen einzusammeln.
Jch ^weiß , daß es Sie nicht allzu hart trifft , denn
es sind hier die Wohlhabendsten und Reichsten
versammelt.

Und Koa -waho sammelte ein . Es war beträcht¬
lich, was sich da an Dollarnoten und edlen
Steinen anhäufte . Und alles ging still und
reibungslos , denn von den Maschinenpistolen
ging ein Zauber aus , dem sich niemand ver¬
schließen konnte . Als die Arbeit getan war , sprach
der Indianer noch ein paar abschließende Worte.
Wie es seine Art war wandte er dabei seinen
rassigen Kopf von den Angesprochenen weg — in
der Richtung , wo die Beute aufgetürmt war . Und
seine Augen bekamen einen frohen Glanz . Dann
verbeugte er sich mit vollendetem Anstand — denn
er hatte beste. geseMchaftliche Manieren — und
verließ mit seinen '' Kriegern den Raum.

Mit polizeiwidriger Geschwindigkeit jagte er
in Mrs . Hellers Kabriolett über die weißen
Straßen den stillen Wäldern des Nordens ent¬
gegen.

Aber er ging von nun an oft auf der Allee 7 NAgj
zieren , um die beiden Mädchen , die ihn so heilß»
belehrt hatten , wiederzufinden . Aber er sah "
nie mehr . " -

Murr
WehlwZwischen den Kulissen-

Ein bekannter Hamburger Schauspieler , der s,j. gemäß
mit finanziellen Schwierigkeiten zu kam « stände!
hat , weil seine noblen Passionen viel Eeld ^ sie Vo:
schlingen , saß mit einem Freunde in eine« 2" bc
Kaffeehaus . Dort entdeckte er zu seiner lstz«, deutung
raschung , daß an jedem Tisch und Stuhs ein Solle s
„Kuckuck" klebte . seine er

„Ein gemütliches Taft ", rief er aus , „hirrW , !W >"ich mich wirklich wie zu Hause !" Mmm
«ibiram

Derselbe Schauspieler spielte einst den Oihesst ^ tr
in Shakespeares Drama . Die Darstellerin si, «MkerievölkerDesdemonä beschwerte sich nach der Vorstelln»« an

'er Würgeszene derait M " " einsdaß der Kollege in der
zugepackt hätte , daß sie immer noch Schmegq
im Halse spüre . . ^ die

,,2a , ich stellte mir vor , ich hätte mein» «.imtet,
. °r !" entschuldigte sich si, neHauptgläubiger vor mir!

Schauspieler.
*

Tiefe , Inhalt und Geist . Und man riß sich um

Aber
„Kein

ilde lächelte verzeihend und erwiderte:
"under , wenn er vor Annemaries

Fähnchen nicht zurückschreckt, hat er eben auchkein - - - -

drei ins Grüne fuhren , blieben die Menschen wirk-
ist wohllich stehen. Die Menschen ist wohl etwas

zu viel gesagt , denn es war nur ein
einzelner Mensch mit Vornamen Walter . Aber
das erfuhr Annemarie erst später . Walter blieb
stehen und lächelte.

„Siehst du, " zischte Eerda 'chen, „dein schreckliches
Kleid ist schuld!"

Vielleicht war es wirklich schuld, denn Walter
saß nachher beim Tanz an ihrem Tisch. Hilde
flötete , wenn sie sprach, die „ös " und die „üs " ,
als bekäme sie das Mündchen nicht auseinander,
Eerdachen zischte mit glutvollen Blicken um sich,

keinen E ^ mack. Dann passen sie ja zusammen ."
„Du hast wie immer recht, " sagte Gerda , bevor

die Haustür auch hinter ihr zuschlug.
Am nächsten Tage öffnete der Modesalon

von Schütze seine Pforten morgens um neun . Es
war selten , daß um diese Zeit schon Kundschaft
kam. Aber eine Dame wartete bereits seit zehn
Minuten.

schlug auf der Jazztrommel ein qriginal-
iindianisches Tam -tam und lockte aus dem Banjo
die weichen , wehen Melodien der nördlichen

Der Danilo -Orden

Ralph Arthur Roberts begegnete er st «M . »
„Theater in der Behrenftratze ", daß einer sein, u.Mch
Schauspieler beinahe eine Premiere verpatzt hält, M un
Ryberts — immer bereit , seine Kollegen zu l, Mit i
ben , wenn sie es verdienen — sprach kein Wo, j Mnd
mit dem Sünder . Als dieser am fünften Abe» ^ aus
das Schweigen des großen Komikers nichj>lmhsich
aushielt und ihn nach der Vorstellung anspm Mentnerwiderte ihm Roberts mit einem durchbohr» r-,
den .Blick : „Und die Krawatte sitzt auch schüft Audis,L. ?. Nun

von ein!
ister

l die guter

Wälder . Die Damen zückten djeleidenen Taschen¬
tücher vor Rührung und die Männer ' verlegten
heimlich die ^ nächste Sommerreise von Miami

"dnisse:nach den Wildnissen Kanadas . Langsam schloß
sich der Zauberkreis uni Mrs . Hellers Gäste.
Stunde um Stunde rückte der Zeiger der Uhr
vor — und noch immer dauerte das Fest an . Das

daß man sich wunderte , wenn die Gräser auf der
bunten Wiese noch nicht Feuer fingen , aber
Walter starrte nur auf Annemarie.

Walter tanzte siebzehn Tänze mit Annemarie.
Hilde hatte es gezählt . Und Gerda stellte fest, daß
sich die beiden hinter der Würfelbude verabredeten.

Sie verlangte ein großblumiges Kleid wie das,
das früher einmal im Schaufenster hing . Wie ein
Kleinod pkeßte Hilde das Großblumige an sich,
als sie zehn Minuten später um die Ecke flitzte.
Wie gut , daß sie sich nicht noch im letzten Augen¬
blick umdrehte . Denn wenige Augenblicke später
stand eine zweite junge Dame in Schützes Mode¬
salon.

Fest um einen einzigen Mann.
Irgendwann fragte jemand . „Sagen Sie , Mr.

Koa -waho , gibt es eigentlich noch richtige Jndi-
anerromantik ? Ich meine jetzt nicht Jhre ' Etam-

die für

vsn Isg besinne . . .
mit

„Ich bitte um das großblumige Kleid , das noch
vor kurzem in Ihrem Schaufenster hing, " sagte
Gerda und zitterte bereits vor Erwartung.

Auch sie entwetzte zehn Minuten später mit dem
gleichen Päckchen. Schütze senior aber sagte
staunend zu Schütze junior : „Weiß der Teufel , wie
es kommt , die blödsinnigen Großblumigen gehen
wie die warmen Semmeln . Bestelle doch noch zehn
Stück von dieser Sorte , mein Sohn ."

mesgenossen in den Reservations , die für silberne
Münzen Kriegstänze vorführen , ich meine richtige
Wildwestrom 'antik ."

Der Indianer nickte lebhaft .und seine Augen
waren wieder fern - in der Heiinat . „Ich könnt«
Ihnen ein gutes Stück davon zeigen , aber - -"

Im Augenblick war er von -vllen Seiten um¬
drängt.

„Ach ja !! Bitte ! Sie müssen . . . !"
Koa -waho schüttelte den feinen rassigen Kopf.

„Ich fürchte , Sie würden enttäuscht sein — und
das möchte -ich doch nicht !" Aber da war kein
Halten '' mehr . Man ließ nicht locker und eine
halbe Stunde später verließ eine .stattliche Kara¬
wane eleganter und elegantester Autos die Stadt
durch die 64. Straße . Abseits von der großen

König Nikita von Montenegro , der Fürst der
Schwarzen -Berge , befand sich infolge der Armut
seines Ländchens in ständigen Eeldschwierigkeiten.
Er mußte in seiner
sein , und so war
OÄien , den er seinen
Freunden gern und oft verlieh , nur aus dünnem
Silberblech.

Im Jahre 1912 empfing der König einen öster¬
reichischen Kaufmann , der einen Auftrag Nikitas
zur Zufriedenheit des Königs erledigt hatte . Zum
Zeichen seiner dankbaren Gesinnung heftete Nikita
ihm den Danilo -Orden zweiter Klasse an die
Brust.

Der Oesterreicher war über den Orden zwar
sehr erfreut , aber die dürftige Beschaffenheit des
Vlechsterns behagte ihm wenig . Darum ließ er
ihn von einem Wiener Goldschmied in schwerem
Golde nachahmen und mit Brillanten verzieren.
In der nächsten Zeit erregte der Dekorierte
überall Aufsehen u>ä > Bewunderung.

Ein halbes Jahr später hatte der Kaufmann
wiederum in Cetinje zu tun , und Nikita befahl
ihn abermals huldvollst zur Audienz.

Der Oesterreicher kam, und auf seinem Frack
prangte der Orden . Nikita unterhielt sich lange
mit ihm,- aber seine Augen hingen an dem herr¬
lich veredelten Danilo -Orden.

Lrrerbui
immerI
trachteti

„Sie tragen einen seltsamen Orden , meî sij tz^
Freund, " sagte er endlich.

Der Besucher errötete.
„Majestät mögen gütigst verzeihen . Es ist der

Danilo -Orden , den ich nur . . ."
„Schon gut , schon gut !" sagte Nikita nachsM
„Zweiter Klasse , nicht wahr ?" Der Kausm«

bestätigte es.
Da lächelte Nikita , ging zu einem Schrank ick

entnahm einer Kassette einen zweiten Orden, ist M
löste mit eigener Hand den Danilo -Orden von du si,
Frackbrust des Oesterreichers , legte ihn in sei»! ^ ^ .
Kassette und heftete den anderen Orden an du «MK
Gastes Frack . ^ ^

„Mein lieber Freund, " sagte er huldvoll Schlafzin
lächelnd , „Ihre Verdienste um Montenegro habe» ß
längst eine höhere Auszeichnung verdient , üch„ g
verleihe Ihnen,hiermit den Danilo -Orden erstund«
Klasse !" lsi L

Der Oesterreicher verbeugte sich tief und dansii denen die
in wohlgesetzten Worten für die hohe Enade. der Arzt
Innerlich fluchte er freilich . Denn auch der irischx,
Danilo -Ürden erster Klasse war aus Blech. inrg

Und der funkelnde Gold - und Brillantenorde»
lag wohlverwahrt in König Nikitas HE ' »A Me!
schatulle . 0 . 6 . k. « des_ __ — mgsraui

VOI ^l

(16 . Fortsetzung)
Aber in Wirklichkeit ist er beglückt : die kleine

wilde Patriotin , die ihm zurieft er möge Polen
retten , scheint beinahe vergessen zu haben , daß sie
sich ihm schenkte, um die verlorene Freiheit ihres
Volkes wiederzugewinnen.

„Oh , Marie " , ruft er , „liebst du mich wohl
ebensosehr , wie ich dich liebe ?"

„Ich fürchte , daß ich nichts so sehr liebe wie
dich" , erwidert sie verträumt.

Er zieht sie an sich, drückt sie an sein Herz.
Engumschlungen überschreiten sie die Schwelle
jenes Zimmers , in das der Kaiser jeden Abend
Marie hinüberführt und in das er später für
den Rest der Nacht zurückkehrt.

Und sie empfängt ihn mit einer solchen Zärt¬
lichkeit , solcher aus tiefstem Herzen strömenden
Inbrunst , daß sie beide jede Nacht einige Stun¬
den vergessen können : sie ihre Sünde , durch die sie
geächtet wurde , und er seine Sorgen als Herrder Welt . . .

wundert , ist gerade diese Bescheidenheit , die sich,
seit sie ihm gehört , in all ihren Handlungen
offenbart . Er schätzt Marie als die erträumte
Vertraute , als die Gefährtin , bei der sein durch
die Regierung Europas ermüdeter Geist Ruhe,
Geborgenheit und Frieden findet.

Maries Umgebung bleibt dieselbe wie in
Osterode , denn die kaiserlichen Gepäckwagen haben
den ganzen Schatz kostbarer Möbel , Vorhänge,
Teppiche und edlen Hausrat nach Schloß Fincken-
stein geschasst, und eine gleiche Anordnung der
Räume erlaubt dem Kaiser , nach vier oder fünf
Stunden anstrengender Arbeit über den Karten,
nach Anhören von Vortrügen und Diktieren von
Depeschen, die verschwiegene Tür zu öffnen , öie
vom kaiserlichen Kabinett direkt in dieses stille
weibliche Paradies hinüberführt : das Apparte¬ment Maries.

Wenn die dicke Aniuschka morgens die blau¬
seidenen Vorhänge zurückzieht , macht sie sich stets
Vorwürfe , daß sie dies einfache Liebespaar einer
so süßen Bewußtlosigkeit entreißt.

XXV.
Mit den ersten Schwalben wechselt der Kaiser

sein Hauptquartier und Marie ihr stilles Heim.
Das Schloß des Grafen Dohna , eines Hof-

würdenträgers des Königs von Preußen , mit dem
sich Frankreich im Kriege befindet , ist von Na¬
poleon mit Veschlag belegt worden , und seine
Uebersiedlung nach Finckenstein bedeutet eine An¬
näherung an sein neues Operationsfeld.

Oudinot und seine Grenadiere , die als Vorhut
ausgeschickt sind, haben in Riesenburg Quartier
bezogen.

Im unauffälligen Wagen begleitet Gräfin Wa-
lewska den Kaiser und seine Armee . Eine andere
Frau , eitler und weniger liebreich als sie, würde
wohl die Amazone spielen . Marie hütet sich da¬
vor . Was der Kaiser am meisten an ihr he-

2n diesem Schlupfwinkel ist Napoleon in Sicher¬
heit vor den schweren Sorgen der höchsten Macht.
Auf Bitten der Gräfin Walewska wurde es nie¬
mandem gestattet , ihr seine Aufwartung zu
machen , nicht einmal Talleyrand , den dies höchst
mißvergnügt stimmt . Der Fürst von Bencvent,
dessen Scharm fast jede Frau erliegt und der als
witziger , geistreicher Plauderer in jedem Salon
hervorsticht , kennt derartige Abweisungen nicht.
Wozu aber braucht Marie Verbindung mit diesem
ewig ränkeschmiedenden Diplomaten ? Sie ist
keine Intrigantin : sie setzt ihr gan-zes Vertrauen
in den Kaiser , und je mehr ihre Liebe wächst,
desto mehr verläßt sie sich bezüglich des Schicksals
ihres Landes auf ihn . Niemals fragt sie ihn über
seine politischen Absichten aus . Als wahrhaft lie¬
bende Frau zittert sie nur bei der Nachricht , daß
er sich — zum erstenmal seit ihrem innigen Zu¬
sammenleben . das nun schon einen Monat währ«
— von ihr entfernen will.

Napoleon muß bei MarieNwerder den Brücken¬
kopf der über die Weichsel geschlagenen Brücke
besichtigen , was eine Trennung von zwei Tagen
und einer Nacht bedingt . Die Ankündigung dieser
Reise treibt Marie Tränen in die Äugen , und

der Kaiser nennt sie tröstend , sein kleines , an¬
gebetetes Kind ..

Wie schnell ist aus der überschwenglichen Pa¬
triotin . die in ihm nur den Befreier Polens sah,
die einfache Liebende geworden ! Warum ? Weil
Napoleon ihr das Beste seines Wesens geschenkt
hat . Die ganze Zärtlichkeit seines Herzens , dem
Josephine so bittere Wunden schlug und das in
der kinderlosen Ehe mit der vergnügungssüchtigen
Kreolin immex darbte , gibt er der jungen Frau,
deren Liebe er nicht mehr entbehren zu können
glaubt.

Als der Kaiser , durch die Forderungen des
Krieges gezwungen , abreist , kauert sie wie ein
Körper ohne Seele in ihrem blaugrünen Schlaf¬
gemach und weist alle Speisen zurück, die Aniusch¬
ka, trostlos über den Gram ihres Täubchens , her¬
beischleppt . Wenn Napoleon sie so sehen könnte,
würde er aufs neue die Ueberzeugung gewinnen,
daß er , der Achtunddreißigjährige , das Glück
dieses blutjungen Geschöpfes ausmacht.

Dann entschädigt ihn zwei Tage später der
Jubel , mit dem Marie seine Rückkehr begrüßt,
wieder einmal für die Geringschätzungen oder
die kalten , berechnenden Freundlichkeiten Josephi-
nes . Unaufhörlich bemüht . Marie , ihre Anhäng¬
lichkeit zu vergelten , weiht er sie in alle seine
Pläne ein . 2a , er geht sogar so weit . während
sie ruht , am Fußende ihres Bettes zu arbeiten,
als gewährleiste die sie umgebende Lust kühne
Ideen , die den Sieg sichern.

Das klare Licht eines spät einsetzenden nor¬
dischen Frühlings verschönt Schloß Finckenstein.
als Marie sich aus des Kaisers Zureden zu einer
Spazierfahrt mit ihm entschließt , und bald atme»
beide mit vollen Lungen die balsamische Luft ein
die den Duft der ersten Veilchen alsnen läßt.

Napoleon spricht von der Pracht des Parker
von Fontainebleau . Er möchte in Marie ein Seh¬
nen nach jenem Frankreich erwecken, das er re¬
giert , und wirklich lauscht sie andächtig den bil¬
derreichen Schilderungen des großen Dichters der
Tat . Und wäbrend die rotgoldenen Tinten des
Sonnenunterganges durch das noch kahle Geäst
dieses ostpreußischen Waldes sickern, beschreibt er
den weicheren Lenz der Jle de France und das
Spiel des Vollmondes unter den großen Eichen
der Wildbabne » . wo er jagt — in Rambouillet,
in Eompiägne und in Saint -Clond.»I»

Als im Mai die Nachtigallen zu schlagen be¬
ginnen , treffen die ersten ruhmreichen Kriegs¬
nachrichten in Finckenstein ein.

Lc-sebvre hat die vereinigte Armee der Preußen
und Russen bei Danzig geschlagen , und der Kaiser
zögert nicht , seinen siegreichen Marschall , der fort¬
ab Herzog von Danzig heißt , persönlich zu be¬
glückwünschen. Vom Kloster Oliva , seinem Quar¬
tier , schreibt er , teils betrübt über die Trennung,
teils erfreut , sie an seinem Triumph teilnehmen
lassen zu können , Marie einen leidenschaftlichen
Brief . Es scheint , als ob des Kaisers Stern , in
den Kreis der Venus getreten , Heller strahle
denn je.

Auf Befehl seines Herrn schickt Duroc einen
Kurier nach Paris ab , der beauftragt ist, bei dem
Juwelier Seiner Majestät einen Schmuck zu be¬
stellen . den Napoleon bis in die kleinsten Einzel¬
heiten selbst bestimmt hat . Immer wieder über¬
rascht dieses Genie durch ' die Fähigkeit , sich sowohl
mit den winzigsten als auch mit den riesigsten
Entwürfen zu besaßen , und obwohl Napoleon zur
Zeit die Befehle aufs Papier wirft , die den
Russen ein neues Verhängnis bereiten werden,
hindert ihn das nicht , auf den Rand dies Kleinod
zu skizzieren , mit dem er Marie eine Huldigung
darbringen will.

Am 14. Juni kommt es zur Schlacht . Lannes,
gesund , wie es der Kaiser ihm verheißen hatte,
greift um drei Uhr morgens an . Ein grausiges,
verbissenes Ringen , ein wütendes Gemetzel , das
hüben und drüben schwere Opfer kostet. Während
etlicher Stunden schwankt die Waagschale des
Sieges . Um elf Uhr vormittags trifft Napoleon
ein und prüft mit seinem Fernrohr den Horizont
Er zahlt die Regimenter , reitet die Front der
Truppen ab , findet Worte , die die Herzen mit-

führt um vier Uhr nachmittags per¬
sönlich einen zweiten Angriff . Nun ist es 'um die
Russen geschehen. Zuerst weichen ein paar Ba¬
taillone . dann Regimenter , und schließlich gleicht
die ganze russische Streitmacht einer Herde flllch-
tender Tiere . Mit ihnen ergreift auch Zar
Alexander die Flucht . Napoleon aber verfolgt
die Trümmer von Bennigsens Armee ohne einen
Augenblick dcz Rast bis Mitternacht . .
NE -Ü" !, ^ Weltgeschichte einen neuenNamen verzeichnet : Friedland!

Du °i
Für den deutschbewutztenKünstlergibt« Armkch

heute nur noch einen Weg: ihn hat uns Adolf
Hitler gewiesen. Scdaitrs-Xsambinx ichnMu,

„Wer da ?"
nide-

zu,
Kaum schicken sich die Posten diesen Alarm » "Wen

so sitzt Duroc schon im Sattel und jagt den^ährt entgegen . Denn eine Stafette hat M ». ftHtrnGefährt entgegen . Denn eine Stafette hat
in seinem Zelt gemeldet , "daß Gräfin Walewski^nnti> - - - - - - k"» ge«unterwegs fei und ihn zu sehen wünsche.

Diese Ankunft Maries im Biwak erstaunt dei WMu,
Eroßmarschall , der den kühnen Charakter dei^ wtr
jungen Frau kennt , nicht sonderlich . Am Wage» M Mk
schlag pariert er sein Pferd , ruft der FeldwaP A „AMi
das Losungswort zu und hilft Marie beim Aus -..M fei
steigen . dß

„Wird der Kaiser schelten, weil ich gekommen
bin ? " Das ist ihrd erste Frage . ,

Aber Duroc befreit sie von dieser Sorge . Ne!» ^
sicherlich nicht . Napoleon braucht Aufheiterung
Die Verluste sind schwer gewesen , und des Kaiser»
Stirn umwölkt sich, sooft er die Listen der Tote» ,
und Verwundeten überfliegt . ch der o

„Nach all dem Grauen , das hinter uns liegt, Merdem
tut es ihm fraglos gut . Ihr Gesicht zu sehe» >dii,
Gräfin " , versichert Duroc ernst . And dann verM H
er in einen leichteren Ton . „Ueberdies war e» / kniupf« ,
Ihr gutes Rocht , zu kommen , weil es nämlich '
Lager eine Ueberraschung für Sie gibt . Aber B M

. " " ' - - - - - - ""Ne,
in» -

Sie dürfen nicht verraten , daß Sie etwas wisse»
— sonst geht es mir schlecht!" Ar ^ - 1,

Marie bittet den Eroßmarschall , sie zuerst um m
seinem Zelte zu führen , bis der Kaiser von ihrem ,
Eintreffen unterrichtet worden ist. Sie will m . Rnn
ein bißchen zurechtmachen und es ferner Napoleo» M ,
überlassen , Ort und Zeit ihres Wiedersehens -« Ble r.
bestimmen . Duroc gehorcht . Und während er >« ^'Ira, ,
voranschreitet , schießen die ersten Strahlenbün « »
der Sonne am Horizont empor und lassen «u
Feuer des Biwaks erbleichen . i>

2n bleiernem Schlaf liegen die Grenadiere mn H/oder"

XXVI.
der bloßen Erde oder einer dünnen StrohstE W ^

ser̂ ÄBstiLn . biwakiert der Kai-
Tag dämmert , naht sich unter

verhangen °sind.° ' " Fensterscheiben

Bisweilen muß Duroc der Gräfin helfen , ud» / ist>^
einige dieser müden Körper , die den Weg vor/ Ues, ^sperren , hinwegzuklettcrn . Einmal wacht ein al? / Ak».
Eraukopf auf 'und reibt sich beim An ' des sr-/ ^ L
scheu Frauengesichtes , das ihm zulü unglou .̂^ 1
big die Augen.

(Fortsetzung folgt)
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Wir haben seit über zwei Jahren ein Ehe.
gesundheitsgesetz,  das neben den bereits
durch das Bürgerliche Gesetzbuch ausgesprochenen
Eheverboten eine Ehe dann untersagt, ' wenn einer
der Verlobten an einer mit Ansteckungsgefahr
verbundenen Krankheit  leidet , die eine er¬
hebliche Schädigung des anderen Teiles oder der
Nachkommenschaft befürchten läßt , wenn einer der
Verlobten entmündigt  ist oder unter vor¬
läufiger Vormundschaft steht , wenn er , ohne ent¬
mündigt zu sein , an einer geistigen Stö¬
rung  leidet , die die Ehe für die Volksgemein¬
schaft unerwünscht erscheinen läßt oder wenn er
an einer Erbkrankheit im Sinne des Gesetzes zur
Verhütung erbkranken Nachwuchses leidet . Eine
Ehe kann in solchen Fällen nur dann geschlossen
werden , wenn der andere Verlobte unfrucht¬
bar  ist . Wichtig vor allem für die Zukunft ist
dann weiter noch die Bestimmung , datz alle
Verlobten vor der Eheschließung durch ein Zeug¬
nis des Gesundheitsamtes , das sogenannte

klistaugliciilcsitsrsugnis,
nachzuweisen haben , datz eines der genannten
Ehehindernisse nicht vorliegt . Bis zum voll-
ständigen Ausbau dieser Gesundheitsämter , was
vor allem eine Frage der Heranziehung fach¬
gemäß geschulter Aerzte ist , soll allerdings der
Standesbeamte nur in Zweifslsfallen
die Vorlage dieser Zeugnisse verlangen.

In den letzten Jahren ist der Sinn für die Be¬
deutung rassenhygienischer Fragen im deutschen
Volke sehr gewachsen . Jeder weiß heute , datz
seine erblichen Anlagen Glück und Unglück seiner
Nachkommen bis in die fernsten Generationen
bestimmen können . Das Gesetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses (Sterilisations-
g e s e tz) wird deshalb heute von niemandem mehr
als Strafmatznahme angesehen , sondern als eine
bevölkerungspolitische Notwendigkeit.  Oft
aber auch find erbgesundheitliche Bedenken , die
der einzelne vielleicht haben mag , schwer zu be-
teilen , Es sollte sich daher heute schon jeder,
der die Absicht hat , zu heiraten , oder jeder Ver¬
heiratete , falls irgendwelche Vermutungen auf
etwa negative Anlagen bestehen,
Sktrökrtlicii lrsroksn Icisssn
Dadurch wird bei wirklich kranken Menschen viel
Unglück verhütet insofern , als sie vor der Last
einer unglücklichen Ehe oder kranker Kinder be¬
wahrt werden können . Andererseits , und das

t mindestens genau so wichtig , werden viele,
oie aus gesteigertem Verantwortungsgefühl ehe-
oder kinderlos bleiben wollten , doch oft die über¬
raschende Auskunft erhalten , datz ihr Standpunkt
zwar sehr ehrenwert , aber durchaus nicht not¬
wendig , ja zuweilen bedauerlich  ist.

Einer bestimmten volkstümlichen Vorstellung
von einem Ausgleich unerwünschter und nega¬
tiver Eigenschaften des einen Ehepartners durch
die guten des anderen mutz allerdings entschieden
entgegengetreten werden . Die Möglichkeit der
Vererbung der negativen Eigenschaften bleibt
immer bestehen , und vom Volksganzen her be¬
trachtet ist nicht eine Verbesserung , sondern durch
die Herabziehung des Erbgutes des hervorragend

eEüchtigen Menschen eine Verschlechterung er-

. Noch eine andere Frage soll hier kurz be¬
handelt werden . Die Tatsache nämlich , daß ein
Elternpaar einmal ein schwachsinniges
^ . ino  bekommt , ist noch keineswegs ein unbe-
dingter Beweis für mangelnde Erbtüchtigkeit.

Erbarzt wird hier oft beruhigenden Rat
durch Aufklärung über die möglichen Gründe
geben können . Abgesehen davon , datz nicht jeder
Fall von Schwachsinn oder . einer anderen zur Le-
Lensuntauglichkeit führenden Belastung im Ein¬
zelfall erbUch zu sein braucht , hat uns die Ver¬
erbungswissenschaft gelehrt , daß z. B . der Ge¬
brauch von Verhütungsmitteln  oder der
Genuß von Rauschgiften schädigenden Einfluß
auf die Nachkommenschaft haben kann . Diese
Schaden sind in der Auswirkung allerdings denen
der Erbkrankheiten völlig gleich , nämlich darin,
datz eben die Nachkommenschaft untauglich und
krank ist. Außerdem liegt es im Bereich der
Wahrscheinlichkeit,  datz auch erbtüchtige
Altern emmal ein weniger gut veranlagtes Kind
haben . Wie die Dinge im einzelnen Fall liegen,
wird der Erbarzt am Krankheitsbilde des Kin¬
des erkennen . Er wird viele Eltern beruhigen
können , daß sie

auf Icsinsn k̂oll auf >vsitsrsn Klnclsi'-
ssgsn verrichten

sollen , ja er wird ihnen geradezu dazu raten,
damit sie so den Sinn ihrer Ehe erfüllen.

Eine oft vorgebrachte Frage erstreckt sich auf
die Heiraten innerhalb der Sippe , die sog. Ver¬
wandtenehen.  Von ihnen wird zunächst ab¬
geraten , weil hier für den Fall , daß eine ver¬
deckte, unerwünschte erbliche Anlage besteht , es
wegen der nahen blutsmätzigen Zusammenhänge
sehr wahrscheinlich ist, datz sie beide Verlobte
haben und sie daher bei den Kindern zur Aus¬
wirkung kommt . In jedem einzelnen Falle wird
am besten der Erbarzt entscheiden können , ob
bei den Ratsuchenden

ifgsnclvslchs negativen Anlogen
vorbanden sind und bei später zu erwartenden
Kindern manifest werden könnten , und ob des¬
wegen eine Ehe nicht empfehlenswert ist.

Es gibt für alle diese Fälle keine schematische
Abgrenzung und Beurteilung . Der Erbarzt wird
bei genauer Kenntnis Leider Teile , ihrer Le¬
benseigenschaften und derjenigen ihrer Vor¬
fahren in jedem Falle den menschlich richtigen
und auch für die Volksgemeinschaft besten Rat
geben . Er wird von der Heirat , vielleicht auch
einmal nur von Kindern abraten oder zumindest
eine Beschränkung der Kinderzahl empfehlen . Er
wird aber auch oft Besorgnisse,  die ver¬
antwortungsbewußte , hochwertige Menschen
haben , zerstreuen können . Kein Mensch soll sich
in solchen schwierigen Fragen selbst die Prognose
stellen und dadurch vielleicht für sein Leben ehs-
oder kinderlos bleiben . Oft besteht die Möglich¬
keit , datz gerade er  viele gesunde Kinder
haben kann . Die rassenhygienische Aufklärung

5) ausapoilielre muß dasein
5r>sort rur srrtsn dillls bsrslt — dauksncls krgönrung notwsrxAg

Ist sie nicht fast in Vergessenheit geraten ? In
der neuzeitlich eingerichteten Wohnung findet
man sie — leider — fast gar nicht mehr . Und wie
praktisch und unentbehrlich schien doch früher
das kleine Schränkchen zu sein , das sich meist im
Schlafzimmer der Eltern befand und zu dem
immer die Mutter den Weg nahm , wenn wir
uns beim Spielen eine Beule an den Kopf oder
oder ein Loch ins Knie geschlagen hatten . Auch
bei allen möglichen leichten Erkrankungen , bei
denen die Ursache bekannt war , wurde nicht gleich
der Arzt bemüht , sondern das kleine Heilmit-
telschrSnkchen  wurde zu Rate gezogen und
barg immer die nötigsten Hilfsmittel , wie Ber-
Landzeug , Tee und sonstig« allgememgebrauch-
liche Medikamente . . . ^ ,

Jedes Heim , jeder Betrieb , jeder Versamm¬
lungsraum sollte die schon vorhandenen Heilmit¬
tel in einem solchen besonderen verschließbaren
Schränkchen aufbewahren und ergänzen , so datz
für jede leichte Verletzung , für jede leichte Er¬
krankung sofortige erste Hilfe da ist und Selbst.
Lshandlung erfolgen kann . Auch bei schwereren
Erkrankungen sollte der sofort herbeigerufene
Arzt die nötigsten ersten Alfsnnttel . besondere
Desinfektionsmittel , nach Möglichkeit im Hause
vorfinden . . . , . . .

Selbstverständlich mutz mit der sachgenmtzen
Einrichtung der Hausapotheke eine intensivere
Kenntnis von Krankheitserschei¬
nungen und deren Vorbeugung  und
Behandlung Hand in Hand gehen . Die Aerzte»
schaft wird mit Unterstützung der Drogisten , der
Sanitätskurse usw . für sachgemäße Einrichtung
und Benutzung der Hausapotheken um so meyr
bemüht sein . als sie sich selbst damit eine werwolle
Hilfe für ihre Arbeit schafft . Natürlich mutz für
die Einrichtung , Ausstattung und auch für die
laufende Ergänzung  jeder selbst sorgen.
Aber ist es Senn so schlimm ? In der Regel be-
tragen — ganz abgesehen von dem Zeitaufwand
-- die Kosten fiir Porto oder Fahrt zur Kranken¬
kasse. um den Krankenschein zu erhalten oder die
Fahrt zum Arzt meist genau so viel oder mehr,
als der Preis eines Medikamentes ausmacht.
Außerdem kann es den Aerzten nur angenehm
sein , wenn die Sprechstunden von sogenann¬
ten  Kranken entlastet werden , die für einen
Schnupfen , eine sonstige leichte Erkaltung oder
«fne kleine Hautwunde nur ein Rezept verschrie¬
ben haben wollen . Hier wird der Arzt in vielen
Fällen unnütz bemüht . Es wird ihm dadurch
nur erschwert , seine Kraft für wirkliche Kranke,
die seiner Hilfe und Beratung bedürfen , in Be-
reitschaft zu halten . . .

Man sage nun nicht : wie komme ich überhaupt
dazu . Geld für Heilmittel auszugeben ! Ich ve-
zahle fa regelmäßig meinen Krankenkassen»
beitrag , also habe ich es gar nicht nötig , Medi¬
kamente zu kaufen ! Außer den bereits angeführ¬
ten Gründen spricht für die Hausapotheke auch die
Tatsache , datz jede kleine Verletzung , jeder Schnup¬
fen oder Husten , sofort richtig selbst behandelt,
schnell geheilt find . Jede auch nur kurz¬
fristige Verschleppung  vergrößert das
Uebel , Es entstehen Arzt . und Krankenhaus¬
kosten. ganz abgesehen von Einzelfällen , in denen
kleine Ursachen schwere Folgen haben . Und wer
trägt diese Kosten ? Jedes Krankenkassenmitglied.
Es werden also in solchen Fällen unnütz Mittel

der Allgemeinheit verbraucht — und dem ein¬
zelnen ist ja eine längere Krankheit auch nicht
willkommen.

Mögen auch unsere Vorfahren aus anderen
Gründen sich dieses Heilmittelschränkchens bedient
haben , man steht , es hat heute , sowohl im Inter¬
esse des einzelnen als auch im Interesse der
gesamten Volkswirtschaft , immer noch seinen Wert.
Es darf deshalb in keinem Hause fehlen.
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hat nicht die Absicht, zu verwirren oder Beden¬
ken gegen Kinder oder Ehe hervorzurufen , son¬
dern sie will jedem helfen , den Lebensweg so
glücklich wie möglich zu gestalten . Daher soll auch
jeder in Zweifelsfragen ihre sachkundige Hilfe
in Anspruch nehmen , auch bevor es gesetzliche
Verpflichtung wird.

Eines aber mutz eindeutig klargestellt werden.
Alle Bekämpfung der Erbkrankheiten führt nicht
zum ewigen Leben der Nation , wenn es nicht ge¬
lingt , die hochwertigen  erbtüchtige » Men¬
schen davon zu überzeugen , datz es gerade darauf
ankommt , datz sie möglichst viele Kinder
haben . Die Bedeutung eines Volkes hängt von
einer möglichst zahlreichen Vermehrung seiner
hochwertigen Anlagen ab . Ist es dazu nicht in
der Lage , so wird es immer mehr der Mittel¬
mäßigkeit  anheimfallen , was gefährlicher als
alles andere ist , da sie langsam , für den einzelnen
unmerkbar , vorwärtsschreitet . Wie sich aber im
Laufe von Generationen die verschiedene Ver¬
erbung von Bevölkerungsgruppen auswirken
kann , zeigt ein kleines Beispiel : Hätten in
Deutschland vor 300 Jahren gleichviel Weiße
und Neger gelebt und hätten die Neger mit
25 Jahren geheiratet und 4 Kinder hinterlassen,
die Weißen dagegen mit 33 Jahren und nur
3 Kinder hinterlassen , so wären unter der Vor¬
aussetzung gleicher Lebensbedingungen heute von
1000 Deutschen 991 Neger und 9 Weiße.
Dieses Verhältnis läßt sich auf die Vererbung
hochwertiger und schlechter Anlagen ohne wei¬
teres übertragen uns beweist , wie sich im Laufe
einer im Leben eines Volkes kurzen Zeitspanne
dem einzelnen kaum erkennbare Fortpflanzungs¬
verschiedenheiten vernichtend auswirken . Das
mutz sich jeder immer wieder vor Augen halten.

H-

Hausfrau , wercle Lekrfrau!
Die Gaudien st stelle der NS . »

Frauenschaft  schreibt uns : Viele junge
Mädel , die Ostern die Schule verlassen und die
sich dem der Frau eigensten und schönsten Beruf,
der Hauswirtschaft , zuwenden möchten , müssen in
geeigneten Lehrstellen untergebracht werden . Zwar
erkennen immer mehr Hausfrauen , datz die Her¬
anbildung des hauswirtschaftlichen Nachwuchses
ebenso wichtig ist wie die Nachwuchsfrage in an¬
deren Berufen . Aber es fehlen noch Lehrhaus-
halte , um alle Mädel , die sich gemeldet haben,
unterzubringen . Die Hausfrauen , die einen haus¬
wirtschaftlichen Lehrling aufnehmen , haben wohl
immer bald erkannt , datz die jungen Mädel , die
ja aus eigener Ueberzeugung die Hauswirtschaft
als Beruf erlernen wollen , mit einem für ihr
Alter erstaunlichen Ernst und freudigem Mut an
ihre Arbeit gehen . Das macht dann schon bald
das Anlernen zur Freude.  Als Lehrlinge wer¬
den nur gesunde , intelligente Mädel vermittelt,
die bereit sind , zwei Jahre in der Lehrstelle zu
bleiben und sich durch die Hausfrau anleiten und
anlernen zu lassen . In der Ausbildung ist die
Hauswirtschaftliche Berufsschule ein guter Helfer.

Der Lehrling  erhält freie Wohnung und
Verpflegung , ein Taschengeld und angemessene
Freizeit . Die ersten sechs Wochen der Zusammen¬
arbeit gelten als Probezeit . Erst dann , wenn
Hausfrau und Lehrling merken , datz sie zusammen¬
passen , wird der Vertrag geschlossen. Den Ab¬
schluß der Lehre bildet die staatlich anerkannte
Hausgehilfin -Prüfung.

Jede Hausfrau , die einen Lehrling aufnimmt,
hilft mit , den hauswirtschaftlichen Nachwuchs für
unser Volk zu sichern, verantwortungsbewußte
pflichtbejahende Hausgehilfinnen , Hausfrauen
und Mütter heranzubilden . Außerdem gilt die
hauswirtschaftliche Lehre heute als anerkannte
Grundlage für alle hauswirtschaftlichen , pflege-
rischen und sozialen Berufe . Auskunft erteilt das
Deutsche Frauenwerk,  Abt . Volkswirt-
schaft/Kauswirtschaft , und jedes Arbeitsamt,
Abt . Berufsberatung.

Zwar fehlt bei uns das muntere Faschingstrei¬
ben in den Straßen am hellen Tage , wre der
Rheinländer es kennt . Aber wenn die Lampen
angezündet sind , wenn Scheinwerfer ihr blaues,
grünes und rotes Licht auf die ebenso bunten
Dekorationen und tanzenden Kostüme gießen,
dann sieht der Bremer die Welt durch eine rosa
Brille und kommt in „Stimmung ".

Ein Hauptfaktor zur fröhlichen Stimmung , be¬
sonders für die Frau , ist das Faschingskostüm.
Don dem Wunsch beseelt , etwas ganz anderes , als
sie es im täglichen Leben gewohnt sind, darzustel¬
len , wird das sportliche Mädchen vielleicht ein Ge¬
wand im Erotzmutterstil wählen , während das
Hausmütterchen in Schifferhosen , mit schlenkriaen
Gliedern und einem Schifferklavier sich des Le¬
bens freut . Und stev-tanzende Mädchen wünschen
es . einer Eleanor Powell gleich zu tun und er¬
scheinen zum Fasching als fleischgewordene Broad-
way -Melodie mit Zylinder , rn langen oder kur¬
zen Hosen , glänzen als „Stars " und mit ihnen
die goldenen Sterne auf dem schwarzseidenen
Frack . Da taucht im Faschingsgewühl ein Doppel-
hütchen auf : wenn mn zunges Mädchen ein mo¬
dernes Doppelhütchen trägt — ja , so etwas nennt
man „Kapriolen " . Kapriolen zum Fasching ! Das
Hütchen mit den zwei Spitzen gehört einer — wie
wollen wir sie nennen ? (es ist nicht leicht , den
modernen Phantasiekostümen Namen zu geben ) —
also , das Doppelhütchen -Mädchen trägt einen wei¬
ter seitlich geschlitzten Rock, aus dem eine Reihe
blütenweitzer Rüschen hervorschauen . Und die
Schöne vor ihm scheint in ein kostbares Abend¬
kleid gehüllt zu sein . Aber das Stoffmaterial
ist nur billiger Maskentüll , dazu gehört ein
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macht dieses aus Rock, Jacke . Bluse ss ItjS2 > und Mie-
deiaiirt «! destehende Komplet begehrenswert . An der
Bluse Achselschtutz. Jeder beltebige Wollstoss ist zur An.
s- rttaun « ' ehr geeignet . Erforderlich : etwa st m Kom-
pletstoff ISO cm breit . I . lb m Blusenstoff und lb cm
für den Gürtel , je vo cm breit . Bunte Beyer -Schnitte.
se für S2 und 10« cm Oberweite erhältlich.

5 lsss . Das slotte Kostüm ist für junge Mädchen be¬
sonders kleidsam . Ein schwar - kaiierter A<ollstos > wird in
verschiedenem gadentaus verarbeitet Die Jacke hat Kt-
monoärmei . denen ein eingelegte , .zwicke , genügend Be>
wegungssreiheit gibt Neuartiger Knopsschiug . Erforder¬
lich : etwa 2.60 m Ttofs . I3N cm breit . Bunte Beqer-
Bchnitte für 84 und 92 cm Oberweite erhältlich.

st 621. Ein schmales weißes Stehbündchen begrenzt den
mit einer Blende belebten Halsausschnitt . Der Rock
bat einen cingeseb -n Glocken,eii Ais Ergänzung trägt
man ein Jäckchen nesi-n Aufschlage mtl Saltn belegt
werden In Gürtelböhe Knopsichiuß Eisoidciiich etwa
st.go m Kleid und 1.4Ü m Belnbftoss . je 9N cm breit
Bunte Beyer -Schnitte sür S2 und IM cm Oberweite er¬
hältlich.

kurzes Paillettenleibchen , eine dicke Kordelschnur
und ein malerisch auf 's Haupt gelegter Schleier.
Der Schleier wird , wie auch in der Mode , ein
wichtiges Requisit für das Kostüm sein!

Wie wäre es mit der „Julika " als Kostüm-
Vorschlag ? Wem es nicht zu warm sein wird^
der ziehe sich zu einem bäuerlichen Kostüm zwei
oder drei Unterröcke unter , recht bunt und lustig¬
gemustert müssen sie aus dem Rock hervorsehen,
und in das Mieder gehören einige Liebesbriefs
gesteckt, jawohl , richtige Liebesbriefe , von Ihnen
selbst verfaßt ! Sie sollen sehen , man wird sich
darum reißen , Ihre „Geheimnisse " auszuplau¬
dern ! Oder hätten Sie gar den Mutz als „Ge¬
spenst" ein Fest zu besuchen ? Aber Sie wollen
Ihrer Schönheit keinen Abbruch tun und meinen,
ein „Gespenst " kleide Sie nicht — nun , vielleichr
haben Sie einen Bruder oder es findet sich ein
gutmütiger Onkel — passen Sie auf , das „Verklei¬
den " giöt einen Mordsspatz . Man nehme ein
altes Bettuch oder auch Nessel , schneide in der
Mitte einen Schlitz für die Halsöffnung und
male dann auf den Stoff schaurig -schöne Figuren:
einen fauchenden Kater , eine schwarze Hand , ein
Schlüsselbund für zünftige Einbrecher , ein Ziffer¬
blatt , dessen Zeiger selbstverständlich die Gespen¬
sterstunde angeben , und Klagelaute ! Dann noch

Lämpchen über den Augen , die eine gut versteckte
Batterie unheimlich ausleuchten läßt .'

Nun noch einmal , zur Erholung , zu den „lieb¬
lichen " Kostümen . Das „Eeiltänzermädchen " trägt
ein sehr kurzes Röckchen mit einer Zellophan¬
krause geziert , und die „Spanierin " hat in ihren
Rock, wie in einem Lampenschirm , Rohr einge¬
legt , so datz die Stoffalten krinolinenartig ab¬
stehen . Auf dem langen Schleier ruhen Chenille-
tupfen gleich Schönheitspflästerchen , und Bündchen
und Schleifen bilden den anmutigen Schmuck des
sehr weiblichen Kostüms . Vers 5isveLivA.

Feuer im Dfen
Was die Hausfrau zu beachten hat

1. Sorge dafür , datz die Ofenrohre und
-bleche in Ordnung sind.  Schadhafte
Rohre bilden eine große Brand - und Dergiftungs-
gefahr , durch schadhafte Ofenbleche können Zim¬
merbrände entstehen . Latz rechtzeitig den Töpfer
benachrichtigen , wenn der Ofen qualmt oder nicht
richtig zieht.

2. Ueberhitze niemals den Ofen : Diese Gefahr
besteht , wenn der Ofen für den Raum zu klein ist.
Durch Ueberheizen  kann der beste Kachel¬
ofen Risse und Sprünge bekommen , durch die gif¬
tige Kohlenoxydgase die geruchlos sind , ins Zim¬
mer dringen und schwere Eesundheitsschädigun-
gen , ja tödliche Vergiftungen herbeiführen.

3. Ordentliche und richtige Säuberung  des
Ofens ist eine Vorbedingung für wirtschaftliches
Heizen . Die Asche mutz täglich herausgenommenwerden.

4. Beim Feueranmachen  gehe sparsam mit
Holz und Papier um . Denke daran , datz dies
wichtige Roh - und Altstoffe sind. für die es eine
bessere Verwendung gibt . als sie zum Schornstein
hinauszujagen . Benutze auch niemals Petroleum.
Spiritus oder Benzin zum Feueranmachen —
Brandgefahr!

5. Schließe niemals den Ofen , bevor die Kohlen
nicht vollständig durchgeglüht  sind.
Durch zu frühes Schließen schwelen die Kohlen
und entwickeln giftige Gase . .

6. Der Ratschlag , in Papier eingewickelte Preß¬
kohlen zur Erhaltung der Glut in den Ofen zu
legen , ist grundverkehrt:  dadurch verrußt
und verfettet der Ofen und brennt schlechter.

7. Verbrenne nie Papier  im Ofen ! Dur»
ständiges Verbrennen von Papier wird eine Ver-
rutzung und Versottung des Ofens und seiner
Züge verursacht . Unter Umständen kannst du für
entitondene Schäden haftbar gemacht werden.

8. Verbrenne auch nie K a r t o f f e l f cha l e n!
Für den Ofen sind sie Gift . während sie als
Schweinefutter  gute Dienste leisten können.

9. Trage Glut nicht auf der Kohle nschau-
fes  von einem Otz'v , » m anderen ' Dadurch . nd
schon viele Zimmerhrände und arotzes Un - ' ück
verur >o» t Aber ou » oje fohlen bren¬
nen viel ' » !c» ter an . als wenn das Feuer frischanaezündet wird.

19. Das Zimmer wird viel schneller
warm , wenn es vorher gut durchgelüftet wurde.
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Jetzt , da die Zeit des Abschlusses in den Schu¬
len und Seminaren herankommt , wollen wir
einen kurzen Ileberblick über die Arbeitsmöglich¬
keiten innerhalb des Deutschen Frauenwerkes,
Abt . Mütterdienst , geben . Frauen aus den ver¬
schiedensten Berufen finden hier eine innerlich
befriedigende und sie ausfüllende Tätigkeit . Die
Arbeit des Mütterdienstes hat sich in der kurzen
Zeit ihres Aufbaues so erweitert , daß nicht nur
vielseitige Einsatzmöglichkeitenge-
geben sind, sondern auch Aufstiegsmöglichkeiten
bestehen , die der Erfahrung und der Reife der
älteren berufstätigen Frau entsprechen.

Die Berufe , die wesentlich für die Mütter-
schulungsarbeit in Frage kommen , sind für die
Lehrgänge in Haushaltsführung die der Ee-
werbelehrerin , der technischen Lehrerin , der
Lehrerin der landwirtschaftlichen Haushaliungs-
kunde, der Wirtschaftslehrerin , und der erfahre¬
nen Haushaltspflegerin . Für die pslegerischen
Kurse werden Volkspflegerinnen , Krankenschwe¬
stern und Säuglingsschwestern eingesetzt, aber auch
Aerztinnen stehen in dieser Arbeit . Für die
Kurse in der Erziehungsfrage und Heimgestal¬
tung haben wir die Jugendleiterin , die Kinder¬
gärtnerin , die Werklehrerin und die wissenschaft¬
liche Lehrerin.

Die Lehrkraft des Mütterdienstes steht in un¬
mittelbarer Verbindung mit den Krauen und
Müttern . Ihr Beruf verlangt vor allem gründ¬
liches Fachwissen und unterrichtliche Fähigkeiten.
Darüber hinaus aber Bereitschaft für den Men¬
schen und die Fähigkeit , zu raten und zu helfen.
Ueber das persönliche Erlebnis vermittelt sie den
Frauen das Verständnis für das große
Ganze.  Durch Hausbesuche kommt die Lehr¬
kraft rn engere Verbindung mit den Frauen , sie
lernt sie in ihrer Familie kennen und kann dabei
manche persönliche Hilfe geben . Die Erfahrungen,
die sie bei den Besuchen macht , geben ihr wi der
Anregung , die Kurse so zu gestalten , daß sie den
örtlichen Gegebenheiten und den persönlichen
Forderungen entsprechen.

Die Lehrgänge scheiden sich fachlich in drei Ge¬
biete : Lehrgänge in Haushaltführung:
Kochen und Hauswirtschaft , Waschen und Plätten,
häusliche Näharbeiten . Lehrgänge in Eesund-
heitsführung:  Säuglingspflege und allge¬
meine Gesundheits - und häusliche Krankenpflege;
Erziehungslehrgänge und Lehrgänge in Heim¬
gestaltung,  Volks - und Brauchtum . — Die
Kurse sind als Arbeitsgemeinschaften aufzufassen,
die den Vorzug haben , die Teilnehmerinnen selbst
zu Aeußerungen aus ihren Erfahrungen heraus
zu veranlassen . Dadurch wird die Aussprache
lebendig und läuft nicht Gefahr im Theoretischen
steckenzübleiben.

Als Unterstützung für den Aufbau eines Lehr¬
ganges stehen der Lehrkraft Rahmenlehrpläne
zur Verfügung , die einheitlich für das ganze
Reich herausgegeben werden . — Alle , die froh
und mit einem tapferen Herzen diese Arbeit
innerhalb des Mütterdienstes , als wichtige
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Pionierarbeit leisten , werden täglich in dem Ge¬
danken belohnt , vielen Frauen zu helfen , ihre
tägliche Arbeit vielleicht mit etwas mehr Freude
zu tun , sie über den engeren Kreis ihrer Fami¬
lie hinzuführen zu dem weiten des Volksganzen.

Um der wachsenden Nachfrage nach Kursen
der verschiedensten Gebiete zu entsprechen , um
die Kursarbeit zu vertiefen und um eine bessere
Nachschulung durchzuführen , werden Mütter-
schulen  gegründet . Sie werden allmählich in
jedem politischen Kreis  errichtet und
sollen zum kulturellen Mittelpunkt werden , von
dem aus neben der hausmütterlichen Schulung
der Gedanke der Heimkultur und des Brauchtums
über die Mütter wieder dem Volksganzen zuge¬
leitet wird . Die Schaffung der Mlltterschulen in
jedem politischen Kreis bedeutet auf weite Sicht
gesehen , daß sich die jetzt vorhandenen 210 Müt-
terschulen um rund 530 vermehren.

Die Leitung dieser Schulen übernehmen Ju¬
gendleiterinnen ; aber auch Volkspflegerinnen
und hauswirtschaftliche Kräfte . Auch hier ist
nicht die berufliche Ausbildung allein entschei¬
dend , sondern vor allem die Fähigkeit , Menschen
zu führen . Die Mütterschulleiterin  ist
verantwortlich für den Ton des Hauses , sie muß
den Ileberblick haben über die gesamte Arbeit
innerhalb der Mlltterschule und Einblick nehmen
in alle Kurse . Den Kursteiln -ehmerinnen , die hier
ein - und ausgehen , soll sie vertraut sein als der
Mensch an den sie sich wenden können . Selbst¬
verständlich hat sie auch für die gute Zusammen¬
arbeit der Lehrkräfte zu sorgen , die aus allen
obe.ngenannten Berufsgruppen kommen und teils
ehrenamtlich teils hauptamtlich in der Schule
arbeiten.

AIs Leiterin oder Lehrkraft in
Jnternatsmütterschulen  werden beson¬
ders mütterliche Menschen erfolgreich arbeiten.
Ein wesentlicher Unterschied zwischen der Arbeit

an diesen Schulen und der an festen Mütter-
schulen besteht darin , daß in den Jnternats-
mütterschulen die Frauen 4 bis 6 Wochen woh¬
nen , die Mitarbeiterinnen also in den gesamten
Tagesplan eingeschaltet sind. Dadurch ist ein
intensiveres Arbeiten möglich , und die allseitige
Schulung , die die Frauen hier erfahren , gibt auch
den Lehrkräften die Möglichkeit einer harmoni¬
schen und damit befriedigenden Tätigkeit.

Mit dem allmählichen Anwachsen und Ver¬
tiefen der Aufgabe innerhalb der Mlltterschulung
entwickelten sich die He i m - Mü t t « r s chu l e n
und Vräuteschulen.  Der Lehrgang in einer
Bräuteschule umfaßt 6 Wochen und steht Bräu¬
ten , besonders denen der ff , der SA . und der
Wehrmachtsllngehörigen offen . Alle Fragen wer¬
den besprochen , die der hausmütterlichen
Ertüchtigung  dienen , und Anregung und
Anleitung gegeben zur Gründung eines Haus¬
standes , zur praktischen Verwendung des Ehe¬
standsdarlehens usw. Außerdem werden die Ge¬
danken der Erb - und Rassenpflege sowie die der
Vevölkerungspolitik eingehend besprochen , die ge¬
rade für die zukünftigen Aufgaben der Kursus-
teilnehmerinnen dieser Schulen von großer Be¬
deutung sind.

Die Zeit in der Bräuteschule ist besonders wich¬
tig für alle die Mädchen , die noch bis in die
letzten Wochen vor der Ehe gezwungen sind , be¬
ruflich zu arbeiten , und die hier die Möglichkeit
finden , neben der fachlichen Schulung und körper¬
lichen Ertüchtigung sich in Ruhe auf ihre neue
Aufgabe vorzubereiten . — Die Lehrgänge in
einer Heimmlltterschule dauern vier Wochen . Sie
geben besonders älteren Frauen neben der Er¬
holung eine praktische Ausrichtung auf haus¬
mütterlichem Gebiet , die so gründlich ist, daß sie
von den Kursusteilnehmerinnen später in Form
von Nachbarschaftshilfen  weitergegeben
werden kann.

können , Lr - in gutes EinfüHlung -vermögen und
ein « gewisse Gewandtheit verfugen , um m,t Par¬
teistellen und Behörden verhandeln zu können
um die Auswahl der neben - »nd ehrenamtuchen
Lebrkräfte richtig zu treffen und die Schulung
dieser sowie der hauptamtlichen Mitarbeiterinnen
durchzuführen. Die Kreisabteilungsleiterin steht ,n
engster Zusammenarbeit mit der Krelsfrauen-
schaftsleiterin . Zu den Aufgaben der Krersabtm-
lungsleiterin gehören ferner Werbung und Vor¬
bereitung der Kurse , Mitarbeit am . Fmanzre-
runqsplan , soweit er für den jeweiligen ^ reis
gilt und Zusammenarbeit mit der Kreisarbelts-
gemeinschaft . ^ ^

Um ständig mit der praktischen Arbeit m Ver¬
bindung zu bleiben , führt die Kröisabteilungs-
leiterin selbst mindestens einen Lehrgang durch.
Die Aufgabe der Kreisabteilungsleiterln wird
Vokkspflegerinnen und Jugendleiterinnen über¬
tragen ; aber auch Kräften aus anderen Berufen,
wenn sie den obigen Anforderungen genügen.
Die Kreisabteilungsleiterin untersteht neben der
Kreisfrauenschaftsleiterin der Gauabteilungs¬
leiterin , die möglichst nach einer verwaltunas-
technischen Vorbildung innerhalb eines Gaues die
Organisation der Mütterschulung durchführt.

Unsere Arbeit ist noch jung , und sie erfordert
von denen , die mitarbeiten , gerade darum eine
besondere Verantwortung . Das vielseitige Auf¬
gabengebiet gibt aber die Möglichkeit , die Men¬
schen da einzusetzen , wo sie ihrer Neigung ent¬
sprechend arbeiten und darum auch am meisten
für die Gemeinschaft leisten können . Wenn wir
hier auch einmal von dem Gesichtspunkt der Be¬
rufswahl aus über das Deutsche Frauenwerk,
Abt . Mütterdienst , sprechen, geschieht es , weil wir
den vielen jungen berufstätigen Frauen die
Möglichkeit zeigen wollen , in welcher Weise sie
innerhalb des gesamten deutschen
Frauenschaffens mitarbeiten  können,
das im Deutschen Frauenwerk , Abt . Mütterdienst,
Arbeitsmöglichkeiten ausweist , wie sie dem Wesen
der Frau durchaus entsprechen . Nur durch den
stets erneuten Einsatz junger Kräfte kann das
Werk weiterwachsen und sich vollenden.

Kinderliebe Helus ^ el^ilsin
kins wiclitigs 6smss >vsitsr ^ilc!ung c!sr l"1ousgsliiliin — I"ocliscsiuls sür Kincisrp Îsgsrinnsn in allen 6ciusn

Die wichtigste Aufgabe innerhalb der haus¬
wirtschaftlichen Verufstätigkeit ist die Hilfe in
den kinderreichen Familien . Die vielbeschäftigte
Mutter zu entlasten , ihr hei der Arbeit im Haus¬
halt zu helfen und in der Sorge für die Kinder
beizustehen — was kann es Schöneres geben für
ein junges Mädchen , das später vielleicht einmal
selbst einen eigenen Haushalt gründen will . Trotz
der Mehrarheit , die eint große Kinderschar ver¬
ursacht , wird jede kinderliebe Hausgehilfin in
einem solchen Haushalt viel mehr Befriedigung
finden als in einem kinderlosen.

Aus dem Bestreben heraus , der Mutter eine
zuverlässige , gutvorgebildete Helferin zu geben,
entstand der Beruf der Kinderpflege - und Haus¬
haltgehilfin , einer der sogenannten „gehobenen"
hauswirtschaftlichen Berufe , der seit 1931 staat¬
lichen Richtlinien unterliegt . Jedes Mädchen mit
abgeschlossener Volksschulbildung kann ihn er¬
greifen . Die Ausbildung erfolgt an Kinder-
pflegerinnenschulen , die es in allen Teilen des
Reiches gibt . Der Lehrgangtzauert 1)4 bis 2
Jahre und kostet monatlich 8 ' bis 12 Mark . Er
schließt mit einer staatlichen Prüfung ab . Auf
ein Jahr verkürzt sich diese Ausbildung , wenn
die angehende Kinderpflegen » hauswirtschaft¬
liche Praxis nachweisen kann : entweder durch den
erfolgreichen Besuch einer staatlich anerkannten

Haushaltungsschule oder durch dreijährigen er¬
folgreichen Besuch der Hausgehilfenklasse einer
Berufsschule oder durch Ablegung der Hausgehil-
finnenprüfung . Auf diese Weise ist es mancher
strebsamen Hausgehilfin möglich , sich während der
hauswirtschaftlichen Tätigkeit in einem kinder¬
losen Haushalt die Mittel zu der einjährigen Aus¬
bildung zurückzulegen , und jede verständnisvolle
Hausfrau wird ihr Streben sicher unterstützen.
Der Beruf der Kinderpflegerin ist somit einer
der vielen hauswirtschaftlichen Aufbauberufe und
der schönste für alle Mädchen , die Verständnis
und Liebe für Kinder besitzen.

Die Fachschule für Kinderpflegerinnen vermit¬
telt alle notwendigen Kenntnisse für die Tätig¬
keit im Haushalt und in der Kinderstube . Im
Mittelpunkt steht die Pflege und Erziehung des
Säuglings und des Kleinkindes . Alles , was ein
kleiner Mensch zu seinem Gedeihen braucht , wird
hier gelernt : Körperpflege des Kindes , richtige
Zusammenstellung der Ernährung , die wichtigsten
Grundsätze für die Krankenpflege . Dazu lernt
man eine Menge schöner Kinderspiele , Vorberei¬
tung zu kleinen Festlichkeiten , Lieder , Basteleien
und Handarbeiten , mit denen sich die Kinder¬
pflegerin schnell das Herz ihrer Schützlinge er¬
obert . So ausgerüstet wird sie eine ausgezeich¬
net « Fachkraft und die beste Helferin für die

„BetieunclHausieren verboten"
An rinnlosss äcssilcl — Kränkung für jsclsn ssirliftisn stiänZIsr

Die kleinen Bilder , Abbildung 1 bis 5
(3V- Zentimeter breit , 4 Zentimeter hoch) müßt
ihr auf weißen Karton zeichnen und recht farbig
mit Buntstiften anmalen , oder sie mit Bunt¬
papier bekleben . Halbe Walnutzschalen , in denen
ihr ein Segel anbringt , sind die Schiffchen.
(Abbildung 6 aus Buntpapier schneiden, ge¬
strichelte Linie umbiegen und in die Nuß
leimen !) Nun nehmt eine große Schüssel und
füllt sie bis zum inneren Rand mit Wasser . Die
Bildchen , ihr braucht mindestens 12 verschiedene,
werden in größeren oder kleineren Abständen am
Rand aufgeklebt . Jetzt kann die lustige Fahrt
beginnen . Jeder , der ein Nußschiffchen hat , kann
sich am Spiel beteiligen . Zuerst tupft man mit
dem Zeigefinger ein wenig in das Wasser hin¬
ein , damit es etwas bewegt wird , und dann setzt
man sein Schifflein auf den „See ". Es wird
nun dem Rand zusteuern und an irgendeiner
Stelle landen . An der Landungsstelle bekommt
man entweder eine Belohnung oder man muß
Strafe bezahlen . Deshalb müßt ihr die Bild¬
chen mit Nummern versehen und sie mit der
selbsterdachten Spielregel (aufschreiben !) ver¬
gleichen . Z . B . : Jeder Mitspieler zahlt zuerst
3 Nüsse , als „Wassergeld " in die Kasse. Jeder
kommt mit seinem Schiffchen nur einmal dran,
und wenn die Reihe herum ist, gehts wieder von
vorne los . Landet das Schiffchen hei einer
leeren Stelle am Tcllerrand , so hraucht es weder
zu bezahlen noch bekommt es etwas . Nr . 1:
Der Besitzer des Hauses schenkt dem Schifflein
5 Nüsse. Nr . 2 : Angeln verboten . Das Schiff-
lein zahlt eine Nutz als Strafe . Nr . 3 : Wer ins
Unwetter gerät , bekommt nichts . Nr . 4 : Wer
das Glück hat , den schönen Sonnenaufgang zu
sehen, bezahlt 3 Nüsse. Nr . 5 : Mühle , verbotene
Landung , Schifflein zahlt 2 Nüsse.

Es hat nach der Machtübernahme einige Zeit
gedauert , bis sich die Hauseigentümer allerorts
dazu bereit gefunden hatten , die an den Haus¬
türen angebrachten Schilder „Eingang nur
für Herrschaften"  zu entfernen . Aber auch
heute ziert manche Haustür noch ein Schild , das
ebenfalls grundsätzlich unangebracht erscheint , und
das ist der Hinweis : „Betteln und Hausieren ver¬
boten !" — Auch diese an der Haustür schwarz
auf weiß angebrachte Mahnung ist nichts als ein
lleberbleibsel  aus der Nachkriegszeit , das
seinen Sinn längst verloren hat.

Es ist durchaus verständlich , daß in der Zeit
größter Arbeitslosigkeit , in der Zeit furchtbarster
Wirtschaftsdepression manche unserer arbeitslosen
Volksgenossen sich dem Hausierhandel in der Hoff¬
nung zuwandten , vielleicht hier für ihre not¬
leidende Familie einiges Geld verdienen zu kön¬
nen . Genau so verständlich erscheint es , daß
manche Menschen , die in dieser Notzeit nicht mehr
ein noch aus wußten , ihre letzte Rettung  im
Betteln suchten. Auf der anderen Seite haben
wir auch Verständnis für den Hauswirt , der sich
und seine vielleicht selbst nicht zu gut gestellten
Mieter vor dem Ueberlaufenwerden durch An¬
bringung des Schildes „Vetteln und Hausieren
verboten " zu schützen suchte. Mag dem jedoch
sein , wie es will ; heute ist die Sachlage jedenfalls
eine wesentlich andere.  Das Heer der Ar¬
beitslosen ist verschwunden , Arbeitskräfte werden
schon lange gesucht. Alle Arbeitswilligen sind
längst wieder dem Produktionsprozeß zugeführt.
Die Bettelei ist beseitigt.  Die wirklich
Bedürftigen sind der Schmach der Bettelei ent¬
hoben ; denn ihrer nimmt sich die NSV.  an.

Somit ist auch das Schild „Vetteln unü Hau¬
sieren verboten ", was das Betteln anlangt , grund¬
sätzlich sinnlos  geworden . Die Verbindung
aber zwischen Vetteln und Hausieren ist und war
für den ehrlichen Hausierer nichts anderes als
eine Beleidigung.  Denn der ehrliche Hau¬
sierer betreibt fern Wandergewerbe genau so acht¬
sam wie jeder andere anständige Geschäftsmann
auch. Und es geht absolut nicht an , daß man in
einem Wandergewerbetreibenden einen Strolch
oder sonst etwas sieht , nur weil er seinen „Laden"
gleich mit sich herumträgt.

Für diesen anständigen Hausierer ist es eine
Kränkung,  wenn er sehen muß , daß sein ehr¬
liches Tun mit der Bettelei in einem Atemzüge
genannt wird . Doch auch das Schild , das nur
das Hausieren verbietet , ist wegen der Ehrlichkeit
des rechten Hausierhandels ein Unrecht.  Der
Einwand nämlich , daß sich unter den Hausierern
zu viele arbeitsscheue Elemente befinden , zieht
wie bereits betont , nicht . Insbesondere greift
hier aber eine neuere Verordnung des Beauftrag¬
ten für den Vierjahresplan über Beschränkungen
in der Ausübung des Stadthausiergewerbes durch.
Durch sie wird es möglich , Arbeitskräfte , die in
ihrem alten Beruf wertvoller erscheinen , diesem
wieder zuzuführen , indem man ihnen keinen neuen
Wandergewerbeschein ausstellt oder auf Antrag
des Arbeitsamtes den bereits erteilten entzieht

Niemand ivüi gern sckimine 'n
Wie leicht kommt es vor , daß durch einen bishei

unbeachteten Schaden am Kellerfenster Masse,
in den Keller eindringt und uns einen Teil de,
Kartoffeln  verdirbt oder andere Vorräte
Auch in der Speisekammer  kann uns Aehn
liches geschehen, wenn Las Fenster nicht richtig

schließt oder wir es versehentlich offen gelassen
haben . Aber wir brauchen gar nicht erst an ein¬
dringenden Regen zu denken . Da kaufen wir
irgendwelches Gemüse oder Obst ein , das sehr
feucht ist und ehe wir uns versehen , weist es schon
faulige Stellen auf . Vom Fauligwerden bis zum
Schimmeln ist es dann nur ein Schritt . Solches
Gemüse  darf also nicht lange llegenhleiben
oder man muß es, wie z. B . Tomaten oder Mehr-
rüben zunächst an der Luft abtrocknen lassen . Aber
auch Fleisch , Käse  usw ., die entweder feucht
geworden sind oder auch nur in einem feuchten
Raum liegen , beschlagen und setzen schließlich
Schimmel an . Vor allen Dingen muß das Brot
in einem trockenen , nicht vollkommen luftdicht ab¬
geschlossenen Behälter aufbewahrt werden.

kinderreiche Mutter . Die TatsaHe , daß die Nach¬
frage nach ausgebildeten Kinderpflegerinnen
außerordentlich groß ist, gibt den besten Beweis
dafür . >

Viele Fragen und auch hier und da manche
Unsicherheit zeigen sich erst während der prakti¬
schen Arbeit . Auf diesen Erfahrungen bauen die
Berufserziehungsmaßnahmen der Fachgruppe
Hausgehilfen in der Deutschen Arbeitsfront aus,
die die Berufsorganisation für die Kinderpflege¬
rinnen ist. Die Berufserziehungsabende geben
durch gegenseitigen Meinungsaustausch und durch
fachliche Schulung Antwort auf alle Fragen , und
die Besichtigungen von Kinderheimen , Anstalten,
Ausstellungen erweitern den Gesichtskreis.

In letzter Zeit ist den Kinderpflegerinnen ein
neues Betätigungsfeld eröffnet worden in den
Erntekindergärten der NS . - Volkswohlfahrt.
Wenn die Erntearbeit alle Erwachsenen aufs
Feld ruft , auch die Mutter selbst, dann weiß sie
die Kinder im Erntekindergarten unter guter
Aufsicht . Diese Tätigkeit im NSV .-Kindergarten
eröffnet auch einen neuen Weg zum beruflichen
Ausstieg.

Denn die gute hauswirtschaftliche und kinder-
pflegerische Ausbildung dieses Berufes bietet
Aufstiegsmöglichkeiten in eine ganze Reihe wich¬
tiger hauswirtschaftlicher,und sozialer Berufe.
So finden Kinderpflegerinnen bevorzugte Auf¬
nahme für die Aushildung zur Säuglingsschwester
und -pflegerin ; ein Teil der Fachschulzeit wird
auf das Praktikum der Haushaltpflegerin ange¬
rechnet ; für die Volkspflegerinnenausbildung
bringt die geprüfte Kinderpflegerin die verlangte
pädagogische Vorbildung mit und für die Kinder-
gärtnerinnenausbildung die notwendige haus¬
wirtschaftliche Vorbildung . Außerdem will die
NS .-Volkswohlfahrt noch einen neuen Weg schaf¬
fen : Hat sich eine Kinderpflegsrin im NSV .-Kin-
dergarten zwei Jahre gut bewährt , so soll sie
durch einen Sonderkursus ausgebildete Kinder¬
gärtnerin werden können , denn hier wie in allen
sozialen Berufen fehlen zur Zeit noch sehr viele
Kräfte.

Der Kinderpflegerin stehen also dank ihrer
guten Ausbildung eine Fülle von Aufstiegsmög¬
lichkeiten offen . Ihre erste und schönste Pflicht
ist und bleibt aber der Dienst in der kinder¬
reichen Familie . Als frohe Kameradin der Kin¬
der und zuverlässige Helferin der ' Hausfrau übt
sie einen Beruf aus , der sie ganz ausfüllen kann
und der ihr daher Glück und Freude bringt . <A.
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sind vierundzwanzig Wörter zu bilden , deren An¬
fangs - und Endbuchstaben , beide von oben nach
unten gelesen , einen Ausspruch von Epiktetnennen.

1. Gerät zur Körperpflege , 2. japan . Hafenstadt,
3. mitteldeutsche Landschaft , 4. Katzenraubtier , 5.
Schweizer Kanton , 6. Krebsart , 7. Teil eines Nah¬
rungsmittels , 8. Pflanze , 9. Kraftmaschine , 10.
chem. Element , 11. Zweig der Landwirtschaft , 12.
Sudeten,zug , 13. Schmuckstein, 14. Insekt , 15. Stadt
an der Memel , 16. Stadt in Westfalen , 17. Bie¬
nenzucht , 18. Muse , 19. Shakespearische Dramen¬
gestalt , 20. Frauenname , 21. türk . Titel , 22. blaue
Mineralsarbe , 23. deutsches Volksepos , 24. Raben¬
vögel.

HiissolspvunK

Waagerecht:  1 . Großer Staatsmann und
Feldherr f . 5. Stern - und Himmelskunde , 6. der
Mund (lat .) , 7. Gedankenblitz , 8. nein (franz .) ,
9. freudiger Ausruf , 10. Körperteil , 11. KUchen-
absallverwertung im Vierjahresplan , 12. nord-
japanische Urbevölkerung , 13. Blutgefäß , 15.
Rechtsentscheidungen , 16. Abformung des Gesichts
eines Toten.

Senkrecht:  1 . Stadt im Regbz . Magdeburg,
2. Ort beim Gardasce , 3. kenntlich gemachtes
Futtergetreide , 4. Beisitzer im Schwurgericht , 9.
Vorfahre , 11. feierliche Beteuerung einer Aussage,
12. Fluß (dänisch und norwegisch ) , 14. europäischer
Inselbewohner , 17. große Kirche.
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Neue Linie
cles Irukjakrskleicies

Bei flüchtiger Betrachtung merkt man es zu-
nächst gar nicht , aber es hat sich doch in der modi¬
schen Linie seit dem vorigen FrüUahr so aller,
hand ge 8 ndert.  Der kurze Rock, den bereits
die Herbstmode brachte , hat stch auch das Früh.
jahrskleid erobert . Es wird auch immer schwre-
riger für die Frau , nur mit einem Tageskleid
auszukommen . Auch die Frllhiahrskleider scheiden
sich sowohl in Stoff als auch Verarbeitung und
Earnierung mehr denn je in Vormittags - und
Nachmittagskleider . Das schlicht und sportlich ge¬
haltene Vormittaaskleid ist vielfach zweiteilig ge¬
arbeitet . Das Nachmittagskleid dagegen verrät
eine höhere Eleganz , bei der Plauener Spitzen be¬
vorzugt werden . Häufig ist mit dem Kleid ein
loser Mantel aus gleichem Stoff und gleicher
Farbe verbunden oder die einfarbigen Mantel
sind mit den Mustern des Kleides garniert.

Keulen - und Puffärmel find fast gänzlich ver-
schwanden . Im Gegensatz zu den großgeblumten
Abendkleidern weisen die Tages - und Sportklei»
der überwiegend kleine Musterungen auf . Di«
Jacken sind sehr eng . Die schon vom Vorjahr be-
kannten „Swagger " — dreiviertel lange Mantel
— werden jetzt hauptsächlich in Flausch und groß¬
karierten Mustern hergestellt . Die sozusagen auf
den Kopf gestellte Silhouette des Swagger er¬
gibt den „Jigger " , eine mit verbreiterten Schul,
lern gearbeitete Jacke , die stch zum Saum hin
verengt . Diese Verengung an der Knielinie rst
überhaupt ein wichtiges Merkmal der neuen
Frühjahrsmode , das schon bei einigen Abendklei¬
dern der Wintersaison erkennbar wurde . Die
Jacken der Friihjahrskostüme bleiben eng anschlie-
tzend, zeigen aber einen längeren Schoß als
früher.

Die M 8 ntel  sind größtenteils kragenlos und
tailliert , oft mit Reißverschluß und mit Biesen-
stepperei verziert , auf drei Knöpfe abgestellt oder
mit dem „Kante -an -Kante -Verschluß . Mantel
mit Kragen zeigen jabotartige Revers . Die hoch-

_ _ _ _ _ _ (Bordeaux ) und
zwei Vlaukombinationen , auch Marine und Rosa-
Malade.

Viel wird man im kommenden Frühjahr die
schachbrettartig verarbeiteten Blusen  aus
zweierlei Farben oder Stoffen antreffen und das
gezogene Blusenteil . Der neue Stoff „Indio ",
der ein Material zwischen Wollgeorgette und
Panama ist, trägt sich, vor allem klein gerippt,
außerordentlich gut . Die Kleider find mit Bre-
senstepperei in horizontaler und vertikaler Rich¬
tung , mit Kurbel - und Stickereieffekten versehen,
mit Tresseneinfassungen und Paspeln in Kontrast¬
farben . Man ergänzt auch gern die Kleiderfarbe

Kleinigkeiten rvie 5innds

Empfehlenswerte Rezepte
Gefüllte Kohlrübe . Eine mittelgroße , geschälte

Kohlrübe wird in Salzwasser beinahe gargekocht.
Danach schneidet man einen Deckel ab , höhlt die
Kohlrübe so weit aus , daß eine ziemlich dicke
Wand stehen bleibt . Das ausgehöhlte Gemüse
wiegt man , vermischt es mit etwa 500 Gramm
gekochten, geriebenen Kartoffeln und 125 Gramm
Lorned beeffoder der doppelten Menge gekochten,
entgräteten , gehackten Fischresten . Nach Geschmack
Salz , geriehene Zwiebel hinzufügen und die ge¬
füllte Kohlrübe in einer dunklen Einbrenntunke,
die man mit Essig oder Zitronensaft «geschmeckt
hat , nochmals heiß werden lassen . — Man kann
das herausgeschabte Gemüse auch gesondert ver¬
wenden und die Kohlrübe nur mit der Kartoffel-
Fischmasse füllen.

Fisch mit Weißkohl in der Form . 750 Gramm
gehobelten Weißkohl kocht man in wenig Salz-
wasser beinahe gar und schmeckt ihn mit Salz,
Zucker und etwas Essig ab . 750 Gramm gekochte
Pellkartoffeln werden in Scheiben geschnitten . 500
Gramm Seefisch befreit man von Haut und Grä¬
ten und läßt den gesalzenen und mit Essig be¬
träufelten Fisch etwa eine Stunde stehen . In
eine gefettete Form legt man eine Lage Kar¬
toffelscheiben . Man gießt eine Tasse verquirlte
Butter - oder Sauermilch darüber , bestreut mit
Weckmehl und evtl . noch geriehenem Käse und
läßt im Ofen ungefähr dreiviertel Stunde backen.

Gestürzte Kartoffel » . 1 Kilogramm gekochte
Pellkartoffeln werden geschält und in dicke Schei¬
ben geschnitten . 250 Gramm Bratwurst werden
überbrüht und danach gleichfalls in Scheiben ge¬
schnitten . 250 Gramm geschälte , entkernte , fein¬
geschnitzelte Aepfel (billige Sorte ) dünstet man
mit 2 würfelig geschnittenen Zwiebeln in etwas
Fett an . In eine vorbereitete Form füllt man
lagenweise Kartoffeln , Bratwurst und Obst , be¬
streut die oberste Schicht , die aus Kartoffeln be¬
steht , mit Reibbrot und läßt alles im Ofen Lacken,
stürzt dann das Gericht auf eine Schüssel . Man
reicht dazu Kohlsalat usw.

venllspor 'tsakgsbe : IVev verdnel es aus?

Ein Knabe aus Außig an der Elbe (Tschecho¬
slowakei ) , der stch während der Schulferien bei
s°in °n Verwandten in Dresden zu Besuch aufhält,

mit einigen Spielkameraden auf der Elbe ge¬
schnitzte Holzschiffchen schwimmen . Das Schiffchen
des Knaben gleitet in einem Augenblick der Un¬
aufmerksamkeit aus seinen Händen und wird vom
^ " om davongetragen . Am nächsten Tage reist
der Knabe , dessen Ferien beendet sind, in seine
Heimatstadt zurück. Beim nachmittäglichen Spiel
am Flusse sieht er sein verlorenes Schiffchen ange¬
schwommen kommen und ergreift freudig wieder
von ihm Besitz. Mit welcher Geschwindigkeit hat
der Strom das Schiffchen von Dresden nach Außig
getragen , wenn die Entfernung zwischen den bei-
den Städten achtzig Kilometer beträgt und seit
dem Augenblick des Verlustes genau sechsund¬
zwanzig Stunden vergangen waren?

8ti ?eicIiunL
Vieh Ziel , Ulan , Ding . Haut , Jnes , Tsad , Elle,

Teer , Naab , Eile , Same , Kamm, ''Kien.
Man streiche aus den Wörtern je zwei zusam-

n ' Ä ^ ? ^bpde Buchstaben und lese dann die Rest-
ouchpaven fortlaufend , die ein Sprichwort ergeben
müßen.

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)
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